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Ich  vage  zn  wandeb  verkssene  Wege 

Znr  femen  Torzeit  unserea  Volkes. 

Erwache  denn,  Weise  voll  Eraft  nnd  Wohlkut 

Die  HotteT  Natnr  gennanischem  Munde 

Etngebildet  ond  angeWen, 

Wie  diau&en  im  Bnsche  Drossel  uud  Bnchfink 

Lockmf  nnd  Lied  tod  der  Metsterin  kroten. 

Wie  Terstnnuute  sie  denn?  so  fraget  ihr  atannend. 
Temehmt  wie  aie  starb,  wie  de  nun  anfentanden. 


Als  nnsere  Ahnen  den  Erdkreia  eiobeit 
Verloren  den  Hiromel  die  heimieclien  Götter. 
Das  Keich  war  entrisaen  der  ewigen  Boma, 
Doch  za  geltea  begann  aie  ale  OeiBterMratiii. 
Es  war  ihie  Sendung  zn  sanfterer  Sitte 
Hit  Erenz  imd  Kmmmstab  die  Erieger  za  zabmen. 
In  der  Lehre  der  Liebe  vom  leidenden  Heiland 
Panden  die  Voifahrn  erfQllt  ein  Heffen 
Von  welchem  die  Stimme  der  Wala  gestammelt. 
8ie  beteten,  büGten  nnd  —  miiOt«n  Terbannen, 
Diesem  Befehle  der  VölkerfQrstin 


1  iini  weicbend,  die  Qötter  Walbnlla. 

die  SSnlen  des  Sonneolenkers, 
ich  dem  Belle  die  heiligen  Basme, 
Wodan  znr  eiaigen  WOste 
f,  WO  in  endlosea  N^hten 
Uicht  die  Dammerang  nacliahint. 

BChlftfen  der  DonnerkeÜBohlendrer 
tg  Eeichthaina ,  der  Gott  der  Gsrben 
en  Bart,  um  verborgen  im  Berge 
i  wieder  einst  Walvater  weckend 
1  bernfe  dnrch  selne  zwei  Baben. 

die  GStter  oud  worden  vergesgen. 

binnnter  nahmen  sie  mit  aich 

1  Schatz  den  de  acbenken  den  Tölkern, 

ihnen:  die  Weihe  dea  Liedes. 

iegte,  die  Sanger  veistummten, 

ben  verlor  die  Dichtong 

r's  Ange  formte  die  Feder. 

u  Weibe  die  Andacbt  gewidmet, 

x  göttlicb  Begierden  zu  fröhoen 

t.  der  Mannheit  in  Minne  vergendend 

Bangen  in  kranker  Sehnsncht 

3  Beicba  ibre  Blifiliclien  Beime. 

gescbadigt,  geachündet,  veracbüttet 

Halle  des  HeldenmhmeB. 

rrummem,  kanm  noch  betretbar, 

rwirrimg  mit  Schlingkraut  bewachsen 

lange  lieblos  liegen. 

nicht  wagen,  die  Wande  tn  sSabeni 
ligen  Epbea  adelte  sein  Alter. 
L  beranter  die  deckenden  Banken, 
iTScbang  fühiendem  Faden 
ten  Baiune  des  Labyrintbea, 


en  die  Hanfen  Schntt«s 
Boden  der  SSle. 
im  Grubeolampchen 
;rQC«re  Fackel 
18  dÉLmmrige  Dnnkd 
indei  Stiahl. 

;  nnd  etnum  tot  EntzQcken. 
«B  Gettifel, 
kei  der  Sanlen, 
Stein,  die  einBt  stehend 
pfel  getragen 
igt'  anf  den  Wanden 
önheit  nnd  HattG. 
r  (raamend  lietiachte 
ma  der  Tiefe, 
illendem  Gewande, 
Jin  eine  Harfe, 
«hten  ein  rnndes  Stabchen 
ntzt  sah  mit  Banen. 
mich  Tom  Wirbel  tai  Z«ha 
alles  Forschen 
uer  noonnng  veisagr,  non  hielt  ich's  in  Banden, 
Nnn  verrieth  ee  mir  ratch  ein  Bliek  aaf  die  Bunen. 
Kaam  reek'  ich  den  Aim  nnd  berühre  die  Beste 
Des  Tentümmelten  Baa's  mit  dem  Bucbenstübclien, 
So  steigen  alle  Steine  an  die  reebten  Stellen 
So  legen  sich  die  Sanlen  nnd  richten  sich  gerade 
Und  scbwnngyoll  scbwibbt  sicb  in  sebwind  einder  HQb» 
Wie  aie  weiland  gewesen  die  Wölbnng  der  Knppel. 

iNnn  zeige  dicb  w&rdig  des  Zanberstabeal 
BSrt'  ich  die  Huterin  hobeitBToll  sagen. 
Was  dn  geschant  hast  solist  dn  nnn  schaffend 
Kochmals  ernenen.    Was  einst  g^aniten 


Die  Htb«luiig«- 

rter  ïollete  Rede, 

-a  modeln  Tom  weichereo  Marmor 

Jprache.    Noch  sprudelt  ihr  Springqnall 

achaumend  aas  tiefen  Schachten 

rns  and  lildender  Urktaft 

r  dei  Leitung  um  lanter  und  lieblicli 

tm  Bedestrom  bia  sum  Bande 

ifaCe  wieder  zu  füUen 

rjUngen  nach  taosend  Jahreo 

raltige  nralte  Weise 

Dichtkunst.* 

Zn  rieaig  dünkte 
übnen,  den  Eanstgenossen 
1  fcehren,  den  Beim  zu  meiden, 
ie  zaghaft  ihr  znzneagen. 
ienn,  spracb  aie,  den  Iirthum  des  Tages, 
beln  statt  fertiger  Sagen, 
Ibat  den  Stoff  sa  Gesangen; 
icht  langer  leibeigenen  Liedeni. 
n  mit  dem  hohlen  Hochmnth 
it  deiner  winzigen  Weisheit 
tüneteln  was  Tölker  nni  erkampfen, 
eit  nnr  ersinnt  mit  ewiger  Seele 
irte  erst  baofen  znm  Hart  des  Gesangee. 
st  aas  Masse  die  da  selber  gemiscbt  haat 
,  doch  gilt'a  nicht,  es  ist  nicht  golden, 
ten  Erze  dea  oralten  Eibea 
1  Bost  das  reine  Bothgold 
Schönheit  lanter  zn  scheiden, 
en  der  Zeit  ea  preiswerth  zn  pragen, 
ik'  ea  nnd  laB  den  Dünkel, 
dea  Dichters,  dea  Oedankenwardeines.* 
im  Herzen  nnd  gem  gehorch'  ieh 


ms  uea  zo  enosen  zu  laDiem  iTosein 
ünd  nach  deinem  Befehl  als  fahrender  Sanger 
Lsoaohet  zn  werben  in  deatachea  Landen. 
80  erhalte  mir,  Herrin,  die  heilige  Warme 
Ünd  das  JünglingBherz,  ob  mein  Jahr  aneh  heibate. 
Nicht  welken  laO  mir  die  Wnrzel  der  Dichtkunst 
Bevor  ich  vollendet  waa  dn  verlangt  haat 
Und  dein  OffeDbaren  in  Bildem  daateht 
Die  EU  leben  vermogen  30  lang'  ein  Hund  noch 
In  deutachen  Worten  daa  Weltall  dentet. 
Doch  aorge  Dn  jelat,  o  göttliche  Sage, 
Da,  dea  dentachen  Stammea  auBterbUcb  Gedachtnifi, 
Dasa  endlicb  entfesselt  daa  erste  der  Voller 
Tom  tiefen  Schlammer  znr  Schlaclitenthatkraft 
Tereinigt  anfateht,  ancb  gegen  den  Ërdkreia 
Sicb  den  Thron  zn  ertrotzen  nm  den  es  betrogen  ward 
Denn  Gedeihen  rerleiht  zu  danemdem  Leben 
>eni  Heldengeaang  nur  die  Sonne  des  Siegea.< 

•Singe  getrost  nnd  aei  roU  Vertranen, 
''ersetzte  die  Góttin  wieder  cersinkend 
Tnd  wie  znkunftwarts  schanend  in  emstem  Entzncken 
■BoTor  dn  dein  Lied  noch  völlig'  ïollendet 
Tetden  geworfen  die  eisemen  Wiirfel. 
He  at&rkende  Noth  des  Sturmea  naht  schon: 
Vnn  Heil  nnd  Hülfe  nnr  Helden  Torheifien 
irweck'  ich  ans  nns  den  Weltüberwinder.' 


Erster  Gesang. 


iresajig,  nnBterbliche  Sage, 

on  dein  Mnod  eein  voll  oralter  Maren 

f  die  Lippen  das  Lied  von  Sigfrid 

ben  Helden  mit  farcMloeem  Herzen 

tei  des  Eortes  den  Lintworm  etlegte, 

ammende  Flut  anf  flüchtigem  Bosse 

tt  ïolibraclite  nnd  Branhild  erweclrte, 

lende  Gott  im  Zaubergarten 

Terdammt  nnd  mit  Donien  nnuchloBsen. 

die  Mai  von  den  Machten  des  Unheile, 

clien  Schatze,  vom  Walten  des  Schickgak 

DJge  Seele  des  Helden  TersDchte 

^iblungp  dem  Heide  der  Nomen 

Bel;  deun  die  heilige  Fessel 

jue  lost'  er  betröglich. 

thlgen  Minne,  der  Meerfahrt  Gnnthers, 

1  Karapfapiel  hilf  mir  verkünden, 

ischen  Rüttisel  rlchtiger  L&snng, 

ünden  der  Eochzeit,  Tom  Haase  der  Franen 

iht,  nm  den  Beichtlium,  von  Mord  nnd  Bache, 

■.saag  der  Sühne  dnrcli  selbsüose  Liebe 

as  Behansang  der  Seele  dea  Heiden 


EratAr  ÜBBAng. 

Den  Lichtweg  nach  Walhttll  2q  wandein  «rlai 

Ihi  haat  inich  erhört,  erhahene  Oöttin, 
ünd  &ffoeet  mir  gastlich  das  goldene  Qitter 
Zn  deinen  Garten,  drin  langst  schon  ïergangi 
Dein  Zanber  eatzleht  dem  Kaabe  der  Zeiten 
Anf  iaü  ea  bleihe  and  ewig  blühe. 
Ich  spDie  den  Ewich  niit  dem  dn  mich  heilig 
Dammeraden  Schatten  deutliche  Schönheit 
Und  den  behren  Gestalten  unsterhlicher  Heldi 
Das  lenchtende  Leben  des  Liedeg  m  leihn. 

Dit  Edeln  alle,  in  denen  die  Eb-faroht 
Tor  nnserer  ürzeit  noch  nicht  veraltet, 
FOr  deren  Seelen  die  ainnige  Sage 
Ewïge  Wahrheit  nnd  achte  Weisheit 
Schimfflernd  Terwoben  in  Wnndergeschichten, 
Du  merket  non  auf  in  gemüthvoller  Andacht 
Weidet  euoh  wohlig  an  aolchen  Wimdern 
Cnd  leiht  meinem  Liede  laaschendes  Ohr.  — 

Die  Elbe  hinab  nnd  hinaua  in  die  Noidsee 
Nor  w  enige  Standen  gen  Westen  stenemd 
Erblickat  da  vom  Schiff  einen  blaalicben  Scht 
Am  Sanme  dei  Salzfiuth  nai  eben  eichtbar. 
Dn  fShrat  ihm  naher,  —  er  fomt,  er  fêrbt  s 
Bald  lagt  nuD  vor  dir  ein  rother  Felsen, 
Ein  laat  nmbrandetes  letites  Bmchatück 
Das  Wind  nnd  Wetter  nnd  stormende  Wogen 
Jabrtansende  tobend  füi  nnsere  lage 
Sich  noch  Teisparten.  'Deatliche  Sporen, 
Ein  BÏDg  Ton  Biffen,  die  Insel  nmrahmend 
In  weitem  Zirkel,  zeigt  wo  vor  Zeiten 
Einst  das  üfer  des  Eilands  anfatieg 
Ua  es  Meilen  noch  maaO  vom  Heer  bis  zur  1 
Am  abgedachten  östlichen  Ende, 


"^ 


;t  voa  weiQen  Dttoen 
rom  Felsen  sondert, 
^ben  Qeatade 
2B  Thörmen 
'eaten  der  Zaoge 

1  FaG  der  Maneni 

i;  die  nannte  aicli  Bralnnd- 
voT  ZeitBD  Helgi 
aher  Hügel, 
ichendeu  Meeres 
ihrenden  Seemann, 
.nueTg^ebietera 
n  Aschenkrage. 
lie  stohe  Bmnhild 
Lhnenetbe, 
dei  Hülfe 
barken  Sigfrid. 
1  folgen  in  Liebe 
igender  Starke 
■fl  znr  Gattin  verdiene, 
warf  BÏe  die  Soheibe 
in  voller  Bewafinung 
lichen  Stammes; 
X  Bnbm  ihrer  SchSnheit 
Eapiel  Tersnchen. 
Ab  znr  Piobe  dee  Eopfee, 
(ehizahl  telBte 
ich  Tor  dem  Scbildkampf 
'bolt  nm  die  Halft«, 
të  im  Malwnrf. 
Br  geworfen, 
ibres  Speeres 


Schild,  Haniiscb,  Helm  nnd  Schadel. 

Doch  ein  achaalelndea  Schiff  daa  von  fiinfzig  Schilden 
Fuikelnd  znriickwarf  den  fenrigeii  Randatrahl 
Der  dem  Thore  des  Tages  enttanchenden  Sonne, 
Kam  eben  in  Sicht  niit  schwellenden  Segeln. 
Das  fiihrte  den  Sigfrid  nach  mehreren  Sommem 
Und  vielen  Fshrtcn  in  feme  Lande 
Zorück  nach  Brainnd.    Ein  BrantgelöliniC 
Hatte  der  Held  mit  Bninhilden  geachlOBsen 
Als  er  sie  erldset  Tom  langen  Schlafe. 
Nan  gedacht'  ei  sa  halten  das  damala  verheiQne: 
Zn  wagen  mit  ihr  den  drelfachen  Wettkampf 
Und  die  moischen  Bathsel  richtig  m  IQsen. 

Mit  seiner  Starke,  mit  aeinem  Verstande 
Hatte  der  Held  nun  die  hehre  Fiirstin 
Cnfraglicb  gewonnen ;  denn  Bnmhild  wBnschte 
Belhst  ihm  den  Sieg  von  ganzex  Seele 
Und  harrte  schon  laagst  mit  verlangender  Liebe 
Dem  Sanme  der  See  das  weiUe  Segel 
Des  tapferen  Sigfrid  enttancben  zu  aehen. 

Doch  anders  dachte  der  E5nig  des  DnnltelH, 
Der  Feind  der  Menseben,  der  mfichtige  Volant. 
Ein  zom  Bosse  geatalteteB  Sturmgewülk  reitend 
Uit  Fledermanaflügeln  nnd  flammenden  Nüatem 
Kam  er  gefahren  von  Islanda  Fimen, 
Wo  der  lodemde  Nordschein,  die  leuchtende  Lava 
Das  Höllengebenl  ana  dem  Scblnnde  des  Hekla 
Und  der  Giscbt  der  Gej^er  Ibn  bafi  ergötien. 
Er  wollt'  einmal  wieder  liinnnter  nach  Walecbland 
Um  den  raacbenden  Schlot  dea  Aetna  zu  BcblieCen 
DaG  die  Pener  der  Tiefe,  gefangen  tobend, 
8ich  nene  Wege  gewattsam  bahnten 
Und  der  Boden  erbebend  die  Banten  der  Menachen 


Q.    Da  Bchaut'  er  ein  Schifflein 
i,  die  Nordaee  dnichschankeljid, 
ind  fiaih  ihu  segeln 
tacli  nach  dem  Broeken 
]«8  Idftigen  BosseB, 
m  FoBe  des  Bergee 
ihwind  empor  anf  die  Schwelle 
r,  den  Gipfel  des  Brockens. 
[Qhn  liegt  diea  Gartengebcge 
ie  bidden  Blicke 
D.    Da  Btehen  iomitten 
die  lichten  PalSste, 
der  EUmmliacben  alle. 
^alball,  die  Hofbw^  Wodana, 
onabsebbar 
e  rübmlichen  Todes 
srkor  der  KuC  der  Walküre 
.  nui  Wodne  zu  belfen 
niit  dem  König  de»  Unheila. 
en  die  Tiache 
m  onteren  Stockwerk. 
I  Itkuteraten  Lichte 
die  Kamniem  de»  Küniga 
I  Welt  verwaltet. 
il  anf  krjatallenen  Stafen 
immt  in  alleii  Weiten 
aafhört  nnd  anfangt 
lit  einem  Blicke 
d,  das  Eleinate  ergrOndend, 
,  ob  nnten  im  Bache 
D  Bcbimmemd  nmwachae 
Ier  flinken  Forelle; 
r  eine  Stadt  lerstöre, 


Etalsr  G«aug. 

Ob  ein  Bpielendea  Eind  emen  Küfer  spiefie; 

Ob  eis  HeiTHcher  yoII  Hochmnth  nach  LËüidern  hangre, 

Ob  mildes  Hitleid  ein  Herz  ennahne 

Dem  bittenden  Betüei  ein  Brot  za  bioten. 

Anf  diesem  Stnbl  iin  oberstea  Stockweilc 
lm  Bonnigen  Saai  zar  GötterrerBiiminlung 
Saü  der  Bebemcher  des  boben  Himmels 
Und  lings  lun  ilm  bet,  zum  Batbe  berafen, 
Die  Seetigen  B&tnmtlich  anf  goldenen  Seeseln. 

Als  det  Eönig  der  Tiefe  mit  E&tzentiitten 
In  den  Saai  dea  Batbee  geranscblos  eintrat, 
Dafi  der  Weltenwalter  allein  ihn  wabmabm, 
Spraeh  eben  Wodan: 

Ihr  waltenden  GQtter, 
&)  ware  Tertheilt  das  Werk  der  Tage. 
Nnn  wisaet  ihr  Alles  was  werden  nod  wacbaen, 
Siegen  nnd  sein  boII,  erliegen  nnd  sinlien. 
Gestellt  nnd  bestimmt  sind  die  Schranken  der  Stürme, 
Der  wilden  Oewisser  nnd  aller  Gewalten, 
Sie  stets  bemfiht  sind,  den  Oarten  der  Mitte 
In  maaBloBem  Hafi  dnrcbans  zn  verbeeren. 
BescbloBsen  ancb  iat  der  Anagang  der  Schlacbten 
In  denen  die  Henacben  ai  eb  morden  woll^. 
Nnn  verabredet  iat  die  ernste  Arbeit, 
Ndh  sei  es  eilanbt  auch  lerlauten  za  laasen 
Waa  Jedei  verlangt  ana  Lust  nnd  Lanne. 
ErwSgen  wir  dann  ob  dea  Wnnsohes  Qewahmng 
Die  bestimmte  Ordniuig  nicht  storend  verandre. 

>Beherracber  der  Welt,  erbabenster  Wodan, 
Begann  jetxt  Freya,  so  will  icb  denn  fragen; 
Wie  lang'  erlanbst  dn's,  dafl  lieblos  nnd  granaam 
Die  br&nnlicbe  Bninhild  noch  Henen  brecbe? 
Die  Dir.  o  ESoig,  Tordem  als  WalkQre 
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I 
ia  Sigfridaage. 

I 

Betrüglich  trotzbot,  sie  thront  nun  sicher 

In  einsamem  Hochmath  anf  Helgis  Eiland 

ünd  lafit  sich  umwerben  im  Waffenwettöpiel. 

Sie  will  nur  berühmt  sein.    Es  rührt  sie  wenig  i 

DaB  MiOmnth  mir  bleich  macht  die  blühenden  Manner  < 

Die  mit  Schimpf  and  Schande  sie  heim  geschickt  hat, 

Die  nun,  mein  vergessen,  nach  keiner  Gattin  | 

Als  ihr  begehrend,  die  Gabe  vergenden  | 

In  den  Jahren  der  Jugend  ihr  Bild  zn  yerjüngen. 

Schon  hangt  an  den  Pfosten  der  Eingangspforte  ' 

Des  Ringes  zn  Bralund,  zerbrochen  und  rostig, 

Der  dritte  Hamisch  den  diese  Branhilde, 

Das  grimmige  Mannweib,  in  grausamer  Mordlast 

Bis  zom  Herzen  durchschofi  nnd  nnn  höhnisch  zur  Schau  stellt 

Als  leere  Hülse  verliebter  Helden. 

So  wird  mir  verwüstet  von  diesem  Weibe 

Mein  Beich  der  Liebe.    Bache  verlang'  ich 

Und  strenge  Bestraf ang.« 

»So  widerstrebe,« 
\Erwi4erte  Fró,  der  Bruder  Freyas, 
'Der  Spender  des  Lichtes  nnd  Lenker  der  Sonne, 
Nicht  langer  lannisch  dem  Gluck  meines  Lieblings, 
Des  Helden  Sigfrid,  des  Sigmnndsohnes, 
Der  selber  nicht  weifi  von  wannen  er  herstammt. 
Wenig  geziemend  find*  ich  dein  Zümen 
DaO  ich  vor  Jahren  die  reizende  Jördis, 
Ein  sterbliches  Weib,  ein  wenig  bewundert 
Und  zn  wirksamer  Weihe  von  meinem  Wesen 
Die  lautersten  Strahlen  hinnnter  strente 
In  jener  Stnnde,  da  Sigfrid  entstand. 
Ihm  bast  du  bisher  sein  Herz  verschlofien 
Für  die  lanterste  Lust  die  das  flüchtige  Leben 
Unten  im  Staube  den  Sterblichen  bietet. 
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Er  kennt  ao  wenig  die  süOeste  Woone 
Dm  Hensehengemfithes,  die  wabre  Hinne, 
Dksb  er  gewShut  hat,  ein  Weib  za  bewandem 
Um  hohen  Verstand  nnd  seltene  Stülie, 
Das  sei  die  Liebe.    Woblan,  erlöe'  ihn 
Ton  diesein  Wahne,  erweok'  ibn  zot  Wahrheit; 
Aacb  ihn  entzQnde  mit  deinem  Zanber 
ünd  Ukfi  ihn  finden  die  rechte  Gefahrtin. 
Wie  kön&test  dn  strenger  Bninhilden  strofen, 
Die  Sigftiden  liebt  von  ganzer  Seeleï 

>So  recht  wie  genfen  nach  diesen  Reden 
Der  Göttei  dei  Lost  and  des  leidigen  Lichtes 
FQbrt  mioh  mein  Weg  her,  Herr  Bruder  in  Walhal] 
So  begann  jetzt  Volant.     >Ich  konune  gefahren 
In  meinen  Geschaften  Tom  Scheitel  dea  Hekla 
ünd  woilte  nach  Wabcbland;  doch  da  gerahrt'  icb 
Aof  die  Wellen  der  Noidsee  binnnter  schanend. 
Das  Schifflein  Sigfrids.    Er  segelt  eben 
In  den  Hafen  Ton  Bralnnd,  sein  Braatcben  Brnnhil 
Endlich  za  15aen  von  ihrem  Gelubde 
Dnd  die  Eocbzeit  zn  feiern.    Zwar  ftlhlt  er  im  Her 
FÜT  das  hünische  Hannireib  nicht  hitzige  Minne ; 
Doch  s!^  sich  der  Tropf ;  ich  muG  ibr  doch  tren  S' 
Ee  konmt  znr  Eochzeit  wenn  wir  es  nicht  hindem. 
Verbindet  die  Beiden  znm  Bau  eines  Kestes, 
So  verhelft  ihr  dem  Hochmnth  znr  frnchtbarsten  H 
So  hort  ihr  noch  fichzen  die  alte  Eide 
Waan  sie  kaam  einst  ertrSgt  die  wnehtigen  Tritte 
Acbtelliger  Enkel  ans  dieeer  Ehe. 
Sehleooigst  entreiOt  ein  Geschlecht  tob  Biesen, 
So  reich  au  Gehim  als  hoch  in  den  HOften, 
ITns  dort  nnten  nnd  Each  hier  oben 
Die  Lenknng  der  Welt  ond  Wonder  bewirkend 


Sigfhdetige. 

irchen  dem  Ueuachen  die  Elemente. 
tnelde  kein  Harchen.    Aos  Bninhilds  Mnnde 
'  ich  den  Hochmnth  auf  dera  Hinderber^ 
ligftid  Hie  weckte  Tom  Wusderachlafe. 
gen  war  Freya;  frage  die  Göttin, 
(ann  bezengen  was  ich  erzahle.* 
Er  Hpricht  die  Walirheit* ;  erwiderte  Freya. 
mocbte  nicht  senken  in  8igfrids  Oemöthe 
Fanken  der  Liebe;  denn  als  ich  lanschte 
er  der  Laube  Ton  Jelangejjelieber 
domigen  Boeeü,  darinnen  sie  mhte, 
lört  ich  Branhilden  Enm  starken  Helden 
gie  geweckt,  die  Yermesseuen  Worte 
licb  sagen:   ,Wii  Beide,  Sigfrid, 
agen  in  Zuchten  die  Erhen  der  Zuknnft; 
Maad  der  HcnBchheit  aoll  unsere  Hinne 
;ern  tind  starken,  daG  demathsvoll  Btaanend 
anaeren  Ënkein  sich  beagé  der  Erdkreis. 
lollen  noch  heAechen  in  wachsender  Hoheit 
edler  Güte  wann  die  Götter  vergangen." 
at  sie  gefrevelt,  die  frechste  der  Fraaen, 
gottloser  Zonge,  ich  mnQ  es  bezengen.* 
laa  wuöte  schon  Alles  der  Wejtenwallfir 
milde  spraoh  er:  ! 

>Nach  Walhall  zu  ipringcn 
:eine  Sünde;  doch  die  es  versnchen 
!n  aicb  hQten  den  Hals  zn  brechen. 
L  7or  dem  Frühling  die  Fracht  zn  pflaozen, 
ist  kein  Frevel;  —  der  Froat  bat  freilich 
L  die  Macht  nnd  das  Becht  in  der  Reihe  der  Monde 
ïOT  Ealte  TGrkümmert  der  erste  Eeim. 
alig  zn  modetn  ein  höheres  Mostet 
Menschengebildes,  —  daa  ist  nicht  Terboten, 


Es  glSabig  zn  pflegen  iet  beiUgBte  Pflicht. 

Uur  die  Edelsten  ahnen's,  nnr  endlose  Arboil 

Von  OeBchlecht  zd  Geschlechte  vermag  sie  m  schlagen, 

I>ie  Br&cïe  znm  Ziel  dnrch  die  Brasdung  der  Zeiten, 

lm  Starme  der  staikt  indem  ei  zerstört. 

Doch  wer  ihn  erkannt,  den  kSstlichsteu  Eampfpreis, 

Das  künftige  Heil  der  Einder  der  Erde, 

Der  dien'  üaa  in  Demnth  and  frommer  Gednld. 

Denn  der  Weg  nnd  das  Wandem  zum  Ziel  iat  Wonne, 

Das  Erwerben,  das  Wachsen  zor  höheren  Würde, 

Nicht  das  hastige  Haben  erfüUt  die  Herzea 

Die  Bich  formen  ana  Stanb  mit  etolzem  GefüU. 

Wür^'  es  erlanbt  dafi  in  wenigen  Leben 

Die  Sterblichen  stiegen  znr  obersten  Stnfe 

Die  der  Oeiat  der  Begabteaten  sehant  and  begehrt : 

So  batten  wir  Götter  aas  Oüte  vergeadet 

lm  Jahre  der  Welt  die  Monde  der  Jagend, 

Doteh  Garben  im  Mürz  der  Menacbheit  Tergiftet 

Die  Sehnaacht  des  Frühlings,  die  Freaden  des  Sommers 

ünd  thgricbt  in  Ttig«i  das  Glück  und  die  Thatlnst 

Vieter  Jahrtaasende  aehwelgend  vertbaji. 

Dort  anten  anf  Erden  ist  es  dem  Edeln 

lm  Dnnkel  des  Daseins  von  flücbtiger  Daaer 

Der  sQfieste  Trost  in  Sorgen  and  TrObsal 

Seinem  Stamm  zn  rertraneu  nnd  stolz  za  tiaamen 

Yom  künftigen  Heil.    Doch  «ahnet  Branhilde 

Za  erbaaten  achon  heat,  wo  blind  noch  nnd  bOlflos 

Des  Henschen  Bemühn  den  Elementen 

In  darbendem  Dasein  za  dienen  verdammt  ist, 

Was  im  Ziikel  der  Zeiten  in  femer  Zokanft 

Den  Heiatem  der  Erde  dereinat  zn  amdten 

Tielleicht  eilaobt  wird  nach  tansend  Leben: 

Dann  wird  der  Wahn  ihr  Leben  verwfiaten, 


iatliche  Tranm  ihr  Glück  zertxammern 
;m  Quell  der  Erquickunf  en^rldelt  nur  Qual. 
hre  Neigung  yeraahmen^e  Noiïl^,  =^ 
walten  des  W(Sfc([B'»iiM>^\cli'KenK'if^JleiiBcheii, 
chter  dea  Neides,  der  Nacht  and  der  Noth. 
xn  der  Schönheit  zam  Scliatten  den  Leichtsinn, 
irke  die  Sioherlieit  welche  sie  etiirzt, 
iSrichten  Stolz  dem  tiefen  Verataade, 
ieger  den  Glanb«n  au  Treae  des  GIücïh. 
men  sie  Fehler  ans  Fadeo  iee  Yorzngs 
irdiensten  and  Tngend  yetderblichen  Tadel 
eljen  im  Scliicksal  vom  Werthe  die  Schuld. 
,  Leuker  des  Liohtea,  du,  Herrin  der  Liebe, 
)lant,  als  Dritter,  anf  Dreifaches  dringt  ihr 
mlichen  Stunde:  —  doch  aua  der  Bestimmung 
«jgen  Ordnung  empflngt  ihr  den  Antrieb 
iedenes  woUeod  Ein  Schicksal  va  wiiken :  — 
f  icb  erlanben  was  ibi  verlangt. 
deh  verbanden.    Bmnhilden  zur  BoQe 
[e  den  SigMd  der  sOQesten  Minne 
GefQhl  —  doch  die  Folgen  eind  sein. 
Iret  der  FinstemiQ,  hllf  dae  erfüllen, 
dre  die  Heiiatb  des  blinischen  Faares 
IDT  dnrch  die  Mittet  in  ibrem  Gemüth. 
auü  dea  VemichtenB,  ewiger  Neidbart, 
IDthchen  kühlend,  erkenne  gemartert 
lieamal  dicb  dennoch  zo.  dienen  Terdammt.  — 
)n,  mein  Iring,  enteile  der  Erde; 
den  Weg  anf  welchem  du  wanderst 
dn  bei  Tage  ivi  Tiefe  gesandt  wirst, 
rbigen  Bogen  aua  fenchten  Perlen, 
ir  Höhe  des  Harzee  hinunter  nach  Holmgart 
)hle  der  Mnttei  im  heiligen  Hain. 


Da  flndest  do  Volkem  den  Helden  and  Fidler 

Gibichson  Gnnthera  des  Heim  der  Borgnnden. ' 

Ihm  le^  die  Looee  für  seinen  Lehnsherm 

D\e  oralte  Oda,    ünBichtbar  ordne 

Die  nmengeritzten  Eeiser  der  Bnche 

Die  Bie  entwirft  auf  dem  weifien  Teppich: 

Nach  dem  Willen  dea  Scliicksals  und  unsrer  Ëntsi 

Lenke  den  Loosfall  and  leite  die  Wafal. 

So  redete  Wodan.    Die  winkende  Rechte 
Gab  den  Abschied  and  alle  Götter 
TerliefSen  znsammen  den  sonnigen  Saai. 

Tom  Gipfel  des  Brockens  inr  Burg  in  Bralund 
Fnhr  nan  Volant  als  Feuerkngel. 
Dorch  den  Schlot  in  das  Schlafgemach  Brunhilds 
Trat  er  alsbatd  an  das  Bette  der  Fürstin 
Als  betrQglicher  Traum.    Von  der  Frisin  Ortrode, 
Der  Zofe  Bronhilds,  die  harten  Zuge, 
Tracht  and  Geatalt  nnd  Stimme  boigend 
Sprach  er  hastig: 

>Erhebe  dich,  Heni 
Schon  balt  im  Hafen  daa  Schiff  des  Helden 
Des  ersehnten  Sigfrid.    Ich  hah'  ihn  gesehen ; 
Er  komint  als  König.    Dentlich  erkennhar 
Noch  bevor  er  den  Felsen  am  Eingang  amfahren 
War  inmitten  des  Ueeres  im  Lichte  dea  Morgens 
Anf  dem  Haapte  des  Eriegers  die  goldene  Krone, 
Die  schon  aas  der  Feme  wie  Feaer  fnnkelt. 
Non,  da  er  naht,  vermag  es  Niemand 
Dm  anznblicken,  ao  blendend  blinkt  aie 
Von  grünen  Smaragden,  von  rothcn  Rubiaen 
Und  strahlenden  Masaen  von  Diamanten. 
Ea  iet  kein  Zweifel,  der  Niebezwuugue 
Errang  dir  als  Malschatz  ein  machtiges  Reich. 


"^ 


SJgfriiisage. 

iznholen  ab  Herrecher  lommt  er; 

;  da,  BninliUile,  mit  ihm  &af  dem  Hoehsitz 

jn  throaeo.' 

So  wob  er  als  Tianmbild 
den  mit  Einer  LQge. 

LintwQTraerleger  wai's  nicht  gelangen 
toize  Füxatin  von  ihm  gefordert 
erfiillen ;  entweder  den  Vater 
^orBchen  und  füistliche  Herliimft 
en  füT  Bich,  den  FündlÏDg, 
Beich  nnd  Thron  zn  erringen 

bedecben  den  Uakel  des  Daseins 
Erone.  —  So  saté  Kranknng 

des  Donkels  ond  hhr  von  dannen, 
nde  Windabraat  nacb  Walschland  sanaend, 
;en  hatte  znr  namlichen  Stnnds 
i  Morgens  die  minnige  Freya 
nwaglein  das  zwei  schneeweiöe 
er  Leine  gelenlcte  Luchse 
u  Laaf  duTch  die  Lüfto  ziehen, 
af  der  Brost  den  leachtenden  firising, 
1  Geachnieide,  mit  dem  sie  geschmüclit  geht 
tg  den  Thaa  trinkt    So  fabr  sie  zur  Tiefe, 

Lande  lenltend  znr  Linken  des  Bheins. 
ide  znr  Linken  des  Bheises  lebte 
Gimther,  bargnndiecher  Eönig, 
hm  wobnten  zo  Wonna  am  Waeaer 
Guta,  die  Wittwe  Gibiche, 
i  Gisler,  die  Briider  Gunthera, 
ba  Tochter,  die  tngendreicbe 
des  Herrschers,  die  holde  Krimbilde. 
hreiches  rosiges  Antlitz, 
ir  BUck,  die  blühende  FüUe 
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Erster  Gesang.  lO 


Des  Heblichen  Leibes,  ihr  lenchtendes  Goldhaar, 
Zogen  Tiele  Gaste  zum  Hofe  Gunthers 
ünd  wer  sie  schaute  vergafi  das  Scheiden. 
An  diese  nnn  dachte  die  Göttin  damals. 

Nicht  weit  von  Worms  verborgen  im  Walde, 
Von  Qnellen  durchwassert,  lag  eine  Wiese: 
Da  sank  das  Gefahrte  der  hinunlischen  Fürstin 
Zur  Erde  hinab.    Den  reizenden  Nacken 
Beagte  sie  nieder  om  Wuciiergebilde 
Sorgsam  zu  pflücken  von  einer  Pflanze, 
An  der  sich  das  Krant  wie  krankelnd  verkrauste: 
BlaGgelbe  Blaschen,  anf  ihren  Blattem 
Ëntatanden  vom  Stich  eines  Wespenstachels. 
Nachdem  sie  gesammelt  sechs  oder  sieben 
Brach  sie  vom  Brising  ein  funkelndes  Bröckchen  — 
Denn  so  viel  sie  auch  fortnimmt,  die  Lücke  fiillt  sich 
Mit  gleichem  Gestein  in  wenigen  Stunden  — ; 
Das  lieO  sie  zerthauen  und  that  es  vertheüend 
Zn  den  gelblichen  Gallen.    Als  diese  nnn  gohren 
Mit  leisem  Gebrösel,  sich  dunkel  braonten 
Und  Sprünge  bekamen,  da  sprach  sie  dies  Sprüchlein: 

leh  streue  znm  Stanbe 
Strahlen  der  Steme 
Und  göttliche  Gaben 
Znm  galligen  Gift. 

Erreget  im  Blnte 
Ransch  nnd  Yerblendnng, 
In  der  Seele  VerheiCnng 
Unsaglichen  Heils. 

Denn  erquickend  and  qaalvoll 
Ans  Stanb  und  aus  Stemlicht 


liu  Hinunel  und  Holle 
at  Minne  genüBcht. 

CB  Weib  alsbald  sieh  verwandelnd, 

kt,  die  Gestalt  erborgend 

ie  dort  als  Aerztiu 

lïheit  ein  ErSutchen  wnfitc. 

öttin  zuT  Stadt  der  Bnrgmiden 

Gutn,  der  Gibicliawittwe. 
),  80  epraeh  sie  höstelnd, 
jhrte:  Gallen  des  Geisbarts, 
x  Nacht  des  Neumonda  gelesen, 
arrnbaut  und  Veüchenwurzel, 
a  und  Mistelzweigen 
iet.    Wem  da  in's  Trinkhorn 
1  WöTze  doe  wlnzigate  KrOmchen 
scht  hast,  dem  wird  gicli  die  Minne 

allnücbtig  bemeistern 
en  den  letzten  Tropfen 
h  kann  der  nicht  lassen 

Jnngfrau  die  Bchüchtem  und  Bchaamroth 
en  den  goldenen  Becher. 

Göttin  ïnr  Gibichawittwe 
■nnden.    Leicht  entschweben 
lurchs  offene  Fenster 
Bauch  nnd  Eoaendüfte 
ler.    Die  Zeichen  erkennend 
reja  yerbarg  aie  freudig 
Lg,  doch  aUzQ  heiQ  nar 
hte  berOhmte  Würze 
uk  in  det  zierUchen  Tnihe. 
i  sah  sie  dabei  sich  selber 
!gel  und  dachte;  zu  apat  kommt'K 


J 


tine  Locken 
hat  Fnrchen  gegraben 
ra  iat  eratorben. 
igmmid  lebtel 

t  di«  SeeligkeitafOlle. 
it,  dem  werfen  sie  spöttisch 
k  aoB  S«hadeiifrende 
wann  er  werthlon  geworden! 


■^ 


sang. 


rohnte 

Smer. 
lem  Wetter, 

Finsse. 

er  Schwalben  und  S 

U&hlzeit 
ier, 

Hftrfner; 

schweigsam 

halten, 
Worte 

den  Fürsten 
indscheiik 
L  Pokale 


Bah'n  anf  dem  Wege 
randem  nnd  reiton, 
se  folgen 
icheren  Kieles 
nter  gleifen, 

ider  tranken  schweigsam. 
aiififdgea  Plaudern, 
Lande  der  Hnnnen, 
ha  Zeit«n 

Dinge 
;  etnster  Mieae 
DU  zogen  sie  naher 
on  Dran  nnd  Danan. 
er ;  deun  dentlieh  schwebte 
IS  dnrch  Gunthera  Mienen 
chem  Weine. 
es  Bchnell  bemerkend, 
ia  banchiger  Eanne 
leln  Fenere, 
ien  Trank  erhebend: 
,  mein  Oheim  Hagen! 
1  tapferer  Leute, 


Noch  hat  es  nicht  Eile 
saviel  Vorfdcht 
bangen  Gedanken 
ifinmth  Verdaming  und  Mahl. 
i  wird'a  Zeit  genng  eein 
si  Planen 
pfer  za  kampfen. 
gei  es  behagUch. 
Il  in  tranlicher  Kühle 
olkenlofl  heiter 


iu  BerliBt  den  HOgeln  voll  Keleu 
achein  sendet  ilie  Traube  zo  BiiRan. 
lainkt;  besauftigt  wondert 
er  Wiuiach  mm  Lande  der  Wiinder. 
Gedanke  die  dufüge  Feme 
m  Glanz  und  niclitB  ist  ungbublich. 
Jtnude,  das  iet  die  Stdmmon^, 
der  Sösger  die  Seelen  bezaubert. 
i  Wein  ttns  mit  Worten  voll  Wohllimt 
die  MuQe  mit  epamienden  Marchen 
Bilder  mid  etwas  banglich. 
ch  det  Eerrscher  zu  Horand  dem  HarfiieT, 
Frodoa,  dea  frisischen  Edeln, 
ilen  Fabrten  in  feme  Lande 
len  Monat  in  wüid^er  UuBe 
erweilt«  and,  gastUch  bewirthet 
Söbnen,  gem  mit  Gesat^en 
trgalt.    Denn  gunstiger  achten  'bm 
«rnf  als  daa  ratilie  Eeifland 
en  Nebel  und  sternlosen  Faohte 
Rhein,  wo  die  Sonne,  gerader, 
icht  reift,  wo  sich  leicbter  mid  raacher 
[aa  Bint  regt,  lm  Eaupte  die  BlUthen 
redanken  dnftiger  anfgehn. 
nsche  des  Eönigs  bewies  er  sich  willig, 
iel  holen  entsandt'  er  den  Sindolt, 
des  Hofes.    Der  bracht'  ea  ihni  hartig, 
banger  ïoreoht  einen  Seaael, 
fegen,  stellt'  ihni  den  öoldkelch 
.  Tiachchen  mit  marmomer  Tatel 
hm  höflich  die  helle  Harfe. 
iger  Hand  versuchte  Horand 
.er  Horfe  und  stimmte  aie  sorgsam. 


Zwsiler  OuBng. 

Daui  griff  er  Weisen  voa  mSchtiget  Wirknng, 
D&Q  die  Eeizen  dei  Hörer,  der  Erde  enthoben, 
In  etatmeoder  Andacht  Sdminen  der  tlnreh 
Und  himmlische  Worte  zn  hQren  wahnten. 
Jetat  lieB  et  den  Stnnn  in  den  Saiten  ereterben 
Und  mit  fOhrendem  Ton  in  festen  Tacten 
l-lïTiTig  die  Staben  dei  Terse  stützend, 
Beganu  er  singend  nnd  eagend  also; 

So  veroehmet  die  Mar  vom  Niblnngenliorte, 
Yom  scholdTollen  Urspmng  des  Unheilschatzes. 

Wo  nraschend  der  fibein  dem  nördlicben  Bai 
Der  Aipen  enteüt,  da  herrschte  einstmale 
Ëin  machtiger  E6nig.    Die  Sage  verkOodet 
Er  habe  Aldrian  anfonga  geheifieu. 
Kaam  tmg  er  die  Erone,  bo  ward  aeine  Eriegal 
GeiQgelt  dorch.  nichta,  zat  Teizehrenden'^iiaiikb 
Nor  im  WafiéngewObl  empfand  er  noch  Wohlsei 
Und  LuBt  allein  im  Landerobem. 
Alle  Beicbe  weit  in  die  Bnnde 
Worden  ihm  zinabar.    EÜns  dot  entzog  sich 
Unbesiegbar  seinem  Beaitze; 
Das  kleine  Bergland  in  dem  als  Gebieter 
Sein  Bmder  schaltete,  Namens  Schilbung. 
Ein  einziger  EngpaQ  gewahrte  den  EHngang 
ünd  diesen  spente,  Ton  hondert  Speeren 
Ancfa  g^^en  Tansende  leicht  Tertheidigt, 
Ein  SchloD  mit  ThOrmcn.  —  lm  oberen  Thale 
Sandten  die  Tiefen  empor  zn  Tage 
Die  reicbsten  Adem  edler  Erze. 
Da  zwang  non  Schilbong,  nach  Schatzen  gierig, 
Sein  frendloaea  Volk  mm  hartesten  Frohndienati 
Da  mnfiten  de  schOifen  in  tiefen  Schachten 
Navh  begehrtem  Silber  nnd  somiigeni  Gold. 


SiB(rid»«Bï. 

ite  Tor  Gier  Beinera  Bruder 

latiben  nnd  aeinen  E«ichtliiiiii, 
nes:  der  Edelsteine 
hönaten,  den  KBnig  Schilbnug 
au  trog  im  Stimblatt  der  Krone. 
!arfoiike!  mehr  denn  fanatgroB 
iMmmernd  nnd  ganz  unschatzbar.  — 
st  meder  seit  mehreren  Wochen 
fB  Veste  nnd  schickt'  erfolgloe 
«ine  Tapfern,  des  Thales  Emgaag 
awingea.  —  lm  Zwielicht  aaC  er 

voll  griminigen  TJninuths 
Ite.     Da  hort'  er  ein  Zischen 

den  Boden  tief  geboreten. 

entschlüpft  eine  rieeige  ScUange 
luf  und  redet  ako: 
ast  WM  da  willst,  du  bewaltigst  die  Veste 

Knr  Gattin  bewilligest  Gütlind 

Tochter.  Zo  tanaijhen  vennag  ich 
>  mühlofi  mit  mens^ilicher  Bildnng, 
terkind  bin  ich  nnd  heiüe  Gunthwunn. 

sehen  dies  Eunststüclc,  veraetzt«  der  Eönig, 
^laaben  es  köime  dir  gludien 
g  zn  bezwingen  an  der  ich  verzweiSe. 
tte  der  Wnrin:  'ich  wiU'a  dir  beweieen' 
jm  Eönig  den  Zipfel  des  Leibea; 
in  ïUng  von  rothem  Golde, 
■a  Schlünglein,  den  Schweif  im  Sddande, 
ibildet  Ton  edeln  Bubinen. 
rab.    Dn  erreichst  das  Erstrebte 
r  Qötlind  znr  Gattin  gegeben. 
1  Finger  dies  funkelnde  Eleinod 
Thfirme  sm  folgenden  Tage 


Und  die  Manem  zenchelleii,  von  unten  erachüttert. 

Doch  bate  die  H&nd;  deun  htUflos  erUgst  do 

lat  Bchiriudender  Eroft  dem  Schwert  anch  dea  Schvgch) 

Wena  der  goldene  Bing  djr  entrissen  ware. 

Sodamt  gedenke  noch  diescr  Bedingung 

üneeres  Bnndea:  bo  weit  da  gebietest 

HeiGe  hinfort  den  Forsten  und  Völkem 

Hit  neaem  Namen  Eönig  Nihlnng. 

Nsch  knrzem  Schwanbeo  beschwor  der  £3nig 
Was  der  Worm  sich  bedoDgeo  für  seine  Dienste. 
Den  Zanberriiig  zog  er  vom  Gipfel  des  Schweifea 
ünd  steekt  ihn  sofort  au  den  eigenen  Finget. 
Da  aah  er  den  Wurm  alebald  ïerwandelt 
In  den  stattlicbsten  Mann.    Sie  bestiegen  gemeineam 
Zwei  rasche  Bosae  ond  ritten  eiligs 
ZnrDck  in  die  Hanptstadt,  die  Hociizeit  zn  rusten. 

Nm  EQ  gem  ei^b  sich  GQtlind  ala  Gattin 
Dem  stattliehen  Mtter  der  anSerst  reich  schien, 
Obwohl  seine  Schönheit  ibr  Mmllcbe  Schaner 
lm  Henen  erweckte.    Sein  ^npt  nmw^ten 
Rabenschwaiie  Ixicken  nnd  rastlos  rollten 
Die  fnnkelnden  Augen  toH  wilden  Feners. 
Doch  TOT  wem  sich  die  Weiber  indem  de  bewnndem 
lm  Stillen  fOrchten,  der  feaselt  de  stürker 
Alj  jemals  ein  Mann  von  milder  Gem&thsart. 

Nach  der  Feier  der  Hochzeit  bevor  er  fortzog 
lüef  Gnnthworm  aeine  Schwager  nnd  die  jfingeren  Scfaw 
Seiner  Gattin  Götlind  nnd  schenkte  scheidend 
Den  Hannem  Binge,  den  Madchen  Spangen. 
Da  war  es  denn  seltsam  daQ  Jedem  das  Seine, 
£o  lang'  er's  allein  sah,  werthvoU  nnd  lenchtend 
Und  dankenswerth  dOnkte,  doch  scblecht  nnd  dttrftig 
Und  glanzloe  sogldch,  mit  dem  andem  verglichen. 


Sigfriflenge. 

,  lief  er,  sein  KoC  besteigend, 

ich  das  Seinige  trage; 
:  Eraft  Tor  Eranliheit  zd  wieren 
;  in  bSae  Wirbmg, 
ctd,  wofem  ihr  tanschtet.' 
namend  and  sprengte  seinea  Wegea. 
icben  Tage  fllhrte  aeine  Tapfem 
ie  nUD  er  aich  nannte, 
men  vor  Schilbnnga  Veate. 
in,  da  barsten  die  Manem 
Bnrg  eratOnnt  nnd  ersdegen. 
)Tdet  die  Mannen  SchUbnngs. 
ter  achien  oubeaiegbaT 
apfer  das  Thor  dor  Höhle 
sen  hinter  der  Veste, 
her  ein  Hanfe  ron  Leichen 
r  wagt'  es  nch  ihm  zn  nahem; 
;  den  Bmder  bekBmpfen, 
ing  den  er  t^Ê  an  der  Hechten. 
rrten  mid  bafKchon  klafite, 
oden  Helm,  im  Schadel  Sehilbnngs 

lm  Tamacl  des  Todes 
Band  des  heilloBen  Bmders; 
mit  dem  SchwertgelaUe 
h  an  welchem  fnnkelnd 
te.    Da  stQrzt  rdchelnd 
iang  nieder. 
tdcken  sein  Stëhnen; 
:heo,  ein  Bonnem  und  Raaaeln 
efe;  erschöttert  tanmeln 
in  Wellen  befregi  aich 
end  der  feste  Boden. 
aeetief.    In  rieaigen  Sitsen 


r 


Zweiter  Qesang.  39 


Kommen  Easkaden  Ton  Schanm  geschossen; 
Durch  die  Spalten  der  Berge  em  Bette  sich  spuiend 
Banschen  des  Rheines  rasende  Wogen 
Herein  in  die  Schlucht  die  das  Schlofi  verschlungen 
Uiid  erfüUen  rasch  bis  zum  Eande  der  Felsen 
Den  brodelnden  Schlnnd  mit  brauner  Schlammfluth. 

In  der  Aldriansstadt  am  untem  Gestade 
Zankten  verstort  mn  die  namliche  Stonde 
Die  !Kinder  des  Königs.    Kurz  nach  der  Abfahrt 
Des  jnngen  Paares  peinigte  alle 
Neid  anf  einander,  weil  nichtig  und  werthlos 
Jedem  erschien  was  ihm  geschenkt  war, 
üeberscbwanglich  schön  der  Schatz  der  Geschwister. 
Die  Bethörten  begannen  alsbald  zu  tauschen; 
Doch  immer  wann  Eines  das  Eleinod  des  Andem, 
Das  heiÜ  begehrte,  kaum  hielt  in  Handen,  . 
80  dunkt'  ihm  dieses  nicht  einen  Deut  werth 
ünd  sein  erstes  Eigenthrnn^j^der  Erinnrung 
Ganz  unschatzbar.    Sie  scl^^V  einander 
Betrügerisch,  trenlos,  nnd  WR*ten  trotzig 
Znruck  ihre  rechten  Spangen  und  Einge. 
Doch  konnte  nun  Keiner  sein  erstes  erkennen; 
Das  verlorene  zeigte  sich  zehnmal  so  leuchtend, 
Als  es  wirklich  geglanzt,  im  Glauben  des  EignerE 
Und  Jedes  dachte  daO  diebisch  der  Andre 
Das  seine  beseitigt  und  nun  versuche 
Unachten  Ausputz  unterzuschieben. 

Indem  sie  so  streiten  ertönt  auf  der  StraOe 
Lautes  Geschrei  der  Angst  und  des  Schreckens. 
Das  Bennen  tmd  Eufen  erstickt  ein  Kauschen 
"Wie  von  wilden  Gewassem.    Schlammige  Wogen 
Schwellen  durchs  Fenster,  fiillen  den  Saai. 
Aus  den  Wellen  erhebt  ein  hafilicher  Wurm 


'-m 


iVeratandlose  Dimen, 
len  TaoBch  nicht? 
r  dtunmrigea  Feuchte 
gen  sttctt  FOBen 
e  Zaub«rspang«n, 
[gold  zDTückgibt, 
witl  es  dtis  Schicksal. 

ItE  ge&öQige  Hechte 
erwandelt 
enden  Schwalle 
eC  ihre  Schweetem, 
iien  der  Tiefe 
trande  spülte.  — 
;  JMkt  in  die  Saiten. 
i^^H  fast  im  Wirrwarr, 
[üSm  Akkorde. 
r  etöhnende  Klagen, 
'lehen  nm  Rettung 
stnmmte  die  Harfe. 

BDchten  Bchon  lange 
)  Zeichen  zu  lesen 
!t  miOËUig  wöre, 
:gang  nnd  Lanne 

zu  lacheln. 

>ch  irei  ïon  Unmuth. 
touferae 
ellgraaen  Angen. 

Bechte, 

den  Ellbogen  stützend. 


Spreizte  kanungleich  die  Finger  durch'a  Kopfhaar 

Dus  ihm  Sachsig  luid  duim  nur  den  Scheitel  noch  deckto, 

ünd  Btützte  selber  die  sinnende  Sürne, 

Die,  faltenloB  glanzend,  erhöht  van  der  Olatze, 

Sein  langes  Gesicht  noch  langer  machte. 

80  schien  er  gefesselt  der  Mar  in  felgen 

Als  vernahm'  er  ditrctana  ohne  Nebengedankeu 

Wie  Mblnnga  Geachlecht  die  Schlange  beschlichen; 

Ndi  die  Finger  der  Linken  des  laoscheoden  Forsten 

Zwimten  dabei  die  machtigen  Zwiciel 

Des  iSthlichen  Schuurbarts  ein  wenig  schneller 

Als  ia  wartender  Spannnng  er  sonst  dies  Spiel  trieb. 

Da  nnn  Horand  der  Har&er  bei  diesem  Halte 
Nach  dem  Becher  langte,  sprach  bittersüQ  lachelnd 
Hagen  von  Tronje; 

Vertraue  mir's,  Horand, 
Ton  wannen  nnd  wem  du  die  WondergeBchicIite 
Tom  Neide  Mhlnngs  anf  Si^^^k  yemahmest? 

Dell  raoO  ich  niich  wei^^^Hwiderte  Horand. 
iSn  Bhiengesetz  im  Orden  ^^Hmger 
Terbent  es  dem  Barden,  das  bonte  Gewebe 
Des  Liedea  gelockert  in  Paden  za  lösen, 
Ja,  rückwarts  znm  Boeken,  zn  Flachs  zn  zemipfen 
üm  Ton  Zettel  nnd  Zoschlag  den  Ursprong  za  zeigen. 
Es  maü  der  Sanger  als  Mund  der  Sage 
Alles  nnd  Nichts  sein  eigen  benennen. 
Wem  bei  der  Gebnrt  ein  Gott  sie  gebïHet, 
Bei  dem  sind  GedacbtniB  nnd  Bichtungsgabe 
Gleicb  ongeschitden  wie  Schaffen  nnd  Schanen; 
Der  mischt,  nm  die  Haren  der  VoTzeit  zn  malen, 
Farben  aus  eignem  GemüÜLe 
it  fOr  Gemalde  der  Götter  nnd  Menschen 
m  lebendige  Manner  and  Franen. 


bündet  ron  Eimpfen  nnd  kühnem  WagnlB, 
len  nnd  Lnst,  von  HaQ  and  Liebe, 
ren  Helden  oud  Höllensklaven,  — 

Betbst  ersann's:  die  nnsterbliche  Sage 
ihni  ein.    Doch  die  Seele  der  Göttin 
malfi  leiblos.    Hu-  UchteB  Weaen 
ich  beatöndig  aus  irdischem'  Staube 
lalt  nnd  die  Stiinrae  aterblicher  Menacben. 

nnd  mindemd  im  achten  Meistei 

dnun  frei  mit  der  frühecen  Eunde 
ch  sie  selbst  und  nicht  ein  Fremdes. 

der  Göttin  befehlende  Allmacbt 
uliche  Bildkraft  in  sicb  lebendig. 

Bo  gewürdigt  in  ibm  zu  wohnen, 

es  verpBnt,  der  erpichten  Frage: 
aea  enlhlte,  wer  Daa  hinznthat, 

Bei,  waa  neu,  Genüge  ïu  leisten. 
hmchtJose  Hühe.      ^^^ 

^^^B  frage  nicht  nnüGig! 
nit  stechendem  Blii^^^Vheiserer  Stimme 
ujer  dagegen.    Hein  nRer  hiefi  Gunthwnrm, 
!ntter  GötJind,  nnd  da  bist  zn  Gaat  hier 

Ënkelinaohn  eines  Aldiianes, 

dn  das? 

Nicht  weit«r,  Oheiml 

ESnig,  so  koiz  befehlend 

bisher  die  H^^inge  memals 

ollmachtigen  Mutterbrnder 

ehSrt.     'LaO  den  Harfiier  in  Rnhe! 

11  rair  heut«  mein  achönes  Behagen 

i  verderben?  Erat  ven  der  Donau 

jestaden  holst  da  die  Stömng, 

in  die  Hnnnen  Henschreckensch  wanne 


Br  Qtiuig-  3 

^ .    .        ren  am  Bhein; 

Kim  Tentimingt  da  den  Sanger  Aorett  StammbaanieUer. 

Ich  selber  bat  ibn  nin  bangliche  Müen 

Tnd  nicht  Et  tiagt  die  Schuld  dafi  kein  anderes  Schicksal 

So  scbanerlich  groQ  die  GemUther  doiefaichattert, 

Ala  das  raache  Gericht  daa  rachend  eieilte 

Dü  goldene  Bnmst  des  gottlosen  Bradere, 

Als  der  Nihlnnge  Neidlohn,  die  jahe  Veniiditang 

Dea  Ëppigen  Beichea  am  oberen  Bhein. 

Nnr  weiter,  HoTand.    Nicht  Ich  verwehra 

Den  Sangem  Erwahnnng  Terwaodter  Geschlechter. 

Wie  demte  das  Mii  ?  Hicb'  lengte  Gibich, 

Den  Gibich  Dankrat;  diesen  in'a  Daaein 

Setite  Hamimd,  der  erate  Beherrscher 

SïmmtUcher  Gane  der  Bheinhiii^undeii. 

Er  vai  auB  dei  Nordsee  himiQfgefahren 

ICt  tausend  Recken  bis  Worms  am  Kheine 

ünd  batte  die  Stadt  ïm  Storm  genommen. 

Hm  hatte  znm  Sohne  SinfiOtli 

Der  Bagenber&hmte,  diescD  Sigmond 

Der  gewaltigste  SprSfiling  des  Königa  Wolae. 

So  bin  ich  ein  Wülstmg  ond  wüid'  in  Wahibeit 

Sagtü  ond  Sagen  sammt  nud  aonders 

Vom  Hofe  bannen,  wofern  ich'a  Terböte 

ümere  Ahnen  anzurOhren. 

Stoli  daraof  bin  ich  daD  nnserent  Stamme 

Die  erbanhchaten  Lieder  der  Barden  gelten. 

Sie  beriditen  ao  rohmvoll  von  langen  Beihen 

Oewaltigei  Helden  nnd  hehrer  Weiber, 

D^  ein  Körnchen  HiBnihm  achon  mit  in  den  Eanf  geht 
die  Ehre  nicht  scbadigt.    Wanun  alao  schea  thon 
Bchaamvoll  verschweigen  dafi  wir  nna  veracliwagert 
einem  Geachlecht  von  achlimmeiem  Lemnnnd  ? 


age  Bint  wird,  emeat  nud  gelantert, 
i  Wachsthom  des  WölsuDgenstaiumeB. 
n  tilgen  den  Saamen  der  Silnde 
t  ïielleicht  aach  anf  nns  noch  veieibte, 
's  gBT  dienlich,  von  seinein  Verdeiben 
n  Terfcönden  zn  horen. 
:,  Horand,  und  deato  wSnner, 
;  gewnflt  daU  ioh  Niblnng  verwandt  bin, 
raat  daO  ich  königlich  denke.  — 
Erna:  iin  Qeniacbe  der  Frauen 
fi  von  euerm  Wortstreit 
baben  nnd  brennen  vor  Neugier 
aehmea  voni  Eönig  Niblmig. 
<rt,  znmal  vor  der  Matter; 
t  nnd  b-ünklich  reizbar 
geit  mehrereti  Wocben.  — 
ort.    Ich,  der  EOnig,  befehl'  es. 
tr  König.    Er  konnte  nicht  wissen 
nkelin  Alles  vemonunen. 
d  begann  war  die  EÖoigin  Gata 
tranlicbem  Plandeni 
Gemach.    Die  Hand  an  die  Muschel 
ld  and  eifüg  laaschend 
id',  in  des  Fensterbogena 
,  fast  Nicbts  verloren 
rg  Enahlnng,  des  zümenden  Haffen 
spruch  nnd  Gronthera  Antwort; 
rannte,  mit  rothem  Gesicbte, 
iin  Feaer  wie  Irrlichtgefonkel, 
d  hinaos  die  Schwester  Hagens. 
e  Forcht  erfaQt«  die  Fürsdn: 
Ketin  im  eignen  Gemacbe, 
11  Trohe,  ob  dut  ein  TraambQd 


inschendem  Wahne 

öttin  gegeben. 

«m  der  Sanger, 

Folge  der  Mar, 

mals  von  NiUunga  Scbafzen 

Bge  gekommeu. 

besnche 

ïoser  der  Henschen, 

Fe  die  Frevler. 

u  wieder  die  Lande 

rst  der  Nachtwelt, 

Anden. 

las  ganz  ent  enthüllt  wird 
der  letzton  Dammrung, 

G  ZD  acMefien 

ir  die  MeuBchenldndeT. 

thea  Bkt  qnoll 

Arme  kreozend, 

chen  det  Trene. 

de  gewandert 

ade  wie  Menschen 

a  Malmen  des  Hongers. 

t  es  die  Satznng 

e  der  Erde 

ich  die  Scltwiicheti  des  Staubes 

nehmen. 

nacb  labender  Speise 

tochtig  etradelud 

dch  walzte. 
Unterhalb  des  Stnrzea  am  flachen  Oestade 
SaQ  eioe  Otter  welcbe  sich  eben 
Sinen  Laclu  gefongea  oud  lüstem  fancheiH^ 
Die  blante  Bente  blinzend  bescliacte. 


Sigtridssge. 

Volant,  nahm  einen  Feldstein 
ichickt  ihren  platten  Schadel 
ig  und  das  Him  Terspritzte. 
lef  er:  >Ich  treffe  richtigi 
bt  mir  ïwei  Stüclte  WildbrSt 
,  mein'  ich,  in  tünftdgen  Monden.* 
die  Otter,  Wodan  deu  Lacha  anf; 
B  ireiter,  kamen  mr  Wohnung 

BÜnbers  Namens  Beidmar 
Gastrecht.    Als  mm  die  GBtter 
den  Boden  die  Beate  worfen, 
itaunend  die  hohen  Gestalten 
taDdem  von  feinster  Wolle, 
ie  Beiden  die  Otter  entbalgten 

in  die  Lohe  des  Heerdea  legten, 
inchen  nach  seinen  SShnen. 
n  Begin,  dem  folschen  Fa&er. 
ith  er  der  Gaste  Beranbung 
'er  Vorwand  war  bald  gefonden. 
Wodan.     >Füge  dioh  wehrlos, 
'olant,  wenn  sie  dich  fassen; 

fangen  mn  dir  zu  yerfallen.* 
!  8ttf  det  Lauer  die  listigen  Ranber, 
e  Gött«r  an's  Essen  gingen 
lit  Stangen  herein  in  die  Stnbe 
Boden  nnd  banden  den  Beiden 
n  Itindsbant  die  Hande  rilckwarts. 

Beidmar:  Mich  dürstet  nach  Bache; 

ntseelt  mein  jUngstes  Söbnchen, 

ar  in  dipser  Otter. 

ir  Znflucht  bei  einem  Zaubrer. 

i  Einder  durch  Eünste,  die  erblich 

mm  Bind,  in  Thiei^estalten 


Beliebig  vedarreu.    Nach  dieaem  Lachse  — 
Er  zeigt  noch  die  Spur  seiner  spitzen  Ztihue  — 
Dnrchtftuchte  die  Tiefe  mein  thenjer  Othar 
Alao  Termnmmt;  ihr  habt  ihn  ennordet 
Dnrch  einen  St^inwnrf  and  musset  non  sterben. 

ISn  seltBam  SShndien,  das  mnü  ich  sagen! 
EntgegDSte  Volant.    Dn  wurdest  sein  Vater 
Dnrch  Zanbeizengnng  vermittekt  der  Znnge. 

Dein  Wnnsch  ist  nor  Wargeld,  sprach  tnhevoll 
Wie  viel  Terlangst  dn?   Wir  wollen  nns  löaen; 
Wir  Bind  begütert  nod  geben  es  gem. 

Da  versetzte  Iteidraar;  So  füUt  mir  mit  Bheingi 
Dies  FeU  bis  es  feststeht  anf  alleD  Vieren. 
Das  sei  mein  Bangeld  nnd  enre  fiufie. 
Sodaim  belegt  mir,  nm  ench  ea  lüsen 
Hit  passender  PSn,  anch  den  Pelz  der  Otter 
Uit  gelbem  Qolde;  doch  Alles  gilt  nichta 
So  lange  noch  ein  EÉlrclien  nicht  gaiiz  rerhüllt  ist. 

Wir  wollen  es  gawahren,  entgegnete  Wodan. 
Geh,  schaffe  nnn  den  Schatz  her,  mein  Scholdgeno 
Ich  bleibe  hiei  gefangen  bis  Alles  erfüllt  ist. 

Der  Fesseln  entledigt  entfemte  sich  Volant. 
Aufien  am  Eingang  le)mt«  einc  Angel; 
Die  Bnthe,  gebnnden  ans  biegsamen  Haseln, 
ümlief  die  l&oge  gedrillte  Leine 
Vom  Schweif  eines  Schimmels.   Die  schwang  er  anf  i 
ünd  trat  ans  dem  Thor.    Hier  zog  er  ans  der  Tas 
Die  Sandalen  hervor,  die  den  Fünrten  des  Dnnlieb 
üeber  die  Erde  in  Eile  tragen. 
Sie  sind  verfertigt  ana  Pellen  des  Manlwnifa 
Ünd  Fledermansflügeb,  lierUch  nmflochten 
Mit  feinen  Federn  vom  Fittich  des  übns 
Cnd  am  Sanme  b^setst  mit  Sehuen  des  Benthiers, 


"'v^mm 


Sigfridsige. 

mit  aie  festzoachnüjeD. 

mter,  etreckte  die  Beine 
Süden  in  rieagen  Satzen 
D  ein  jeder  maa^Oen. 
glanzen  die  GUtscber  der  Alpen 
ich  des  jongen  Bheinea 

er,  den  Firnen 
ndelnd,  in  machtigen  Satzen 
lurmlioch  hinabstürzt. 

das  wiibelnde  Wasser 
teigschlDcht  and  bildet  ein  Becken. 
ror  Zetten  die  zQmende  Erde 
I  Schlofi  nnd  die  ScMtze  Sehilbungs. 
c  die  Wohnnng  eines  Wiohtelmannea 

der  ach  znr  Aibeit 
jD  die  Ameiaen  zahmte 
den  Goldstanb  sainineln  lehrte. 
e  der  Kleine  anch  selbst  die  Elöfte 
es  nach  blinkenden  Schatzen. 
teifen  und  Spangen  von  Bheingold 
nd  Walse  venrandelten  Söhne 
■  Niblungs,  der  Niien  der  Tiefe. 
Rechten  anch  jenes  Binglein 
it  dem  Gnnthwurm  abzog. 
er  Name  des  Eleinods 
L,  dieweil  es  heTkam 
der  Naohtwelt,  dem  giftigen  Nibel, 

an  den  Wnraeln  des  Weltbaumsi 

!S  Antwaranant. 

Lun  beglückt'  es,  glanzende  Sachen 

hren  mit  endloser  M&he, 

sck  die  glitzemden  Steine, 

ind  zn  Hanfchen  zq  thOrmen 


^ ,  der  Kleinode  Preis. 

Doch  den  Neid  der  Nornen  erweokt,  wer  nutzlos 

Zt  bhSki  Schaulost  mit  Schatzen  schaltet. 

Als  aoB  Goldbegietde  der  kleine  Geizbals 

Fiehts  Gotes  mehr  göimte  dem  eigenen  Ganmen 

Uod  einstiuata  hnngrig  von  seinen  GehSlfen, 

Den  AmeiBen,  etUche  undankbai  anfafi, 

Da  ward  er  verwnnschen,  aecha  Wwhen  von  aieben 

Zn  achwimmen  im  Bbein  als  rasche  ForeUe 

Hit  dem  Zeichen  seines  Flaches,  goldrothen  Flecken. 

Seine  Kammem  kannte  der  ESnig  der  Tiefe 
Und  wnllt'  anch  im  Wasser  an  seiner  Wohnnng 
Den  uiteren  Eingang  au  dem  er  sich  anfhielt 
ffïhrend  der  Woohen  seiner  Verwandlnng. 
Am  Boden  des  Ftusses,  den  Scliweif  nnd  die  Flosaen 
Nm  wenig  bewegend,  sttttat  er  anf  ein  Steinchen 
Den  nnteren  Eiefer,  spielte  mit  den  Kiemen 
Und  lag  anf  der  Laner,  nach  aben  lugend, 
üm  Bchnell  zn  ersduiappen  die  fallenden  Scbnakeo. 
Die  Wnrischnnr  entwickelnd  winkte  nnn  Volant, 
Indem  er  die  Zehen  zuckend  krümmte, 
Den  Dyaen  des  DnnkelB,  die  dienstbeflisaen 
Dun  nnter  der  Ërde  allhin  folgen 
Wo  de  föhlen  den  FnQtritt  des  Fürsten  der  Tenfe. 
Se  dnrchheizten  den  Eaaen  mit  einem  Hanclie 
Vom  Heerde  Helas;  da  kam  eine  Hommel 
RettODg  sQchend  nnd  zomig  Bommend 
In  eiligster  Angst  ana  ihrem  Erdloch, 
Am  Hintertheil  hocbgelb,  wScbserne  HöBchen 
Au  iliren  FttOen.    Die  fing  sich  Volant 

1  spieOt«  ne  behatsam  anf  deu  spitzen  Ebken. 

in  bob  er  mit  dem  Handgelenk  die  Haeelratbe 

leichtem  Schwnnge.    Langsam  schwebend 


Sigfriduger 

Ider  Bber  dent  Kopfe 

Forelle  zm  Flache  des  Eheins. 

;e  erblickend,  ein  lebendiger  Blitzstrahl, 

e^BchoBfien.    Da  sielit  aie  ein  Scheosd 

estade.    Sie  wül  sich  veratecken 

irecklichen  Zweibein  nnten  im  Zwielicbt,  — 

sicb  acbandemd  Ton  etwas  Scharfem 
geBtochen.    Sie  denVt,  der  Stachel 
Biene  dnrchbohre  ihre  Backe, 
iie  nicht  Binken,    ümaonat  versncht  aie 
Ie  Speise  herans  zo  speien, 

zerrt  ^e  ein  miBicbtbarer  Zügel 

oben.    Mit  offenem  Manie 
1  die  Höbe,  hinanf  in  die  Hitze; 
I  Gedarm  wie  fenrige  DSmpfe 
ein  Lnftacbwall  ond  lahmt  ihr  Leben. 
-ts,  stromabwarte  eUt  aie  rerangatigt 
1  Basen  nnd  kann  nicht  entrinnen; 
i  ohne  Bettong  wird  sie  geriasen 
.  non  im  Sande  in  der  aengenden  Sonnet 
fangenea  Fiscblein,  sagte  Volant, 
wieder  der  Zwerg  Antwari; 
1  ea  Wodan.  —  Da  hing  verwandelt 
Dale  ein  kniehoch  Hümcben 
cktem  Böcklein  anstatt  der  Forelle 
der  Angel.    Ea  bielt  sich  mit  des  Handen 
1  bebend  die  dnrcbbolirte  Backe 
flich  zu  löaen  von  der  ieidigen  Leine, 
Ihnt  zuiief:  Laü  dein  öezappel, 
■  Wicht,  nnd  Bei  mir  zuwillen. 
ort  ber,  den  dn  behüteat 
Versteek;  doch  stiehl  mir  kein  Staubchen. 
das  folgaam,  ao  biat  da  femer 


Nicht  mehr  Terwonschen,  eedis  Wochen  Ton  sieben 

Als  raache  Forelle  im  Bhein  zd  Bcbwimmen. 

Doch  veihehkt  da  inir  die  Halbacheid  eines  Hiisekornes, 

So  werf  icli  dich  wi«dei  ab  Piacb  in'a  Wasser, 

So  lanfst  da  ecbwi  morgen  den  Meuschen  in  die  Mascbei 

Und  wint  wie  gebröachlich  in  der  Pfanne  gebraten. 

Er  löate  die  Leine  von  Antwars  Lippen. 
Da  schlüpfte  hinab  in  die  felMgen  Schlnchten 
Der  dttemde  Zwerg  nnd  holte  gezwnngen, 
Tronrig  sen&end  nnd  Thranen  vergieBend, 
Den  schimmemden  Scbatz  in  einem  Schnbïarr^ 
Au  welchem  die  Mnlde  gar  derlich  gemacht  war 
-Von  machtigen  Moscheln  dea  Meeres  der  IJizeit 
Dnd  das  Sad  vom  Ringhaua  der  RieseoBchnecke. 
Doch  moHte  der  Zweig  znm  tnindestea  ïwölfinal 
Kommen  nnd  gehn  um  die  goldenen  Kömer, 
Aechten  Stof  en,  edeln  Steine 
Bunder  nnd  Plattchen  znm  gebotenen  Platze 
Her  zn  holen,  beror  er  den  Hanfen 
Des  Hortes  geschüttet  zot  Höhe  seinea  Scheitels. 

Sieh,  da  reckt  sich  heranf  ans  dem  tanachenden  Bhei 
Ein  scbimmemder  Nacken.    Die  Niie  schaute, 
Toll  Neogier  der  Flnth  bis  znm  Nabel  enttanchend, 
IGt  neidischen  Angen  anf  Niblnngs  Schatze 
ünd  ein  ihr  eiast  eigenes  Armband  erkennend 
Schwamm  sie  begehrlicb  dem  Gelde  nüher. 
Doch  Volant  erhob  den  Finger  drohend 
ünd  sehnsnchtavoll  senfzend  versank  sie  wieder. 

AU  meinen  Beichthnm,  ao  rief  non  Antwar, 
Hab'  ich  folgsam  hieher  gefahren. 
Nnn  gib  mir  das  Zengnil^  der  Gdtterrerzeihnng 
Dafi  ich  entianbert  fOr  alle  Zeit  sei. 

Dn  redest  fêlschlichl  entg^nete  Volant. 


BigTridHge. 

fehlt  noch.    Da  funkelt  am  Finger 
ten  ein  rothes  lüi^leii], 
t  Seblange,  den  Schweif  im  Schlunde, 
^bildet  Ton  edein  ICnbinen; 
n  BnQgold,  sonst  Meibst  du  gebiumt. 

Antwari  das  Eleiuod  wüthend 

Hanfen  oud  kreisehte  heftig: 
es  ÏOnges  hofft'  ich  meinen  Reichthnm 
«winnen ;  doch  jetzt  lerweigem 
fen  mir  aJIen  Gehorsam. 
I  elend;  denn  einzig  der  Anblick 

Goldes  labt  and  ergötzt  mich. 

Beranbte  hegehrt  ntm  Bache. 

Bch  ewig  anf  jeden  Eigner 
ECingea  den  dn  mir  entrissen, 
ende  Neignng  des  Neidwurma  der  NacMwelt. 
1  der  Sonne  jemala  in  Besitz  kommt 
mauteB,  der  weide  znm  Niblong, 
letrogen  tou  Trïnmen  des  Glttckes, 
;6  dea  Lebena  den  Neid  der  Nomen. 
r  Weh,  dn  verderbüchea  Wmmchgold; 
lagen  erklingen  bis  in  meine  Elüfte 
hen  Geliebter,  d&nn  will  ich  lachen, 
and  janchzen  wann  Taoaende  janunem 
loch  achlochzen  om  erschlagene  Geschlechter. 
1  Antwari  nnd  sprang  entweichend 
te,  indell  ihm  apStüech 
ief:  Mir  soU'b  genehm  sein 
tche  gesat  haat  mit  deinem  Beichthom. 
it  Tom  Wuser  aof  grüner  Wiese 
finend  eiue  jahrige  Ealbc. 
Vobnt,  zog  ihr  das  Feil  ab, 
Sohoiz  TOr,  achttttete  die  Schatze 


miing  Beidmara, 
ah  Wodan  schimmam 
)ld  die  glühende  Rdthe 
F«uer  nüGfiel  ibm; 
res  ünheil 
vendbai 
tea  Erbarmen, 
ria  EobinriDg ; 
1  gierigen  BeidmB,r 
ïti  füBen. 

it  dera  blinkeDden  Stanbe 
Stofen  nnd  Stanglein  nnd  edelm  Gesteine 
Bis  ziun  Beraten  den  Balg  der  Otter. 
'  Als  dann  daa  Feil  anf  den  FQIJen  featatand, 
Hauchte  der  BeherrBoher  dea  weiten  Himmels 
HeiA  anf  dea  Hattfen,  den  Best  des  Hortes, 
Und  das  Gold  begann  gesclimeidig  zo  achmelzen. 
Zierlich  wnïog  er  jede  Zottel 
Und  jedes  PünktclieD  des  Pelzes  der  Otter 
Hit  dem  thenem  Metail.    Als  diea  gethan  war 
Und  nicht  ein  E5mchen  mehr  lag  im  EaIbfeU, 
Da  rief  er  den  Reidmar.     >Iat  es  recht  80?« 
Fmg  er  ihn  benndlich  >bist  dn  znfrieden?< 

Schon  regte  sich  Bene  nicht  gröGeren  Beichthom 
Gefordert  zn  haben  im  falschen  Herxen 
Dea  gierigen  Beidmar.    Et  ging  in  die  Bnade 
Und  aah  nnd  snchte  von  allen  Seiten. 
Golde,  begann  er  endlich, 
gebeten  der  Felz  verborgen; 
.  erhebt  sich  von  einem  Haare 
r  Otter  aas  deinem  Bnfigold 
pitze.    Hier  fehlt  noch  ein  Spanchen 


Siglridsagc. 

1  Metalles;  auch  hieher  thane 
len  Goldes  sonst  gilt  der  Vertiag  nicht, 
ttelte  sein  Hanpt  der  Een-  des  Himmels 
lOrnend,  da0  Zittem  and  Z^en 

Granen  Beidmam  ergriffen: 

iat  Terhartet;  habe  dein  VerhasgniC!* 
lOf  daa  Barthaar  Antworie  Babinring. 
t  ein  Stecken  im  Winkel  dei  Stnbe; 
bommend  der  ESnig  dea  Himmels 
esetet    Non  fafit'  er  selben,  — 
h  dje  ThBr  anf  mit  lantem  Getöse 
uitten  hinauB  in  Nacht  und  NebeL 
nchs  non  daa  WeiCdonutabchen 
1  Speere  mit  lencht«ndcr  Spitze, 
tnannsdick  und  hoch  wie  ein  Mastbaom;  — 
Br  war  es,  des  Gottea  Wnrfapiefi. 
bn  sansend  der  Siegverleiher 

seine  Föhite  verzagende  Feinde. 
I  Ton  Helden  ob  deren  Haaptem 
d  geflogen  koinint  wenden  sicb  und  flficbten. 
gen  Speer  mit  lenchtender  Spitze 
'odan  winkend  gen  Eimmel; 
ie  Windsbrant.    Des  Eönige  G«wande 
ihn  enreitert  als  grane  Wolke, 
lipaar  gleich  eines  riesigen  Falken. 
ind  ein  S«gel,  so  h&te  sie  sausend 
de  Stnrmhanch,  nnd  rascher,  als  den  Stegreif 

erreicht  die  Sohle  des  Beiters, 
I  wieder  dabeim  in  Walhatl. 
'St  der  Finatenuü  fohr  onterdessen 
heide.    Dort  lag  eine  Höhle; 
efinong,  nnteo  am  Abhang 
ea  Bergs,  no  baaaltiscbe  Saulen 


Am  feachtetn  GetrDmmer  zu  Tage  traten, 
Woohs  ein  Krautehen  voll  wilder  Krafte. 
Et  hieO  den  Hügel  von  nnten  helzen, 
BettanAie  den  Boden  mit  einig^en  Tropfen 
Ttm  gifljgen  Schleim  ana  dem  Gaum  einer  Schlange, 
Qocb  homgrenniacht,  nm  den  herben  Milclisaft 
Dm  Qi^igen  Tolllcraiitfi  tanacbend  ^n  söOen, 
CBngte  lodann  mit  Geilen  des  Dschses 
ïïnd  bewirkte  das  Wachatimm  Ton  vielen  Wochen 
Beroi  noch  die  Nacht  slch  zor  Dümmening  neïgte. 
Bo  pflegt'  er  die  Fflanzen,  bis  pflanmenfarhig 
ITnd  kügelnmd  ihre  Kiraohen  reiften; 
Dum  wandert'  er  vreiter  zu  anderen  Werken. 
Der  rankevoUe  Begin,  der  falsche  Fafiier 
Begehrten  Tom  Golde  Vergiitnng  der  HüKe, 
Jeder  ein  DritteL    Da  diohte  voll  Jahzom 
Beidmar  mit  dem  Schwert  nnd  rieth  ihnen  Schweigen. 
Ntm  verbanden  sch  beide  in  racliloser  Bosheit 
Hit  leisen  Worten  nnd  lantlosen  Winken 
Zq  BcbenMcher  Schandthat.  —  Tersnnken  in  Scbanlnat 
Bom  schimmemdem  Schatse  aaQ  Beidmar  und  achob  sich 
Den  Ring  Antwaria  an  aeine  Rechte. 
Saom  fnnkelt  ihm  der  am  kleinen  Finger, 
Da  reiDt  ihn  Begin  plötzlich  anf  den  BQcken 
Und  Fa&er  hant  ihm  das  Haapt  vom  Halae, 
Lddit  an  der  Linken  anch  Begin  verletzend. 
Eachloser  Bnbe!  wij  wollten  ihn  binden, 
So  rief  non  Begin,  rankevoQ  lügend; 
Dn  bast  ihn  enthanptet  nnd  mich  an  der  Hand  hier 
Kt  Willen  Terwimdet.    Ich  fordre  nnn  Wargeld 
Und  mehr  als  die  Halfte  des  goldenen  Hortea. 

n  forderat  noch  Vortheil,  erbiiniilicher  Feigling? 

!rte  Faber;  dn  brachtest  den  Vater 


Sighiduge. 

a  üom  Liegea,  —  ich  macht'  ihn  zor  Leiche. 
xat  mii  selbst,  ich  aollt'  Um  entseelen, 
loser  Lügnei!  —  Doch  schenk  ich  dit  das  Leben 
ne  HiUfe,  —  den  Hort  behalt'  ich. 
re  den  Stahl  nnd  ich  bin  der  St&rkrej 
lebe  dich  von  hinnen,  sonst  fShrat  du  zur  Hölle.^ 
blinkende  Schwert,  das  blutige,  schwenkead 
ei  nnd  drangt'  ihn,  bis  daü  er  diaoüen, 
itli  von  Sinnen  daa  Weite  snchte. 
in  füTchtete  Fafner  dea  Brudera  Feindschaft 
iCt'  es,  er  worde  sich  Helfer  werben. 
hat  er  den  Schatx  in  einen  Schubkarm 
lit  ihn  hartig  sach  Gnitaheide. 
oecht  standen  die  Deichselsteme 
unlischen  Wagens  zot  Erde  gewendet; 
I  er  keochend  mr  Felaenkammer, 
las  SchtLtfgold  in  ibren  Sciuttten, 
ich  Heidekraat,  trug's  in  die  Hühle, 
^  aich  nieder,  daa  leachtende  Naben 
rgena  erwartend.    In  Martem  durchwacht'  er 
[ge  der  Nacht.    Er  hörte  gauz  nahe 
tsehi  and  Banschen  der  Flathen  des  Rheinea 
ilte  sich  dennoch  Tor  Dorst  Terdoiren. 
rf  ich  es  wagen  znm  Wasser  zn  gehen  ? 
biecher  Wandrer,  so  dacht'  er,  entwendet 
iht  mii  den  Hort  indeU  aus  der  Höhle, 
icb'  ich  im  Rhein  die  lechzenden  Lippen, 
1  Begin  im  BQcken  mich  überraschen 
ch  darchbohren  indem  ich  mich  bücke. 
fröbelt'  er  gemartert.    Da  graate  der  Morgen 
racheachte  mit  den  Schatten  sein  bangea  Scbtradem. 
hinterate  Höhle  schob  er  den  Hort  non 
rg  ihn  in  dea  Berges  inneratem  Baucbe. 


Dann  woUt'  er  zum  Wasser.  —  8ieh,  da  genahrt'  er 

WUIkommene  FrQchte,  ïöstliche  Eiischeu. 

Sie  schmeckten  ihm  woimig,  da  Bchmeichelude  WOrzen 

Dm  gallige  Bitter  der  Beeren  ïerbaigen, 

So  rerschUiig  er  in  Gier  von  der  acbleimigen  Giftfrucbt 

Hehrere  Eündevoll,  bis  er  im  Munde; 

Hagen  Qnd  Mik  ein  Brennen  merkte. 

Da  scbQttelt  er  aich  schaademd.  Er  fOhlt  dcb  wie  geBchu 

Innere  Scharfe  tunachorft  ihm  mit  Schuppen 

Die  Hant  an  den  Handen;  die  Eaare  des  Hauptes 

Steigen  ala  Stacheln  empor  von  der  Stime; 

Schoa  wird  sein  Nacken  zom  Natterhalae, 

Die  Finger  zn  Fangen  eines  riesigen  Folken; 

Die  Nigel  krOmmen  sich  über  zn  Eralien, 

Ana  den  Armen  bilden  aich  Eidechsbeine, 

Znm  KiiecbfnD  der  Kröte  Tarknmmien  die  Beine, 

Zn  Hom  erbarten  and  zom  Habichtscbnabel 

Terlangem  sicb  die  Lippen;  verkohlt  vom  Leibe 

FaUen  die  Eleider;  atatt  ihrer  mnklappem 

Schüdkrotscboppen  ein  widiiges  Schensal; 

Hit  Bcbrecklicbem  ReiOen  reckt  üch  der  Rttckgrat 

Zn  HechHfocher  Linge  mul  aesdet  zoletst  nocb 

BDckwaito  geschimiigen  den  ringelnden  Schweif  aas. 

Toi  Schmerzen  brUlt  er  and  wül  sich  erbrechen 

Des  ümeren  Braudes,  dcK^  nui  ein  Brodem 

Ton  dichtem  Dampf  and  stinkendem  Danat« 

Wirbelt  wie  Banch  ana  dem  Bachen  dea  UnthieiB,  — 

So  vergallen  die  Götter  die  ^acblose  Goldgier, 
So  lag  nnerlQslicfa  ak  ecbenGlicber  Lintworm, 
Den  Hort  bebütend  nnd  grimmig  bansend 
Znm  Schiecken  der  Heerden  nnd  ibrer  Hirten, 
In  seiner  HChle  aof  Gnitaheide 
Der  Adscbe  Fa&er,  der  Vaterm5rder. 


hl  die  Sage  dnrch  fahiende  Sanger 
Il  hier  gedrongen,  daB  dieser  I>rache 
esen,  den  Sigfrid  bewölttgt, 

Held  mit  dem  furehüoaen  Herïen 
)  Welt  mit  Wnndern  erfüUt  hat 
enate  ersiegt  waa  nnter  der  Sonne 
bt  ward:  in  rustiger  Jugend 
Liedera  selbst  zn  erleben, 
m,  aagt  man,  mit  jenem  Schatze; 
,en  die  seltnen  Gesteine 
^iblmig.    Die  Nixea  dea  Rheinea 
Tergebeoa  dafi  der  Held  ihre  goldnen 
ckgibt  ma  me  zo  erretten, 
verzaubert  für  ewige  Zeit.  — 
s  Horand  das  Mörchen  vom  Horte 

der  Eönig  nnd  sümmtliche  Gaste 
laraisch  grollenden  Hagen 
I:  and  zoUten  üun  BeifalL 
innat  deine  Ennat!  bo  lobt'  ihn  der  König; 
t  ein  Zanbrer;  deun  weil  dn  erzahlteat 
rstanden,  mit  deiser  Stimme 
'arhen,  leibhafte  Formen 
i  Bildern,  lebendigen  Gestalten 
schen.    So  hast  du  dnrch  Töne 
1  in  Angen  verwandelt. 


J 


Gesang. 


Xla,  vom  Eönig  gelobt,  mit  beMedigtem  Lacheln 
Dem  entbefartea  Becher  der  Bude  znspracli 
ünd  in  Sinnen  versnnïen  die  Anderen  saCen, 
BbG  Niemand  geneigt  acUen  was  Nenes  zn  sagen, 
Nahm  Hagen  das  Wort;  denn  es  wurmt'  ilm  heimlich 
DftQ  der  Sanger  den  Sigfrid  so  sehi  gepriesen. 

>Ja,  das  hort'  ich  Mufig,  aof  Qoitaheide 
Lt^  der  Lintwnnn,  den  Sigfrid  listig 
Ut  dem  Spaten  weit  mehr  als  dem  Speere  beaiegte; 
Denn  er  grub  üim  ei»  Stnraloch  nicht  weit  vom  Geatade 
Attf  des  Wnrme»  gewöhnlicham  Wege  zum  Wasser 
Ünd  erstach  ilin  gefahrloa,  versteekt  in  der  Falie. 
Anch  das  ist  verbürgt  daQ  besonders  die  Beute 
I>em  herrlichen  Helden  am  Henen  gelegen. 
Ein  Habenichts  war  er  Ton  dnnkelster  HerkonA 
ünd  Bchien  danit  za  schaltea  mit  Scheffeln  Goidee; 
Denn  er,  der  Ffindling,  den  einst  beim  Fischen 
Ein  bncUiger  Schmidt  ans  dem  Wasser  geborgen. 
Er  fnhr  bald  försUich  mit  reicher  Qefolgacbaft 
—      '   "     '  ond  Lande.    Langst  schon  eutlanfen 
d  Geborsam  lansgs,  dea  Herrschers 
n  Falen  —  so  hab  ich  erfobren  — 


-"mi 


SigfridsB^e. 


:frid  far  eich  selber 
ite  mit  einem  Lolmlieer. 
e  Sanger,  noch  andere  Sachen 
den  beim  Drachen  Pafner; 
A  Helm,  Tor  w«Ichem  selbat  Helden 
in  Bosch  nickt  erbeben  sollen, 
ihaat,  tauglicb  zur  TSoachnng 
:  noch  sb  der  harteete  Harnisch. 
rage  Terechwinde  tranmgleich 
Ie  and  keine  WalTe 
iper  versehren,  den  sichemd 
ehnbare  HSntchen  umhUUe; 
inten  SShe  sich'B  handgrofi 
sei,  doch  wisse  Niemand 
hhl  darchdringliche  Stelle. 
e  Sachen  wirkllch  besöQe, 
mir  TTshrlich  sem  tollktUmes  Wagen 
ng  nicht  werth.    Wem  anverwiindbar 
ifeit  M,  was  kann  der  noch  Wrchten? 
1  der  Giefahr  ist,  da  mag  anch  der  Peigüng, 
die  Mfimme  dem  Uuthigen  gleicben, 
ten  Mark  nicht  minder  als  aaiie 
mpfindet  der  menachlichen  Schwache, 
t  Gleschöpfa,  vor  dera  Tode  lu  schandem, 
eborene  Beben  böndigt 
ihafter  Starke  bemeistert  aos  Stolz.* 
noch  mehr,  erwidert'  ihm  Gnnther, 
■e  Ton  Sigfrid  m  sagen, 
,  80  laG  dich  hSren. 
prachen  der  Uenschen  Tetstehst  dn; 
offen  far  jedes  EreigniG ; 
Q  laoschen  den  Beden  der  Leute, 
sonnen  ans  ihrem  Gesage 


Den  Ucbteren  Kern  veilaülicheT  Kunde 
ünd  nimmer  Terdnnkelt  in  deinem  GedachtniQ 
Built  das  Geringste;  kannst  du  berichten 
Wo  Sigfrid  liinzog  tod  Guitaheide  ? 
In  welchen  Landen  der  Lintwnrmerloger 
Sich  eben  aofhalt?  Voll  ist  der  Erdkreis 
Ton  geinen  Thaten;  doch  aeit  er  getödet 
Dm  Seheosal  Fafner  iat  er  verschoUeii. 

Nor  Weniges  welft  ich,  erwiderte  Hagen. 
Dia  icheint  mir  sicher  daQ  Sigirid  in  See  ging, 
Hinatu  in  das  Nordmeer.    Die  letzte  Nachricht 
War  über  die  HaaDen  Termiscbt  mit  Mürcben 
Tod  kaam  erkennbar  ihr  Kern  von  Wahrheit. 
Doch  mocht'  ich  vetmnthen  ans  mancber  Meldang, 
Er  aa  gesegelt  vom  Hafen  Seegarts 
Uit  eigenem  Heere  das  Eilaod  Helgis 
ila  Beich  und  Raabnest  fQi  sich  zu  erringen. 
Nor  dtel  Anspntz  dunkt  mir  das  andre. 

ünd  waa  iat  dies  Andre?  frng  Gnnther  eifrig.  — 
Nacb  eioigem  Schweigen,  als  ob  er  schwanke 
Wieviel  er  dem  KQnig  von  «einer  Ennde 
Helden  müsse,  wieviel  bemanteln, 
Entgegnete  Hagen:  Ich  hdrt'  eraahlea 
Gine  Tocbter  Helgis  des  HondingtMtere  — 
Ton  welchem  die  Gruft  achon  dein  GroÜTater  schante, 
Himandaon  Dankrat,  im  Daneokriege  — 
Hab'  ein  balbes  Jahrbundert  aof  einem  Hügel, 
Von  Flammen  mnflackert,  umflochten  von  Domen 
Und  zanberomachloBseD  die  Zeit  Terachlafen 
Ohne  zn  altem,  bis  Sigfrid  ankam, 
8ie  babe  dann,  erwacht,  den  Helden  bevogen 
Du  Ahnenerbe  iïr  sie  zu  erobern.  — 
Seit  etliehen  Sommem  wirds  stiller  yon  Sigftid ; 


Bigfridaage. 

I  dem  Lintwonn  aecha  Ellen  an  Lange 
nn  die  Znngendrescher, 

a  Lob,  80  wachst  im  Liede 

i;  doch  waa  er  Neues 

men  vemalim  ich  nirgend. 

«rt  Bmd  seine  Sdüffe 

rSIzen  die  weiGen  Gebeine 

rs  dnmton  in  der  Tiefe. 

deim  den  Namen  Brunhildens 

ifite.    Er  kamite  die  Wünsche 

aregt  ein  Bunenrathsclilag 

Irsten;  es  sdüen  ihm  gefêhrlich 

len  Weg  zn  zeigen. 

der  Harfiier  entgegnete  Hagne: 

ihne  was  ich  erzahlte 

im  Zom  einen  ZimgendreBcher ; 

Qjg  die  goldenen  Eömer 

imt  m  geiatiger  Nahrong 

üie  Sage  mchten  geholfen 

leit  krantroller  Gsrbe, 

!t,  80  noch  femer  za  dreschen. 

gein,  dans  Yergeltnng  zu  üben, 

em  Wort  aof  der  Tenne  wtthlend, 

troh  mich  lOgezuatrafen.  — 

em,  o  EQnig  Onuther, 

ist  fiind'  ich  gerade 

richt  eine  Mar  wie  gerufen 

II  mififiele.  —  Jüngat,  Bcbweifend  in  Falen, 
fen  von  sSchsiachen  SSngern, 

',  mamiichfach  gemodelt. 
Leute  begierig  laiuchten 
itritt  ZOT  stoken  Bnmhild. 
I  de?  Bronhildï  —  anterhraoh  ihn 


■ötiieiid 
eine  BmnhUd 
len  eine  Fürstdn 
.ttm  eikieeen? 

1  Pidler  Ton  Alwy, 

lenbetühmte 

rt 

ind  entdeckt  bat. 

Ier  Herrscher  spmch  weiter: 

;  kein  GeheimniB, 

I  Begebren 

ïein  JüDgling 

jraeoge 

urgmideii 

Candachaft  sandt'  ich 

len  Recken; 

I  weit  sie  fahren, 

I  FOntin 

ï, 

Imen 
„  ,     ^  eiljga  Pflioht  ward 

Der  die  Herrscher  gehorchen  liei  jeder  Heirath, 
Die  besondere  Satanng  der  Söhné  Dankrats 
BeEtimmt  anch  die  Starke,  das  Maafi  der  Geafaltong 
Der  kOnftigen  Hfitter  königlicher  Manner. 
Elin  Merlich  gepntztes  ïaghaftes  Püppchea 
Hit  sauftem  Gesicbt  nnd  sdivachlichen  Sehnen 
Ist  mir  verboten  zaï  Bett^enoasin. 
Denn  Zawachs  darch  Zncbtwahl  für  alle  Zeiten 
IdDfet  die  LooBUng  nach  der  wir  leben. 
Seit  mir  zaTorkam  der  FQrst  der  Falen, 
D«r  tüte  lanag,  in  rascbeni  Eiuhll 


[önig  von  Holmgart, 

Leb«n  raubte 

tr  tagen<lieiclieii 

h  Sasat, 

Mndten. 

der  eljen  80  terug 

end  daa  Schwert  fiikrt 

chwandert, 

ï  heiligen  HMne 

opfemd 

iie  Allea  ergriindet, 

gimdiscbeT  ESnig 

h  aeinem  Begebren. 

Ceis  der  Bache, 

I  au  heiliger  Statte, 

II  rttcbwörts  gewendet, 
band  aich  das  Tnch  toi, 
'  BScklein 

h,  wühlt«, 

Q  die  Grotte, 

loble  Stofe 

'  Odem  der  Erde 

1  Wölkchen  Weihrancha 

a  der  Mistel 

lenem  Griffe, 

ler  Eutbe 

m  Holz  einer  Tatme 

bis  znr  Wiurael  gespalten, 

nach  ihier  Lage. 
-  Brandnng  —  Brunhild« 
ichen  der  Stabe. 
asen  Worten, 
Stira  nmdunkelt, 


'Eann  Ich  nicht  entirirren,  doch  weiG  ich  ea  wör 
Die  Bnmtschaft  iat  gebrochen, 
Dnrch  die  brausende  Brandang 
Brii^  dei  Brovste 
Den  Broder  der  Brant 
ZuT  stolzen  Bnmhild. 
Noch  tint  mii  den  Bnnenaprudi  Niemand  enti&th 
Doch  sandt'  ich  Volkern  den  edehi  Fidler 
Wiedenim  forschen  nach  einei  Fürsttn 
Hit  jenem  nirgend  bekannten  Namen. 
F»st  befüicht  ieh,  es  widerfnhr  ihm 
Iigend  ein  Cnfall  welcher  ihn  aafhalt; 
Denn  bald  einen  Monat  ohne  Heldtmg 
Doreh  bfarende  Sanger  lüfit  er  mich  sorgen.  — 
Jetat,  Horand,  verstehst  du  meiu  belleB  Enrtanne 
Bei  Nennnng  des  Namens.    Jetzt  bin  ich  toU  N 
Zn  Ternehmen  die  Sage  der  sachsiscben  Sanger 
Von  Sigfrids  Brantritt  znr  schonen  Bnmhild. 

Der  Sanger  besann  sich.  Zu  sacben  achien  e 
In  Beinem  GedScbtnifii  docb  that  er  bedenklicb 
Ala  föreht'  er,  den  Faden  der  Üii  nicbt  za  find 
Aoch  hatt'  er  schwerlich  sein  Schweigeu  gebroch 
Th  be«i^^  sein  Schwanken  die  Scbweater  des  I 

Das  Band  fOi  Horaud,  die  Harfe  zn  halten. 
Ut  imsigen  Stichen  aas  Perlen  stickend 
Dnd  sflbemen  Faden,  saQ  sie  am  Fenster. 
Diea  lag  dem  Söller  inr  linhen  Seite, 
Dnrch  dessen  Oefbnng  am  oberen  Ende 
Tom  Sitze  des  SangeiB  getade  sicbtbar 
Doch  nicht  bemeikbar  den  anderen  Mannem 
noch  zngekehrt  dem  Erzahler  saOen. 
latte  Erimbilde  das  Mardien  yom  Horte 
toUen  belaoBcht,  aoch  verstanden  die  lanten 


8e  Sigfridsage. 

Beden  ihres  Bruders  von  der  rathselhaften  Bmnhild. 
Nun  war  sie  voll  Neugier  die  Mar  zn  yemehmen 
Von  Sigfrids  Brantritt  zn  dieser  Bnmhild. 

Sie  beagte  dch  wie  bittend  aus  dem  Bogenfensier, 
tJnd  wie  sich  dem  Dnnkel  domigen  Dickichts 
Am  Bande  des  Waldes  ein  Boslein  entwindet 
Tim  den  Himmel  zn  sehn  nnd  die  Sonne  zn  snchen, 
So  kam  ans  der  Eammer  hervor  ihr  Eöpfchen, 
Ihr  edles  Antliz  yoU  zarter  Anmnth 
XJnd  lieblich  nmlockt  vom  lencbtenden  Goldhaar. 
Sie  hielt  in  der  Hand  den  Schmnck  für  die  Harfe 
ünd  wie  der  Wimpel  im  leisen  Windhanch 
In  Mnfie  spielt  von  der  Spitze  des  Mastes» 
So  liefi  sie  entwickelt  das  Harfenband  wallen, 
In  pnrpnmer  Blane  von  Perlen  blinkend. 
Alsbald  verstand  er  des  Bandes  Bestimmnng 
Ans  ihren  Blieken.    Sein  langes  Bleiben 
Zn  Worms  bewirkte  das  bolde  Wnnder 
Der  Schönheit  Erimbildens  nnd  der  ScbarfbHck  des  Herzens 
LieG  die  minnige  Maid  es  bald  bemerken; 
Denn  ein  Wnnsch  war  gew&hrt  wenn  sie  nnr  winkte. 

Nnn  wich  sein  Zögem.    Als  ob  ein  Zanber 
Die  Falten  eines  Yorfaangs  plötzlich  entfeme 
Von  einer  Bühne  voll  bnnter  Bilder, 
So  sah  nnn  der  Sanger  das  Beich  der  Sage 
In  seiner  Seele  als  heil  besonnte 
Landschaft  liegen  nnd  lenchtend  von  Leben 
Die  Heldengestalten  wie  harrend  stehen 
Damit  er  sie  male  als  Mnsterbilder. 
Und  nnbefohlen  ans  nnerforschten 
Tiefen  tanchten  himmlische  Töne 
ünd  wnrden  zn  Worten.    Basch  verwob  sich 
Gehdrtes  nnd  Geschantes,  Geschöpftes  nnd  Geschaffiies 


1^ 


ib  in  der  OnCforra. 

—o—""""— •  "-0 ^öT  Harfaer, 

Sehi  luig  war  das  Lied ;  Eum  Lernen  and  Lehren 
Kangelte  mir  vie  den  Meistern  die  TSnCe; 
Aneh  nitnichten  geaaa  das  Namliche  hött  ioh 
Zweimal  enalilen.    Das  lieQ  mich  zandern. 
Doch  begehrst  dn  za  hQren  soviel  icb  behaltm 
Dnd,  mich  entainnend,  ziuammensetze 
Hit  eigenem  Eitt  ana  fremder  Ennde, 
80  gSnn'  icb  dir's  gern.    Nnr  Einea  Te^efit  nicht: 
Wie  gemehrt  ond  vennindert  im  Mande  dei:  Meiiscben 
Die  Sage  nch  sanunelt  nnd  irieder  versiegt. 
Sie  gleichet  dem  Bhein.    Dem  Glatscher  entiieselt 
Ein  Bchmales  Bacblein ;  doch  bald  verbinden 
Bieb  Tiele  BSche  zam  reiGenden  Bergstrom. 
Sm  weite  Gew&ner,  das  Worms  vorbeiflieGt, 
Eb  nimmt  seinen  Anikng  oben  in  den  Alpen; 
Sroben  das  Binnsal,  hnnten  der  lüese 
Sind  beide  der  Bhein  mit  bestem  Bechte. 
Bige  daa  BSchlein  nm  andere  Berge, 
Etwa  nacb  Söden  die  Pelsen  dnrehsSgend, 
Wer  hinn  es  noch  sagen,  ob  so  versaminelt 
Btrandwarts  dann  strichen  die  dentschen  Str&me? 
Ob  ein  einiige»  TrSpfcben  nnanfgetmnken 
Ton  den  Stiahlen  dei  Sonne  die  Seeen  entaenden 
Bu  Bchmelzend  entglitt  dem  höchsten  Glatecher ; 
Ob  nns  vorbeirinnt  rom  obersten  BSchlein 
Wm  nocb  genQgt«  dia  Hand  zn  netzen,  — 
Wer  buin  es  wissen?  —  So  wacbsen  Terwandelt 
lm  Unnde  der  Uenschen  die  Thaten  der  Tapfem 
Zua  Strom  der  Sage.    Wer  kann  sie  richten 
Cnd  vieder  scheiden?  Drum  laaset  nns  scbSpfen 
reichlicb  trinken;  doch  jeden  Tropfen 


SigfridsBge. 

EragflD  nach  der  Quelle  iat  ftnchtloa  und  qoalvoll. 

So  redet«  Horand,  nafam  die  Harfe, 

EF  in  die  Saiten  osd  sang  und  eagte: 

Erlegt  war  dei  Lintwurin,  der  Hengst  beladen 

dem  schimmemden  Hort,  vom  Hacpte  des  Bchensals 

stachlichte  Stimhant  in  eineia  Stücïe 
nntei  gesogen,  als  Zierrath  nnd  Zauber 

Helme  zs  dieoen.    Hildegrim  hieli  er 

dieaem  Tag;  ein  Taiunel  der  Sinne 
eiflel  im  Oefechte  fassangianbend 
h  erfabrene  Krieger  eobald  sie  von  ferne 

Scïnppen  schauten  vom  SobSdel  dea  Dracben 
I  im  Peind'  erkannten  den  Fafnerstiktter. 
Nnn  achien  ibm  erreicbbar  der  Oipfel  des  Bnhmes, 
1  gedacbt'  ei  zd  werben  nnd  wobl  zo  bewaffnen 
boben  Thateu  ein  Heer  tob  Tapfein 

sich  aleo  geiüstet  ein  Beich  zu  erobem. 
Sc  leitete  langsam  aeia  schwer  beUdnes 
les  StieitioG  dorcb  Moos  and  Stranchweik 
ei  die  Heide  and  eann  im  Henen 
I  er  wahle  inm  Wfichter  des  Hortea. 
n  scblag  er  entschlossen  den  achlüngelnden  Pfad  ein 
,  lax^e  Teriüdet,  in'a  Oberland  öatlioh 
eb  Felsen  fübrte.    Den  achritt  et  fOrbas 
jcben  den  Sergen  bis  er  zor  Ba^  kam 

Helferich  hanate  der  ibn  b^erbergt 
er  gekommen  den  Worm  zn  bekSmpfen. 

sieben  Söhnen  batte  dem  secbse 

Scbeusal  erwürgt    Plehend  and  vamend 
t'  er  den  Helden  zorSckzahalten 
a-e  veraacbt.    Nun  wnCte  Sigfrid 
lem  getrost  vertranen  zd  dürfen. 
Uit  freodigem  Stannen  ala  ob  ei  erstanden 


bieC  am  Tboie 

siegreichen  E&mpfer. 

en  Scbatz  getragen 

DigverlieQe, 

u  BQchsn 

Imrtigeii  Hafen 

16;  ich  mnC  ihn  besteden 

In  voller  Bdghmg  m  «eitein  Bitte 

In  IsDngB  Lande  nach  Lenten  zum  Lehndienst. 

Heiner  ist  müde;  anch  mrst  da  bemerken 

DaJ3  er  hinten  labmt;  sein  linïeo  HDftbein 

Ist  ibin  geschwoUen  TOm  Schweifachlag  des  IDracben. 

Sie  gingen  dnrcli  Tannen  zum  tiefen  Thalgmnd 
Ztur  grOnen  Weide,  daa  BoG  zu  irahlen. 
Da  «cboU  ein  Wiebeni  henmter  lur  Wiese 
ünd  ans  den  Domen  am  Bande  dea  Dickichts 
EJUD  m  SigMd  in  weiten  Sïtzen 
Ein  berrUcher  Hengst  nnd  bfelt  dicbt  Tor  ïlun. 
B&gel  Ton  Silber  bingen  Tom  Sattel, 
Both  var  das  Biemieng  des  edeln  Bappen, 
Die  Schn&re  des  Qnrts  and  die  Scbnalten  vergoldet. 
Doeh  die  Beltaarngte  Saehe  dttokte  dem  Sigfrid 
Ein  weiches  Gewebsel,  znsammengewiekelt 
ünd  eben  nur  armdick,  docb  anderthalb  Ellen 
Tom  Sattel  h&ngend  aof  beiden  Seiten. 
Daa  rollt  er  ana  Nengier  raacb  anseinander: 
Es  war  ein  Oewand  wie  ven  Spinnengewebe, 
Kaam  fOblbar  dem  Finger,  doch  feat  wie  Stabldraht. 
Tielfoch  gefaltet  bekam  es  die  Farbe 
lacbigen  Siebtncbs  von  mattem  Silber; 
iseinandergenommeii  gUch  e»  dem  Nebel 
II  Abends  elnfaOUt  die  feucbten  Aoen. 
mesMQ  wai  dei  Hantel  ffir  den  langsten  der  Hanner 


SigfridBige. 

.□ch  dem  Kopf  eine  paaaende  Kapp«. 

igfrid  Urn  anTersiichend 

Jhnlteni  warf  nnd  nnn  vom  Scheitel 

grse  des  Fnüea  omfBltet  dAstand 

leEogen,  beieita  die  Zogel 

m  fafite,  da  rief  sein  Gefêhrte 

icher  Stimme:  Gebieter,  wo  bürt  dn? 

ra  safi  schon  Sigfrid  im  8att«l 

Hühe,  den  Hengst  la  meistani, 
laninend  erhob  anf  die  Hinterbeina 
ofen  veiJangte.    *Da  macbst  mich  lacben  l< 

Held  zam  snchenden  Helfrich; 
;  ja  wie  blind  mit  irrenden  Blieken 
lie  Bunde,  indeQ  ich,  eireichbar 
inden,  dicht  toi  dir  halte, 
rabr'  ich  ein  Wander  I  erwidert*  Helfrich. 
lich  reden,  ich  merk's,  daü  ein  Iteiter 

Bitzt  an  der  Senknng  des  BQckens, 
m  Znge  der  beiden  ZSgel, 

dn  selber  dnrchaoa  nicht  sichtbar. 
!h  Termathend  von  einem  Hanne 
er  enrorte,  erkenn'  ich  nnn  mühBam 
b  eines  Schattena:  den  hellen  Scharlach 
!  des  Sattela  mndammert  da  etwas 
IQnne  Dampf  der  dem  Wasser  entwirbelt 
im  Kessel  sn  ïocben  anfSngt. 
•  sich  die  Eappe  der  Held  vom  E<)pfe 
dch  aagte:  jetzt  bist  dn  sichtbar. 
-nGte  Sigfrid  wa«  er  besiCe, 
im  Helferich  scheidend  die  Becbte 
mit  der  Linken  die  Zügel  locker, 
ftthlte  die  Fersen  der  fenrige  Kappe 
er  yon  dannen  in's  schattige  Dickicht. 


Ooung.  e 

Da  wat  ein  Sanmpfad,  noch  Sosat  führend; 

Hier  wollt'  ihn  Sigfrid  nach  Saden  wenden, 

Doch  ei  biiimte  Bich  Btörrisch,  bifi  in  die  Stangen, 

ITieherte  wild  nnd  sptengte  waldw&rta, 

Der  Tom  Reiter  begehrf«n  Richtnng  entgegen. 

Dot  Held  Bprach  gewahrend:   Habe  deinen  Willen! 
Wahilich,  mir  scheint,  ein  waltendes  SchickBBi 
Sudte  dich  her  dem  Besieger  des  Drachen. 
K«m  Wissen  ergrttndet  den  Weg  znr  Gr9De 
Jfaa  Helden  vorher.    Beetindig  boffend 
Haher  xa  steigen,  mit  standbaftem  Henen 
8ich  selbst  Tertranend,  lafit  er  sich  tragen 
Ton  wilder  Gewalteo  acheinbaiei  Willk&r. 
Er  wriO  eg  gewiü,  die  Lenbnng  gewinnt  er; 
Dean  seinen  Qedanben  dienen  die  dutkel 
Strebendeii  Hüchte  der  Elemente 
Cad  gOnstig  begegnet,  in  ihm  etst  vergelstigt, 
Beinem  Wollen  der  Wille  der  Welt 
So  lenke  dich  selbst  nach  Lust  nnd  Laone; 
Ob  die  Domen  ihn  ritzen,  dein  Beitra*  ist  rnhig 
ünd  laOt  dich  rennen :  wohin  aneh  dn  lasest, 
Dennoch  eoreiebt  et  den  Gipfel  des  Bnbma. 

Dorch  Banme,  Gebüsche,  dorch  manche  Bergschlncht 
Bannte  der  Bappe  nnd  taech  vorDber 
Fbgen  die  Floren.    Hinter  ihm  flammend 
Teisank  die  Sonne;  den  Oaten  nniB&nmend 
Keldeten  Nehel  die  nabende  Nacht. 
In  Hinunel  Etanden  die  helleren  Sterne,  — 
Da  kam  er  gen  Franken.    Und  siehe,  wie  FrAhroth 
Lag  ein  Leachten,  ein  mckendes  Lodem, 
Das  Baomgrikn  vergeldend  anf  dem  Bergesgipfel 
Mit  Töthlichem  Felshanpt  gerade  vor  ihm. 

Waa  seh  ich?  Seltaara!  dsobte  Sigftid; 


b  nnmöglich  die  Morgenrötbe; 

ent  enttaachte  der  Tiefe  dea  Himmels 
tern  venteckte  Schimmer  der  Steroe. 
;  dei  Boden  anf  dem  breiten  Berghanpt? 
loben  üch  steiler  die  Stofen  des  Berges 

dnnUei  worde  dns  Dickicht. 
ÜQuneiid  in  GieQbuhklQfteD 
er  Bappe  ziim  oberen  Bande 
Gehölies,    Von  Heidokrautern 
tm  Stranchweik  eia  bretter  Stieifen 
im  Eieise  die  Erone  des  Bei^a. 

Bingfeld  raacb  dnrchiitUn 

n  Hengst  plötzUcb  eine  Hecke 

Dornen  ohne  DiircblttD. 

igang  zn  bohnen  zog  er  den  Balmong 

in  die  Schlehen  die  den  Weg  ihm  verschlosBeB 
kken  wie  Saat  vor  der  Senae  dea  Schnittere. 
[te  der  Wind  ein  Winseln  nnd  Wimmem, 

die  Blatter  ïon  Tropfen  Blutes, 
xa  nnd  Bcbwirrten,  vor  eeinem  Sclineite 
;1  entSattemd,  Fledemianae, 

ErËten  aoa  geilen  Eraatem 
DgemÖstete  schlüpfrige  Molche, 

ziachend  geBpalt«ne  Znngen 
'ipern  mit  giftigen  Zabnen, 
1  ein  Geatöbn  von  erstickenden  Stimmen 
1  wabnte  im  Wnthgewinsel 
jFewürmes  die  Worte  zn  horen: 
it  da  za  holen  vom  Eisderberge? 

den  Starken.    Gen  Eimmel  zu  stinken 
Lmt  und  einziges  ËrbtheU, 
cknet  den  Snmpf,  seine  Soble  zertritt  uns. 
1  dem  Scbönen,  denn  fleckig  nnd  scbenGlich 


Ist  oBMt  AnBBehn,  qds  argert  sein  ADblick. 
Wir  Iwgeifem  den  Gaten,  denn  'wir  sind  giftig; 
Wir  beiOen  erboQt  n&cb  allem  Besten 
Cnd  laMsea  es  bUJen  den  lasten  Beifall. 
Wir  verwünschen  den  Weisen,  denn  wir  aind  Wichte 
ünd  Untere  Wahrheit  ervürgt  miB  wie  WnrmtiaDli; 
Wir  bedürfen  zam  Qedeihen  des  liobtlosen  Dankels; 
Dnun  ziehe  Ton  dannen,  dn  stSrst  unser  Doseiii, 
Dn  hut  nicfats  za  holen  voin  Hinderbei^e. 

Oboe  Antwort  lieB  er  Schien 
DiM  Ungedefer.    In  edelm  Zorne 
Schw&ng  er  ichweigmd  die  Scliöife  des  Schwertes 
ünd  eizw&Dg  ücb  den  DarchlaQ  zwiBchen  den  Domen. 

Sehon  lieOen  die  Lücken  der  Letxten  Stranchwand 
Ein  Tothes  Lenchten  berein  in  die  Lichtang; 
Dt  rnoGt'  er  haltend  den  Blicï  erbeben 
Znm  Bternigen  Himmel.    Ibm  stand  lubaapten 
ËQ  weiDes  Wölkchen.    In  Nebelgewanden 
S&nft  Terschwimmend  sah  ei  scbweben 
Eiue  bUsHe  F»n.    Sie  bliclcte  A'enndlicli 
Ducb  Banfte  Tianer.    In  seinen  Tröomen 
Eischien  ibm  nicht  selten  in  ahnlicbei  Schönheit 
Die  niemals  geschaate,  namenloa  schmerzli«h 
Vod  ibm  TenniGte:  Seine  Hutter. 

Wie  beim  Scheiden  des  Tages  im  Schilfrobr  des  Teicbe 
Der  warme  Wind  ans  der  Waldong  am  Ufer 
Ein  Wörtchen  wiapeit  zor  Waseerlilje, 
Ihr  znrannt  nnd  «rifiblt  ein  ZanbennSrcbeu 
Vod  den  dofteuden  Dolden  im  heimlicben  Dickicbt 
Wo  im  milden  Hondachein  die  WichtelmfinDchen 
AnmntbOTolt  tanzen  mit  Elfentöobtern 
Und  Nectar  nippen  ans  Naebtviolen: 
Wie  Bolcbes  GeflüBter,  doch  bange  flehend 


Blgfilduge, 

K  die  EUgen  der  Liebe: 
in  holen  Tom  Hinderberge? 
1,  das  GlBck  iet  nnten. 
ihre  von  wannen  da  kommen. 

dem  wild  es  nicht  gestattet 

beim  Safte  der  Beben 
r  Halle  wohlig  un  Beerde 
L  folgen  dem  Blinken  des  Feneis 
1  beim  Spiele  der  FlSmmchen 

Seele  Sorgen  nnd  Sehnancht 
1  das  Nachste  genagthat. 
it  frenen  anDei  im  Frohndienst 
pen  sein  Dichten  and  Trachten, 
ider  nicht  kSwen  nnd  henen 

eeise  Söhne 

len  znm  rechten  Werthe 
1  die  endloae  Arbeit 
lobald  er  fort  mnQ. 
weichen  Armen  dea  Weibea 
en  die  Q&ttin  der  Znknnft 
9  sanmBt  dn,  mein  Vói^r^uidter? 
long  Altea  zn  stOraen 
Iten.    Vielleicht  nor  noch  Stnndeu 
B  Schicksal,  die  Sonne  zn  schaaen. 
aeHbar;  so  wirke  mannhaft, 
entsage  der  Malie, 
J  sein  ala  denkend  and  wirkend, 
cutter  dae  sftfle  Vergeesen.* 
[lolen  Tom  Hinderberge? 

ist  nnTerganglich 
9;  doch  eret  in  Afche 

mofi  dein  Feetee 
me  dein  Geist  entflattem 


Za  d«n  weit  gewölbten  Solen  in  Walhall 

Ehe  dn  dieses  einen  Eigentbum  antrittst. 

Doch  dafi  itaonend  sus  Aeta  Staube  zu  detner  Guatalt  jetzt 

Die  AmeiseD  aDfscbaun,  das  iat  dir  anf  Ërden 

Nocb  mindeT  nicbtig  ale  die  Meinnng  bienieden 

Wahrend  dn  waodelat  mit  Wodans  Erwahlten. 

Ou  Zirpen  dea  Zeisigs,  den  Zninf  des  Euknlis 

Hirst  dn  hente  bewegteren  Herzens 

Ak  kusftig  die  Ennde  was  du  gekonnt  bast 

Und  die  lanteii  Lieder  m  deiuem  Lobe 

lm  Hnnde  der  MenBohen.    O  glanb's  deiner  Matter! 

In  nnsüglicber  Sehosiicbt  breitete  SigMt 
Seine  Arme  nach  oben  indem  er  ansrief: 
O  Mntter,  Hntter,  meine  Matter! 
So  dürfen  nnn  docb  nacb  ewigem  Datben 
Ia  leidToUer  Last  den  lieben  Namen 
Niclit  io  leeie  Lnft  nnc  die  Lippen  entlassen! 
Obr  nnd  Ange  darf  einmal  endlicb 
Hörea  nnd  scbanen  den  holden  Scbatten! 
O  segae  den  Sohn,  mit  sanftem  BerQhren 
Die  lichten  Eande  aafs  Uaupt  ihm  legend'. 
laQ  ea  einmal  niicb  bergen  an  deinem  Busen! 
Eonun,  scbwebe  berab!  —  Dn  acbüttelit  scbweigend 
Deb  heiliges  Hanpt  —  der  Himinel  versagt  ea ! 
Und  kannst  dn  dein  Eind  nicht  kussen  nnd  berzen 
Mit  dem  Leibe,  tod  Lnft  nnd  Licht  gewoben. 
Wie  Terlangend  es  lechrt  dich  liebend  zn  fühlen, 
So  laG,  ftir  verlorene  Lieder  beim  Wiegen, 
Uich  noch  Unger  belanschen  dein  leises  Gelispel. 
Ach  5Bne  den  Mnnd  nnr  nocb  einmal,  o  Mntter! 
Und  lehre  mich  sacben,  gelanterte  Seele, 
Deinen  sterblichen  Stanb.    Wo  liegst  dn  bestattet? 
Da  will  ich  dir  baafen  den  hüchsten  Hügel 


90  Sigfridsage. 

Den  Menschen  gescfatttet,  und  schön  gemeiBelt 
Soll  dein  göttliches  Bild  iraf  dem  Gipfel  des  Berges 
Noch  die  femste  Zeit  mit  Entzück^i  erfoUen. 
O  laG  es  niich  wissen,  wo  stand  meine  Wiege? 
Wo  ward  ich  gesdiankeU  tiaf  deinem  SchooOe? 
Dn  leite  mein  Forschen,  den  Yater  2n  find^, 
Den  tngendlich  tapfem,  wenb  er  nicht  todt  ist. 
Dies  laO  mich  wissen,  so  werd*  ich  mich  willig 
Yom  Berg  hier  v^annen,  nnd  würd'  ich  znm  Bettier. 

>Mein  Sohn,  das  versagt  mir  die  SatKting  der  Todten 
Dir  za  entdecken;  wir  dürfen  nnr  rathen. 
O  laO  dich  leiten  von  metmer  liebe, 
So  winkt  dir  znm  Lohn  ein  langes  Leben. 
Yom  schonen  Scheine  der  Sonne  tu.  soheiden 
In  das  farbenlos  Fintrtre  —  Ich  faah  es  «ifahren!  — 
Dieweil  noch  im  Herzen  Wnnsch  nnd  Hoffnung 
Das  Leben  schmück<^,  ist  leidToll  und  schmerzhaft. 
Drom  wende  dich  und  kehre  von  wamien  du  kommen, 
Nur  Glanz  ist  oben,  das  Glück  ist  unten.« 

»TJndkannstdumirnichtkundtimndasBathfielmeinerKindheit» 
So  mu6  ich  mannhaft  der  Schicksalsmachte 
Befehlen  folgen,  wohin  si^  aiuch  fltharen. 
Was  ich  hoffe  Cu  IioIm  vom  Hinderberge? 
Nichts. 

Nur  zum  Nehmen  nnd  Geniefien  lebe  der  Kiding. 
Nicht  das  Werk,  das  Wirken  ist  meine  Wollust. 
Nicht  oben  zu  stehen  damit  man  staune, 
Nein,  stolz  und  still  von  Stufe  zu  Stufe 
Zu  steigen  nnd  zu  steigem  die  eigene  Starke, 
Das  ist  volles  Empfinden,  ist  göttliches  Fühlen. 
Den  Göttem  dienstbar,  im  Garten  Idunas 
Erhebt  sich  ein  Haselbaum.    Goldene  Hülsen 
Umglanzen  die  Nüsse;  dem  Nascher  unnahbar, 


Ik 


Holt  do  der  Held  nnr  mit  hürtester  Arbeit 

Welchem  hnldvoll  der  Een  des  Himmels 

Den  Gang  TergSnnte  dmclis  Gitter  des  Gartens. 

Aber  lam  Zeichen  daS  iliin  geziemte 

Sich  ia  erfrenen  der  göttlichen  Früchte, 

Vatt  er  als  werthloe  &uf  Beinen  Weg  hin 

Ke  scMnuaeniden  Scliaalen.    Ob  Enïel  sie  scbanen, 

SÓD  Wagea  bewondem  —  er  mug  es  wfseAi, 

Doch  wiegt  es  ilim  wen^.    Die  höchate  Wonne, 

Die  das  Nagen  der  Neider  uur  irürtt,  die  genoG  ei: 

ïïnbekfimmert  nin  kUnfiage  Ennde 

Hit  er  gekostet  ^  SQGeH  Eéme.  — 

So  irill  icb  erreicben  itn  Ciipfel  dea  Kahmès 

Ob  nir  anch  ëilf^  ittahe  mein  Ende. 

Stets  b««ser  gerOatet  rastloe  za  ringen 

bt  das  ganze  Glück  dae  icb  gUhend  bègehi-e.* 

o  Bpiacb  er  matiinlttlft.  —  IH  #inkt'  ihih  die  Atnl 
Ininineiid  in  Wehmnth  eJn  Lebewobl  zn; 
Schatten  entirich  and  fel  tVolke  véMeht*. 


Vierter  Gesang. 


lir's,  Eorand,  rief  Köoig  Onnther, 

rtfahrat  ein  wenig  zo  feiem. 

ebt  was  folgt;  doch  die  wehmattuvolle 

e  heilige  Rübmng 

icM,  zu  deatlichem  Schauen 

:ii  klSren  bevor  sie  verklangen. 

i  VoLker  hente  fem  iat! 

M  gat  anf  seiner  Geige 

irn  du  leiae  Flehen, 

fahnen  des  Geiatea  dei  Matter, 

ihe  SehnfncM  ihres  Sohnes.  — 

tworte  nicht;  doch  nimm  die  H&rfe 

IS  ZD  tanchen  in's  Meei  .der  Töne, 

^  aich  BchlieBt  and  im  wachen  Schlafe 

fadloaea  All  der  Empfindong  aich  aofthnt; 

oUendea  Wesen  ist  jede  Welle 

BseD,  veiwandelt  ia  diese  Weaen, 

BS  wilL    So  wirke  dies  Wonder 

len  Traner,  der  labenden  Thrane, 

lieides,  sich  eelbst  zn  verlieren 

ehen  das  die  Welt  belebt  zo  gewinnen. 

d  besanftigt  lafi  dann  die  Seele 


pwr 


Am  diesem  Bade  dorstig  nacb  Bildern 

Ass  Gestade  der  Welt  toII  Gestalten  steigen.* 

Ala  nim  Horand  dem  HenBcher  dankbar  geh 
Und,  leise  fiaacbe  der  Earfe  entlodtead, 
Mit  dem  Saitenklang  malte,  wie  Sohn  nnd  Mnti 
In  leidïoUer  Lust  ein  Liebeswort  tanachten,  — 
Was  erregte  derweil  zn  raacheren  Schlagen 
Wahrend  sie  borchte  das  Heiz  Erimhildena  ? 
War  ea  der  Wansch,  dafi  den  wQrdigen  Gatten, 
D«in  em&t  sie  sich  vermahle,  bei  mnthiger  Man 
Wie  ^gfrids  dea  Helden,  gleich  fromme  Gesinni 
Und  sanfte  Milde  beseelen  möchte 
Wie  SigMd  den  Bohn  im  Liede  dea  Sangers? 
Oder  war  ee  ein  Knmmer  der  Königstochter, 
DaQ  hoffnnngsloB  breit  ond  nnüberbrückbar 
Die  Kluft  zwiacben  ihr  nnd  dem  Sanger  klaffte 
Der  diese  Gestalt  zn  dichten  verstanden 
Dnd  in  ihr  doch  gewiÖ  nur  Tom  eigenen  Weeën 
Ala  Bild  ofFenbart  das  H5chste  nnd  Beste? 
Was  ea  anch  war,  sie  wahlte  nnn  plötzlicb 
PQr  dea  Harfenbands  Hitte  ein  anderea  Unater. 
Bi«her  war'a  ein  Kranz,  —  nnn  ward's  eine  Kn 
Eine  Harfe  damnter,  doch  rohte  geringelt 
Ein  fnrchtbar  drohender  fenriger  Drache 
ünbezwingbar  trennend  im  Zwiscbenranme. 

Tom  Söller  indeQ  erklangen  die  Saiten 
Nach  eiaterbender  Elage  atolzer  nnd  starker 
Ünd  ibi  letzter  Akkord  war  ktlbner  EntscbluQ; 
Dean  also  begann  der  göttliche  S&nger 
Hit  markiger  Stimme  die  Folge  der  Har: 

Btatig  dnrcbhieb  er  den  Best  der  Hecke, 
Spornte  den  Rappen  Qber  dos  Beisig 
ünd  hielt  im  Gehege  des  Hinderberges 


in  weitein  Zirliel  die  Dornen  amzüunten. 
So  weit  ab  ein  Bogen  den  Bolzenpfeil  send^t, 
iolchw  Breite  lag  umi  breQnend 

ihm  ein  Feld  und  iqmitten  eii»  Veate. 
emde  Lohj^  ^ntleckte  4em  Basen 
I  blitzend  ifhosBen  {qm  8i;h$itel  des  Himmels 
]  Boden  entströmende  Bündet  yon  Stntblen. 
1  niederen  Kvmi  im  flammeiiden  &reiao 
ien  nnacbi^ch  di^  s^himnprnde,  Fener; 
h  dem  atüfiü  Eif^hbaijm  der  eiofan;  hier  ot«n 
a  Zirec^l^at  fn^;agt^,  verkohlt'  es  die  Zweige. 
Als  Zierrath  tragen  die  ^clpgen  Zinnen 

mscbtigeiL  Veate  isnütten  dea  Fenera 
ikelnde  Schild^  «nf  i^geaden  Schaften. 
'  den  Sctiilden  geiqalt  Yua  manches  Schen^ 
»en  dem  Tapfem  der  es  getoet 
ir  lebend  gebaudigt,  LSven  nu4  Baren, 
thige  Waife,  Hjidinppige  Wüimer; 
:h  ancb  Nachtge^tjen ,  die  niigeod  den  Stanbireg 
gesondertem  SeUiat^ehein  liiihtbu  waadeln 
1  doch  grau^am^  wurgen,  grinuoiger  wQthen 

tiicldachfl  Tig^r,  tödtUclie  Vipem, 
ende  Fluth  nnd  entfe^^lte  Flammen. 

Mnder  nmrahmten  goldene  Bonen, 

Scheine  des  Fen^  anq  wei^  Entfemiuig 

'  kondige  Aogen  Tobl  erkennbai, 

1  nannten  die  ^aip£n  der  fieidenswertben. 

£r  zaodert^  zagend;  doch  fait  schoo  die  Zügel 

reiCt  sein  Bappe.    B^scb  om  die  Büatong 

-ft  er  den  Uantel,  aich  vüi^  TennammeDd, 

1  schiebt  dch  ^uni.  Schatz  vor  schüdlichen  Glothen 

ler  den  Kegel  des  Helm^f  ^e  Ki^pe. 

Fersen  jetst  fuhleoil  ^tet  in  doq  Feuer 


JJer  berrlicbe  Hengst,  mit  den  tiurtigeii  Hnfen 
Ton  Spar  zn  Spar  drei  Elafter  spaiineud. 

Fast  löQt  TOT  Hitze  die  Hand  das  Heft  los 
Der  glühenden  Klinge.    Wo  die  BUstung  nmldebeiid 
Her  Mantel  beechirmt,  da  meint  er,  es  schiene 
Kn  wenig  warmer  als  fur  gewöhnlich 
Anf  sein  Uaschenbemde  die  Mittagsaoune ; 
Doch  vernichteiid  heiü  in  den  Hab  duich  die  Nase 
lodert  die  Loft  nnd  brat  itam  die  Lange 
Als  zerfiele  de  m  Aióbo  beim  folgenden  AÜiem. 
Schon  Mt  er  nach  der  Stirn,  schon  fühlt  er  nch  ersücki 
Dnd  tanmelt  betanbt  —  da  MU  er  im  Thorweg 
In  köstiicher  Kübte.    Das  edle  EampfroH, 
Dat  mmderbar  schuelle,  schnaabt  nnd  wiekert 
Da6  es  wie  Donner  in  der  Wölbong  der  DurduTahrt 
Den  Widerh^  weckt.    Die  weiten  Höfe 
Der  Bnrg;  erbeben,  es  wankt  der  Boden,  — 
Wie  «ann  dam  Winter  sein  Ende  weiasagt, 
Ke  Erde  entsiu'gend,  Ton  Süden  her  sausend. 
Der  fenrige  Fdlui:  da  attern  die  Fimen, 
Die  GlStscber  zerthanen  nnd  gleiten  znthale, 
Die  BergOL  beben,  deuB  liesige  Ballen 
Donnem  von  den  Wanden  als  wilde  Lawinen; 
Enirrschend  nnd  stradelnd  zerïnicken  die  Sdöme 
Ihr  Joch  io  SchoUen  nnd  sclueben  zetachellend 
Had  aOmÓlig  senoabiwd  die  Kaseen  meeiwirte; 
lm  dichten  Decken  wtl^BBt  sich  dampfend 
Du  bninne  Brachhmd  nnd  aohmöi^  sich  hrastlich 
Znr  frendenvollen  Eoclueit  mit  dem  holden  FrQhling. 

Wie  der  Matroae,  d«n  eben  at  TiQinmer 
Sdn  Schiff  zww^eatert.  mm  Steingeetade 
Znröckblickt  in's  Meer  dem  ec  mühsam  entronnen 
ÏÏnd  dann  erst  dentUch  Sinn  nnd  Oedanken 
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Dem  Lande  widmet  und  Leute  wahrmmmt: 
i  So  mufite  der  Held  jetzt  hinter  sich  schauen 

I  Zurück  auf  den  Weg,  den  er  wagend  geritten. 

[  Da  grünte  die  Flur  von  saftigen  Grasem 

i  Und  golden  gelbe,  reizvoll  rothe 

f  Und  blaue  Blumen  blühten  dazwischen. 

Und  wie  seltsam!    Die  Sonne  stand  hoch  am  Himmel 
[•  Wo  doch  kurz  zuvor,  als  am  Rande  des  Feners 

'  Seine  zagende  Hand  den  Rappen  gezügelt, 

i  Noch  dichteste  Dunkelheit  Alles  bedeckte 

l  Was  nicht  im  Gleische  der  Gluth  gelegen. 

i  Erst  jetzt  entwirrte  sein  Bliek  auch  die  Wnnder 

Die  schon  im  Burgthor  dem  Auge  sich  boten. 

Ein  greiser  Burgwart  mit  weiBem  Barte 

Der  ihm  bis  zum  Nabel  hinunterreichte, 
i  SaB  da  seitwarts  in  glasemem  Sessel, 

\  Li  der  Hand  einen  Schlüssel,  die  Angen  geschlossen ; 

1  Doch  zuckten  die  Wimpem  als  woUt'  er  erwachen. 

l  Zwei  weifie  Welfe  von  riesigem  Wnchse 

!  Mit  Köpfen  wie  Löwen  lagen  gekauert 

Vor  seinen  Knieën.    Nnn  hoben  sie  knurrend, 

> 

Dann  bellend  nnd  schnanfend  die  bissigen  Schnauzen. 
Da  sprang  erstaunend  der  Greis  vom  Stiihle 
Als  woUt'  er  schelten:  doch  als  er  nnn  schaute 
i  DaO  die  lodemde  Lohe  drauOen  erloschen 

I  Und  grünende  Grasflur  die  Burg  umgrenzte, 

[  Da  rief  er:  Heil  dir,  du  Held  der  Helden! 

Durch  Granen  des  Todes  trug  dich  Grani 
Vom  Schicksal  gelenkt  hieher  zur  Schildburg 
Auf  der  heiteren  Höhe  des  Hinderberges. 
Verkündigter  König,  willkommen,  willkommen!« 
Wahrend  die  Welfe  freundlich  wedelnd 
Den  Rappen  berochen  und  seinen  Reiter 


Beicht'  ibm  den  Schlüssel  der  gieiae  SchloQvogt, 

Und  kaïini  beifihrte  dei  Held  die  Biegel, 

Dï  that  BÏch  tuit  Getdae  Aaa  inneTe  ThoT  aaf. 

So  ritt  er  in  den  Hof.    Den  mnringten  im  Halbkreis 

Ke  Bnrggebünde.    Die  Sehne  des  Bogene, 

Bun  entgegen,  zog  ein  Gitter 

Ton  eÏBemen  Speeren.    Anf  ihren  Spitzen 

filiniten  flinunenid  künatliche  Flanunchen, 

Gegossen  Ton  Gold.    Ein  weiter  Garten 

Mit  «cbSnen  Banmen  nnd  achattigen  BOscben 

Zagte  ach  dahint^;  der  Zaïin  aber  batte 

Nirgend  ein  Thor,  noch  schien  es  thanlich 

Hisfiber  za  gteigen:  mmahbare  Stacbeln 

Stairten  fibeiall  ane  den  eigernen  Staben. 

BaÜiloB  rttctwarts  Bchante  der  Eeiter, 
Doch  weder  der  Wachter  noch  eeine  Welfe 
Waren  mehr  mchtbar.    Schon  wollte  Sigfrid 
Tom  Sattel  springen  nnd  dennoch  Tersnchen 
Tioti  der  Stachein  hinüber  za  steigen, 
ila  gevaltig  wiehemd  «ein  EoG  es  wehite 
Und  die  Hnfe  von  Bolber  hinter  nch  setzend 
ITie  zmn  Anlaaf  znr  Einfahrt  answich. 

Dd  willat  es  wagen?  Non,  meinetwegen! 
Dichte  Sigfried,  schob  aicb  vod  den  Sohlen 
Die  beiden  Boden  der  sUbemen  BQgel 
Kg  an  die  Zehen,  Mte  die  Zfigel 
Vm  die  hebeode  HQlfe  dem  Hengst  zn  geben, 
Bengte  sich  ver  nnd  bohrt'  ihn  mit  der  Ferse 
Stecbendem  Stemiad.    Da  schoO  er  staigend 
Gtgva  das  Oittec,  oud  leicht,  «ie  die  Gienue, 
Toe  Feinden  Terfolgt,  an  steiler  Pelswand 
Hinanf  nnd  bioabspringt,  so  flog  er  hinüber. 
Gesdiwind  rom  Sattel  schwang  sich  nnn  Sigfrid 


Bigtridgïga. 

ieG  ihn  bnfeii  wohin  ihu  Terkngte. 
iUÜoB  gelegen  tutte  bo  lange 
reite  Garten.    Eein  Wind  bewegte 
linksnden  Blatter,  die  stanen  Blmnen. 
tt  des  ThaDes  hingen  Kryatalle 
umernden  Flocken  om  alle  Pflanzen. 
Vogelfittich  dnrchfohr  die  Lüfte 
(eine  Biene  dorchsuionite  die  Büache. 
Bg  ein  Heimchen  aof  einem  Hftlme, 
leine  geepreiit,  als  wollt  es  spriiigen, 

es  sprang  nidit;  da  war  im  Spradeln 
en  ein  Quell,  ein  Froech  im  Quaken 
eblahten  Blasen  Btecken  gebliebm; 
eit  eine  Ameis  ihr  gelbliches  Ëicken 
ch  am  Zipfel  mii  sanfteB  Zanglein 
«oUt>'  entlaiifen  dem  laaeroden  Lanbmolch, 

sie  lief  nicht !  tfistent  logten 
ihi  die  Ang^a  des  flinkeo  ËrbfdDds, 
■uitten  im  FangBprnng  stand  er  gefesselt 
Mkte  wie  zwitschemd  anf  einem  Zweige 
ierlicfaer  Zeisig;  man  sah  afóa  Zfingjffln 
r  geschnörkelt  im  effenen  Schnabel 
Tom  8chlafe  betroffen  im  Schlagen  eines  Trillers. 
nik  kamn  berOhite  den  bereiften  Basen 
lohle  Sig&id«  —  da  log  ein  Sanaeln 
i  alle  B&nme;  da  bengten  Mch  die  BOsctie, 
ckten  die  Kamm  oud  uieder  ven  den  Blattem 
xn  zur  Tiefe  die  harten  KiTstalle. 
iiuachten  die  Vogel  anf  raecliem  Fittich 
röhlicfaem  Lant  dnrcli  laoere  LOfte, 
ichte  Bommend  nach  eiiPea  Saften, 
laugem  DarbWi  nm  die  dai%en  Dolden 
^üedergebüs^Q  die  fl^Ütge.  Siene; 


Dl  bQpfte  das  Heimchen  von  seinem  Haline, 

Dt  qaoll  die  Qaelle,  die  Fiesche  qn&kten, 

Dï  eieilte  das  Aemschen  wie  r&sch  ea  anch  ausriü 

Det  Unenide  Lanbmolch  nnd  Bchmatste  löstem. 

Da  zwitBchert'  anf  dem  Zweige  der  sieiliche  Zeiaig 

Emchend  Tom  Traniu  seiiieii  Triller  weiter, 

Uod  alk  Weaen  erwochten  —  nur  Wonne,  — 

Zn  6e&hr  nnd  Terfolgnng,  Fnicht  uud  FeindBchsfli; 

Dam  t»  vebrbaft  etüaten  ist  die  Wiiize  des  Lebeus. 

Den  Helden  aber  tog  e»  mit  heimlidiem  Zauber 
Dirch  moo«ige  Güige  zoi  Mitte  des  Girtens, 
Wo  graner  ScMefer,  tbormlioch  geschklitet, 
Alt  Eolm  des  Berges  d«Di  Boden  enttagte. 
Didit  Tor  dem  FaQ«  der  steilen  Felawand 
Lig  eine  Laub^,  von  Jelangeijelieber 
In  BSgen  gebildet  and  bnnt  durthwachgen 
In  dichtem  Qu«ak  von  dcrnigen  Siwen. 
Se  wncherten  ftppig  osA  wehrtan  d«i  Ëingang 
So  daU  ent  «ain  Eiaca  üm  öffiien  moBte. 
Hun  uhien  in  d^  S(^]ttMi  ein  Schimmer  dea  lagea. 
Wie  Btaonte  da  Sig&idI  Ein  Stein  von  Saigform, 
Saga  an  den  Bandem  bedecït  mit  Bonen, 
I^  in  dei  Hitte  and  aaf  dem  Uamun 
Bnhte  «n  Ktter  in  voller  BOetang. 

Dorch  die  Lflcke^  dei  Laobe  lanschte  die  Sonne; 
Bn  &iom  Ton  Stiahlen  atieifte  dem  Schl&fer 
Die  Senke  iea  Helm»  nnd  flel  is  den  SahspalL 
Da  legt  dd)  iv  Bitter;  e»  Idirren  die  Binge 
Cnd  Schappen  der  Brfinne,  ee  hebt  eioh  das  Kuststfick 
Kt  dea  beiden  gBlnmïhte&  stahlemen  Bnckelu ; 
Dem  Eelm  «atwal)^  ^  Sancb  als  Wölkchen; 
Er  hort,  «ie  dei  Athem  aas  nnd  ein  geht 

üefen  Zügen.    NuB  th^qt  aach  die  Znnge 
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Aus  ihrer  Erstarrung:  eine  hohe  Stimme 
Fragt  lallend: 

>Wer  lichtet  die  Laube? 
Ist  die  Nacht  verlaufen?  Naht  mein  Erlöser? 
Ist  die  lodemde  Lohe  endlich  erloschen? 
Durchritt  sie  anf  Grani  der  Held  ohne  Granen? 
So  hilf  mir  aus  der  Hülse;  denn  hinten  am  Steine 
Ist  der  stahleme  Hamiseh  festgeheftet.« 

Da  snchte  Sigfrid  nach  den  Hakchen  der  Senke 
Und  nach  den  Schnallen,  nm  anfznschnüren 
Die  Schnlterpktten,  die  ScMenen  mn  die  Schenkel. 
Doch  angeschmiedet  nnd  angeschmolzen 
Schien  die  Büstnng.    Easch  in  die  Bechte 
Nahm  er  vom  Boden  wieder  den  Balmnng 
ünd  legte  sanft,  nm  den  Leih  nicht  zu  verletzen, 
Die  Scharfe  der  Klinge  an  die  Schuppennmkleidung. 

Wie,  wann  der  Hammer  den  braunen  Hamiseh, 
Den  ansgewachsnen,  im  Sommer  wechselt 
ünd  nun  sanftlich  gelost  vom  noch  weichen  Leibe 
Die  Schelde  sich  schalt  in  mnschligen  Schilden: 
So  sanken  anf  die  Seite  vom  nnversehrten 
Leibe  des  Schlafers,  schlaglos  durchschnitten, 
Die  eisemen  Schaalen  der  schonen  Schnltem; 
Und  wie,  alljahrlich  ihr  Anssehn  verjüngend 
Und  befreiend  von  Bissen  und  Altersrunzeln, 
Die  stolze  Platane  in  breiten  Tafeln 
Die  rauhgewor^ene  Binde  wegstöfit: 
So  schalten  sich  die  Schenkel  frei  von  den  Schienen; 
Und  wie  im  Lenze,  den  Boden  lockemd 
Und  ein  Schöllchen  Ërde  vom  Scheitel  schiebend, 
Wann  es  warm  ist  und  naO,  die  walsche  NuO  springt  - 
Die  hohle  Hülse  fallt  in  zwei  Halfken 
Zurück  zum  Verwesen,  weifilich  entwindet 


Ik. 


Der  Kem  üch  der  Kapsel,  Bpidtet  sich  zant  Kcimblatt 

Dnd  Sibt  sich  saftgrOii  am  Feaer  der  Sonne  — : 

&>  sauk  TOT  dem  Balmimg  nach  beiden  Seiten 

Gennschloa  der  Helm,  in  zwei  Halften  gesondert. 

Doch  iiehe!  Das  Haar  des  stoben  Hauptes 

Das  als  Blome  steig^  ans  der  stahlemea  Enoape, 

Entrollt  seinen  Knaael  tmd  knietief  reichen 

Die  gelOaten  Ringel  robenBdiwarzer  Locken; 

Deun  in  wnnderbarer  Scbönbeit,  mnwobeu  Ton  Schaamiotl 

Doek  in  seeligem  Siunen  die  Blicke  versenkend 

In  die  wnnenhaft  leacbtenden  Angen  SigJHda 

Mebt  dch  voll  Würde  das  heirlichste  Weib. 

>Wer  bist  dn,  Staiker,  der  Alles  bestanden 
Kkh  heimzabolen  vom  Hinderberge? 
W«i  lebrte  dicb  brecben  den  Zauberschlaf  BrtmhildB?< 

>Icb  beiGe  Sigfiid  und  höre  sagen 
Ich  gei  dei  Starkate  der  steiblicheu  Menscben. 
Enen  garstigeD  Lintwnrm  erlegt'  ioh  erst  gestem  — 
ffotem  mir  die  Zeit  nicht  ein  Zauber  verwirrt  hat  — 
Anch  fond  ich  im  Eampf  mii  noch  Keiiien  gewachseii; 
Doch  acht'  ich  dos  wenig.    Die  Welt  iat  weichlich 
Und  Ton  Feiglingen  Toll  die  schwach  ans  Furcht  sind. 
Dn  veiüt  nan  AUea;  dena  Adel  nnd  Abnen 
Hab  ich  mitnichten,  nnr  meinen  Namen 
TTod  waa  ich  an  Scbatzen  mir  gestem  verschaffte. 
Vu  mir  fefalt  iat  ein  Yater,  ich  bin  ein  FOndling. 
LftO  dn  mieh  nnn  wissen  durcb  velches  Wnnder 
Dn,  schone  Bmnhild,  in  dieser  Brümie 
Anf  diesem  Berge  in  Schlaf  gebannt  warst? 
Wie  lange  schliefst  dif?    Wie  kam  ein  Schlacbtkleid, 
Wie's  DUT  Uanner  sonst  scbirmt,  anf  MadcbeDgcbnttern? 
Ans  welcbem  Stande  nnd  wem  entatammat  dn? 
Denn  hehrem  Helden  toH  hoher  Tngend 
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Yerdankst  da  dein  Dteeiin,  m2in  sieht  és  deiftlich 

Am  statigen  Bliek,  &h  det  stoken  Gestalt. 

Dies  Alles  erwidrè  tiiir  jetzt  nach  der  Wabrhêit> 

»So  setze  dich,  Sigfirid,  anf  dieseti  Saigstei^, 
Ich  will  dir  yerkündèn  was  mir  bekannt  ist, 
Deine  Fragen  erwidem  gtaa  nach  der  Wahrheit. 
Doch  trink'  erst  die  Minne  in  süGem  Methe 
ünd  i6  einen  Imbifi  nach  all  deiner  Arbeit.< 

Sie  schob  Tom  Felsen  den  gruneti  Yoihan^ 
Bedeckenden  Lanbes.    Da  zeigte  sich  dunkel 
Ein  GrotteneingaAg.    In  diesèn  gliff  sie 
ünd  reichte  dem  Öast,  liiit  gutigem  LacheM 
So  karge  Speise  znm  Eostèli  bietënd, 
Anf  einer  Scheibe  von  gratieïn  Schiefèir 
GetrockA^  Frücht  üftd  den  Tronk  tox  Erfirischtiiig. 
Doch  diesen  kredenzte  sie  tief  bedetttsam 
In  einem  Eelche  Yon  kSltestèm  Eisé. 
Es  fonkelte  fèmig  in  dieseM  Geföfie 
Der  süOe  Saft  im  Sonnenscheine 
Und  Lichter  dnrchtanzten  den  lantem  Siystall. 

»Dein  Heil,  dn  Held  mit  dem  fofchtloseft  Hérzen! 
Sagte  Bnmhilde,  den  Eekh  erhebend 
Und  etwas  nippend  »nun  trink'  ihn  znr  Nei^e. 
Wie  kalt  auch  der  Eelch  ist,  der  Inhalt  ist  köstUch; 
Das  Eis  ist  gelfillt  mit  fimem  Fener, 
Von  der  Sonne  gesüGt  in  vergangenen  Soiïimem. 
So  scheint  wohl  yerhartet  ein  Herz  voll  Hoheit 
ünd  der  Niding  nennt  es  znr  Neigjnng  zn  frostig; 
Da  kommt  ein  Kühner,  ein  geborener  Eonig, 
ünd  rasch  erkennt  er  wie  die  ranhe  Ealte 
Die  heifieste  Gluth  des  höchsten  Glückes, 
Die  warmste  Wonne  flir  ihn  bewahrt  hat.« 

»Dein  Heil,  Bnmhilde  I   Ich  trink'  es  in  Hoffnong, 
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mV  ich 
Hein  onder  Selbst,  von  den  QBtteni  geeendet. 
Mir  dünkte  die  Minne  bÏBher  ein  Ifürchen 
Für  mïliige  Weiber  tmd  nurklose  Wichte; 
Doch  dich  bebttchtend  kommen  mir  Tranme, 
EKuulich  entg^^  der  Art  meinee  Geietes, 
Von  der  folgenden  Zeit.  von  der  femen  Znknnft. 
Ich  «ehe  die  SSbne  des  atarken  SigMd 
lm  Bnmhilda  ScbooD  ta  kiaftiget  ^cbönhelt 
Und  stolzer  Stürke  noch  höher  stagen 
Ala  ihre  Aeltem  end  herrschen  anf  Erden. 
THe  werd'  ich  eeafzen  in  siecher  SehnBncht 
We  die  Elaglinge  thnn  mit  kleinen  Seelen; 
Hein  Here  iet  heiter;  —  docb  jetat,  o  Bmnhilde, 
Mem  jeh  dich  echane  in  dimkler  Scbönheit, 
Die  brSonliche  Stim,  die  starken  Bianen, 
Das  Bchwannende  Antflz,  die  echwataen  Angeti, 
Die  Rabenlocken,  regt  sich  lodemd 
In  diesem  Herzen  dae  heftig  nnd  heiQ  ist, 
Ein  laatee  GeMeten,  dir  einzabillen 
Kern  eigenes  Wesen  znm  eirigen  Wac^utJiam, 
Had  wenn  de  meineA,  das  ssi  die  Uinne,  -^ 
Nnn  gnt,  sa  begehr'  Ich  BnmhildHi  mr  Gattin.< 

>Icb  würde  dii  jubelsd  mein  Jawort  geben, 
Tenetzte  Bnmhilde  and  hielt  ihm  die  Hrad  hin; 
Die  gerade  Bede  zeij^  mir  den  Rechten 
Den  mir  die  Götter  mm  Oatten  bestinunteni 
Doch  bin  icb  noch  gebonden  an  hohe  Gebote 
Und  eigne  Gelubde:  die  hilf  mit  iJüaen, 
So  bin  ich  dein  eigett  bis  an  mein  Ende. 
Drom  eh  wir  jetzt  ecbeiden  hüre  mein  SchicksaL 

Dn  vemahmst  nohl  von  Helgi  dem  HnndiogBtddter, 
Walküre  znm  Gatten  erkoren. 
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Die  hehte  Signm.    Sie  sollte  aeine  Seele 
Hit  tSdÜlcbem  EaO  vom  Körper  lösen 
lm  Getömmel  der  Schlacht  ihn  ffeïhen  cUm  T' 
Doch  im  Bnsen  erwachteo  Erbarmen  nnd  Liebt 
Sie  lieQ  ihn  on  der  Sonne,  sie  half  ihm  znm  S 
Naht'  ihm  als  Uaid  nnd  gewaim  eeine  Hinne. 
Dafir  ward  sie  verwiesen  aas  Wodans  Dienstei 
Ihr  Vater  RÖgtd  haOte  den  Heigi 
ünd  aendete  Sigmn,  bo  sehr  sie  dch  atraubte, 
Dem  hüGlichen  Hödbrod.    Doch  am  Tag  ror  di 
Nahte  acbon  Eelgi  mit  zahlreicheni  Heere, 
ËTSchlng  den  Hödbrod  and  seine  Helfer, 
Bragi,  den  Brader  der  Brant  widei  Willen, 
Und  iallt'  im  Gefecbt  anch  den  Vater  Signina. 
Wohl  weinte  nnn  Signm  in  wildem  Wehe 
ünd  schlug  sich  die  SchUfen  mit  laatem  Schlc 
Doch  die  Trauerthritnen  kindücher  TreSe 
Eonnten  nicht  lüachen  die  lodemde  Liebe. 
Ala  mancher  Monat  den  Scbmerz  genildeit 
Feierten  Hochzeit  Signm  nnd  Helgi. 

Doch  es  brutete  Bache  der  zweite  Smder 
Der  BcbSnen  Signm,  der  schaodliche  Dagi 
Eanm  einen  Monat  nach  der  Tennühlmig 
Jagte  der  Fiirst,  voranf  seinen  Jarlen 
lm  Forste  folgend  der  Fahrte  des  Urea; 
Da  tancht'  aua  dem  Tann  der  tückiacbe  Dagi 
Und  stiefi  ihm  den  Stahl  ina  starke  Herz. 

Wie  aas  Helas  Behananng  der  Schatten  Hel 
In  der  Ahenddammnmg  aof  ürlaab  ankam; 
Wie  Bonder  Granen  im  Grabgemache 
An  seiner  Seite  die  edle  Sigrun 
In  Liebe  gelegen,  den  Leichnam  kussend 
Dem  die  Götter  gestattet  als  Gaste  noch  einma 


Deta  geachieieaett  Geiste  Wohnong  zu  gönnen 
Bü  mr  Neige  der  Nacht;  wie  Sigmn  die  Norneii 
Dïdnrch  besinftigt;  wie  danu  zn  den  Salen 
Woduu  in  Walhall  ËinlaQ  gewahrt  watd 
Der  Seele  Helgis,  weil  Hek  verheiOen 
Hm  Iwinlassen,  wenn  eelbtiÜoB  Hebend 
Sjgnm  dch  entscMösBe  beim  Todten  zn  achlafen: 
Du  wirst  dn  «chon  wiesen;  denn  vielbewnndert 
Ld>t  es  im  Liede  in  allen  Landen. 

Da  riehst,  o  SigMd,  an  deioer  Seite 
Die  Tochtei  Helgis  dee  Handingtedters. 
Geflflchtet  nach  Seegart  gebar  mich  Sigron; 
Demi  Helgis  Beiche  entriD  ihi  Dagi, 
Sttwobl  dag  Featland,  das  jeoer  eifochten, 
Ala  anch  sein  Erbe,  die  feldge  luael 
Inmttten  des  Heeree  wo  fem  der  Miindiuig 
Weser  nnd  Elbe  ihr  Waaser  Tereinen. 

Da  non  der  Signin  ein  Soim  rersagt  war 
&Hf  ne  die  Tochter  m  mannlicber  Tbatkraft, 
Znm  Dienste  der  Bacbe  an  Sagi,  dem  Vermchten. 
Anstatt  m  spielen  warf  ich  mit  Speeren, 
Statt  PntzeB  and  Pappen  erhielt  ich  Fanzer, 
Steta  wnchtiget  weduelnd  nach  Eraft  nnd  Wachsthnm, 
ÜDd  statt  za  spinnen  nnd  Qam  sa  spoIeD 
Lenit'  ich  achwingen  Lanzen  and  Schwerter 
Tnd  gerOstet  reiten  anf  mathigen  Bossen. 
Ich  erreichte  die  Eroft  der  starksten  Erieger, 
Pdlgte  den  Vettem  der  Matter  in  Fehden 
Und  gab  dem  Tode  so  mancben  Tapfem. 
Jeglicher  Eampfart  wal  ich  kondig 
Uit  debenzehn  Sommem.    Bald  konnte  Sigran 
Kach  gestillter  Bache  in  Bnhe  sterben; 
Denn  mit  eigenen  Handen  bieb  ich  das  Hanpt  ab. 


Bigfrida*£<. 

iutltend,  dem  M5rder  Helgis 

GeBchenk,  noch  Bchanmeod  v 

der  Matter.    Da  ging  aie  m 
fer  die  labende  Zeittin^, 
Imnhilden  dem  Vater  Helgi 
■üBtzeDg  geaemender  Bache, 

Dagi  verdienteB  Sdücksal 
t.  —  Dft  redeteu  rOhmend 
n  Helden  in  Wodans  Halle 
ilzeit  von  Helgia  Mtidcheu 

Gebieter,  naa  einst  bQGend 
i,  der  Bmnhild  ia  Terleihen. 
1  Wodan  za  «eiaer  Wnnschm 
lüre,  den  Wal  zu  kiesen, 
''olken  über  die  Walstatt, 
flssend,  die  Wodatt  erkoren 
der  Welt  dem  Wolfe  za  weh 
ite  za  Seegart  ein  Vetter  Sij 
r,  der  Bmder  Odas, 
igabten,  in  deren  Geiste 

und  Weiaheit  wohnten. 
ïfrenndet  nnd  hatte  mich  frü 
'as  Edle  lemen: 
leutnng  an  hahen  Gedonken; 
sich  entwiindeD  dem  Wirnr&i 
n  Götter  den  Gorten  der  Üh 
grissen,  mit  Beichthnm  geseg 

und  wehren  oud  wie  in  Wa 
ckersten  herrlich  bewirthet  . 
irbrach  sier   Sage  mir,  Broul 

Zeichen  die  dicli  erzogen, 

?  aiD  linken  Aage 

e  ein  weilies  Narbchen? 


Vieitet  Oesiiig. 

Dn  redest  seltsun!  versetite  Bninhild. 
oht  alt  war  Oda;  aie  mochte  eben 
s  dritte  Jahrzehnt  ihres  Lebena  zahlen. 
ch  das  weiOe  Nörbchen  neben  der  Nase, 
a  trog  sie  freilich.    WeawegMi  fragst  du? 

Pinster  BJimend  versetzte  Sigfiid : 
n  Deraelben  lerat'  ich  dieselben  Lehren 

meinei  Jngend;  doch  siebenzig  Jabre 
.tte  zimi  MjndeBten  Oda  dnrchmesBen 
ld  nim  rnnfi  sie  naheKQ  Denazig  zahleu. 

In  diesem  Garten,  entgegnete  Bnmhild, 
b  ieb  dann  ein  balbea  Jahrhondert  Terachkfen 
ne  zn  attem  nnd  nnter  dea  Enkehi 
iner  Geapielen  leb'  ieb  Terapatet. 

Du  Hen  des  Helden,  indem  er  das  h5rt«, 
■(tiS  ein  Grann  Tor  der  jongen  Greiain, 
)  sein  werbendea  Wort  mit  Gewahrtmg  beai^elt. 
1,  den  Kampfer,  der  manchen  Eopf  Bchon 

wilden  Gewthl  anf  blntiger  Walstatt 
I  mitten  in's  Mark  zennalmt  nnd  gespalten, 
1,  den  forchtloB  festan,  dnrchmckt'  es  fiebernd 
.  de  geschjldert,  wie  sie  bein  Scbopfe 
t  den  Madchenhanden  gehaltem  den  Hör&r 
fes  Vatera  Helgi  und  ihm  vom  H&lae 
a  Haapt  gebanen,  ea  tm  den  Hmoui, 
m  Blnte  triefend  va  Matter  ^tragen, 
:  das  Scbqnergescbenk  in  den  gebooH  zu  werfea. 

Da  sagta  Bninbüde  znm  sinsenden  Helden: 

wenigen  Worten  bSre  unn  weiter 
18  mii  beschieden  dies  eigne  Sehickaal' 

Den  edeln  Agnar,  den  Bmder  Odaa, 
m  bekau^tfen  ein  greiser  £5nig, 
n  GSttergUnsUiog  Niuaena  Guntbelm. 


B  der  Babeo,  dem  Falie  der  : 

Unheil  fUr  Agnar, 
iber  in  ferne  Geblete 
3r.    Was  dn  gesagt  haat 
eichen  dafi  de  die  Znkanft 
te,  d&Q  Allea  gesclietm  ist 
issagt.    Ein  Weilchen  veizögt 

wendeD  laOt  sicli  der  Wille 
TÖtter.  —  Diese  non  gaben 

Weianng  dafi  Sieg  gewahrt  i 
iontiieliii.  Doch  komit'  ich  t 
Bondia?  Ohne  za  fr^en 
trJife  wenn  ich  mathig  trotste 
ffodans,  eilt'  ich  aof  die  Wal 
t«  vor  Geschosaen,  tot  achad 
;iiaT.  Den  alten  GnnÜielm 
Lanze  entseelt  zs  den  Leiehei 
«flogen  aanaend  nnd  fiaiiinteD< 
e  Gnngner,  des  Gottes  Wnrfi 
t  Windabrant  oiugah  mich  m 
1  in  die  Eöhe;  von  hinnen  w 
leinem  Kofi,  dorch  die  Lufte 

der  Höhe  des  Hinderberges 
.er  nnd  sah  mir  nahen 

Mann  in  granem  Mantel. 
flllt«  sein  Antliz  znr  Ealfte; 
i  Ange  mit  dem  er  mich  anai 
r  feniig.  >Ërbebe,  dn  Falacb 
rtet,  Tor  Wodans  Gericht!' 
lie  Tochter  des  tapfern  Helgi, 
Q  Basen  kein  Beben  and  Ban 
ich  venüchten,  doch  niemak  < 
I  dicb  denn  einem  BteibUcben 


fi«iui  mit  deiner  Denkart  zQ  dienen  in  Demnthi 
In  Treaen  zn  tragen  mit  deinem  Trotee 
Das  Joch  des  Gebietera  ist  bitterste  BnBe.< 
>ünd  wSrest  dn  selbst  der  Siegverleiher 
Ton  dessen  Winken  die  Wdt  bewegt  wird, 
Ee  gibt  einen  Pnnfct,  so  feat  wie  der  Polstern 
Der  niemAla  vanïet,  das  ist  mein  Wille. 
Sm  indert  in  Ewigkeit  nichts  Ton  anGen; 
Boch  im  eigensten  Innem  dieses  Unjaells 
Keiner  Seele  beraht  ein  Sehnen, 
Anch  nnbefohlen  und  gem  zQ  erfüUen 
Wta  dn  mir  ^bietest  ala  bittere  Ba&e. 
Wie  die  Hntter  mied'  ich  ancfa  ohne  Macbtwort 
Dea  Oettea  Haidechaft  fOr  achte  ÏOnne. 
Oehorsam  ist  fremd  dem  Herzen  Branhüdens; 
Doch  nillst  dn  ea  faesen  nnd  echeinbar  fOhren, 
Vohlan,  BO  genfige  nnr  seiner  Neigang. 
Beim  hohen  Himmel,  bei  Helas  Behananng, 
Eher  anfgehn  in  Ascbe  will  ich 
Als  mich  vermablen  mit  einem  Manne 
In  dem  noeh  ein  FDnkchen  ron  feiger  Forcbt  ist 
ünd  den  ich  au  Elngheit  m  klein  befinde. 
Dwh  in  Liebe  gelob'  ich  mein  Leben  zo  iridmen 
Dem  kOhnen  Eampfer  königlichen  Stammea 
Der  im  Wettkampf  der  Waffen  mich  übervaltigt 
Dnd  mit  Gaben  des  Geistes  eo  gut  bedacht  ist, 

mnische  Bithsel  richtig  za  lösen. 

I  lagte  der  Mann  im  granen  Mantel: 

üte  das  Schickial,  dein  Wille  geschehe. 

iat  non  gebonden ;  doch  nngeboren 

wb  der  Gatte  nach  deinem  Begehren; 

»rte  bewnfiUoa  bis  er  dich  erweckt. 

t  Bah  ich  lodem  die  femige  Lohe, 


Sigftiduge. 

umwaclueu  in  taschem  Gawncli 
jelieber  in  dieser  Laube 
GeisJite  von  dornigen  Bosen. 
iafe  atach  er  den  SehMdom, 
den  Sargstein,  mir  schwand  di 
:st  mich,  Sigfrid,  von  Wodne  f 
t'  ich  von  ganzem  Hersen. 
I  mich  lösen  von  meiD«m  GelDl 
if  der  Waffdfl  mich  überwinden 
5»en  die  Tunischen  Kathsel. 
}hrt  hat,  deni  iet  dtu  ein  Lek) 
et  vursteht  sich  dein  Swg  in  d 
Üichea  Festspiel  vor  allem  Tol] 
impf  sein.    Was  Seiner  geïoni 
tweibern,  die  vor  dir  das  Wagi 
en  beiahlt,  mnfi  Dir  gelingen. 
!nn  eratlich  mein  Ërblnnd  erob< 
im  ethebende  Eiland  Helgis 
Meeres  wo  Tern  der  Uüadnog 
be  ihr  Wasser  vereinen. 

ala  Pilrafjn,  vom  Hochsitz  iet 
nein  BildniQ  dnrch  Sanger  xmi 

Lande,  Bewerber  zn  locken, 
lit  dienenden  Mannen 

eningst  am  liande  des  Festlai 
1  der  Fündüng  der  FOntin  ver 
als  Erieger  sich  ent  eine  Krot 

du;  wir  kampfen;  Sigfrid  der 
U  Gatte;  von  dentschen  Ganen 
iffiUt  erobem  wir  femer 

in  ZDchten  die  Erben  der  Zak 
'  Menschheit  ntit  nnserer  Minni 

etürkend,  daQ  demuthsvoll  sta 


der  Erdkreis. 
ichaender  Hoheit 
ünd  edler  GQte,  lïann  die  Qötter  vergangen. 
Eb  sei  wie  da  aagst,  entgegnete  Sigfrid; 
Ich  vorb  om  dich  und  mein  Wort  ist  mir  heilig. 

Ünd  er  streifte  der  Binnhild  das  Zeiciien  der  Brautachaft 
Au  ibren  Finger:  ein  goldgetormtea 
BUskendeB  Schlöoglein.  den  Schweif  im  Schlnnde, 
Die  Aagen  gebildet  von  edeln  Bnbinen. 
Der  Antwaranant  war's,  der  ünheilring  NiblungB. 

>Horand,  sei  still  und  hemme  dein  Harfen! 
Siet  plötdich  Gunther,  imd  AUe  gaffteo. 
■Dein  Lied  ist  herrlicb  —  doch  laQ  mich  horchen.  — 
Lange  schon  lanach'  ich  leisen  Tonen  — 
Temehmt  ihr  de  nicht?  jetzt  klingen  sie  naher  — 
Vom  Weg  her  am  Wasser  —  die  Weise  kenn  ich: 
&o  meldet  sich  Volker  von  fem  anf  der  Fidel. 
Hort  ihr  ihn  geigenf  —  Er  btingt  mir  Gates!  — 
Geh,  Sindolt,  eag'  ihm,  ich  harrte  seiner 
Hier  nat  dem  Söller.< 

Ohne  Süamen 
Gehorchte  der  Herold  nnd  holte  Volkem 
Die  Stiege  heraaf.  —  Bedeckt  mit  dem  Stanbe 
Des  weiten  Wegs,  den  er  bent  achon  geiruidert, 
Tnt  vor  den  Eönig  der  trene  Künstler. 

>Heil  dir,  o  Herrscher,  ich  bringe  dir  Hofihnng! 
B^ann  er  die  Bede.    Ich  leiate  geigend 
Bia  an  die  EDste.    Dort  wnrde  mir  Knnde 

ilzen  Bntnhilde  Tom  Stamm  des  HelgL 
uren  im  Uande  der  Uenachen 
taoschend  dea  Helden  lochter 
!hon  im  Danenkrieg  Hanmndson  Dankrat, 
Qsohn  du  bist,  die  Gmft  gesebn  hat 


lemder  Ma^  mit  Meth  betran 
1  Branch;  detin  ein  Bmder  wa 
)  Vster,  dem  fenrigen  Helden 

Sigmandsoline. 
Erbe  bat  ne  erobert 
im  erhebende  Eiknd  He^ 
Heeres,  wo  fem  der  Hfindnng 
ibe  ibr  Wasser  miBchen. 
ie  als  FOiBtin  ond  bilt  manch 
t  erschollen  der  Bof  ihier  Sdi 
[Srte  oud  lockt  die  Helden 
!  nnd  Witz  mn  me  zn  iterben. 
bt  aie  ïhr  Leben  zo  widmen 

besiege  in  dreien  Sachen: 
im  Malwnrf  mit  ihr  sich  mem 
len  Scheibe;  Bodann  mit  dem  I 
icbSrft  ist,  sehieOen  mtcb  dem 
Ane  Wankes  des  Warfo  Erwit 
i  nnd  geliarnischt  in  eisemen  '. 
f eitsprong  den  Sieg  gewinnen. 
Hes  in  Ëhien  beendet 

drei  Bathael  noch  richtig  löse 
<T  Eühne  verrachte  das  Eampl 
eb  Eeiner  zor  Probe  des  Eopf 
irathen.  Die  tfebtzahl  reiste 
1  Sehildkampf  mit  Schimpf  on 
Üi  znrück,  überholt  nm  die  Hi 
Uadcben,  bereita  im  Halwnrf; 

aber  die  weiter  geworfea 
Schaft  so  ScliUd  als  Schadel. 

mii  ein  Sanger  im  femen  Set 
lir  als  ZengniD  die  Züge  Bmnl 
>ildet  aaf  beinemem  Tïtlein, 


ihm  zam  Taosc 

So  bring  icb  dir  ünmhUd.    Htyrige  die  Brantfolirt* 
So  redete  Tolker  nntl  leicbte  dem  FBrsten 
:  beinerne  TSflein,  das  BildniQ  der  Tochter 
tapfern  Helgi  des  Hnndingtddten. 


fter  Gesai 


'Slag  achwelgte, 
u  stolzen  Triinniei 
die  glühendeu  W 
len  die  Reize  Bn 
ilun  entzündet, 

daa  Biidchen  ani 
[t  erhoben, 
ie  beim  Faseen  i 

yerwegenen  Wetl 
een  das  beinerne 
a  Tiache 

1  kostbares  Kmist 
i  sagte  gütig: 
mein  trener  Volte 
.,  daon  trage  der 
OBerem  ESmmrer. 
denen  Hunzen 

nnaerem  Scbatze. 
3s  du  ergeiget 
er  in  Seegart  bezi 
eine  gnte  Botscha 
her  and  fand  Qel: 


Bedentend  wehrt  er  den  Dankesworten 

me  schon  anf  der  Lippe  ToUcers  lagea 

Hit  winlcender  Hand;  daim  wasdt*  er  sich  xa  Horand 

mt  den  Hienen  einei  Mannes  der  eiSng  bemUit  ist 

Waa  er  siimt  zn  bemantetn,  sein  Heiz  zu  bemeistem 

Ciid  anf  andere  Dinge  die  Gedanten  za  ricliten. 

>Dich  brachte  die  Botschaft  om  ojiaeren  Beifatl; 
Dein  Lied  war  prachtroll  nnd  preisenawüidig 
ünd  reidüichen  Groldlohn  g&b  ich  dir  geme, 
WüQt'  ich's  nicht  Bcbon,  doC  dn  hier  dich  weigerst 
Solcher  Terg^Qtnng  der  güttlichen  Gabe. 
Ich  veratehe  ivar  nicht  waa  in  Wonns  dich  eo  stolz  macht, 
Nachdem  ich  vemonunen  daG  dn  sonst  nirgend 
Den  Ehrensold  anBschlaget;  doch  laad  ich  wohl  achten 
Waa  dich  bewi^  anch  ohn'  es  zu  wissen. 

Erhahener  FQnt,  sprach  Horand  erröthend, 
Doch  anch  sdtwarts  bhnzend  znm  Sitze  Hagens, 
Hein  Grand  ist  zwiefach.    Mich  zwingt  kein  BedOrfniG 
Ifit  der  Znnge  zn  dreschen,  —  das  zeig'  ich  wo's  noth  Üint. 
Ein  raaCigee  Fieignt  in  Frislands  Marschen 
G«nfigt  rair  zma  Leben.    Die  Lnst  mehr  ara  Liede 
Als  der  Trieb  des  Brwerbs  bewog  mich  zum  Wandem. 
Doch  anch  ich  bin  bemüht,  mein  Besitithum  zn  mehren 
An  Wddland  nnd  Wiesen  nnd  Waizenackera, 
An  Bossen  nnd  Bindern.    Nnr  derlei  Reichthum 
Fmchtet  Ehien  im  frisischen  Lande 
Da8  den  Ernst  noch  nicht  kennt  der  hejteren  Ennsi 
Uan  spottete  mein,  man  hieO  mich  den  ëpiehnann, 
Den  Lnstigmachei  der  lockeren  Lente, 
Der  das  Landstreicherleben  Heb  gewomien, 
Statt  anf  eigenem  Ërbe  ehrbar  za  dtzen. 
Dafl  man  Horand  den  Haifner  an  jedem  Hofe 
Ala  erwOnBchten  Gast  zn  wQidigen  wisse; 


Sigfridsuge. 

iaeii  Liedern  in  allen  Landen 
atschen  Zunge  erbant  and  bezaabert 
sten  lanschten  nsd  Beifall  zoUten; 
T  8ingerb«ruf  den  er  aelbst  neb  gesc 
tenvoll  bohee  nnd  heiliges  Amt  aei: 
icibt  man  ihm  erst,  seit  die  glattestei 
ttlichsten  Bosse  den  Stsll  ihm  füll«n, 
nmgeneB  Oold  sein  Gnt  rerdoppelt. 
er,  o  Eönig,  ist  nnbekftmniert, 
ich  oder  niedrig  die  Heimathgenossen 
ber  schatzeii  nnd  'wm  ihn  beschaftigt 
tuB  ich  kein  Thor  der  mit  tfippischen 
nichend  blaht  and  blinkenden  Tand  s 
dch  als  Lobn  mein  Lied  verleiblicht, 
KtSmpelteB  Beeht  iat.  fOr  Starkong  ei 
r  Andere  danken,  ïq  meinem  Bedarfe 
ïührendes  MoaQ  vom  Uarke  der  Erdc 
r  Arbeit  Aller  mir  aniaeigneii. 
ch  dennoch  des  Goldlohns,  o  Oibichsi 
iter  Wökong,  bei  Dir  mich  erwehre, 
ihieht  es  ang  Stolz  —  das  vetBtandesl 
rahrhch  ans  dem  nnr  den  Du  mit  de; 
ite  geweckt  dnrch  werthere  Oabe. 
test  dem  Sanger  das  Seltenste,  Beate. 
n  starkt  and  gewiD  macht,  die  obers 
met  ersteigend,  nnaterblich  lu  werdei 
Ist  mir  im  Voisna  ein  StQck  der  Znk 
it  hinter  der  Greoze  von  Horands  Gr 
[ch  mit  Eifer  aas  innerstem  Triebe 
n  bedacht  bin,  nach  Satzong  mid  Sit 
erknnft  des  Hofes  den  Herrsdier  za  < 
emnthsvoU  beoge  ror  Dankivta  Enkel 
nlige  Schea  ia  schalden  beweise 


Dem  lebenden  Wipfel  des  Wölenmgeiistanunes, 

Ehnt  Dq  den  Dichter  vor  AUem  dadnrcli 

DaO  da  glaabst  ond  dea  Glanben  beglUckend  dentlich 

Anch  zeigst,  o  Eönig:  dafi  konunende  Zeiten 

Die  EInft  einst  rerkleinem,  die  nndarcbklünisbar 

Den  Har&ier  jetzt  trennt  rom  erhabenen  Tbronherm  j 

Difi,  vann  ISngst  dein  PitUst  bier  zom  BebengeEnde 

Seine  Trünunerelatt  hergab  om  Tranben  za  tragen. 

Du  GeBehlecbt  das  m  leltert  Deiner,  o  EQnig, 

Kut  daim  nocb  gedenkt,  wann  die  Worte  des  Dichters 

Kt  veileihen  des  Liedes  ewiges  Leben 

ünd  M  nor  gedenkt,  wie,  eizfinit  oder  dankbar. 

Der  Bsrde  dein  Bild  lebendig  eihalten. 

Du  weifit  dn,  o  Herr,  mid  würdiget  in  Horand 

Ut  uuteBter  Hold  den  ZokouftbeherrBcher. 

Dium  ziemt  es  mir  nicbt  ancb  nocb  Zablnng  n  nehmen 

Wo  die  Schuld  scbon  getilgt  ist;  denn  gleicbaof  tauschten 

Am  ibren  traomweit  getrennten  Beichen 

Den  feinsten  Besiti  der  Fürst  nnd  der  Sanger. 

80  redete  Horand  and  hoffte  heimlich 
Diö  die  stolie  Antwort  verstanden  werde 
Aoeb  in  der  Kunmer  der  E5nigstocht«r. 

Wobl  dir.  Horand,  erwidert«  Gnnther, 
DaG  dicb  die  G&tter  mit  Gnt  gesegnet; 
Deun  sQGen  Geaong  gibt  nor  stchere  HnGe. 
Wem  die  stechende  Fliege  die  8tim  nmflattert 
Hit  bestüidigem  Snmmen,  die  schwarze  Sorge, 
Der  Teilemt's,  zn  erlanscben  die  leise  Stimme 
Dea  bimmliscben  Haaches,  die  Heilignng  eingibt 
allein  encfa  lehrt,  im  ergötzlicben  Liede 
Blolien  Gestalten  der  starkstea  Helden 
i  erbanlicb  m  bilden  za  spomendeia  Beispiel 
n  malcD  als  Hmrter  des  Menscbengeschlechtfirn. 


wol 

ihtel  —  Doch  weifit  du  wohl,  Horsnd  — 

üdt  mit  sdmeller  Frege 

''ort  ab  iudem  er  znrücktritt 

>was  onwideiatehlicb 

kt  hat  fortan  zn  rerlajigen? 

Ich  Mre  togen, 
B  faalbe  Hand  bieit 
in  meinen  Landen. 

mesaen  mit  ihin  im  Halworf, 
ftra.    Ë8  ist  nor  whad« 
findling  Dut  mir  dem  FUreten 
ffen  Qewotmheit  imd  Sitte 
net  schiokt  ich  wohl  Boten 
)hne  Sanmen 
[jande. 

rscher.    Brunhildens  gedacht  er 
djch  anf  Rath  nnd  Hülfe 
Tom  Btarken  SigMd. 
§chen,  Bprach  Hagen  dawider, 

bei  Hofe  eq  aehen. 
an  was  ich  erfahren 
g,  dieB  Pflegesöhnchen 
l«fl  beogt  aich  tucht  Bchmiegsam 
i  des  Laaderbeherrachere ; 


Fünner  (ieeang- 

in  mlch  Bmem  Qlftckspilz  pSegt  unglanblich 
i  Bcliwiudelnder  Eeckheit  der  Eamm  za  BchweUen. 
So  sprach  der  Tronjer  ond  griff  sach  dem  Trinkhoi 
h  h&ibwegs  zur  Lippe  hemmte  den  Labtnuk 

bebende  Hand:  er  muQte  horchen. 
diang  Ton  dranCen  ein  femee  Dröhnen 
t  leise  dann  laoter  ins  Ohr  des  Iduachera. 
!t  bSrten  es  All«,  erboben  sicfa  eiligs 
i  ibren  Sitzon  ond  saben  Yoia  SöUer, 

dem  nördlichen  Bogen  Bieb  neag^rig  bengend, 
ans  in  die  Landscbaft  wober  der  Larm  kam. 
Die  hinteren  EQhen  der  Ufer  nmbüllte 
»  steigende  Welke  Ton  wiibebidem  Stanb. 
tn  liefen  die  Lente  larmend  zoBammen 

hinnnter  atun  Wasset  der  Weg  sich  wendet; 
OD  hBrte  man  Hufschlag  nnd  UarniscbgerasRel 
l  erblickte  das  Blinken  TOn  blanken  Waffen. 
Beraof  am  Bhein  kam  ein  Fabnlein  B«iter, 

der  Stim  bis  znm  Stegreif  in  Stahl  gekleidet, 
der  linken  Scbnlter  leachtende  Schilde 
I  Barten  wie  Beile  an  eacheiien  Bümaen 
Biemen  am  Fafi  empoigericbtet. 
Uier  Angen  hingen  am  Einen 

als  Vorderster  ritt  nnd  die  Anderen  fObrte. 

breite  Bmst  in  rergoldeter  BrOnne, 

Höbe  dea  Hanptes  im  stiahlenden  Helme, 

welchem  der  Scbirm  zum  Scbntze  des  Nackena 

BofibaarbOsche  der  anderen  Beitei 
h  Qberragte;  das  Scbwert  dea  Beckeo 

klafterlanger  nnd  haodbreiter  Klinge, 
h  wie  federleicht  folgend  dem  Spiel  seiner  Finger 

d«n  Weg  in  weiseu,  Befeble  zn  winken; 

Alles  verrieth,  daQ  der  hohe  Reiter 


Duel 
a  av 


ehti{ 


ut  c 


igen 


FUnfiSF  Oeung. 

Jï,  GHder  hat  redit!  rief  Gibichson  Gernut; 
Wer  schvange  so  teicht  ein  Schwert  das  bo  schn 
Ver  darf  dch  erdreistes,  das  Bild  des  Drachen 
Ib  Zrachen  nnd  Zierde  des  SchOdea  zn  zeigenï 
S^And  allein.  der  Lintwnnaerle^. 

Et  nnd  kein  Anderer  ist  esl  rief  Hsgea 
ToU  HiCmoth  nud  lant;  dann  mormelt'  er  leise: 
Da  Terlangtest  nach  ihm  —  üm  lm  zn  werden 
M  Qim  dk  Borge. 

Wer  sagt  ons  den 
Des  leltssmen  ErtppeU,  dea  rothen  Kraonkopb 
Anf  dem  Mfilichen  Gaal?  tmg  ESnig  Gunther. 

Ich,  gn£diger  Herr,  sproch  Horand  dn  Har£r 
ünweifelhaft  macht  mich  dea  Zwergea  Ansaelm. 
Oft  hort*  ich  erzShlen  tod  SigMds  Erdeher 
Und  der  Hond  der  Menscben  malt  genau  bo 
Den  Heister  dei  Schmiede,  den  klagen  Mime, 
Der,  Harniache  hammemd  nnd  Schirerter  schweil 
A.och  ala  Lantner  berfthmt  ist  nnd  liedersanger. 

Naeh  knraem  Binnen  sagte  der  Eönig: 
Sonst  Uet  ich  den  Willkonun  dnrch  einen  Verwa 
Hor  edeln  FOrsten ;  &hrendem  Tolke 
Send'  ich  den  Herold,  den  Harschalk  höchstens; 
Doch  den  LintTninnerleger  helieht'a  mir  zu  ehrei 
ITiewohl  ich  er&hren,  er  sei  nut  ein  Fündling. 
Ich  «riU  Om  b^rOOen  im  groQen  Saaie 
Von  Gibicha  Bocheïb.    80  geh  denn.  Hagen, 
Dm  eintnliolen  mit  höflicbem  Wort 

Da  «inkte  Hagen,  beT<s  ei  sidi  «andte 
ZniQ  Qute  za  gehn,  aeinem  Neffen  Gemot, 
ÜDd  vahrend  defl  Wegea  mit  leiaen  Worten 
Uacht'  er  ihm  Fnrcht  toi  emsten  Gefahren 
Cnd  lehrt'  ïfan  ein  Hittel,  Tielleicht  m  zn  meidt 


lie  Schwester  des  Königa  in  ihrer  Kammer 

e  Eande  vom  Kommen  Sigfrids. 

>ch  sticlceud  Mit  ömsigeii  SÜchen 

ïwieticht  sie  zwang  den  Zwim  voll  Perten 

flinke  Nadel  mederznlegen, 

dans  amuend,  erfullt  Ton  SigMd, 

^esQDÏen  in  ihren  Sessel 

eben  am  Rhein  der  BerOhmte  henuuog' 

jchlichen  von  s&Qem  Schlammer. 

ïamne  betraf  non  die  erste  Betrttbniti 

lige  Maid.    Sie  war  mit  den  Mannem 

den  Reiger  im  R5hricht  zu  beizen, 
hohter  Faurt  einen  folgfiamen  Fatten 
gelber  gezahmt  nnd  sorgaam  erzogen 
inzlich  entfföbnt  war  der  rorigen  Wildheit. 

eie  steigen.    Da  atieOen  plötslicfa 

Wotten  herab  zween  riedge  Adler, 

den  Fatten  mit  scharfen  Fingen 

Fedem  stSobtennnd  zerfetzten  ilm  in  Stdcke. 
n  iLie  Thranen  als  tr&ge  sie  Traaei 
Weh  wie  die  Welt  bein  grdCerea  wisse. 
r  ging  sie  zn  Gnta,  begebreud,  die  Hntter, 
beuknndige,  Zanbergewandte, 

sagen  den  8inn  des  Oesicbtes. 
Bo  sprach  die  Matter  znr  minnigen  Tochter: 
Jt,  o  Krimhüd,  ist  ein  fahrender  Kriegsbeld; 
;  ihn  bezanbem,  dn  wirst  ihn  zahmen. 
it  Hochzeit.    Doch  ihn  za  bebilten 
□e  Gönner  tmtei  den  G&ttem; 
n  wob  einen  Faden  von  binbvther  Farbe 
ie  hineiu  ins  netdeoswerthe  Scbicksal. 
Gntan  erwidemd  sprach  Erinthild  dagegen; 
ch  mir  nicht,  Hntter,  von  MSnneni  und  Hinne; 


Xkb  éffOi  Bein  immer  will  ich  bis  ans  Ende. 

Waiin  das  Mïdchen  «rt  Waib  ist,  daon  welken  die  Wangen, 

ïïnd  rnnöt'  ich  scheiden  TOn  m^ber  Schönheit,  — 

JGr  irüre  mein  Leben  verleidet  nnd  leer. 

Dm  meinte  schon  manche,  versetzte  die  Matter; 
Niebt  80  ra«ch  veired'  es,  du  nimmst  schon  noch  Kath  au; 
Demi  &oh  der  Welt  macht  das  Weib  in  Wahrheit 
Sm  Hannes  Uinne,  das  ninrt  dn  schon  merken. 

Doch  Krimhild  vereetzte  nach  bnrzem  Sinnen: 
Aeh_Hatter,  ich  sehe  dafi  sie  aelten  bcseehgt: 
Zole^  sind  Leiden  der  Lobn  der  Liebe.* 

80  sprachen  sie  Tertraolich  von  der  Dentong  des  Trsnmee; 
Da  tOnten  Tritt«  dranUen  ron  der  Tieppe ; 
Herein  schiitt  Gemot  nnd  sagte  za  Gnta: 

Hohe  Fran  Motter,  ich  soll  dir  melden 
DtO  ein  reicher  Fremdling  bieher  geritten 
Uit  Tielem  Gefol^  ^ne  machtige  Fürsten. 
Es  harrt  im  Hanptsaal  anf  Qibicbs  Hochsitz 
Dein  Sobn  der  Henscher,  daB  dn  mit  Erimhilden 
rnd  den  dienenden  Fraaen  den  Fremdling  begifi&est 
ünd  den  Becher  mit  Bestwein  ihm  huldvoll  bietest. 

So  sprach  er  veniehnilich;  dranf  neigt'  er  sich  naher 
ünd  flfi«tert«  leiae  znr  lanechenden  Mntter: 

Schmficke  die  Schwester  mit  echönem  Geecbmeide, 
ïïnd  bewege  aie  klüglich,  ein  Eleid  za  wahlen 
Ven  blendender  Pracht  —  daa  blane,  meint  Hagen, 
Dag  mit  Gold  gestiokt  ist  nnd  lenchtenden  Steinen, 
hl  welchem  sie  neulich  die  Nanna  spielte 
Am  Balderstage,  daa  ware  das  beste; 
Er  fürchte  Gefahr,  sie  müsse  gefallen.  — 

Schon  harrte  des  Gastee  der  Eönig  Qunther 
lm  weiten  Pronkeal,  anf  prachtrollem  UochHitz, 
ein  Himmel  omachirmte  tou  Scbarlachsammet, 


[i  gestackt  mit  goldenen  Sternen. 
Iten  aU  Stander  zwei  Göttergestalten, 
ndjgen  Kfinstler  gekerbt  ans  Eiche. 
I  war  Vodan.    Die  beiden  WSlfe 
1  ia  FODeiL  dem  EOnig  dei  Götter. 
Achseln  «afien  ilim  aeine  Qesandten, 
len  Baben  die,  du  Bond  der  Erde 
nmieisend,  Uun  Alles  berichten, 
re  WW  Donar  der  Dyeenverderber; 
in  dei  £Und  den  faichtbaien  Eaminet 
Felsen  lermalmt  nnd  die  Biesen  ermoidet, 
itei  dem  Arme  von  vollen  Aebien 
Idene  Oaibe;  neben  dem  Qotte 
:a  sehen  Sicheln  nnd  Sea»en, 
imd  Flegel,  Eaist  nnd  Pflngscliaai. 
reicben  Geweben  iraien  die  Wande 
les  verbangen.    Dianf  sah  man  Helden 
endem  Eampf;  da  kOOten  Walküien, 
anf  laschen  Wolkenrossen, 
ifenten  Haapt  zaï  Weihe  deg  Todes.; 
man  in  Walhall  an  Wodans  Tischen 
che  Helden  bei  beitem  Gespiachen 
te  dea  Gottea  von  Oolde  acbmansen; 
man  den  Donar,  düretend  nach  Bache, 
ia  Franenkleid,  fiendig  e^ieifen 
miQten  Malmer,  den  Diym  za  morden; 
te  dea  Fid  ziun  FTiihlingafeste 
[jindenlaabe  die  lieblicbe  Geida; 
rte  die  Lobe  om  Baldera  Leicbnam 
neigte  den  Nacken  die  traneinde  Nanna 
•lamme  binein  mid  scbien  zn  zerflattero, 
I  Glnthwind  entblatterten  Blome  vergleicbbar. 
in  dem  Hochaiti,  noch  nntei  dem  Himmel, 


Doch  auf  tiefer  gestellten  vergoldeten  Stühlei 
SaOen  Gernot  nnd  GMer,  die  BrGdet  Gimttae 
Dann  die  Vettem  des  Fürsten,  die  Bannerflil 
Dnd  die  Becken,  gereiht  nach  ihiem  Range 
Anf  Sitzen,  entlang  des  Saalea  WSsden, 
Tot  sich  die  Uetbbank  nnd  hairend  des  Mah 

•  Oeö&et  endlich  ward  non  der  Eingai^; 
Sporen  klirrten,  drQhnend  erklangen 
Tiitte,  ao  WDchtig  als  wankten  die  Wande. 
Hagen  erecbiea,  den  Helden  fübrend; 
Dem  folgten  Mime  nnd  Sigfiids  Mannen. 

Ein  stannender  Fremdling  bleibt  stehn  an 
ünd  schant,  fiberrascht  Ton  so  Bchitnniemdeni 
Vertegen  nmber  nnd  hairt  anf  ErlanbniD 
Niber  za  tieteii  dem  etrablenden  Thron. 
Doch  ohne  Terweilen  und  nichta  bewnndemd, 
Du  Geaicht  nocb  bedeckt  Ton  der  Senke  des 
Dordiwandelte  Sigfrid  voU  SelbstbewnQtsein 
ünd  raBchen  Schrittes  die  Iteihen  der  Mannei 
Tr»t  Tor  den  Thrcra  in  trotziger  Haltnng, 
Vemeigte  nnr  mafiig  den  stolzen  Nacken 
Toi  E^iig  Qnnther  nnd  wollte  beginnen,  — 
Ala  der  FOist  ibin  znTorkam.    Denn  daü  ein 
Wie  zn  Haoee  that  am  Hofe  des  Herrscheia, 
Ja,  nicht  einen  Bliek  anf  den  blendenden  Bei 
Des  berfihmteBten  Saales  zn  richten  werth  hit 
I>w  sdiwelhie  die  Galle  dem  Herru  der  Bni^ 

Von  wannen  kommst  dn?  fragte  der  Eöni. 
b  weloher  Sache?  Von  wem  gesendet? 
HU  welchem  Namen  soll  ich  dich  nennen? 
Ala  wessen  Sobn  in  nnserem  Saaie, 
An  Qiuerem  Hofe  willkommen  heiOen  ? 

So  spracb  der  Herrscber  in  grollendem  Ho 


Stimme,  mit  stolzem  TooV'^^^nii'ïjfc 
ichlich  aitiend.  —  Doch  voi  ^.A-A  g^M^ 
Dun  anf,  in  apracUosem  Stannen, 
1  die  Senke  des  Eelma  vom  Geatchte 
1  Bchob  ond  in's  Antlii  ihm  scbaate; 
idende  Blitze  waren  die  Blicke 
D  Angen ;  eabSanunt  votn  Unmttth 
ihr  Leachten  so  wondeibor  lodemd, 
reraengend,  als  babe  die  Sonne 
einen  Theil  in  Sigfrid  Ters«nkt. 
tolz  nnd  richer  aagte  nnn  Sigfrid: 
[amen  m  nennen  ist  nicht  TonnSthen; 
weifi  ihn  die  Welt  in  allen  Weiten. 
iche  nicht  femer  nach  meiitem  Vater; 
ea  ans  Thorheit  oder  aas  Tücke 
FOndling  den  FQrsten  zd  fühlen  zn  geben. 
,  der  Erbe  Ton  edeln  Ahneo, 
den  Stamm  biat  dem  dn  entatiegen, 
»  der  meine  weit  mehi  anf  mich  aein. 
itest  dn,  König,  dem  Einde  des  Qlflekes 
ie  ZD  schandem  die  Hinde  achütteln, 
ancb  Sigfrid  in  deinem  Saaie 
deinen  Willkoram  als  deine  Bewirthnng. 
r  Sache,  gesendet  Ton  Niemand, 
ram  Rhein  nnd  in  deine  Beiche. 
gehort  dafi  Helden  dir  dienen 
irer  StSike  and  atandhaft  bia  inm  Tode, 
reibt  mich  dei  Unth,  mich  mit  ihncn  in  n 
zoaacben  nnd  niedet  in  degen 
Feigling  fem  btUt  ala  gar  m  geföhrlich 
Qst  des  Lebens  nacb  der  ich  lechze. 
Et  dn  ja  aelbst  nie  die  Lente  sagen 
igewaltiger  tapferer  Fiiret  sein. 


Doch  dein  Saai  ist  za  prankvoll;  Teimuthlicb 
Die  dicb  preisande  Sage ;  m  will  ich  aie  prüj 
Dein  ESiiigreicli  getuit  mir;  ich  foidie  mm 
Keh  heiaiu  om  dies  Keich.  Sei  denn  morgei 
Zn  beatehen  den  Sigfrid  mit  üegender  Stürke 
Oder  ateige  herab  vom  geldenen  Stuhl. 

80  ledete  SigMd  indem  er  stirücktrat 
Zn  seinen  Geaellea    Alles  im  Sa&le 
Wit  stnmm  and  atarr  tot  bangem  Erstaiinei: 
Ob  solcber  Eühnheit,  den  mfichtigen  Eön^ 
Inmitten  seiner  Hannen  nm  aeiae  Marken 
Zn  nscher  Fehde  herans  zn  foTdern. 

Eri)laQt  war  der  Eönig.  Doch  Hagen  blii 
Mit  begegnendem  Bliek  dem  Gibichson  Gtemi 
Der  Tentand  ihn  eogleich,  erhob  ach  vom  S 
Dnd  fiptach,  bo  gewandt  als  wSideToU  rnhig : 

BeiOhmtei  Sigfiid,  dein  kriegerisch  SebU' 
Wven  wir  im  Stande  sofort  2a  stillen; 
D«im  ancb  wir  eind  gewiegt  im  Werke  der  ^ 
Doch  hier  bei  Hofe  bleibt  man  gehorsam 
Der  lanfteren  Satzang  gastlicber  Sitte 
Aneh  gegen  den  Feind  der  nna  foidert  tor  I 
Wir  bieten  den  Becber  wgar  dem  Boten, 
Der  ons  Orlog  ansagt  Ton  eeinem  £rbherm, 
Dnd  er  mag  nnser  Mahl  an  der  Uethbauk  tl 
Do,  boebgemnther  Held,  betratest  die  Hofbi 
Als  dein  eigener  Herotd  an  nnseren  Heirschi 
Dir  dSnkte  fOr  dieaen  ein  Diensttnann  eq  ni 
Se  mGge  benibn  deine  raobe  Bede; 
Doch  die  wfirdige  Wabl  deinee  Boten  erwidi 
Wir  gem  mit  des  Oastrechts  obeister  Gnnsl 
Die  weise  Gnta,  die  Wittwe  Gibichs 
Und  Unttei  des  Eönige,  bat  Kunde  bekomn 


gfrida  Bemch  bei  ïhreni  Sohne. 

len  gedenkt  ne  den  Becher  mm  WUlkomm 

rem  Helden  mit  eigenen  Hinden, 

■  wenig  weitb  üt  der  wukerate  Streiter 

iht  Aehtnng  erwiese  der  Wórde  de*  Weibee. 

hör'  ich  de  kommen  ana  QiTeii  Kammemi  — 

Ie  denn  zeigen,  do  wiaae«t  wm  lieme 

cfae  des  Priedeiu  vor  edlen  Fnnen; 

ndgen  wir  morgen  anch  memen  die  Schwertcr. 

innere  Pforte  word  eben  geöSnet. 
thaten  Featscbmiick  mit  rielem  Gefolge 
menden  Midchen  erschien  die  Kotter 
WD  Ginnthen,  die  stattliche  Gnta 
ihrt'  an  der  Rechten  die  reiaende  Eiimhild. 
'  war  mit  Babinen  daa  Gddhsar  dnrchbnnden; 
iten  achmficktea  die  Hitte  des  Hieders; 
ue  Gewand  ancli  nmblititen  Jnwele 
elerlei  Farben  and  fookelndeiD  Feoer. 
n  Himmel  die  Steme,  ao  stmhlten  die  Steine, 
ir  Bliek  wie  geblendet  sich  lieber  nr  Blftthe 
Iden  Erscheinnng  erhob,  om  schanend 
D  aaf  den  reizenden  rongen  Wangen, 
ielo  Antliz,  im  blaaen  Ange. 

minaige  Haid  erschien  den  MsDnem 
ftnn  ans  Wolken  der  Wachter  dea  Himmela, 
1de  Hond  sicb  lenchtend  entmSotelt, 
ie  sich  die  Steme  schGcbtem  Terstecken 
at  Terglimmen  Tor  aeinem  Glanze, 
'de  die  Mntter,  bo  «nrdea  die  Uadcben 
enatgefolges  tod  ibr  Terdankelt. 
et  nahte  dea  HandBcheak  der  Königin  Untter, 
f  rilbernem  Tragel  daa  goldene  Trinkbom, 

mit  fonkelndem  fenrigem  Weine 


Aiu  rheinisclien  fielMn,  knieend  zn  reichen. 

Sk  Dfthm  «s  nnd  iii[q>te,  ihr  Antliz  nei^nd, 

B«w^te  die  Lippen  muneiklidh  and  UntloB 

ünd  Bpneh  sieh  ein  SprücUein.    Da  achien  za  apradeln 

Dnd  wallen  der  Wein;  denn  die  WOrze  Fiejss 

Fid  iiu  öetid  von  ihren  Fingen. 

Doch  wahrgeDommsD  vaid  es  Ton  Niemand, 

Aiifler  Tom  £9iiig;  der  kannt'  ihre  Eünste. 

Dun  reichte  sie  den  Teller  winïend  ihrer  Tochter. 

ZQTSrderat  nun  Hoduite  trog  ihn  Erimlülde, 
Temragte  dch,  nippte,  die  Lippen  benetzend, 
Bot  den  Bechet  dem  Volksgebieter 
Dnd  rief,  ihn  erhebend:    Dein  Heil,  o  Henscher! 
Zom  WiUkomm  weihe  den  Wein  dein  Yortrank; 
Dun  will  ich  iliu  tragen  in  trener  ErfiiUnng 
Des  nralten  Biancha  znm  Gast  meines  Bndera. 

Der  Ihionherr  tlut  nnr  ala  ob  er  tranke; 
Dun  reicht'  er  den  Becher  mrück  nnd  sagte: 
Die  Gnnst  der  Oötter  dem  edeln  Gaste  • 
Bo  weit  Mine  WOnBche  nicht  nnsete  Wege 
Znr  Kranknng  der  Erone  feindlieh  ïrenzen. 

Dnrch  die  Reihen  der  Hanner  schritt  ntin  erröthend 
^a  mm  Helden  die  achOne  Erimhilde. 
8ia  scheote  eich  achüchtem,  ihn  anznachsnen 
ünd  sagte  snnft  mit  gesenkten  Lidem : 

80  aei  denn  gesegnet,  o  Sigfrid,  dein  Kommen 
Nuh  der  Ewigen  Abdeht  flir  Dich  and  ons  Alle. 

Dem  Wanderamann  ahnlich,  dei  trinmend  gewKhnt  bai 
Er  schhfe  daheim,  and,  in  fremder  Behanaong 
Plïtilich  erwaehend,  die  wirkliohen  Wande 
Wie  ein  Tragbild  betrachtet,  so  achien  halb  im  Tranine 
Sigfrid  m  aochen  nach  ToUer  Betinnnog. 
Et  stand  eine  Weile  veratammt  nnd  atannend 


Siefridugb 

)anut  wie  ein  BildniG;  dann 

tigem  Griff  nnd  leert'  ihn  bL 
ngsaineii  Zugea,  absichtlich  ; 
I  letzten  Tropfen;  deun  wöhr 

die  Angen  anf  iluem  Antliz 
üoa  rohn.  HerQber  vom  Ban 
daea  QefSIka  Ingten  me  ioret 
t  loderndem  Leachten  anf  Ki 
wenig  wagte  Krimhilde  die 
tlöhe  zo  heben  zum  Antliz  d< 
'  ihr  das  Fener  der  forachend 
igend  nnd  versengend  in  die 
e  Wangen  in  i'aschem  Wechi 
m  erblafiten,  zn  Roaen  erblül 

gagte  Sigftid  den  Becher  aei 
ibatochter,  die  Gunst  der  Göl 
ithre  geaichert,  —  er  beaitit 
a  gefahren  tu  feindlichei  Fel 
ld  nnd  Leate  kampfend  zn  1( 
e  Wafien  entwinden  mir  nnn 
1  Zaaber  in  mir  eatzündet 
inscheat  do  Werthea?  Wenn 
;nscben  erreichbar  —  icb  wil 
nen  Bank  zn  verdienen,  o  K 
lieblichem  LScheln  tmd  leïse 
lu  mir  wirklicb  dies  Wort  er 
icb  beglückt,  —  nnd  dn  kaï 
ème  Fahrten,  kein  f&hrtiches 

ich  ÜB  Gonst  Tom  berübmtt 
I  Götter  gefOhrt  in's  bnignnd 
AS  Nachste  genOgt  tnir.  Eb 
inde  der  Pranen,  den  Friedei 
as  ich  bemerkt  in  den  Hiene 


Du  erfUlt  mich  mit  Furcht  wie  gtimmeDde  Fnnken; 
Zo  Meht  DUT  entbcht  me  der  leiseste  Lnfthauch 
Zn  Gchter  Lohe.    Dmm  bitt'  ich  dich :    L&ache  1 

Ich  gehorche  dir  gem'.  entge^ete  Sigfrid, 
Bnigte  zo  Boden  des  Bediera  HOadimg, 
Ndzte  BÓnen  Nagel  mit  dem  Tropfeo  der  Neigo 
ÏÏDd  die  miehtige  Stimine  Tom  Qroll  des  Stolzee 
SpniloB  Idirend,  aprach  er  klangroll 
ünd  begatigend  also  lam  E6mg  Gunther : 

l&t  Becht  berDhmt  dnd  die  rheiniBchen  Reben! 
Ihr  sOfier  Saft  beeanftigt  die  Seele 
Uad  stallt  selbst  den  Stnrm  dee  empSriien  Stolies, 
ZoBul  —  kredenxet  mit  Lippen  wie  dieee. 
Gm  wilde  Wogen  —  wohl  ohne  dein  Wiaeen  — 
Hut  du  erregt  in  dem  raach  gereizten 
Henen  deines  Outee,  o  GibichMin  Gunther. 
Dn  gt&ehst  mir  den  Stachel  in  dia  weichato  Stelle, 
Dn  fragtert  den  FDndling  uach  geinem  Tater. 
TCi  Bandten  an  Segen  ond  Siegen  die  Götter 
H«hr  als  ich  nichte ,  —  mir  Eines  versagend 
Wonach  mdne  Seele  vor  AUem  sich  sebnt. 
Dn  kennst  den  Winkel,  in  dem  deine  Wiege 
I>)e  Hntter  geschanïelt:  —  Kir  hat'a  das  Schictsal 
Veineint,  sie  zn  schanen,  die  nudi  im  SchooQe 
Als  Docb  trannüoaen  Keïm  ins  Daaein  getragen; 
Udi  loUte  sie  niemals  mit  leisem  Liede 
-Ala  knospenden  Knaben  aof  ihren  Knieën 
lo  siflen  Schlnmmer;  ich  wiude  verachlagen 
Ib  die  wtite  Welt  ala  bewaOtloser  Sangling. 
O  kSont'  idi  erknnden  <md  kOssen  voll  Inbranst 

teiligen  HSnde!  —  Sie  achied  wohl  Ton  hinnen, 


lOe  BigfridHgi. 

Wofem  mich  ein  Tnitunbfld  nicht  töI 
O  Snd  ich  den  Tater,  den  foichtlog 
Der  mich  atugeatattet  mit  stShlemer 
Ihm  in  Demnth  in  danken  fOr  alle  I 
Hit  der  mich  die  Götter  dnrch  ihn  b 
Das  weiO  ich  gewifi,  er  iet  wfirdig  n 
ünd  ware  sein  Hana  die  innüchste  I 
Uehenchütten  tnit  Schatzen  den  Scfao 
In  ein  POnteDtbnm  fahren  den  etani 
Die  Stofen  empor  zniu  goldenen  Stnh 
Dag  «are  meine  Wonne  —  die  ward 
Washilftmirmui  roein  Heldenrabm,  waahaU'  ich  von  derHemc 
Errang'  ich  alle  Beiche  des  ËrdenniBdM? 
Ich  frage  mich  frachtlos:    Wen  wQid'  ea  erfteaen?  — 
Dn  wecktest  dies  Weh,  dn  berOhrtest  diese  Wande; 
Dnun  zuckte  ao  zornig  vorhin  meine  Znnge.  — 
Nnn  göunt  ibr  des  Gaatrechta  oberete  Gunst  mir; 
Zom  Sohne  des  GlQcks  wie  ia  Seiaeagleichen 
Tntg  das  Trinkhoin  die  Schwester  dea  Thronhemi,  — 
ünd  Wohlwollen,  Wein  —  ond  Wnndei^walten 
Ton  anderer  Art  —  eroberten  eiligs 
Diea  mm  beiCes  Herae,  das  heftig  aofbranat, 
Doch  ancb  roscb  aich  beraliigt  ia  redliehem  Prieden 
Wo  redüchen  Herzena  der  Andre  die  Hand  bent. 
So  mSge  der  Wind  die  Worte  verwehen 
Die  vorliin  ich  geredet  in  rasdier  EntrOBtnng. 
Ttann,  wie  der  Tropfen,  den  ich  trSnfle  anf  den  Nagel 
Ala  allerletzten ,  den  Becher  leer  macht, 
DaB  der  goldige  Glani  der  inneren  Glocke 
SpnrloB  irieder  die  Lichter  spiegelt, 
So  verbann'  ich  ane  dem  Busen  hin&rt  alles  Bittre. 
Der  Wendutg  mm  Frieden  sicfa  herzUch  freaend 
Entgegnete  Gouthei  dem  Gaste  also: 


Es  war  nicht  Uohn  Boofa  der  beimliche  Hodtmath 

Dea  Föiaten,  daS  icli  forschte  nach  deinam  Vater. 

Ich  hielt  f&r  ein  Haichea  die  Bede  der  Menschen 

SaU  dn  nicht  wissest  von  WMmen  dn  stammeat. 

Va»  dn  dnnig  gesagt  haat  von  deiner  Sehosacht 
[ach  Tater  nnd  Mattei,  ich  fühlt'  es  mit  dir, 
i  trieb  mii  ttaim  die  Thranen  in's  Auge 
nd  mieh  rent  non  die  Bede  mit  der  ich  dich  reizte. 
aÜ  DUS  gegenaeitig  Tergeben,  vergessen. 
ti  erfohren  scbos  Viele,  die  zuvot  aich  befeindet, 
ais  begrabener  Gioll  ein  vortrefflicher  Qruud  aei 
«n  Baa  dea  Tertraneiu ,  der  Treue  xa.  tragen.  — 
«m  fond'  ich  nocb  Tieka  hinzamfQgeD 
n  Frieden  tmd  Fieimdscfaaft,  nnd  mebr  noch  2a  fragen; 

~«ch  lamgat  iclii»i  lechzep  wit  Alle  nach  Labnng ; 

D«i  Hond  ermüdet  bei  leerem  Magen 

ünd  der  Hnngrige  hdrt  nnr  mit  halbem  Ohi. 

g«  robe  denn  die  Bede  and  es  roste  Bnmolt, 

Hein  EüohenkSnig,  was  BratspieÜ  nnd  Keaael, 

Wu  TvigiA  nnd  Töpfe  ani  Tafel  bereitet, 

EQiga  m  Ordnoug  föi  unseren  AngrifT.  — 

Setzet  den  Stnhl  aof  die  Ebrenatelle 

Unserem  Gaste,  mir  entgegen.  — 

Zsr  Hahlzeit,  Fran  Mnttei,  bis  man  den  Meth  bringt 

Kunm  deinen  Siti  an  nnaeret  Seite 

Zni  lechteu  Hand.  —  Dich,  Etimhilde,  — 
Istert  er  leiae  —  dich  muQ  ich  belobnen 
r  gnte  Dienate.    Komm,  hilf  mir  erdenken 
IS  ich  dii  Bestes  wohl  bieten  könnte 
d  M  dich  nieder  nnachst  meiner  Linken. 
Rasch  befolgt  ward  dea  Kdnigs  Befehl. 

Ana  der  KUche  kamen  die  Diener  nnd  E5che, 

Ven  Bnmolt  geführt,  nnd  reichten  die  SchOaaelD 


Tmebmaaea  zu,  die  zui  Tafel  8i«  nugen. 
ampften  feiste  gefOllte  Ferkel, 
th  mtin  Salme  von  seltener  Gröfie 
geiSBtete  Rückes  ron  mehreren  Behen; 

kDglichte  Eise,  zierliclie  Kuchen, 

Sachen,  gedickte  Seime 
lie  Fianen  sie  lieben  nnd  allerlei  Früchte. 

ent  als  das  Hahl  bis  znr  Mitte  gediebeu 

das  Haaptetück:  von  einem  Hirsche, 
der  Eönig  erlegt  beim  letzten  Jagen, 
riesige  BDcken.    Deiselbe  mhte, 
licb  Terziert  mit  den  zackigen  Stengen 
iechzehn  Enden,  in  eilbenieni  Anfeati. 
ein  Scbifileia  za  schaan  war  die  machtige  Schaasel 
RO  lang,  dasa  ein  Mann  drin  zu  liegen  Termochte. 
diinpten  nnd  hinten  mnOten  die  Henkei 

Bnische  balten  mit  beiden  Handen. 

irachten  wie  gebianchlich  den  Ehrenbraten 

Platze  des  Oastes,  d«B  der  nach  Gnnsten 

ihm  liebsten  böte  die  leckersten  Bissen. 

'aren  denn  Alle  nicht  wenig  verwandert 

Sigfrid  den  Zemer  so  zierlich  zeriegte 

in  mit  dem  Daninen  and  Dentefinger 

mem  Ende  die  SchOssel  angriff 

go  das  Wildbrat  in  der  wuchtigen  Wanne 

ter  einen  Hand  erhob  znm  Eochsitz 

Innther,  Gnta  nnd  Qibicbs  Toehter 

selber  versorgt  mit  saftigen  Stücken. 

leinte  so  Mancher,  es  wSre  doch  mifilich 

las  Beich  za  ringen  mit  solch'  einem  Becken. 

:,  ein  Mittelstück  wShlend,  sandt'  er  es  Uimen; 

Iber  jedoch  rersnchte  dnrchana  nicht 

Ehrenbraten,  was  Allen  anffiel. 


ird  er  faet  böM 
ünd  «agte  heftig,  er  SGe  hem  Eirechwild; 
Doch  nahm  er  sich  leichlich  von  aodern  Gerichten. 

Niclit  mOBi^  beim  Mahle  war  der  MaDdschenï. 
Em  atattiiches  FaG  mit  duftigem  Fimwein 
lag  angestoohen  aof  Beinem  Geetahle; 
Eamn  acbloB  er  den  Erahnen;  es  hremten  die  Krfige. 
Aid  Henlcel  erhoben,  nnd  flillten  die  Humpen. 

Ab  man  satteam  ^eepeiset  ünd  nachgespUtet 
D«8  irünigeD  Weinea  und  nnn,  in  ErwartQDg 
Dra  Bt£rkflren  Hetbee,  niebt  luebr  daron  inoehte, 
Sa  begann  mm  Gaete  der  König  Gnntber: 

Ndh  liemt  mir  wobl  Znrendcbt  daC  da  nicht  zDmeat, 
Wenn  ieh  DoebmaU  emene  die  nfimliche  Frage, 
Welche  dir  webthat,  als  dn  noch  wabnteet, 
I«h  volle  dicb  böhnen  in  hartem  Hochmnth. 
Dn  birt  geboren  zom  Mannergebieter. 
An  Stolz  and  Starke,  Qeatalt  und  Stimme, 
Ia  jeder  Faser  find'  ieh  dicb  fOrstlicb. 
Du  Alks  bezengt  mir,  dn  zogst  nor  dnrch  Za^ 
Und  feindlicbe  FDgnng  das  Loos  eines  FOndUngs. 
Vit  fSlIt  ans  den  Wolken  dnrch  irgend  ein  Wonder 
Die  Tngend  nnd  Tbatkraf^,  dem  nachtlicheu  Thau  gleich, 
Der  wahlloe  benetzt  die  Wiewnkr&nter, 
Ja,  nabiender  flieCt  in  das  niediige,  flacbe. 
Wie  banglich  am  Boden  kkmmemde  Becken 
Des  Wegericbblatta,  als  anf  Eichen  des  Waldes. 
Der  Beifiigsten  Pflege  bedarf  ein  Pflanzling, 
Daoemder  Zacbt,  gerauner  Zeiten 
Und  des  besten  Bodene,  om  ein  Baum  zn  werden 
Der  Bchinnend  nnd  schattend  die  Welt  beschenke 
Ut  erfrenlicben  BlüÜien,  erfrischender  Fmcbt. 
Wie  der  edie  Apfel  niebt  anf  dem  Aate 


lis  Sighideig». 

Der  wilden  Weide  zq  «ftchaen  vermodit 

Tielraelir  die  Mühe  so  mancher  MenBcht 

In  seiner  Safte  lanterer  SüCe 

FüT  ona  vereinigt  als  Ërbtheil  der  Ahnf 

Die  voT  ans  gelebt  nnd  langsam  lonten 

Hit  dem  Messer  Temühlt  die  marUgate 

go  banu  anch  den  Keim  dea  Edeln  keii 

Kein  frahnender  Ziegler  noch  wandemdi 

Wie  de  den  Hocbwald  nach  Honig  don 

Jemals  zengen,  noch  ohae  Zanber 

JemeJs  gebaren  dei  SchooQ  einer  Binrii 

IJnd  nicht  eine  Hütte  nmhegt  seine  Hei 

So  BchlieD'  ich,  dn  schlageet  (uis  edelni 

Das  den  Zaabei  der  Zacht  übt  aeit  d»1 

Die  Weiber  rich  wShlt  nach  hohem  We 

Und  doB  Hark  seiner  HSnner  mit  ^en 

Starket  iind  atShIt  van  der  enten  Stani: 

So  hab  ich  den  Glanben,  dn  seirt  Mein< 

Und  werde  diea  Wort  beweisen  dnrch  1 

Hab  ich  ein  lUtbselwort  richtig  Tenrt&D 

Daa  dn  flüchtig  berOhrt  im  FloQ  deiner 

So  solist  dn  nicht  nmsonat  ein  Füistent 

Nachdent  dn  Bnrgnnd  nicht  weiter  hegi 

Scbon  langst  sind  mir  lastig  Lendeger  ' 

Die  in  SadliBen  mben,  am  dinischea  St 

Und  meine  gen  Hittemacht  liegenden  1 

Gar  dreist  oft  bediohn  nnd  ranbend  be( 

Wir  entreifien  den  Banbera,  gemeinsam 

Ani  niedeieu  Bbein,  wo  mein  Beicb  sic 

Mit  den  Sachnschen  Gann  die  Gegend 

Da  herrsche  dann  als  Herzog  mit  voller  nuuo». 

Aucb  wenn  dein  Gebet  nm  daa  bitter  entbehrte 

Die  Hohen  im  Himmel  nicht  sollten  erhQren,  — 


Se  senden  Ersatz,  der  den  Enmmer  beaönftigt: 

Deun  Sber  dem  Anblick  edler  Etben 

Entweicht  wohl  deim  UnmuOi  wegen  der  Ahnen. 

Ich  denke  jedoch  dn  dürfest  noch  boffen 

Die  F&hrte  zn  finden  zom  Vateriunse. 

Idi  leiste  dir  Beietutd  bo  weit  ich  geblete. 

Nv  flin  Fingeneig  fehlt  mir,  die  Forscbong  zn  leiten. 

Sa  UG  mlch  denn  wissen,  wo  da  erwachsend 

Die  EintUielt  verspielt.    Erspahtest  dn  nicbt  Sporen 

Too  deiner  Herbonft  nnd  wahren  Heimath? 

V«i  der  Wiegfl  bia  Worms,  wo  dein  Sciücksalsgewebe, 

Venn  ich  recht  vemebme,  die  Nomen  geneigt  aind 

Mit  festem  Faden  zo  fügen  in's  nnsre, 

ÏAÜ  Tua  dein  Lel>en  jetzt  kennen  lemen. 

Vta  Geaang  nnd  Sage  von  Sigfrids  Zügen 

Mit  taiuend  Zangen  der  Welt  erzöhlen, 

Du  raig'  nns  nnn  melden  mit  eigenem  Mnnde, 

WttkUcb  und  wahthaft,  der  dieee  Wonder 

Kit  ititigeT  Stórke  selber  bestand. 

O  Qiblcbson  Gonther,  entgegnete  Sigfrid, 
Non  maQ  icb's  wohl  merken,  dafi  hSbere  Machte 
Gen  Worms  mich  wiesen,  mein  ScMcksal  za  wenden. 
Kie  solist  dn  berenen  die  raache  Begong, 
Die  den  starren  Stolz  dir  in  dieser  Stnnde 
Erwiimt  nnd  erweicbt  hat  m  williger  Neigang. 
Nnn  Bollen  die  Sachsen  mit  Sorge  bemerken, 
Wer  deinem  Thion  eich  widraet  in  Trene; 
Sun  gedenk  ich  die  Danen  Demath  za  lebren, 
~  lQ  sie  baldigst  bitten,  in  ibren  Belten 
Lch  femeiiiin  Fische  fangen  ia  dürfen. 
II  deinen  Glanben,  ich  sei  Deinesgleicben 
ld  f5ï  den  Willen,  dies  Wort  zo  bewahren  — 
Kè  wenn  mir'a  die  Götter  wohl  kaum  Tergönnen 


m  nm  Höchstt 
lanken  mit  rei 
ben.  —  Doch  : 

I  was  ich  selb 
Bewesnem  ist 
ia  iat  die  Lnsi 
ld  betrachten 
end  sDcht  eicb 
Kost  in  kOnfti 
!eit  ist  Teneb 
imme  will  fliej 
rweilen  beim  I 
ten  eigenen  A 
ich  nicht,  wei 
rermag  tuit  ei| 
abrt  aei  deinei 

einen  Gehfllfi 
[ühen  mit  mir 
i  in  trener  Lii 
eit  weiC  Eeirn 

Ich  danke  m 
and  daQ  ich  a 
achünen  Gescb 
die  er  mir  erz 
jeele  des  Knal 
rhat  nnd  tolU 
lea  Beiepiels  b 
me,  dies  klein 

wie  der  Nack 

II  geataltet;  d( 
immel  die  höcl 
doppelt  mit  k] 
litniQ,  daa  niei 


Und  ^bt  ilim  im  Goldkelch  bargnndiacheii  Anabrncli 

Die  Lippen  zn  lösen,  so  werdet  ihr  lanachen 

Der  Har,  daü  die  Haiiner  des  Hethes  Tergessen 

Und  die  Fr&nen  Eufiiedeii  bis  in  die  FrUie 

Ibres  Besten,  des  Bettes  entbehren. 

Ich  gedenk'  indessen  zd  meinen  Degen 

Hbuuis  m  reiten,  damit  in  Bnhe 

Die  Lente  ncli  lagem  nnd  nicht  im  Lande 

ina  Ugchei  BeiSrchtimg  feindlicb  liansen. 

Dmui,  wertheste  Wirthe,  kehr'  ioh  wieder 

und  sijilsfe  die  Nacht  in  euerem  SchloQ. 

So  redete  Sigfrid  ond  scbiitt  aas  dem  Saaie 
Hit  diöhneDden  Tritten.  — 

Von  dannen  getragen 
FUdte  Erimbilde  ihr  Eerz  rom  Helden 
Dïd  der  Wonne  TennShlt  ein  stechendes  Weh. 
^  gedachte  betroffen  des  bsngen  Tnuunes 
Tom  wUden  Falken:  jetzt  war  er  gefonden, 
Seiiie  Wüdheit  gezShmt  von  ihrem  Zanber ; 
Jetit  schien  ihr  kein  Hücben  die  Uahnnng  der  ttatter, 
Jriit  kounte  sie's  merken,  nnr  Uannes  Hinne 
Kuhe  die  Welt  dem  Weibe  werfhToU. 
In  angstvoller  Almnng  der  beiden  Adler 
Ssh  aie  im  Saai  nach  allen  Seiten 
Und  erblaDte  pl&tzlich;  denn  ihre  Blicke 
Hifleten  anf  Hagens  ergrantem  Hanpte. 
Die  fehle  Farbe  des  tief  gefnrchten 
Vod  sinnender  Soige  geprögten  Gesichtes; 
Stam  Toll  Stolzes,  doch  starr  nnd  ateinem, 
nicht  onterbrochenen  baechigen  Bianen; 


WShrend  Sigfrid  dem  Sa&l  entecImtteD 
Hïtte  Hime  mit  zweien  der  KSnner 
Tom  Heere  des  Helden  heimlioh  geflüstert, 
Hit  Oim  oud  Ejolf,  die  beide  Ton  Islaiid 
In  die  Feme  gefol^  dem  Fafoerstödter. 
Nordisch  redend  nm  uichte  zn  Terrathen 
Falk  Jemand  lanschte,  sprach  ei  leise: 

Jetzt  Iialtet  Wache  bei  meinen  Worten, 
Onn  nnd  EyoH;  mit  offenen  Angen 
Heikt  aof  die  Mienea  det  Miümer  nnd  Ftauen 
Ob  aie  nicht  zoden  bei  meiner  Erzahlting. 
Denn  modeln  weid  ich  die  Hgi  ven  Sigfiid 
Urn  nacb  Fahiten  zn  fühlen  und  FaUen  zu  stellen, 
lat  mein  Ahnen  nicht  eitel  Inthnm, 
80  hoff*  ich  bier  am  bnigtmdiBchen  Eofe 
Du  GeheimniG  dei  Herknnft  Sigfrids  za  enthfülen. 
lm  Fall  ich  winke  nach  frischem  Weine, 
Sum,  Ejolf,  eile,  bevor  man  hier  anfbricht, 
In'g  Lagei  binans  nnd  laD  meinen  Nacben 
Am  Bande  des  Bheines.fOi  micb  beieit  sein. 

So  hatte  dei  Zweig  mit  den  Zweien  gesprochen. 
1  Platz  den  SigMd  verlassen 


Sigfridtsgi 

isch  enichtetem  üntefgerSst» 
L  fdch  ein  Tisclicheii,  aai  silb 
loldnen  Pok&I  mit  kühlem  Bi 
dtesme  Sanger  versnchte  die 
nner  Laute,  leicM  mit  der  ] 
rirbelwSlzchen  ein  wenig  dre 
i  nim  stiiiiniten  spielt'  er  eii 
ffeise,  so  wild,  als  reich  aD 
rnbeln  and  Janchzen,  non  Si 
liegesgesang,  nnn  SebmiDcht 
nildes  Gemodel,  wie  waan  ei 
dlendem  Liedchen  den  Liebli 
stolz  nnd  atüntÜMh,  dann  bi 
udlich  verklingend  in  tietet 
.utlose  Stille  war  entstanden; 
Angen  hingen  in  Andacbt 
[ar  erwartend  an  Iinmes  Mm 
inn  ertSnte  mit  solcber  Tiefe 
logToll  muchend  die  Bede  d 
s  Niemand  erwartet  nach  sei 
ann  nnd  wann  die  gewiditig< 
oizen  AUorden  knustroll  hel 
singend,  halb  sagend,  begani 
rter  Eindheit  also  die  Kunde 
iedemm  hielten  herzerfrenend 
«  Hochzeit  Himmel  und  Ërd 
ebliche  Lenz  verweilte  nicht 
onigen  Südeu;  er  kam  zum  ] 
Norden  hinaof  in  die  Niedet 
ihiger  meemSrta  die  Bheinfli 
inten  die  QiSmi  in  allen  Gn 
3mniel  blaute,  die  Blnmen  b 
hte  Wonne  duroh  Wald  und 


iertea  mit  Federn 

Preie 
ing  der  rtolzen  Stadt  am  Uestade  dea  Rheines 
Nunens  Holmgart,  beherrscht  TOn  Haitnit, 
Sbemten  die  Menschen  in  bnntw  Ilenge 
ünd  festlicher  Hufie  zmn  weiten  Maifeld, 
Wo  man  helligo  Haren  als  Mammenspiel  achaate : 
Ke  Niederfabrt  Fr6a  in  das  frendlose  Nachtreich, 
Ww  er  heim  geholt  ans  der  Flammenborg  Heks, 
Ans  den  Tiefen  des  Todea  die  jQngste  Tochter 
Der  gfttigErten  GSttin,  die  holde  Gerda. 

Km  Eüne  Wobnang^,  im  femsten  Weichbild 
TereinBamt  stebend  am  FlnOgeetade 
Dod  hart  am  Qehölz,  ein  niedri^e  Eaascben 
Ut  Schmiederordach,  war  hente  schmncklos 
Tlnd  obne  Haien;  doch  hatten  SfaGe 
Heerd  and  HnfBtftbl,  Hammer  nnd  Ambos. 
Noch  vncba  kein  Graschen  auf  dem  friBchen  Grabe 
Dea  tbeaem  Weibee,  das  Himen  gew&hlet 
Ünd  getrenlich.geliebt,  den  SpSttem  zam  Trotze. 
Die  bolde  Hoffimng  nnter  ibrem  Henen 
Wai  im  Werden  mit  ihr  ïerwelkt. 

So  mied  ich  die  Menecben  betrQbtea  OemQthea. 
Vdt  Tom  Gewübl,  am  waldigen  üfer 
Dn  ranscheiideii  Bbeines  scbwang  icb  die  Rnthe 
Einen  Fiscb  mir  m  fangen  nacb  langem  Fasten. 

Sieh,  da  kommt'e  wie  ein  koizes  seltsames  Eabncben 
Herontor  geecbtromiaeit,  wnnderücb  scbnankend 
IJnd  oben  wie  Silber  im  Sonnenscbein  blinkend, 
An  den  Borden  omachimmert  Ton  bant«m  Schildkrot, 
Ini  nscben  Btmdel  der  tie&ten  Str&mnng 
~  "t  es  heniBt«r,  mir  nicht  erteichbar. 


-■■T^'^ 


Sigfridugc. 


ie  Ldne  za  gKnzer  Lange, 
aken,  der  glücklich  haftet 
gescUckt  bis  dia  Landimg  gelingt. 
stöfit  an  das  ecbiige  Glegtade 
undert  ein  leises  Wimmem 
en  Deckel  Ton  glitzemdem  Glase 
ila  Iddnng  des  Eahnchens  ein  Eindietit 
lenlich  die  Matter  genesen. 
in  Windeln,  is  weichem  Waldmoos, 
zornig  in  der  engen  Zelle 
r  Hnngei  aeis  Handchen  im  Mnude. 
iü  ein  Söhnchen  ein  Gott  mir  gesendet 
1  der  Tröbaai,  tmg  ich  das  Kastlein 
n  Wald.    Ich  mocht'  ee  nicht  wagen 
«n  zn  Qffnen,  weil  hart  am  üfer 
1  Wasser  Fieberlnft  wehte. 
ich  nach,  «o  gesonde  Nahrong 
i  für  den  bnngrigen  Sangling. 
I  dachte  sah  ich  dem  Dickicht 
entragen  und  trockenes  Beisig 
ihr  im  obersten  WipfeL 
ïorst  eines  Habicbtpaarea. 
lang's  mir  in  dieser  Legzeit 
ier  dem  Nest  za  entnehmen. 
Winkel  zwischen  den  Wnrzeln 
mit  Strancbwetk  mein  köstUches  Strandgnt, 
it  dem  Kleinen,  nnd  kletterte  bnrtdg 
Neste,    Da  war  ich  genSthigt 
htloBen  Vögeln  znïOr  zn  kfimpfen. 
Geschrei,  das  den  Wald  dorchBchrülte, 
iflattemd  nnd  mit  der  Flügel 
.  Schlag  die  Schlafen  mir  treffend, 
sie  kraftig  die  knunmen  Krallen, 


SchnappteD  nach  mir  mit  den  Bcharfen  Scbnabeln, 

Zerliackten  mir  höQlich  die  tastenden  HüDde 

Dad  wichen  mir  nicht  bis  ich  einen  erwischte 

ünd,  tachtig  gedrtlckt,  doch  schwerlich  erdrosselt, 

In  weitem  Bogen  anf  den  nachsten  Baam  warf. 

80  verging  bis  zum  Eückzng  geraume  Weile. 

Zwischen  den  Zahnen  die  Zipfelmütze 

Cnd  sicher  gebettet  in  ihrem  Beutel 

Den  Banb,  iwei  nindliche,  rostbranne  Eier, 

Eam  ich  endlich  an  aaf  dem  noteiBten  Aate 

Cnd  koQQte  schaon  nach  dem  Kastchen  von  Schildkrot. 

Da  wafant'  ich  zn  traumen  ein  trantea  Wnnder: 
Anf  dem  Boden  henun  lag  das  bergende  Reisig; 
Der  glaaerne  Deckel ,  dea  ich  bedachtsam 
Dtr  Lüftimg  wegen  ein  wenig  gelockert 
Au  Falz  und  Fnge,  war  fortgesdioben; 
IBch  wohl  gewahrend,  doch  nnbeweglich 
ünd  ohne  Fnieht  in's  Ange  fassend 
Hielt  eine  Hïrschknh  mit  schneeweiGen  Haaren 
Dem  hongrigen  Enablein  behntsam  knieend 
Uelwr  sein  Antliï  ihr  strotzendeB  Enter 
Und  es  zog  an  der  Zitze  mit  dorstigen  Zügen. 

Hii  aber  dünkte  im  Dunkel  des  Dickichta 
Anf  glanzenden  Schwingen  von  dannen  2a  achweben 
Eine  gQ.tige  Gottheit.    Gleich  goldenem  Begen 
Stmte  die  Soime  Strahlen  heranter 
Dnrch  die  leise  bewegten  Wipfel  des  Waldes 
Aaf  die  knotrigen  Wniieln,  die  Wiege  des  Knableins, 
Dm  liebbch  ia  belenchten  in  grOner  Laubnacht 
Dk  frenndliche  Nachspiel  Teriorenen  Priedens, 
Da«  holde,  heilige  Bild,  wie  die  Hinde 
r**»  rentoQene  Menschenldnd  mQtterlich  atillte. 
It  tÊ  satt  getrnnken  tmg  ich  im  £astchen 


Sigtr'ióan 

ld  nach  Haose.  Die  hülfr 
oiir  furchtloa  dicht  anf  de 
sine  Bürde,  bald  wie  hitte 
lenden  HSnde  betutncbeDd 
üht  veratand  icli  ihr  stomB 
TeteDeD  Ffad  zor  Pforte  Ii 
Il  VOD  hinteQ  ut  meise  Ht 
den  Band  des  Waldes  ber 
>  ich  sogleich  mit  meinem 
ites  Loch  in  die  üuDere  Ia 
nlaQ  der  Amme  nnd  mach 

der  Oeflnnng,  ïor  Angen 
•er  znrecht  far  den  Leben 
and  ich  za  Biigen  die  bie; 
den  Flieders  nnd  dnrchfloc 
tem  Dach,  das  den  Begen 
«n  Teraetat'  ich  sorgsam  i 
mmfriedete  ToHe  Freiheit 
1  waldwürts  nach  ihrer  Wi 
igemntter,  die  meinem  Be 
^  ZQsab  nnd  deutlich  zeigt 
t  sie  Ton  Allem  die  Absic) 
i  sie  znm  Walde  aich  zöge 
(ten  so  klai  die  kingen  Ai 
,  ja  menscitlich,  znrQck  in 
Ie  sie  sagen:  sei  ohne  801^ 
i  waa  dn  wükt  oud  komn 

statig  hielt  sie  die  stnmn 
9ie  veratSnde  die  Stnnden 
i  getrabt  den  Kleinen  za  I 
ier  der  Lenz  die  Linden  b 
^em  Grün  nnd  mein  jöhri) 
gelemt,  auch,  wann  er  la 


manden. 
Doch  oft  nocb  kam  de,  dos  Kind  liebkosen 
ïïitd  gehQtet  Ton  der  Hinde  lief  nas  MnSg 
Velt  in  den  Wald  der  wilde  Enabe 
üm  mch  blQbende  Pflanien  nnd  Beeien  za  pflQcken. 

Nicht  gSnzlich  ersonnen  ist  der  Name  Sigflid. 
Am  Boden  des  Eaatchenf,  kaam  erkennl)ar, 
Fand  icb  Banen  in  rother  Farbe, 
Doch  Bchwer  zn  entrüthaeln;  deim  Btatt  eines  Bohrea 
E»tto  aie  gezeichuet  in  dttemdem  Zuge 
Ein  matter  Finger,  welcher  die  Farbe 
Vidleieht  entliehen  dem  eigenen  Leibe. 
Nmr  dei  An&ng  8ig  war  sicher  lesbar, 
Hatb  Ahnong,  balb  Ëinfall  ist  frid,  der  Aaegang.* 

Sdn  breitea  Gesicht  bis  iaat  an  die  Brsnen 
ICt  der  goldenen  Scbaaie  des  Eelches  beschirmend, 
Doch  mit  scharfen  Angen  binüber  schielend 
Hadi  Hagen  znerat  nnd  dann  nach  dem  Hochsitz, 
Tnok  jetzt  Mime  Tom  Traubensafte 
£ben  möclitigen  Zng. 

>Was  zitterst  dn,  Mut 
Füblst  da  dich  krank?  —  frug  Erimhild  flOstemd. 
Doch  bevor  ihr  Gnta  entgegnen  konnte 
Eifclang  schon  wieder  die  Stimme  des  Eleinen: 

«Wnuderbar  schnell  war  Sigfrids  Wachstbam, 
KntannUch  das  Steigen  seiner  Störke. 
lm  siebenten  Sommer  war  er  za  sehen 

iblt'  er  zwölf  schon;  im  zwölften  beiwang  er 
Gesellen  sammt  and  sonders 
ngen  and  Baofen;  mit  fUnfzehn  erreicht  er 
[aaB  der  Mannheit  —  Nicht  langer  mQfiig 


SighJdugs. 

non  Bpielea  mit  Schwertern 
jchiiT  utd  Bogen  nud  Pfeilei 
s  er  an  Haren  auB  raemem  I 
m  Heerde  vemahm  vod  Heli 
Banbgewörm  nnd  Riegen  ger 
lefreit  von  frechen  Banbem 
il  au  Bnbm  tmd  rothem  Qotd 
greich  endlich  gewonnen  als 
indete  zeitig  in  meinem  Z5gl 
1  es  noUte  glühende  Wünscli 
a  ziehen  m  gleichen  Zielen. 
19  almlicben  Abentenem 
die  Fabeln  za  eeinen  Spielei 
eine  Wnrzel  zom  giftigen  ^ 
len  Schweif  mit  dem  Schwer 
Eichbanm  znm  rieeigen  Unl: 
.BTohbohrte  mit  Solzenpfeïlen 
langer  Lanze  gSndich  erlegt 
es  Tagea  ertheilt'  er  tapfre 
m  Helm  nnd  veigoldeten  Hai 
Hartnit  gesandt,  der  Eönig  ^ 
Gebote,  die  Beulen  zu  besse 
I  Ier  Nichtmntz  hinan^non 
gen  geatecVt,  anf  einem  Geei 
den  nnd  Pntzen  der  Pferdepa 
enichtet  nnd  bieb  nnn  anf  i 
Stücke  sbiben  des  edeln  Stab 
tige  Scharteu  die  S«barfe  dei 
vorsebrten  zui  zahnigen  SSg 
as  gewabrte,  da  ward  ich  w 
eb  auf  die  Zehen  and  zerrt' 
,  das  ich  eben  noch  erreicbti 
imfromm  lieQ  er  von  mir  nel 


olie 

lermOhle 
nem  ZSgling 
In  die  Hand  die  Habe  des  schwersten  H&mmen, 
Zeigt'  ihin  den  Ambo8.  zog  mit  der  Z&Bge 
Die  wQchtige  WMze  heniQS  tuid  winkte. 

Dl  bebten  die  Balken  des  ganzen  Gebaades, 
Die  Fnnken  erfollten  die  Scbmiede  mit  Feaer, 
ICr  danchte  mein  Dach  Tom  Donner  getroffen. 
In  Faden  zerfasert  fand  ich  das  Eisen; 
Von  dem  Hammer  wai  wie  eiu  hohles  Habnchen 
Der  SÖe\  zerbrochen,  der  Stahlkopf  steckte 
Feat  im  Gebalk  wie  ein  epitzer  Belzen 
ünd  bis  an  den  Spiegel  war  der  Ambos 
Gekletnmt  in  die  Spalte  des  klaffenden  Elotzes. 

Knn  sah  ich  wohl  ein,  dafi  Sigfrid  memals 
Die  stanbende  Stnrzflatb  solcher  Starke 
Zn  dimmen  vermochte  znm  dienstbaren  Mflhlbach. 
Kicht  Hamische  hömmem  nnd  Hofeisen  scbtnieden 
Kan,  Helme  zerhanen,  daa  war  sein  Handwerk. 
Aach  mir  allmiUig  war  die  Vermatbnng, 
Die  Dn,  o  ESnig,  als  Kenner  kandgabet: 
DaQ  SigMd  gtamme  von  hoher  Statte, 
Dnnh  des  FGndlinga  Wesen  Gewifiheit  geworden. 
So  foDt'  ich  den  Vorsatz,  ilin  heim  zn  filhren 
Zo  dem  Lebenaloose  das  er  verloren 
ünd,  fanden  wir  nieht  seine  f&ratlichen  Aeltern, 
Den  Weg  ihni  zn  weisen,  dnrch  Waffenthaten 
Sich  Bohm  nnd  Beichthnm  nnd  Bang  zn  gewinnet 

Ich  nahm  in  der  Nacht,  wann  der  neidenewertl 
Jngendachlaf  den  Jüngling  mnschlossen, 
DaC  er  nichts  merkte,  sorgsam  die  MaaQe 


eit«n  BniBt  (ui  die  maschige  BrQn 
>hen  Hanptea  fOr  Helm  uod  Haloi 
rmeselten  für  eiserne  Aeimel 
er  mSchtigen  ScheDkel  fur  scfairme 
«icht'  ich,  Borgsttm  wahlend  oud  s 
^ateste,  Feinate  aus  meiDem  Yomi 
Uenatengen,  Ton  Btablemen  Stnfen 
"annlichem  Mesaing,  die  Maschen  é 
ebt  ZD  belegen,  daD  die  gelbe  Ver 
a  Begen  nicht  röthe  vom  Boste  de 
iganu  ich  zn  Bchmelzen,  zn  gteden 
a  reichate  BOstung,  die  gewaltigatt 
nala  geniocht  ein  menechlicher  Me. 
oU  zn  schaffen  für  meinen  Schützü 
iet  eie  aelbet  an  ffigfrids  Leibe, 
vie  nagelnen  im  neonten  Jahre, 
!m  aie  bestanden  die  hfiitesten  Stü 
acheint  e»  mir  nnttdos  sie  nochmi 
irwShnen  wil!  ich,  wie  ich  der  Wa 
^bUdet,  sein  Schlachtachwert  Bah 
lang  ist  die  Hir,  nm  heote  zn  mi 
in  Wölaungen  weiland  von  Wodne 
hwert  verUehn  ward;  auch  davon  f 
«selben  Besitz  gar  seltsam  gewechi 
ichter  hindarch,  bis  ein  Dieb  es  ze 
r  ZD  dnmm  war,  die  hohe  Bedentc 
ichen  zn  merken;  wie  dann  dnrch 
altem  Stahl  Ich  die  StQcke  erworb 
hattbarem  Schwerte  wieder  zn  sch 
\i  onmSglich.  So  schlug  ich  die  ï 
ngen  znerst,  die  ich  stitig  verdflu 
idlich  im  Oetatah]  nadelfein  ansiO( 
itben  zum  Besen,  so  band  ich  zon 


BtïhlemeD  Drahtes,  Ewimte  sie  drehend 

Und  atreckte  den  Strang  dann  zor  streifigeu  Klinge. 

Dr  rie  geformt,  gefeOt  oud  gefegt  war, 

GeglGht  nnd  geglüttet  nnd  gUnzend  geachlifièn, 

Stiaü  ich  den  Stahl  nicht  weit  Tom  Oestttde 

Feit  im  Flnsse  oud  lieG  eine  FIo«te 

¥eicher  Wolle  in  aanfter  Bewegnng 

Schwimmen  gegen  die  Sohneide  des  SchwerteB. 

Suüiet  geeondert  ra  beiden  Seiten 

In  Kharfe  Halften  sah  idi  die  Earchen; 

Doch  eines  nmUebte  die  Elinge  leider 

Nocli  DDiertheilt  nnd  nicht  ganz  mitadlich 

War  me  erprobt  in  dieser  PrOfimg. 

Dnun  lerfeilt'  ich  den  ToretaM  zn  feinem  Stanbe, 

Bock  ihn  mit  Kleien  in  kleine  ElöOchen 

Dm  BO  mit  dem  Feilatanb  Tügel  zn  fQttern. 

Ihr  Eingeweide  wnsch  ich  in  Wein  aas 

Und  aammelte  sorgsam  den  Stahl  im  Siebe 

Dm  ihn  ZQ  schmelzen  nnd  nochm&b  ra  schmiedea 

Zn  uharfer  Kante  mit  komloset  Kimme. 

DtitadUch  glatt  wie  Thfta  zertheilte 

Die  rohende  Klinge  nnn  die  kleinste 

Langsam  fallende  Finïenfeder; 

leb  epaltete  spieleud  den  Amboaspiegel 

Dnd  Bchante  doch  kein  Scbartchen  in  der  feinen  Set 

Wem  die  BOstong  beatammt  sei  Terrieth  ich  Niei 
Doch  Mhante  mir  SigMd  se  seltaam  lachelnd 
Dnd  mit  leachtenden  Angen  »  bei  der  Aibeit, 
ila  merk'  er's  an  den  HaaQen  füt  wen  rie  gemeint 

Der  kindiache  Kampf  mit  der  BMong  des  ESni| 
War  die  letzte  Begang  solcher  Gelftste. 

'ar  nnn  seit  Wochen  wie  vSllig  verwandelt; 


In  der  Folge  erfnhr  ich's,  dnrch 

lm  geweihten  Hoin,  im  Gehe^ 
Am  hefligen  Weiher,  mter  den  ^ 
üralter  Eichen  erhob  sich  einsam 
Die  bescheidene  Klttnse  der  kluge 
Der  weithin  gefeierten  greiseo  Pi 

Ura  die  Neige  der  Na«ht  die 
Als  eben  die  Dnnkelheit  wich  TOi 
Alü  FreTa'e  Stem,  den  Himmel  ( 
Sdion  bleicher  blinkte  nnd  minde 
ünd  die  Tfarinen  der  Göttin  reid 
Die  Thïler  bethaaten,  war  Oda  t 
Anf  den  Wiesen  im  Walde,  fem 
Heilsame  Eröater  ftlr  Kranke  za 

Da  hort  eie  im  Hain  von  eine 
Das  öngatliche  Boren,  ab  rief  er 
ünd  es  Bchien  ihr  als  kam's  ans 

Bei  der  feierlichen  Fahrt  am 
Der  machtigen  Matter  der  Ueoac 
Wann  man  ihr  BildniB  znni  Badi 
lm  heiligen  Weiher,  dann  wimte 
Auf  dem  ea  verhiUlt  stand,  gez<^ 
In  heiliger  Zw5lfzahl,  von  zwie& 
Je  sechs  schwarzen,  eecha  schwaï 
Die  worden  gezüchtet,  gezabmt  i 
lm  Gehege  des  Hains,  wo  niema 
Noch  des  Bogena  Gelblirr  noch  di 
Von  rastloBen  Bilden.  Sie  asten 
TJnd  folgten  furchtlos  dem  Rufe  < 
Znr  Hütte  Odas,  aus  thren  Hand 
Ihr  liebstes  LabsaI,  Salz  zn  lecke 
Nun  dachte  de,  Ton  dieeen  wolle 
Eben  ein  Raabthier  einen  zerreiG 


Bg  des  Tom, 
e  zor  Stelle. 
Da  stand  eine  Hinehiiih  mit  edmeeweifieD  Kuuen, 
)Ct  bangender  Zimge  ond  heftig  rittemd. 
Eiiie  mlcliljge  SchlMige  hielt  ne  nmschlnngeB; 
Doch  die  nekte  hdd  selbst  in  den  letzten  ZQgen. 
Deon  ia  Nacken  mtd  niederwürts  war  die  Natter 
&bGt  Too  zwei  F&osten,  welche  bo  farchtbar 
Du  widiige  Wnnnthier  znsammenwürgten, 
DaC  ihm  geblaht  wie  blntige  Blasen 
Ana  dem  Kopfe  kamen  die  Engeln  der  Angen 
Und  Geifer  mit  Qalle  aas  dem  gfihnenden  Bachen. 
Schon  UeQ  Ede  mm  los  den  Leih  der  Hinde 
ünd  eank  in's  Oias,  wo  Sigfride  Ueaser 
Hitten  duchschnitt  das  schnappende  Scheaaal 
Das  die  alte  Amme  ihm  angetaetet. 

Da  wfibnte  denn  Oda  ein  Wnnder  za  sehanen 
Dnd  melir  ala  menachliche  Hnskelstörke. 

Bestimmten  die  G&tter  mir  dieee  Stonde 
Zim  Sterben?  begann  me,  dafi  mir  TergSnnt  wird 
Dei  Ewigen  Einem  m's  AntUz  zn  schanen? 
EiQer  Beaehirmer  toU  Jugend  and  Schönbeit, 
Dn  biet  wohl  Bolder?   EntlieQ  dich  zam  Beistand 
Der  heiligen  Hirschlcnh  ans  ihren  Hallen, 
Die  mm  Lichte  bo  leicht  BOnst  Eeinen  entlaeaen, 
Die  BChwaizgelockte  B<AweigBame  Schweeter 
Der  machtigen  Matter  der  Uensdien  nnd  QStter? 

Doch  liebreich  lachelud  belebrt  de  der  Jüngling: 
ïfitterchen,  maBige  deine  Heinung; 
Kicbt  Balder  bin  ich  noch  Bote  der  Götter 
Znr  Todesmahnong ;  dn  magst  noch  manchen 
I<eiii  erleben  beror  dir  dein  Loob  Kilt. 
lm  geweihten  Walde  die  springende  Wtlilel 


SïgfridHgg, 

fedacht'  ich  zn  si 
iSt  man  das  Bot 
gen  dem  Banch  < 
ch,  der  virbt  sic 
^ügreich  flnga  eri 
n.  Die  Nacht  is 
Specht  nach  wel 
«L  Da  hort'  ich 
nfen  and  kam  ih 
rir  seit  metuer  E 
n  Mime,  den  Scl 
hat  znin  gohne 
Dimter  gefohren 

Taters  Gehete 
xa  es  die  Feeën 
Tater  —  daC  mi» 

weifien  Haaren. 
1  der  Pflegemutti 
:,  die  lange  Gest 
altig  nimmer  ge 

erstnmmt,  was  starrat  dn  eo  seltsam? 
in  mii  nor  den  Sigfrid, 
D  Sobn  des  Hime. 
r>Q?    DaQ  ich  zngegriffen 
:h  todt  gezappelt? 
»  meine  Amme  zn  schütaea 
.  mich  getrankt  and  behütet. 
nit  dem  Eopfe  achHttclnd, 
on  innerem  Feaer, 
:,  dem  die  bejahrte 
Ufreichen  Hande, 
I  pDipnm  gelSrbte 


Mo^nwoUten  die  grenen  Wipfel 
HeU  nmgrenzen  init  goldenem  Qnmde, 
Ak  lasee  aich  leaen  am  lenchtendea  HJmi 
Du  Leben^heimniQ  des  jongen  Helden. 

Ihr  Weltennalter ,  ihr  winket  mir  dei 
S*  rief  ae  begeiatert,    Sandte  die  GSttin 
Due  heilige  Hinde,  den  Heldenknaben 
Anfzonöhien,  dann  war  von  den  Nomen 
Diee  Eind  erkoren  za  künftiger  GrSBe. 

Dann  fvhi  sie  fort,  zom  Fündling  ge 
Ifieht  Mimea  Gemahlin  war  deine  Mnttei 
Ich  bot  ibi  den  Beütand,  da  sie  gebSreD 
Du  Leben  verlieG;  auch  ihr  Eind  war  ei 

Ha,  wie  flnthet  der  Rheinl  Mit  röth! 
Terfolgen  die  Fische  das  kleine  Fahizeag 
Du  Schifilein  Ton  Scbildkiot  mit  glasem 
Docb  mit  ibm  ziehen,  zartlich  wie  Hüttt 
Die  Niien  der  Tiefe,  die  Töchter  Niblun; 
W«s  mSgen  sie  boffen  toiq  Heldenkindeï 
Wbs  plitschem  wie  fioh  die  gelraCigen.  1 
Was  wittem  die  Wülse?  lob  weifi  es,  ie 
Kón  Fischer  nocb  fing  eine  bessere  Benti 
Doch  Ton  wannen,  ihr  Gewasaer,  tingt  il 
Drin  die  Wellen  geschankelt  das  grfiCeatt 
El  ranschet  der  Rhein  dnrcb  reiche  Land 
Qu  fieler  FGiaten  ans  weiter  Feme. 
Henlich  erhebt  iich  anf  Uferhöhea 
Die  Wohnong  des  Eöuigs.  Weglosei  Wü 
fiinunemdea  Dnnkel  deckt  das  Gebïrge, 
Wddengestrüpp  den  Werder  im  Strom. 
Da  Bcbiapfen  die  Schlangen,  da  echleicbe 
OtuetiTer^fter,  gotüos  begehrlich; 

b5r'  ich  ein  Schlndizen  in  einer  der  1 


SigftidMge. 

1  Weib  als  1^'  ea  i: 
LD  Farbe  dem  zitten 
.  graofflges  Bathael! 
,rf  nicht  entdecken  i 

der  Weltenwalter. 
ngeD  bist  du  bentfe 
«n  erlahmen  die  Kri 
1  weiche  geldene  Wi 
ISnzt  bat  die  Soiuie 
I  Wm-zeln  lelnes  Ws 
Himmluclieii  tou  di 
tofien,  dicb  Bteigen 
1  —  es  nenneD  sie  i 
)n  ThoreD  nnd  Tage 
lem  Reichthun,  om 
Mbenden  dotelig  zn 
!  vergebens  wirst  dn 
Schatten  von  dem  w. 
in  Wolken;  dies  Ein 
erïËünpfet  dn  znr  Q 
!g  und  winkte  dem 
ffebe.  Als  Eyolf  d 
eimlich  tind  Bchritt 
me,  meiUich  die  8t 
:im  Aossprach  Odaa 
r  Bhein  dorch  reicbi 
dcb  aof  üferhdhen 
es  KSuigBi  nnd  ao  ^ 

den  Bliek  in  die  Bi 
BDcht  anf  allen  Ged 
en  der  Münner  war 
r,  mehr  zn  Ternehm 
eiblaflt  nnd  ihre  BI 


SnchteD  entsetzt  das  Geücht  ihrea  Broden 

Hageiu  Ton  Tronje.    Mit  eisernem  Trotze 

Yenagt'  es  die  Seele  diesem  Gesichte 

Ihr  Heinen  bemerkbar  dnrch  einea  Moskels 

Bewegtmg  zn  malen.    Doch  MimeD  entging  i 

Ën  zeitloses  Zncken  Teröchtlichen  Zornea 

üeber  die  Schwache  seiner  Scliweater, 

Du  anfgesprülit  in  dem  eineo  Ange 

Wie  Wetterlenchten,  alsbald  anch  erlöBchend, 

Wann  aas  fomdoeer  FiusterniO  kanm  der  Fm 

Den  ümrifi  dei  Wolken  dem  Ange  geweckt. 

Eb  ist  keiu  Zweifel,  er  thot  eieh  Zwang  t 
E»  gibt  ein  OebeinmiQ  fOr  Hagen  tmd  Qota 

neinte  Hime  —  das  mindestens  ahnelt 
YeiiiSngnill  das  die  Herknnft  Sigfrids  v 


ünd  die  Pahrten  der  Völker  »eit  atester  Voraeit, 
Sa  ne  Boma  berannt,  ihr  Beich  zertrammert, 
Wkbchland  bemegt  nnd  den  Weltkreia  erobert. 

Nicht  weit  tou  ihr  wohnte  ein  alter  Waidmann 
A]«  Hüter  des  Haines,  NaraeiiB  Hettel. 
Nich  vielen  Fahrten  and  heiCen  Pehden 
Ergub  er  sioh  gem  dem  Dienste  der  GSttiii, 
lm  gefebmten  Forste  als  Vogt  zn  walten. 
Zn  diesem  saadte  Oda  den  Sigfrid 
Znr  Dnterweisnng  im  Waffenwerke. 
Der  lehrt'  iha  reiten  anf  rascbem  Bosae, 
Die  eMbene  Lanze  einznlegen, 
Yom  Schilde  gedeckt  des  feindlichen  Scbaftea 
StBGe  standhaft  and  fest  im  Stegreif 
ADSzahalten ,  in  Helm  nnd  Hamisch 
Gewandt  sich  bewegen,  zn  femem  Wurfe 
Die  Bcbvrere  Scheibe  von  En  za  scbwingen, 
ünd  iTsa  ïhm  bekannt  war  Ton  Kunsten  des  Eampfes. 
Doeh  weit  fiberboten  aah  sich  in  Balde 
Der  alte  Eizieher  TOin  eifrigen  Zogling. 

Dann  weckt'  anch  Andacbt  die  alte  Oda 
ünd  hobe  Qedanken  Tom  Weaen  der  Dinge, 
Tom  Heldenbemf  im  Herzen  Sigfrids. 
Sie  enthlUlte  Tor  ihm  das  hobe  GeheimniQ 
Too  Werden  der  Welt  aas  dem  Wirrwarr  der  UiMit, 
Wie  die  gttigen  Götter  den  Garten  dor  Mitte 
Den  Siesen  entrisaen  nnd  reich  geaegnet. 
Wie  de  walten  nnd  «ebren  tmd  wie  in  Walhall 
Wodan  die  Wackersten  herrbcb  bewirthet 
Die  der  EoD  der  Walküre  tödtend  erkoren 
Zn  elnberischen  Helden,  Wodne  zn  helfen 
Beim  künftigen  Eampf  mit  dem  K6nig  des  ünbeüs, 
Wann  die  Erde  wankt  von  den  Scblagen  des  Wurmes, 


ISe  Sigttiiitge. 

Wann  der  wüthaide  Wurger,  der  Wolf 
Sortor  seugeDd  Ton  SBden  hennstOiiDt 
tJnd  das  Ende  dSmmert  der  G5tt«r  nnd 

Wie  naeh  heiGem  T^e  rom  Than  d 
BlStter  and  Blnmen  sich  wohlig  blaben, 
So  B(yg  non  Sigfrid  mit  düistender  Seeb 
Vod  Odas  Lippen  die  Heldenlebre. 
Ich,  ohue  za  irissen  was  ibn  bewegte. 
Merkte,  wie  die  Mannheit  in  seinem  G< 
Baacb  nnn  erreicbte  die  volle  Reife. 

Es  lagen  jetzt  langst  in  der  Lade  v( 
Und  wobl  geratben  Waffen  nnd  Röstnni 
Da  worde  verkündet,  daQ  ESnig  Hartnj 
In  Balde  znr  Eorzweil  ein  Eampfiipiel  j 
Sein  Herold  ritt  anf  die  HerrenbSfe, 
Die  Lebeoslente  znm  Feste  sn  laden, 
Anch  ZQ  den  Füraten  beuacbbarter  VöU 
Mit  denen  er  Frieden  nnd  Frenndschaft 
Nnr  nach  Susat  ward  nicht  gesendet, 
Znm  EHnig  Isung,  der  eben  eiAig 
Seine  Völker  alle  lu  feindlicher  Fehde 
Berief  nnd  rüatete,  nm  sicb  zu  rüchen 
Am  Betierrschei  Holmgarts,  dem  grdsei 
Deun  de  batten  uacb  mancher  mn  strei 
Geschlftgenen  ScMadit  ïwar  Frieden  gei 
Doch  dann  nm  Uolda,  die  Tochter  Harl 
Des  Herbartsobnea,  dnrch  seinen  Herold 
Isung  geworben.    Sie  war  ihm  Terweigf 
Mit  Worten  des  Hobnes.    Zn  beiOem  H 
Entbrannt'  er  anf  s  Neoe  wider  den  Nai 
Und  gedacht'  ihm  den  DSnkel  in  Denin 

Dem  Isung  znm  8pott«  sollte  die  Sp 
Sdiliefien  die  Hodueit  der  schonen  Hol 


Diei  volle  Ti^  wollte  man  tanieii, 

Ut  dem  Bo^n  acbieOen,  die  ScheilM  werfen, 

Bomen  nnd  ringen  in  voller  Bfistong, 

Dm  goldene  Gaben  mit  Geren  zielen, 

In  den  Sand  ans  dem  Sattel  einander  setzen 

ünd  in  glimpflicheni  Sehera  mit  nnaehadlichen  WaSe 

Urn  den  Preis  der  Gewandtheit  im  Wattapiel  werben, 

Dum  aber  Milten  die  glQcklicheQ  Sieger 

Am  ïierten  Tage  nm  Hartnita  Tocliter 

Dafem  tde  woUten  ihr  Lebea  wagen 

Und  fechten  bi£  Ëiner  Alk  geföllt. 

Haitnit  hegte  die  feete  Hoffiinng, 

Ea  werde  Niemand  von  Allen  geneigt  sein 

Es  snfzanehmen  mit  seinem  Neffen, 

StadfoB,  dem  starksten  BtoUesten  Helden 

In  «einem  Beicli  oud  weit  in  die  Bunde. 

Dm  wollt'  er  mm  Eidam  nnd  einstigen  Eiben. 

Doch  Rnlda  baOte  ven  ganzem  Herzen 

Den  gefQrcbtet«n  Vetter  ob  seiner  Falscbbeit. 

leb  konnte  nicht  selbst  die  Spiele  seben 
AoB  Mangel  an  HaOe ;  denn  Waffen  in  Menge 
KaOt*  ich  achmieden,  bessem  nnd  schmüchen; 
Doch  am  letzten  Tage  des  glimpflichen  Tomene, 
Ala  ich  am  Abend  die  Arbeit  rahn  lieQ, 
Bekam  ich  Ennde  vom  Oange  der  Eampfe 
Von  dem  Gesellen  dnicb  den  icb  ae  sandte. 

Der  «ar  erat  vor  Eorzem  nach  Holmgart  gelcomn 
Aiu  nordiscben  Reicben  nnd  numte  sich  Begin. 
Deo  Stabl  zn  gestalten  Terstond  er  trefflicb, 
Docb  sein  Herz  war  lerfressen  von  heilloser  Halwnchi 
Dnd  so  fdl  als  felscb,  so  feig  als  granaam; 
Ancb  schien  er  verlogen  —  wiewohl  er  vom  Lintwni 
Wie  ach  nachmala  erwie»,  die  Wahrheit  berichtet 
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Und  gehammert  von  mir  waren  Harnisch  und  Helm! 

Da  bemerk'  ich,  dafi  mehre  von  Hartnits  Mamien 
Durch  das  Gedrange  Etich  heimlich  driicken 
In  meine  Nahe.    In  die  Mitte  nehmen 
Sie  bald  den  Schemel  von  welchem  ich  schane. 
Unheil  ahnt  mir,  doch  eingeschlossen 
Darf  ich's  nicht  wagen  wamend  zu  winken 
Und  halte  mich  mhig  nm  nichts  zn  verrathen. 

Vor  Hartnits  Hochsitz  stehen  die  Helden 
Von  den  Eossen  gestiegen,  Sigfrid  und  Stndfus, 
Um  den  Schwerteid  zu  schwören,  daG  keine  Schwarzkunst 
Ihre  Waffen  geweiht  mit  Wunderkraften. 
Yon  hinten  halt  sie  umgeben  ein  Halbkreis 
Gerüsteter  Recken  in  dichter  Eeihe. 

Da  Sigfrid  sorglos  den  Eidschwur  sagte, 
Die  rechte  Hand  zum  Hinmiel  erhoben, 
ümschlangen  die  Schleifen  von  zwanzig  Schlingen 
PlÖtzlich  von  hinten  den  Heldenjüngling. 
Bevor  er  sich  regen  kann  ist  er  umringelt 
Mit  fesselnden  Riemen  und  nieder  gerissen. 
Auch  ich  ward  gefaBt  und  gefangen  genommen. 

Man  band  uns  Beide  inmitten  des  Bahnrings, 
Rücken  an  Rücken,  auf  hohem  Geruste, 
Das  man  hastig  gehauft  aus  gespaltenem  Holze, 
An  einen  Stander.    Mir  aber  stulpte, 
Um  die  Laune  der  Leute  zum  Lachen  zu  wenden, 
Auf  den  Kopf  seine  Kappe  der  Narr  des  Königs, 
Die  Stachelhaube  von  Igelhauten 
Mit  dem  Bart  eines  Bockes  zum  zierenden  Busche. 
Mir  dünkte  schon  langst  unser  Leben  verloren; 
Doch  da  jetzt  Niemand  den  Streich  des  Narren 
Belacht'  aufier  Studfus,  da  stieg  mir  e^^Lichtschem 
Von  Hoffiiung  auf  Hülfe  empor  aus  dem  Herzen, 


„j  erwartend, 

l}«lobt'  ich  mir  leise,  dea  Laffen  Schirapfzier 
Zn  treaem  GtedeDken  b«standig  za  tragen, 
ESa  ich  geiden  das  Taterhaos  Sigfrida. 

Sa  itandea  wii  Beide.    Dem  liaiigeii  Statuten 
Set  Henachenmenge  folgte  ein  Hnimeln 
Wie  teraee  Bransen  der  Heeresbrandnng. 
Doch  schon  war  Stadfoe  hinanf  gestiegen 
An  ontere  Seite  nnd  rifi  dem  Sigfrid 
Den  Terhallenden  Helm  Tom  Hanpte  henmter. 
Au  den  üchtbrannen  Locken,  den  lenchtenden  Angen 
Erkannte  nnn  Jeder  sogleich  den  JOngling, 
Den,  wie  man  meinte,  Mimes  GemBhlin 
Sterbend  geboren  tod  einem  Bnhlen. 
Kor  die  togeodlicbe  Hnlda,  die  Tochter  UaitnitB, 
Hatte  den  Sigfrid  noch  niemals  geaehen 
ünd  wahnte,  im  Wirrwarr  nicht  achtend  der  Worte 
Ihier  Vertranten,  ee  tret'  ihi  ein  Tiunmbild 
Imkeren  Alinens  lebend  ror  Angen. 

Hinner  von  Holmgart,  rief  Eartnits  Neffe, 
In's  Oam  gegangen  ist  ons  ein  Gimpel 
Hit  dem  feinen  Togel,  den  er  gefüttert, 
Doeh  nicht  ans  eigenem  £i  gebrütet. 
Zun  kecken  Eampfhahn  h&t  er  den  Eaïuk 
Veisterlich  venDiinunt,  mit  Znnbermitteln 
I>eni  langen  Lummel  anch  Starke  verliehen, 
T>ie  Be*ten  zn  bestehn,  den  Sieg  mir  zn  etehlen. 
üntei  den  Adel  sieh  einznschleichen, 
Zd  konunen  znm  EampfBpiel,  m  wetchem  der  ESnig 
Nnr  die  QroOen  des  Eeicha  nnd  die  Grafen  einlnd, 
Zn  rechten  mit  FOiaten,  za  tüdtUcher  Fehde 
Non  mir  n  nahen,  dem  Keffen  des  ESnigs, 
Cnd  damit,  o  Wahnsinn!  zn  wagen  die  Werbung 


:r  des  Uerrachers,  die  götüiche  Hnlda: 

irdreistet  der  hirnverdrebte 

't  des  bncklichen  SchmiedeB! 

,  ihr  Fieien,  was  dieee  Frechlieit 

f  Lebendig  zersagen, 

Ewüchen  zwei  Balken, 

Jtrafe  für  solche  Strolche. 

hnldvoU  der  EËnig  Hortuit 

iB  Mitleid  für  diesea  Milchbart 

Schicksal;  der  Scheiterhaofea 

Nachsicht,  er  soU  sie  Ternichkn. 

1  Fackeln,  damit- nan  daa  Fener 

^a  in  Asche  verwajidle 

Weite  der  Wind  verwehe. 

ranchte  dea  Sinn  dea  £ömga 

tend  Holda  za  bengen. 

FQfien,  sein  £itie  amfossend; 
ichem  Grinsen  achöttelte  grimmig 

eein  Hanpt  &&Ü  der  goldeue  Stinireif 
akte  im  weiOen  Haare. 
im  Fafi  die  Flehende  stoOend 
g'en  ond  winkte  den  Leaten 
nen  Zepter,  daa  Holz  zn  entzQnden. 
nten  knistenid  in  den  Handen  der  Knechts 
)m  Kienholz  der  harzigen  Eieferj  — 

weit  hinten  ob  Holntgarta    Hausem 

Wolken  znr  Wölbong  des  Himmek, 
nd  in  ranchiger  Schwörze, 
a  zQcken  die  rothen  ZiiBgen 
Lohe  mit  gransigem  Lenchton. 
ut  ein  Schrei  dea  Schreckens; 
ie  ESpfe;  zehntanaend  Eehlen 
Ue  Stimmen  zn  Bchmetternder  SUrke 


[Ölfe! 

Und  wogend  wülzt  sicli  in  wüdem  Wirrworr 
Vom  BiDge  rQckwarta  die  rasende  Menge, 
Olme  Mitleid  bo  manchen  zennalmend. 
BathloB  rennt  man  vom  Scbangeiüste 
In  haatigen  Hanfen  olme  Sehoraam. 
Ke  Bretter  der  Brüatimg  werden  dntchbrochen, 
Bohlen,  Balken,  biegen  sich,  bersten, 
Laat  krachend,  die  Lente  kreischen, 
EiaBsdei  zeitretend,  zwischen  den  Trümmem 
Znummen  geUettet  in  einen  Klnmpen, 
Wie  Wünner  znm  Asgehi  dch  wickeln  and  winden 
In  der  Schachtel  des  Fischera,  doch  desto  feater 
Znm  nnlötilichen  Enanel  sich  nnr  reiknoten. 

Gewandt  entwichen  aoa  dieeem  Wirrwarr 
Kam  ons  in  Hülfe  der  wackere  Hettel. 
Sctmell  mit  dem  Sanstahl  zetschnitt  er  die  Seile, 
Ue  Biemen  Ton  Bindahant    Dicht  am  Oerüste 
Standen  Teistört  des  SigMd  nnd  Stadfaa 
Zween  Rosse.    «Rettet  nnd  riicht  enoh! 
Sagte  Hettel  >irir  reiten  uacfa  Hohngart; 
Es  ahnt  mir,  daQ  Isnng  ea  eingenonunen,' 

Wiedei  bebelmt  nnd 'den  Balmnng  erhebend  — 
Dean  mit  thm  nmacbnOrt  war  die  edle  Scfaneide  — 
SaQ  Bchon  SigMd  im  Sattel  Greipners, 
Ith  hinter  Hettel  anf  dem  anderen  Hengste, 
Sa  eahn  wii  den  Stadfns,  den  Trümmern  entsteigend 
In  den  Ring  sich  retten;  mit  sich  riO  er, 
Wie  der  Habicht  dia  Tanbe,  die  Toohter  Hartnits. 

•Falscher  Feigling,  ich  will  dii  nicht  folgenl 
Biri  lie  entrOstet  nnd  atraabte  aicb  rQckwarts. 
ch  den  Vater  zn  finden  Tersnchen; 
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Ich  l&ge  weit  lieber  bei  jenen  Leiche 
Ala  Dir,  dn  Terderbter,  ina  ÜMein  z 

*Sei  doch  nicM  sinnloB!  versetzte 
Hartnit  iat  hin;  das  Him  zeractunett 
Hat  Uuu  ein  Balken.    Ich  geblete 
Jetst  in  Holmgart;  drom  gehorche. 

>]|£tnic)iteii,  da  Scbarke,  dei  dn 
Bief  Sigfrid  ihm  ra  nnd  fOhrte  sche 
Eiaen  Eieb  noch  der  Hand  die  Hnldi 
Sie  flel  ihm  vor  die  FOGe  mit  gekral 
ünd  alebald  geaellte  aich  ihr  im  Sani 
Yom  Bnmpfe  gehan'n,  aach  das  Hao 

WondeTBun  willig  gewahren  liell 
Den  jnngen  Helden  die  edle  Hulda. 
Die  scUanke  Gestalt  amacblang  der  i 
Vom  Sattel  aich  neigend;  nm  seinen 
Wand  sie  die  weiQen  weichen  Arme, 
Getrost  ilun  Tertranend,  wohin  er  sie 

Bascli  entritten  wir  nnn  dem  lün, 
Da  hörte  Sigfiid  Hnldan  sagen: 
>Wer  dn  seiest  in  Wahtheit  wShn'  i< 

>Wa8  meinst  dn,  HSdchen? 

■Was 
Den  Lenten  erzihit  aind  lauter  Li^i 
Dn  kamest  zom  Eampfspiel  als  ünbe 
Wegen  der  Fehde  mit  meinem  Tat«r 
Istuig  bist  dn,  Sosats  Gebieter. 
Sie  logen  iücb  alt  om  dich  mir  m  r 
Als  du  durch  Boten  beini  Friedensbü 
TJm  tnicb  geworben.  Ich  ware  wahrl 
Aach  znm  vSllig  Fremden  gegangen 
Denn  nnansstehlich  war  mix  Studfoa. 
Nnn  ich  dich  kenne,  dn  kühner  Kam 


«n  gefalleo, 

Udn  Fldien  erbob  dich  za  retten  ma  Flammen, 

Nno  ttocknen  meine  Tbjünen  nnd  die  ^;raiier  des  Eindes, 

Sic  weiebt,  «eit  icb  weiQ  daQ  die  webende  Norne 

Sm  He  W&hl  mir  ^wabit,  als  Weib  entweder, 

Oder  ab  Tocbter  um  Todte  zo  klagen.' 

Et  war  betroffen,  Hnldas  Vertranen 
Zn  danken  dem  Irrthnm,  Er  aei  Isnng, 
Dnd  wnfite  nicht  was  er  ani  Besten  erwidie. 
Indem  er  noch  sum,  was  er  sagen  soUe, 
£unen  die  Flflcbtenden  rückv&rts  geflnthet 
Tod  webiten  den  Weg.    8ie  riefen  wamend, 
Indem  sie  dachten,  wit  dienten  Hutnit: 
fiettet  encb  rttckwarts!  lenngs  Beiter 
Snd  ons  dicht  auf  der  Peiae.    Holmgarts  Veste 
Irt  verloren.    Die  lichte  Lobe 
ScbUgt  liOB  dem  Schlofoe.    Die  Wachter  Bchliefen. 
Ton  Oda  beunbert.    Sie  bat  es  entsttndet. 
Hohngart  Terlor  die  Hold  der  Göttin, 
Id'i  OefaagiiiB  gefthrt  war  ihre  Prophetin. 

So  riefen  die  Lente  TorQber  lanfend. 
Hoéh  SigMd  nnd  Hettel  setzten  in  die  Haofen 
Indem  ne  die  Schweiter  drohend  schwangen, 
Tlad  gaffend  gab  man  ons  frae  Gasse. 

Als  wir  doTchmeBBen  die  fliehende  Menge, 
Ba  raseelten  nns  gehamischte  Beiter 
Ia  geichlossnem  Geschwader  geschwind  entgegen, 
Tinan  ihr  Führer  in  prachtiger  Büstnng. 
Zd  Ktner  Bechten,  ebenfalls  reitend, 
reise  Oda.    Unserer  Ankonft 
ne  gewahr;  wir  sahen  aie  winken 
nnser  harrend  machte  man  halt. 


5^ 
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Anf  ihr  Zeicheu,  daQ  ee  g«zieme, 
SaBen  wir  ab  nnd  die  S«lierin  angb 

Eönig  Ton  8amt,  das  ist  8^rk 
Welcher  den  Stadfna  yom  StMÜ  ge 
Doppelt  Terdient  er  deinen  Dank  m 
Denn  hier  tringt  er  dlr  aneh  die  g 

O  bebe  nicM  bange  1  begann  dei 
Zur  heftig  zittemden  Holda  neb  wi 
Olückliche  Tage,  o  KSnigitoditer, 
Solist  dn  veileben  in  meinen  Lande 
'  Hartnit  behalte  waa  ihm  gebMg, 
Den  GroU  begrabe  dee  Sieger»  Giol 
Nnr  Stadfos  aterbe;  dann  tolgm  de 
Friede,  Frenndschaft  ond  fVebScbe 

*In  Helae  Behansimg  iet  ESnig 
Veraetzte  de  sanfiend,  and  meine  l 
Wünscht  nicbta  weiter,  ala  anch  En 
Obne  GedacktniQ  im  ewigen  Danke 

Non  s^te  Sigfbid,  wM  er  goiel 
ünd  zn  Bettnng  nnd  Bacbe  selbst 
Kicht  ahnte  Isnng  wka  Haldan  anft 
Das  Scbicksal  der  Zerschellten,  daa 
Wie  Stodfos  verstSnunelt  so  jib  ge 
ünd  der  Schmerz  des  Kindes,  w&hi 
Habe  bewiltigt  die  Sinne  des  Weib 
Bald  finde  wohl  Fassnng  die  POrat 
Odan  znr  Tröatong  sie  anrertranend 
HieO  er  den  9ig&id  anf  s  Knie  sich 
Gab  ihm  den  Schwertachlag  nnd  lic 
Seinem  Thron  in  Trenen  tn  dienen. 

Wie  Hajtnita  Geünde  bald  beaie 
Wie  Holmgart  geholdigt  dem  Moen 
Wie  die  Weibong  Isnngs  die  att«  C 


Wi«  ue  HochzeH  hielten,  in  pmntender  Heerfabrt 
Q«n  Sosat  zogen:  das  «ill  icb  Dicht  sa^n; 
Dean  Herkenswertberes  hab'  icb  za  melden 
Uiid  mnB  nüch  eilen,  dofi  ente  Aogen 
Nicht  Sdilaf  besehidebe  bevor  ich  sdilieDe. 

Regin,  dei  Tenather,  wai  nicht  entronnen. 
Bdin  knnen  Eampfe  mit  £önig  Hartnits 
Ldbgemnde  sachte  der  Oeselle 
Zd  entwiscben  in's  Weite;  dodi  icb  gewabrt'  ihn 
Und  Sigfride  aagt'  ich  was  er  gesündigt 
Der  folgt  ihm  anf  den  Feisen,  nahm  ihn  gehngen 
ünd  wollt'  ihn  erschlagen,    Aber  der  Scblaokopf 
Wu  nicht  ratblos.     >BDhm  and  Beichtham, 
O  Sig&id,  veracbmihBt  dn,  spracb  d»  YeiBchoitite ; 
Kch  mag  einat  schmOeken  ein  FOratengegchmeide : 
Du  wirfegt  dn  w«g,  wenn  da  micb  erwUrgtett. 
Eb  ia,aa  dir  Kelner  als  ich  TeikOnden 
Den  Ort  eines  Schstaea,  so  imerscböpflich. 
Dm  Königreiche  dunit  ni  kanféa. 
Wer  den  besaOel    Sooder  Beiinmn 
Giben  ihm  gem  eine  Tochter  mi  Qattin 
Die  vomebmBten  Ffirsten.*  —  Das  «ai  dn  Fnnke, 
Der  Eünden  mofite  in  meinem  ZSgling. 
Dem  liatdgen  Schurken  das  Leben  schenkend 
lieG  er  ihn  in  Fesseln  nacb  Snsat  folgen, 
Vm  dort  ra  warten  in  festem  Qewahraam, 
Kb  Kitnig  Iimig  ihn  aelbat  benrhnbt 
Zar  eigenen  Ansfahrt  anf  Abentener. 

Doch  manchen  Honat  gebracb'B  non  an  MnCe. 
£b  nihrte  den  Neid  der  benachbart«n  FBrsten, 
DaU  jetit  ancb  Holmgart  dem  Isnng  gehSite. 
Gtmdnsame  Fnicht  verband  se  mr  Febde, 


Sigfri. 

1  Beich  za  zerstuckeln  oeror  es  erotame. 

0  Sigfrids  Balnang  vor  Isnngs  Sannem 
ar  flaiuinte,  da  flohen  die  Feinde. 

ogen  die  Schlaehten  mit  schlechtem  Glücke 

rden  Vaaallen  ihres  Besiegera. 

lebrten  aicb  Hacht  nnd  Marken  Isongs; 

eit  gewaltiger  war  gewachsen 

dherm  Rnhm,  ala  der  des  Füisten, 

met  dOnkte  aicb  bald  veFdnnkelt. 

1  wncbsen  aofs  Nene  mit  Sigfrids  Namen 
en  Waizeln  die  alten  WOnscbe 

•en  Herzen  der  Hartnitstochter. 
{  rnnUt'  ea  der  Eönig  merken, 

laa  nnr  Terlange  nach  seiner  Liebe. 
r  Attge  blitzte,  aie  enötbet'  nnd  erbbCte, 
Lbends  im  Saate  Sigfrid  sich  eebn  liefi. 
;siicbt,  Argwobn  betbOrten  den  Isnng 
ncben  der  Königin  kampfende  Seele. 
am  Gefolge,  als  ging's  in  die  Feme 
nate  fort  nacb  den  sacbsiBchen  Marken, 
von  binnen  nnd  kebrte  beimlicb 

aiebenten  Sonne  zutQck  nacb  Snaat, 
b  verkappt  and  Niemande  kemibar, 

emem  GeSbrten.    Daa  wai  ein  Fürster 
Eemem  Walde  ala  Wildwart  wohnte 
Dgs  JagdacbloS,  den  lange  Jabre 
Bnacb  gesebn  in  den  Manem  Snsata. 
Qte  aicb  hullen  in  den  Mantel  eines  Harolda 
t  TOr  den  Lenten  die  Lnge  verkUnden: 
■at  sei  gefallen,  der  aiegreiche  Feldberr 

Schaar  seiner  Helden  auf  den  Schild  gehoben 
ire  nnn  beim  als  erkorener  Eönig. 
'en  Serge,  daD  dieaea  Giesage 


Anch  Holda  hSrte.    Dann  gingeD  de  zn  Hofe, 
Ut  dgenem  Mnnde  die  Mor  zn  melden. 

Die  Eönigin  kam  anB  ihrar  E&mmer 
Den  Schlanen  entgegen,  <reTBchleierten  Haaptea 
ïïnd  in  Tniner  getaüllt.    BetrOglich  spracb  nnii 
Der  Msche  Heroldr 

O  Füratin,  der  Herrscher, 
Der  edle  Isimg  fand  aein  Ende; 
Er  Bank  enteeelt  TOm  Schwert  eines  Sachsen. 
Sgfrid  den  Feldherm  ersah  znm  Fürsten 
Das  tapfere  Kriegsheer;  doch  will  er  die  Krone 
Einzig  erhalten  bub  deinen  Handen, 
Wenn  da  geneigt  seist  ilin  anznnefamen 
h  williger  Hinae  zmn  werthen  GemataL 
Den  Kng  hier  entrifi  ei,  den  König  rachend, 
Bern  Fileer  des  Feindes  der  leongen  fêllte, 
Nachdem  er  daa  Hanpt  ihm  vom  Halae  gehanen. 
Biat  du  non  gesonnen  nach  Sigfrids  Sehnaacht, 
So  gib  nÜT  ïurück  tür  ihn  dies  Ringlein 
Dat  Isnng  getragen  als  Pfand  der  Trene 
Seit  dich  die  Götter  ihm  gaben  znr  Gftttin. 
Doch  vermagat  dn  sein  Hoffen  nicht  zn  erhören, 
80  bebalt'  ee,  und  Sigfrid  entaagt  der  Erone. 

Daa  herte  Hnlda  mit  bebendem  Uetzen. 
Ihr  Glnthblick  lag  anf  des  Herolds  Begleiter, 
Der  Töllig  Htamm  blieb.    Geatalt  nnd  Stellung 
Aehnelten  Isongs;  ihr  ahnte  Argliat. 

Kannat  dn  die  Zeitung  des  Herolda  bezeugen? 
Prng  ihn  Holdo.  —  Er  nickte  mit  dem  Hanpte. 

Uitnichten  genügt  mir  dein  bloika  Nicken, 
Bief  die  FOrstin  nnd  rang  nach  Faesiuig. 
Kamut  dn  die  Knnde  nicht  mit  der  Eeble 
Bestatigen  anf  der  Stelle,  dn  Bote  der  etamm  thnt. 


iD  ich  meineD,  die  Mür  sei 
war  kein  Ausweg  nnd  Isui 
Stimme  verstellend:  Er  iat 
1  hab'  es  gehort!  schrie  Eu 
kein  Mirchen:  fOr  Mich,  i 
geatorben,  ist  er  beatatt«t 
aer  Stonde,  ist  er  zeratoben 
chta,  der  Mding  der  Ining 
nifend  rifi  de  roit  raachen 
Eopfe  des  Königs  die  eisen 
efer  Seoke,  die  t&aaclienden 
dtigen  Binden,  dae  febche 
den  Mantel  der  itan  vennim 
T  lied  ea  geschehn  in  Bestt 
t  fnnkelnden  Angen  rief  dii 
oUtest  beschleidien  mit  8ch 
>hiie  Ho&nng  mein  Hen  g 
laniig  bekOnunert  doch  tre< 
iber  hör'  es  unTerhohlen 
Uen  Leaten:  ja,  lange  schoi 
ftmzer  Seele  den  gSttlichen 
iner  Seite  ertrOg'  ich  aeelig 
ihne  Bangen  die  bitterste  E 
'are  besser,  mit  ibm  verbon 
Brot  zu  erbetteln,  ab  weit 
lil  vermahlt  sein,  du  wtthie 
^borene  Afömme,  Tennnnmt 
em  argloaen  Feinde  die  Feb 
Jsch  Qberfallt  beim  geheilig 
ind  nnd  brennend  die  Manei 
!  die  Fabel  die  dn  erfundeii 
Weib  ïu  tauachen,  ïot  Wal 
i  UeC  wie  verateiuert  den  E 


ferde  ZD  werfen 
naeh  Holntgart, 
frid. 

m  Gewohnam 
Ward  me  gefOhrt  auf  des  Eönigs  BefehL 

£i  hStte'  Bie  treolos  weit  lieber  betroffen 
0ni  de  dann  anf  der  Stelle  medennatoOen 
Vor  aller  Angen.    Non  ihre  ünBchnld 
Du  atobe  Geirtfindiüfi  der  staiken  Seele 
Nnr  desto  deatüchei  Jedem  darthat, 
Nim  war  er  beschimpft  nnd  tchente  sich  dennoch 
Die  edie  Gemablin  effen  i&  meiden ; 
Nim  Bollte  ne  sterben  in  aller  Stille. 

So  begab  er  Bieb  beimlich  xnm  Arzte  d^  Hofe* 
nd  forderte  Gift  om  reiehen  Goldlohn. 
och  der  bauite  den  EOnig,  hatt'  soch  erknndet 
aa  dch  begeben  nnd  sebente  die  Götter. 
rai  nahm  er  den  Mordlohn,  doch  lannge  mischt'  er 
Stitt  Giftee  Terachlagen  den  kraftigiiteu  Schlaftrunk; 
Dun  eilt  er  gen  Saehsen  nnd  mchte  den  Sigfrid.  ~ 
Waa  Tenammelt  bei  Snsat  am  Sanme  des  Wiüdea 
Die  mfifiige  Henge?  In  ihrer  Hitte 
Mebt  Bieb  ein  Holuto0  aas  breitem  Hanfen 
Ton  d&nem  Gestranch  nnd  domigem  Beisig, 
Ducb  die  Scbeite  geflochteu  zot  Leitnng  der  Flommè. 
Teigoldete  Stangen  entsteigen  den  Ecken, 

Ti_.  tl .y^  Haken  manch  goldenea  Halsband 

ige,  doch  anch  eine  BöBtung, 
1  knapp,  ZQ  grofi  fOr  Enaben, 
it  Brüaten,  wie  sie  Gebraach  iat 
bter  die  kampfeatfichtig 
in,  das  Zepter  zn  fOhren, 
Irben  dem  Henscher  abgebn. 


laa  BigfridMg*. 

Die  Stangen  tragen  ein  blaues  Thrond 
Von  Seide,  beaat  mit  silbernen  Sterne 
Daranter  entragt  dein  bieiten  OerMe 
Ein  Stnlil,  ans  Stimmen  harzigea  Ho! 
Maaaig  gezimmert,  mnzogen  mit  Zmu 
Dianf  lelmt  is  leinenem  Leichengewaï 
Die  Tochter  Hartnita,  die  KBnigin  Ht 
Die  fOnfte  Fahrt  achon  ToUf&hrte  die 
Seit  aie  Teretommt  und  kolt  erstAirt  i 
Doch  nicbt  weiQ  noch  verwelkt  sind  i 
UmeD  fehit  nicht  Ffille  noch  rosige  F 
Zmn  Schlnmmer  nor  scheinea  die  Att^ 
Noch  steht  anf  der  Stim  ein  atolzer  t 
Anf  den  Lippen  die  Spar  eines  Laché 

Die  Mienen  der  Menge  aind  mStrii 
ünd  geneigt  zam  NBchbam,  doch  kaï 
Flflatert  wohl  Uancher:  Floch  dem  I 
Der  Bchnldloaen  Herriu,  der  achQnen  I 
Doch  aie  bengen  aicfa  bange  vor  ihren 
Der  mit  hnndert  Eeitem  in  voUer  Eü 
In  weitem  Halbkreia  den  HolzatoQ  nn 

Schon  tritt  jetzt  der  Priester  in  p 
Hetaua  in  die  Mitte,  das  blinkende  II 
In  aeiner  Rechten.  lm  Basen  ritit  ei 
Ein  rnndea  Zeichen  mid  UGt  im  Zitb 
Eine  knietiefe  Gmbe  die  Enechte  gra 
Dann  flihrt  man  gefeaaelt  eine  achwaï 
Welche  der  Stier  noch  niemals  bestieg 
Mit  Tersilberten  Hömem,  znr  Seite  di 
Er  acheert  ihr  vom  Scbopfe  die  Schei' 
Und  zwaï^  ihr  in  den  Ganmen  gewc 
Man  bengt  aie  xa  Boden;  ein  rascher 
Einea  Qehülfen  trifft  de  am  Haupte; 


Xit  dmnpfem  BrUlen  bricht  aie  z 

Deber  dei  Gmbe ;  das  Heaser  dea  Greiaea 

Dnichritzt  ihr  den  Hals  nnd  rotii  entriepelt 

Der  Thas  fOr  die  Todten,  das  filat,  znr  TIefe. 

Aiu  dem  dunpfenden  Spmdel  die  Domen  besprenf 

Hit  dem  Uistektraaohwedel  mtumelt  eeïn  Mond  n 

Die  bntloBe  Bitte  des  Leichengebetea 

Die  dennoch  dentiich  im  Bnnkel  dea  Abgninds 

^la  Ternimmt,  die  Herrin  der  ïlachtwelt, 

Die  achwangelockte  schweigsaine  Schwester 

Der  milden  Hntter  der  Menschen  nnd  Oötter. 

Ala  non  AUes  vollbracht  war  nach  altem  Grebn 
Entwich  er  and  winkte.    Gehorsam  warfen 
Die  Enechte  des  FOieten  ktÜBtemde  Fackela 
&i  die  dOtren  Domen.    Dichte  Dömpfe 
ümwiibeln  alabald  in  laschem  Wachsthmn 
Den  trockeneD  Hobstofl,  den  Thronaitz  Holdaa; 
Duwiechen  lecken  begterig  lodemd 
Die  flaekemden  FlanuneQ.    Scbon  fliegt  ein  Fnnkt 
Anf  die  Hand  der  Heitin  —  nnd  plötzlich  eibebt 
ESn  lantea  Bnfen.    Den  Banch  zeneiQend 
Weht  ein  WindatoQ  oud  Alle  gewahren 
Wie  Hnlda  heftig  die  H^de  bewegt 
Aae  taoaend  Kehlen  ertönt  der  Angstrnf: 
8ie  lebt,  sie  lebtl    LOecht,  lOachtl 

Docb  die  daa  Terenctten  weichen  mr  Seite 
Hit  tamnelnden  Sinnen,  veraengtem  Gesicht 
Der  KimB  wird  weiter  —  Wirrwarr  —  Ej'eischen 
Die  Flamme  wüchat,  Allea  flQchtet 

Doch  horebl  loaii  bört  eiligen  Hnfachlag, 
IKe  Beibe  der  Bettei  vom  BQekea  dtucbbiechend 
Sjnengt  ein  Hüne  auf  BchwaiEem  Hengate 
Hitten  dmcb  die  Menge,  machtigen  Satzea 


In  den  dichten  Dampf  thw  die  Dot 

Hinftber,  hin^  in  dia  Glnth  und  hinsoi 

Zn  Hnldaa  Thion,  ak  trtkgen  nicht  Hnfe, 

Nein  Flügel  sein  BoQ  dnrch  Sanch  and  Flammen. 

Wie  achaell  idu  ancli  enihle,  noch  sdmellei  vollzog  ei 

Er  blieb  im  Sattel,  bengte  tich  seitwörts, 

UmfnDte  die  Füratin,  gali  die  Penen 

Dem  Rappen  ra  Ablen  —  dem  Fener  entronnen. 

Die  Eónigiu  tngeod,  raadt  «ie  ein  Tnnmbild, 

Sah  man  den  Sigfrid  gen  Sowt  jagen. 

Dort  warteten  wii  mit  fünfng  Wackem, 
Ich  oud  der  Arzt.    Um  die  Angen  Hnldas 
Strich  diesei  ein  SÜbdien;  ne  kam  inr  Baannnng 
Und  vollen  Kiaften.    Die  fOnbig  Eii^er 
Vertrante  non  eiligs  dem  trenen  Eckart 
SigMd  znr  FQhmng  nnd  aandte  die  Fftritin 
ZuiQck  nach  Holmgart  in  ihre  Haimath. 
Dort  berecht  rie  noch  hente  im  Erbe  Hartnita, 
TTnangefochten  rom  falschen  Isnng, 
Der  jetzt  Noth  genog  bat  dnrch  neidiacfae  Naehbam. 

Doch  Sigfrid  eelber  nahm  den  Geaetlen, 
Der  ihn  in  Holmgart  dem  Ecnig  Hartuit 
Damals  verrathen,  den  Bothkopf  B^Fin, 
Ans  seinem  Kerker.    Er  zwang  ihn  zn  bekennen 
Den  Ort  jenea  Scbatzes  nnd  gab  dem  Schafte 
Einen  alten  GanI  ron  gemfichlicher  Gangart, 
üns  voranf  za  reiten,  doch  nicht  ia  entrinnea. 
So  zogen  wir  drei,  den  Dracben  ra  sncben 
In  aeiner  HShle  anf  Gnitaheide. 

So  weit  als  die  Welt  bevofant  iet  tod  Menschen, 
Ist  die  Ennde  gedmngen  Tom  ktkhnaten  der  Kampfe 
Den  jemalB  bestanden  ein  Stanbgebornei. 
Ibr  wisset  de  sicher  rtm  anderen  Sangem; 


:er  Oesug. 

Denn  langst  Bchon  laiuehen  die  Lente  am  lie1)at«n 
Dem  Liede  vom  Lintworm  den  Sigfrid  erle^. 
Du  Nitmlicbe  uochmats  ron  mir  zq  Temehmea 
{irmDdete  nui  nnd  Mime  mag  nicht 
Worte  venchwenden;  dram  will  ich  non  echweigen. 
ErtbeOt  ihr  inir  BeifoU  nud  bllligt  ea  Sigfrid, 
So  kami  ich  ab  Zenge  noch  Yieles  eizahlen 
Ton  seinen  Fahrten  in  weite  Femen: 
Doreh  das  neblige  Nordmeer  ins  eisige  Nacfatland 
Vo  kochende  Spradel  dem  Boden  entspringen 
Dnd  Koa  glanzenden  Glatachem  die  inneren  Glnthen 
Des  dOstern  Hekla  gen  Himme]  donnera; 
Ton  dort  nach  Winland  im  fernsten  Weatea 
Snter  mehrere  MonAte  brdtem  Heere, 
Wo  seltsam  redende  rothbmone  Menschen, 
Ut  Büscheln  am  Kopf  mid  butloeem  Einne, 
In  uiwegsamen  Waldern  Tom  Waidwerk  leben ; 
Nteh  dem  aonnigen  SOden,  dnrcb  Herkels  Saaien 
Ins  Heer  der  Hitte ,  mm  Hoi^enlande, 
Va  mit  reicberen  Qaben  die  gUtigen  Götter 
Die  Henschen  ernihren  nnd  anden  genannt  sind. 
•h  ein  anderer  Abend  i>t  ancb  geeignet 
!etb  nach  der  Hahlieit  mit  ISMsejt  m  wOnen. 
'ernahmt  ihr  genng.    Sebon  tief  in  der  Nacht  ii 
Mch'  ich  denn  Denen  mit  reinem  Gewissen 
Ichlofle  dea  Liedes  labenden  ScUaf. 


Achter  Gesang. 


al  entatand  Teil^ene  Stille 
me  nnn  schwieg.    Z>ie  HSnner  scbwuikten 
m  Aofbrach  nod  Bleiben,  fragende  Blicke 
it  nach  dem  Sitxe  Aee  Fftraten  seadend, 
ider  iniD  Bei&ll,  noch  anch  zot  Betteeit, 

solist  gawotmt  war,  das  Zeichen  winkte. 

Eönjg  laoschte  schon  l&ngat  nvt  ISsdg 
[mes  Mar:  eeiner  Matter  Antliz 
ihn  gefaagen.    Was  fehlte  nnr  Oatan? 
^ange  war  blafi,  ihre  Lippea  wie  blntlos, 
agen  rohten,  groB  aüfgerisBen, 
n  GegenHtand  war,  als  Bchane  sie  Oebter, 
ible  Hie  nach  liber  gramvolle  Dinge; 
18  machte  eie  zncken  beim  ScbloQ  dea  Etiahlera! 
chea  Fragen  &nchtlos  beachüftigt 

er  aich  selbst  and  aeine  Umgebong 
bien  kaam  zd  merken  daQ  Mime  geendet. 
regte  aich  Hagen  mit  Absicht  geraoscbvoll; 
r  vard  wacb;  ein  Wink  seineB  Anges, 
ichter  Bewegong  der  Linken  begleitet, 
ete  Anfbmch,  ond  Alles  erhob  sich, 
iten  im  Saai  om  die  Tische  gesesaen. 


■ö.™g. 

laa  Auge 
trafenden  Blicke 
Des  SohDH,  der  dis  Hutter  TeratSndlicli  mahnte, 
Nicht  gatu  in  yergMÊ^a,  d&H  var  den  Oaaten 
Ans  dem  Saaie  zo  gehn  ibr  die  Sitte  gebote. 
So  ging  BB  nnn  hastig.    Ihr  folgte  ErimMlde 
Uit  den  dienenden  Fraa'n.    Ach,  daJiin  war  der  Frie 
lm  Heisen  Erimhildena !   Nach  seeligem  Haffen 
Zweifelt'  es  bang,  seit  der  zwerghafte  Barde 
Toll  Absicht  erzötüt  vod  der  zartlicben  Neignng 
Der  Tochter  Hartnita  zam  tapfem  Helden 
Der  die  Fünrtin  gerettet  vom  Fenerb>de 
Ünd  dea  Tateia  Reich  ihc  zmückgegeben. 
Auch  was  Hoiand  der  Harftier  znToi  von  Bninhilden 
ünd  Sigfrid  gesDDgen,  befiel  ihre  Seele 
Jetrt  Tie  Beif  die  Boge  nach  lanem  Regen 
Ünd  BtSite  neidtscb  mit  nttchternen  Fragen 
Den  BfiDeD  Bansch  nach  SigAide  Beden. 
Wie  imtbe  de  boffen  anf  dieaen  Helden, 
Diee  Wnnder  der  Welt,  omworben  in  Uinne 
Ton  zweien  Weibem,  so  machtig,  ao  weiee? 
8ia  boten  ibm  Kronen  —  was  bot  ihm  Erimhildi* 
HSchetens  ein  Lehn  and  ihr  liebendee  Herz. 
g  rie  betrnbt  om  getrdatet  ut  tcüamen. 
n  fremden  G£sten  wiea  dorch  die  Gange 
I  hinteien  Hofbans  geraninigen  Hallen 
Feg  der  Maischalk.    Doch  weigert'  ee  Mime 
tiliMse  zn  schlafen;  er  mflaae  scblennigs 
I  noch  in's  Lager  zu  Sigjrida  Leaten. 
ontledigt  der  Laate,  im  ledemen  Gürtfil 
der  Hüfte  den  schweren  Hanuner, 
ir  ana  dem  Bnrgthor  die  Böschnng  hinunter 
Teg  am  Wasser  and  eilte  den  weiter. 


Sigfrideage. 


AIb  er  geschritten  so  weit  als  ein  Scbrei  küngt, 

Ba  safi  am  Gestade,  ein  Stückchen  pfeifend, 

Der  Islander  Eyolf  nnd  Tor  ihm  am  üfer 

Lag,  halb  schon  im  Wasser,  winzig  wie  ein  Waschtrog, 

Ein  schmales  Kahnehen.    Das  was  gar  knnstvoU 

Gebüdet  ans  Borke  nar  eines  Batunstamms. 

ünter  dem  Arme  tmg  es  Einer 

Auf  das  Bequemste;  wie  ein  Qnersack 

Aof  Bossesriicken  mit  Riemen  befestigt, 

Ward  es  befórdert  anf  weiteren  Fabrten. 

Mime  bestieg  es,  stieO  vom  Gkstade 

Das  schaakelnde  Scbifflein,  8chob*8  in  die  Ti«f6, 

Ergriff  dann  das  Ender  und  fnhr  im  Kheine 

Gegen  den  Stram  anf  ein  femes  Gestrancb  zn, 

Wo,  beim  Eeiten  beranf  zn  am  Bande  d«8  Wassers, 

Sein  Auge  bemerkt  ein  altes  GemSner 

Anf  bnscbiger  Insel,  von  Birken  imd  Uhnen 

Dicht  nmscbattet.    Das  wollt'  er  beschaa«n; 

Denn  ein  donkler  Verdacht  war  anfgedamiBert 

In  seiner  Seele  beim  ersten  Sehn. 

Zogleich  mit  den  Gasten,  anf  Gonthers  Zeiehen, 
Waren  auch  Gemot  and  Gisler  gegangen. 
Dodi  Ganther  blieb  sitzen  and  winkte  dem  Smd<^ 
Dem  Herold  des  Hofes,  der  seiner  harrte. 

>Nimm  ein  Gefolge  von  Knechten  mit  Fack^ 
ünd  begib  dich  entgegon,  Sindolt,  dem  Gaste 
Den  znr  Nacht  wir  erwarten.  *  Sag^  ihm»  ioh  wadrte 
In  meinem  Gemach  nnd  möchte  noch  Manches 
Mit  ihm  bereden.    Befiehl  anch  dem  Bomolt 
Etwas  znm  Lnbifi  and  edelsten  Aosbrochs 
Aas  anserem  Keiler  zwei  Kannen  za  senden. 

Als  nnn  der  Herold  rasch  gehorchend 
Den  Saai  verlassen,  da  sagte  zn  Hagen, 


Ik 


Dei  immer  noch  daaaQ  in  da^tem  Gediuik«ii, 
Der  Müineigeliieter:  Magst  da  dabei  sein 
WuiD  ich  mit  Sigfrïd  zn  reden  Tenmche 
Ton  Volkers  Botschaft,  vom  Bilde  BrnnhUdd, 
Ton  meinen  Wünschen,  yom  kahnen  WagniS 
An  das  ich  denke? 

Ich  halt'  es  füi  dienü 
£ntgegttete  Hagen  >deT  Oaste  wegen 
DsTch's  Weichbild  zn  wandem,  damit  die  Wachen 
Heme  Befehle  gehoraam  befolgen. 
Da  aahat  nor  die  Torhnt  vom  E«ere  dea  Ffindlings; 
Koch  an  Uosead  Becken  nnd  alle  beritten 
Lagem  dranGen  in  dndiender  Nahe. 
Ich  fHichte  zwar  nichts  mehr,  doch  inuner  iat  Vorsi 
Gin  beaserar  Trost  ala  Uindea  TertraneiL 
Doch  ich  apnte  mich  achoD  nnd  btmme  spiiter. 
Terschiebe  daher  die  feste  Eaiwheidang. 
Sncbe  den  Sig&id  nach  deinem  Sinne 
Zd  locken  nnd  lenken  nnd  iriih  ilm  znm  LehnBinan' 
Nnr  hinde  dich  nidit,  bia  ich  dabei  bin. 

•Das  Terateht  sich  von  aelbst,  die  Sorge  Terbani 
Dnd  komm  wie  da  kannst*    Dies  venetzta  der  EBi 
tJnd  schritt  ana  dem  SaaL    Dun  traten  znr  Seite, 
Dianfien  schon  hanend,  zwei  Diener  des  Hofes 
Uit  «achsemea  Fackelo.    Sie  führten  den  Fürsten 
Dnrch  Thüren  nnd  Gitter  nnd  tSnende  Gange 
Nach  Beinen  Stnben  die  Stiegen  empor. 

Nnn  blieb  im  Haaptsaal  der  einzige  Hagen. 
Sein  BEanpt  geatOtzt  aof  die  starke  Rechte 
Mitet'  er  aorgend,  bia  daa  Gesinde 
kw  den  Kammem  kam  des  Sellergeschossea, 
Ut  Beaen  nnd  Bürsten  die  Binke  zu  sanbeni, 
Mit  Bfttten  toU  Waaaer  die  Becher  zn  waacheo 


lOO  Bighiiuge, 

ünd  das  schone  GeschijT,  aneb  den 
In  den  FenergeiSfien  die  glimmendei 
ünd  sodann  mletzt  anch  die  Lampe 
Kon  bevor  aie  gerSmchToll  den  Ein 
Nsbm  er  ein  Lampchen  in  seine  Lii 
Zog  einen  SchlQwel  and  Bchlflpfte  b 
Ducb  dïe  Wand  des  Saais,  wo  ein 
Die  gewebten  Bilder  dem  Ange  verl 
Ein  mannebreitefl  Treppcheu  ging  in 
Becbta  in  die  Tiefe  Eom  Rhein  hina 
Links  nacb  oben.  Am  oberen  Atugi 
SchloD  er  die  Thtti  anf  and  trat  in 
Der  über  dem  Oattbor  der  Hofbnrg 
Das  Land  ttberschaaend,  ans  jedem  i 
Der  geraomigen  Pfalz  dnrcli  ein  PfS 
lm  Innem  nmrankte  die  mnde  Man< 
line  breite  Stiege  von  bretemen  Sti 
Bis  zui  FallthOr  im  Balkengefage 
Das  den  oberen  Tbeil  des  Tharmes  i 
Diese  Fftllthar  non  fand  er  —  wora 
Offen  lebnend  nnd  lichtdurchacbinuni 
ünd  wortend  blieb  er  stehn  anf  den 
Aacb  wahrt'  es  nicht  lange,  bo  sah 
Die  FallthGr  dnrcbblinken,  das  bleic 
Gntas  beleachtend.  Langsam  kam  b 
Heranter  geschritteu,  gewahrte,  ersc 
Doch  rasoh  ihn  erkennend  and  wied( 
Den  hurenden  Bradar,  stiieg  hastig 
An  seine  Seite  und  sagte  flüsternd: 
Yon  der  Trnhe  der  Sachsin  hab' 
Nnn  dennoch  gelost.  Die  Locke  Sig 
Der  welke  Eiani,  das  goidene  Krönc 
Das  liegt  AUea  darin  . . . 


Oe.iog. 

■Anch  eines  lü 
G«biDcheue  Hilfte?  frag  rasch  ihr  Brader, 
In  goldener  Eapael,  au  gleichem  Eettlein? 
Die  trog  de  am  Halse,  das  hab  ich  van  Holmgart 
Dnich  Volker  Ton  Alzej  den  edeln  Fidler 
Ent  kGrzlich  erfahren.> 

ïNiclit  Kapsel  nooii  Kettl 
Entgegnete  Onta. 

>So  hat  una  der  Gani 
Der  Sohnrke  SiMcli,  den  Scbatz  entwendet; 
Demi  Wende!  ist  wahrhaft    80  wenig  das  Waaser 
Dea  Baches  zom  Berg  hin  rQckWBrts  die  Bahn  wablt 
Am  der  Tiefe  des  Thalea,  so  wenig  ist  TSnscIiQng 
ünd  LügQ  möglich  im  Mnnde  dea  Alten, 
Der  in  ehrlicber  Einfalt  nimmer  was  Andrea 
Zn  Mgen  wfiCte ,  ale  was  er  gesebn  bat. 
Seher  ia  tragen  die  Trahe  der  Sachsin 
War  Qibicha  Befebl;  ich  folgte  nnr  murrend; 
&a  im  Bbmn  xa  Tersenïen  dünkte  mir  rülMch. 
Doch  Qibich  meinte,  noch  manchea  Eleiitod 
Dtin  Torznfinden,  das  oaeh  der  Febde 
Ut  Wittkinn  dem  Sachsen  Terwendbar  ware, 
üm  den  Alton  zn  kSdem  zom  Eanf  dea  Fiiedens. 
Doeh  harrte  ja  Gibich  dee  Friedena  vei^eblicli 
Und  hente  noch  wfithet  mit  Wittlrinna  Erbaohn 
I>end^r  fort  die  lange  Fehde. 

Da  sabat,  nnterbrach  hier  Qnta  den  Bmder, 
Da  nhat  nicht  beim  Siegeln  in  saramüiche  Laden? 

leb  dacbte  daraala  an  grSfiere  Dinge, 
tintg^nete  Hagen  anf  Gntas  Frage; 
Was  hg  mir  an  Lappen,  an  Liebesieichen ? 
Was  konnte  raicb  kümmem  dein  achmnckes  Kastchen, 
Wie  genaa  es  mir  non  anoh  anf  Mimea  Nachricht 


L  Bigfridu^e. 

lerlich  aoftaucht,  ds  hatt'  ich's 

Tand  in  der  Trahe  nur  flüchtig 
i'  ich  daraaf  alsbald  die  Siegel 
meinem  Schweitknopf,  ak  Wen 

Ugea  beisainmen  die  SicUeiD 
das  siicheische  Weib  in  seiner  V 
de  stub,  falnterlaseen. 

I  die  ganze  Wahrheit,  entg^nete  Onts. 

nns  Beide,  Hagen,  hieher  entboten, 

kein  falsches  Ahnen.    Das  Uaheil  eifOllt  eicb. 
3t  ea,  er  iet  es,  er  mordet  nna  Alle! 
1  schiecklicher  Tnuun  ist  eingetroffen, 
r  ganzes  QeacMecht  wird  die  Schlange  Teradüingsn. 
das  Schifftein  mit  Siïhildkrot.  dae  ich  ihr  einst  Khei 
ehlt,  es  ist  fort,  nnd  den  Baatart  fischte 
lm  der  Zwerg  anf ,  es  ist  kein  Zweifel. 
Sei  ruhig,  Onta,  noch  schaff'  ich  Bettnng, 
derte  Hagen,  uur  hindre  nicht  Ifinger 

ich  schon  damals  za  thtin  gedachte 

ans  Schwache  Terschwor,  veil  dir  sdivindlig  wnrde. 
3Be  mich  nan  tod  meinem  OelöbsiC. 
leschehe  was  mnC,  nnr  keinen  Uotd  mehrl 
^egnete  Gnta.    Bei  allen  GSttem 
'  ich  dich  anl    Der  Floch  des  Oleschlechtes 
de  ddi  fnrchtbar  an  luir  sonst  erfSUen. 
Welt  ist  Ja  groB.    Verweise  den  Graakopf 
ihr  anUerstes  Ende,  TBrwehr'  ihm  die  XJmkehr, 

eDtreiQ'  ihm  nicht  Min  B^stcheu  Leben, 
t,  ich  weill  es  gewiS,  rerfall'  ich  dem  Wabniinn.*  - 
!o  sprachen  die  Niblonge  dort  mit  einaoder. 
1  betrat  der  Trotser  das  heimlicho  Treppchen, 
•  Torilber  am  Saai,  ^ntriegelte  leiae 


lm  Graudbao  der  Pfalz  das  Pfürtchen  nnd  schlüpfto 

BoHB  in  die  Nacht    Da  kg  ein  Nachen 

Bicht  nnter  dem  PfSrtcheD  am  üf«rpfade; 

D«n  ijSet'  er  kondig  tod  seiner  Eette, 

Nahm  atu  dem  Kasten  am  Eiele  des  Fahrzengs 

Dis  Bndei  herans  nnd  die  Stange  znm  Stolkn, 

SüeD  ab  vom  Ufer  and  setzto  sidi  über 

Nub  dem  dicht  bewaldeten.  Werdei  jenseits. 

go  finster  es  war,  er  fand  den  Fafisteig 

Zot  Lichtong'  im  Inneni  der  langlichen  Ineel. 

Versteekt  in  der  Hitte  stund  ein  Gemaaer 
inf  lebendigem  Qnarz,  von  granen  Qnadeni, 
Buh  gemeifielt  nnd  ohne  BemSrtlang 
Emporgesdiichtet,  gede^  mit  Schiefer 
Did  geformt  wie  ein  Thiom  aaf  befeatigtem  Tbore. 
Ëne  steineme  Stiege  Ton  fOnftehn  Stnfen 
Flhrte  ven  anGen  znm  engen  Ëingang 
Hit  eicheuem  Fförtchen  in  Pfosten  tod  Sandstein. 
Ad  Kinge  danmtei  hing  vemwtet 
Eine  lange  Eette,  an  velcher  ein  Eahn  lag 
Unten  im  Trocknen  neben  der  Treppe; 
Denn  im  oberaten  Sohwelle  ftieg  überschwemniend 
Znweilen  du  Wawer  aach  harten  Wintem. 

Hier  paQte  znm  ScbloO  der  nümliche  SchlfksBel 
Der  im  Saaie  der  Pfolz  das  seitliche  Pförtchen 
DrSben  ihm  anfthat.    Den  dreht'  er,  nnd  Schzand 
Backten  die  lüegel  im  steinemen  Bahmen. 
Non  betrat  er  im  Innera  die  Wendeltreppe, 
Gelangte  znr  Thttr  des  ThnrmgemaeheB 
Und  h&rte  drin  Hnnde  knorren  nnd  heolen. 
Er  klopfle  gebietend,    Ein  Schinsaelbnnd  klirrte  — 
Duw  schleifende  Tritte  vie  «chlaftmnken 
ünd  ein  Kof  der  die  Hnnde  m  Bnbe  brwhte. 
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•Wer  ist  anf  der  Treppeï« 

Dn  weiUt  es  ja,  Wendel,  zd  deiner 
Oeffiiet  dch  sellwt  kón  Andrer  den 
Va  knackte  der  Biegel,  die  Ang 
ünd  es  tliat  eich  die  Thfir  nat  znm 
Der  fahle  Schimmer  der  Fensterscha 
Dnrchd£innierte  schwach  nor  die  du 
So  wollte  ntm  Wendel,  die  Wangen 
Am  Heerd  ein  FDnkchen  sn  hellem 
Lebendig  blasen;  docb  Bcïon  dorchb 
Die  Blitze  dea  StaUes  nnd  Steioea  > 
Und  zeigten  Termckend  der  Wande 
Den  Eopf  eines  Buren  der  gnnunig 
Ana  glasemeo  Angen  vom  Simse  gl 
GerStb  und  Waffen  zum  rftrtigen  W 
Geweihe  Ton  Hirechen,  Hanpter  dea 
Mit  weiQen  Hanem,  Eömer  des  Wi 
Dea  Ure»  nnd  Elclies,  anch  ArmbrBi 
Bensen  zom  Fischfang  nnd  Banbthii 
Mit  kantigem  Kieael  achlng  Hagen 
Seines  knrzen  Schwerts;  ein  geschv 
FaQte  den  Fanken,  weloher  gefange 
Gesclilafen  im  Stahl  and  vom  Schlai 
Wieder  erwacht  war.  Sein  ewiger 
Zn  wachaen  zmn  Weltbrand.  Mit  h 
Terzebrt  er  den  Znnder;  doch  raach 
MoQ  er  in  Demutb  dem  Hetuchen  ( 
Ala  Bcbwalendes  Fltunmchen  den  Sd 
Und  als  mafiigea  Liebt,  in  der  irdei 
MaoXkorb  gebnnden,  daa  Hark  einei 
Und  das  Pett  eines  Fatren  als  gpSr] 
Nascbend  zemagen  nnd  Im^aam  nip 


ErdbaU 

nn  Ton  siebeniig  Wintem 
üm  daa  woUeiie  Wams  noch  den  wörmenden  Mantel, 
Gefattert  tuit  Fachspelz,  dabei  in  Vorsicht 
Am  derben  Homgiiff  den  Hiiaehfönger  hiütend, 
Uud  bewachto  laaemd  beun  Wacheen  dea  Lichtes 
Hit  den  Falkenaagen  dae  fiustere  Antliz 
Des  spaten  Gastee.    Er  apürte  vergebens 
Nach  irgend  einem  Z«ïchen  in  desaen  Zügen, 
Was  er  «oM  göhie  in  seinem  G«iste; 
Denn  start  nnd  steinem  blieb  Hagens  Süm. 

Und  Hagen  begann:   Dn  mnCt  noch  heute 
1d  den  OdenwaM  mit  dliger  Botschaft. 
Velde  dem  Markwart,  dem  Jagermeister, 
Der  KOnig  konuue  mit  vielem  Gefolge 
a  binnen  EoTEem,  im  Forste  zn  jagen. 
Ingt  ana  den  Fdhten  das  letate  Viertél; 
Tage  des  Nenmonds  mnQ  Obdach  nnd  Nahmng, 
1  and  Bewïrthang  fUr  eine  Woche 
die  Herren  sowohl  als  ihre  Gehülfen 
1  Seste  beteit  sein,  aach  Alles  gerOstet 
Jagd  Bof  das  Wildschwein,  Schelch  nnd  Wisent.- 
;  die  dich,  Alter;  an's  rechte  üfer 
'  ich  dich  selbst.    IndeG  nm  die  3ohle 
tindest  den  Bastschoh  nnd  um  die  Beine 
schfttienden  Schfifte  von  weichem  Schafsfell, 
n'  ich  den  Stab  hier,  nm  deine  Bestellnng 
Bnnen  stn  ritzen  in  seine  Binde; 
gib  nar  dem  Harkwart  znm  ZeogniC  der  Meldui^. 
)&Ü  man  ibn  jnst  ersehen  zn  solchem  Anftrag, 
doch  rascher  beatellt  ein  reitender  Bote, 
en  Wendle  aeltsam ;  doch  sinnend  nnd  snehend 
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chlng  er  sich  gani,  denn  sn  Bchlecbt  rentaiid  et'», 
e  fand  ei  die  feinste  Fohrte; 
[MageneD  Facha  beachlich  ei  nnd  fing  ihn; 
'achen  PfeiUchnB  im  p&dlosen  Diekieht 
ei  im  Laabe  iwei  Uuemde  Lichter 
leekte  dea  Lnchs;  doeb  sein  Denken  wai  laagsM 
;  and  gewonden  der  nngewohnte 
I  Yerwondeni  stun  dentbehen  Woite. 
les  sei  richtig,  das  ahnt'  nnd  errietb  er; 
maQte  geboichen.    80  macht'  er  aiidi  hartig 
j  za  reden  leisefertig. 
sprangen  Tonn  die  geepienkelten  Bfiden, 
ger  Hagena,  der's  Eindem  nnd  Honden 
ten  vergalt  daD  eie  alle  ihn  haXtten. 
pe  hinunter  dem  Tronjer  folgend 
Tendel  die  Pforte.    Doch  iQckvarti  vom  Pfade 

die  Delgen,  spurten  im  Diekieht, 
um  achnnppemd  empor  die  Schnaocen 
den  bellend  am  Stanun  dei  Birke, 
ir  dem  Thnrm,  halb  hemm  ven  der  Thbre, 

an  das  Dacb  ihr  Aatwerk  dehnte. 
wittein  ein  Wiesel  ii»  Wjpfel  oben; 
lagen  >bat  nicht  ein  Habei 
n  sein  Nest?  Dem  nascht  ee  die  Eier.> 
ibei  ist  langst  anch  die  iweite  Legzeit, 
;  Wendel    Das  ist  Itein  Wiesel! 
ite  stannend.    »Ieh  verstehe  die  Stimmm 
ter  and  Röstig  wie  Menschenrede. 

sie  Laut  roi  einem  Lndise, 
en  Katxen  —  noch  kam  deten  keines 
es  wQQte  aof  diesen  Werder. 
L  sie  zoniig  ror  kleinem  Qeiiefer 


Ndi  ünnutl  gestsndeti:  einem  gtadüichten  I; 
Der  ihuen  mit  Nadeln  die  Nasen  Eerstochen. 
Ja,  so  klingt  iht  Geklóff,  nor  klettert  ein  ] 
Niemols  aof  Bamne,  nnd  hocli  in  der  Biike 
lot  aach  was  verboi^eii  weawegen  me  bellen. 

>Idi  will  der  Dentnug  nnd  deiner  gedenl 
Spmch  böbniaeh  H&gen,  aobald  man  bei  Ha 
Der  Dienete  bedaif  von  einem  Bolmetsch 
Der  Hnndesprache  in  der  da  ein  Held  Hcbeii 
Doch  irir  baben  £ile  and  iet  es  ein  Igel,  — 
Schenk'  ihm  daa  Leben  and  laB  ihn  laafen. 
So  mfe  zax  Babe  dia  rasenden  Eóter, 
Kopple  sie  fest  and  konim  in  den  Kahn. 

Nicht  gar  willig  gehorcbte  Wendel  Hagu 
Doch  zog  er  den  Siem  dorch  die  Halsbandri 
Bemeüterte  mObBam  die  mOiriscben  Ttaiere 
VdA  fdgt'  in  den  Nacheu.  Sie  fnhren  hiua: 
In  mSBiger  Strömang  die  weite  Strecke 
Ka  zar  Spitee  des  Wdrtbs,  we  Hagen  wand 
Um  rudemd  zn  erreicben  das  rechte  Ufer. 

Als  der  Kahn  aich  raschelnd  Tom  Kiese  ' 
Snrch  das  Weidig  des  Werders  binnnter  bei 
Sa  ward  es  lebendig  im  Wipfel  der  Birke. 
Öeechwinde  klomm  es,  ein  schwfinlicher  Eli 
An  der  weiüen  lünde,  geranschlw  heronler. 
Nnn  schien  es  tappend  nmher  m  tasten 
Vai  bald  am  Boden  im  mederen  Bascliwerk 
Die  Sache  ia  finden  nach  welchot  es  snchte. 
Uitd  jetit  erhob  sicb,  anf  dem  wolligen  Hai 
IHe  rerlorene  Hütze,  der  listige  Mime. 
Er  lannte  snun  Bhein  anf  die  rechte  Seite 
mgeu  Weiders,  schoh  in'a  Wasser 
chmalen  Nachen  and  war  schon  hinttb 


Sigfridi 

anderen  ebeu  die  Eeke  < 
ombogen.  In  die  Knsei 
3r  sein  Boot  ond  verbarg 
Dn  kLmgen  dorcli  die  Sti 
itschem  om  die  Planken  i 
eogte  Bich  raschelnd  vor 
mcht  irar  der  Band  mit 
hielt  aich  Hime  die  Hani 
ireB  ond  horchte,  denn  st 
rte  noch,  Wendel.  BeTOi 
er  Einea  mir  eist  noch  A 
nicht  wichtig,  doch  Gibii 
nigin  Guta,  begehrt  ea  z 

im  Traoin  eine  groCe  T 
den  ZDin  Ziehs,  ane  Zedt 
at  gei&rtigt,  mit  Tei^d< 
denen  des  Dachaefl,  auch 
;t  Lade  zwei  Löwenköpfe 
lelt  TOn  Uessing,  mit  Bii 
'  Bn  die  Traite  —  so  trai 
lichee  Weib  in  weiOem  O 
Ikendes  Wangen  nud  leie 
kte  sich  zitr  laogaten  mv 

den  Biegel,  zog  an  den 
ib  ans  dem  Schubfach  eii 
I  Lade  gefMt,  wohl  vier 
iderthalb  Ellen  Ton  £nde 
tuit  ScliildkTot,  geformt 
it  glitzemdem  Beckel  voi 
.gen  die  Leichen  von  Lilj 
age  Locke  lichteBten  Ciol 
Iker  Eranï  tmd  ein  gfüdc 
ld  verschUttet  eie  diese  S 


-  aoB  ihrem  SchooBe 
in  schlieüt  sie 
men  ranschend 
snden  Wogen 
.  .  eib  Terschwindet. 

Jahie  iBDiScben  rasch  vortber  — 
Demi  also  treibt's  der  betrOgliche  Traamgott  — ; 
Mit  Gnntiber  im  Garten  Instwandelt  Onta, 
Da  hSrt  aie  plötzlidi  ein  kutes  G«platscher, 
ünd  den  Hhein  heranf  mit  nwender  Schnelle 
Windet  nnd  walzt  dch  ein  graulicheB  Warmthier 
In  nemgea  Bingeln.    Sclion  öfibet'B  den  Bachen 
üm  (rotan,  Gnntheni  nnd  alle  Buienden 
Binimter  za  Bchllngen  —  da  wicb  ilii  Sciüiunnier. 
Dodi  nnn  war  sie  erwachend  gai  sehr  rerwiuidert; 
Deun  ein  solches  Kastchen  kannte  de  wirklich, 
Aüch  Bolch'  eine  TrtEhe  gleich  der  im  Tranm.  — 
Anch  dir  vertraat  sein  moO  diese  Trnhe; 
Die  ist'a  kein  GeheimniQ,  dieeelbe  gebQrte 
Der,  die, weiland  bewohnt  den  Thntm  anf  dem  Werder 
Ünd  die  dn  znsammen  mit  Sibich  bewacbtest. 
Als  der  Tod  rie  erlöst  von  langeren  Leiden 
Sahst  dn  mich  aelbst  die  Tmbe  reraiegeln 
Hit  meinem  Schwertknopf,  nachdem  da  geschworen 
Diin  Ugen  der  Sachain  eammtlicbe  Sacben. 
8a  bat  sie  gestonden  im  obenrten  Stoc^erk 
Dea  ThnrmB  anf  dem  Tboi  seit  den  Tagen  QibichB. 
Doch,  nach  dieiem  Qesichte  die  Laden  enteiegelnd, 
TermiQte  die  Mntter  des  ESnigs  das  Kfietcben 
Das  gefonnt  wie  ein  ScbifF  nnd  mit  Sdiildkrot  belegt  wa 
Dieweil  nnn  der  Sibich  südwarts  nach  WSlicliland 
Sehon  damala  gegangen,  begebrt  nnn  Gnta 
foD  dir  zQ  wissen,  mein  wackerer  Wendel, 


Eöatehen  abbanden  gekommen. 

enathen,  entgegnete  rnhig 
n.    Ihi  w«rdet'8  ja  wiaaen 
ifohlen,  da  DDd  die  FOntiii, 
,  Sibieh  dem  Falknei. 
as  Kiatches.    Die  Eön^üi  selber, 
ïrwartQiig  and  Wehen  empflndend, 
Ie  neben  ihr  Lager, 
iege;  ich  fOllt'  ee  mit  Waldmooa. 

veTBcblief  kh  benebelt 
meiid  TOD  ikren  Nötben, 
■choft,  inir  echarfe  WOizen 
Bcbt.    Am  anderen  Morgen, 
iTwacht  ans  wOster  Betanbung, 
mer  daa  Eiatchen  Terachwnndeii, 
u  Linnen  blatig. 
die  arme  Fürstin 

Stiege  outeren  Stufen, 
^bend  and  eben  im  Steiben. 

stand  uktei  Wasser; 
1  schlngen  wachaend 
.  ilLrbten  sicb  röthlich 
randes  den  sie  amwoscben. 
jgels,  nicht  abgerisseD, 
)m  gebeimen  HemmechloQ 

nnd  Sibieh  kannten, 
recbwnnden  der  Eahn. 
atheu  daü  er  dch  bemachtigt 

dea  Kindes.    Er  kam  nicht  wieder, 
iglings  der  Wittwe  Sigmnnds 
stchen.    Was  sncht  ihr  nach  Kimde, 
zt  eret  80  spat  nach  Spnreu 
tnill  TOD  dnnkehi  Dingen, 


Vön  denen  ich  denke,  deuüicher  weiD  wohl 
Gibichs  Wittwe  die  gtmze  Wabrheit? 

Dn  kannat  ann  geheo,  entgegnete  Hagen; 
leli  werde  meldei)  waa  dn  TerraotheBt. 

Voran  dnicha  lUihricht  spnmgen  die  Büden, 
Noch  am  Biemen  befestigt,  nnd  Wendel  folgt«. 

Am  üfer  oben  staitd  nan  der  Alte, 
Hef  Athem  holend,  die  Hnnde  haltend 
Dnd  gertütst  suf  den  Stock  mit  Bnnenstaben. 
In  der  sparlichen  Helle  der  Sichel  dea  Mondes 
8ih  er  den  Hagen  die  Uitte  des  Sondee 
Tom  rechten  üfer  zar  Inael  dnTchmdem 
XJnd  «eiter  gleiten  dnreb'a  glitzernde  Wasser. 
Als  er  Dim  ankam  mr  onteren  Ecke 
Dnd  wendend  Terschwonden  nai  hinter  dem  W 
Da  wollte  Wendel  gen  Osten  wandem 
Wo  der  Morgenstern  blinkt'  nnd  ^Imalig  erble 
Die  anderen  Steme  ibr  Ajitliï  verateckten, 
Als  pl&tiHch  via  rasend  an  ihien  Riemen 
Die  Bttden  rissen  nnd  nucbelnd  ans  dem  Böhri< 
Yia  Uannchen  scblüpfte.    Unthig  entacUoweD 
Kun  es  geachritten.    Da  rief  eischrocken 
Der  alte  Waidmann:  hinweg,  dn  Wnwni, 
Dd  Kobold  der  Dammroag  mm  Ettnig  der  D71 
ffist  dn  Fleiaeh  and  Bein,  »o  flieh  nnd  verMq; 
Denn  aonsten  zerreiOen  dich  meine  B&den. 

Gin  MenscheukiDd  bin  ich,  Teraetste  Hime, 
Und  fOrchte  mich  wenig  vor  deinen  Welfen; 
Doch  Ba  nehat  tbSricht  iem  Tode  entgegen. 
Das  Heibergsgeheiü  fd  die  Wohnnngen  Helas, 
Dn  Klber  tiigst  es,  Eagne  vertranend, 
A^los  in  Handen.    Die  Hnnde  behalte 
Nnr  fest  an  der  Koppel,  sonst  flnden  die  EOtei 


Einde.*  —  Doch  ehe  die  Antwort 

'il  wnDte  hatte  aein  WDlfthnnd 

Istig  den  Kernen  xerrisBen. 

ich  aof  Mimen.    Der  ateht  wie  ^msinert. 

Anlaof  ihD  nmziveimeii 

Thier  and  prallte  non  dennoch 
wen  mrack;  doch  rafft  ea  sich  hartig 
por  om  ihn  beaser  zo  pacïen, 
i  henlend  aof  die  ffinterbeine, 
n  den  Hala  mit  den  vorderen  Pfoten 

ihn  an  mit  gierigem  Bocben 
Dst  and  Wath.    Doch  mitten  in's  Uaal  schon 
gelenk  and  ftirchtloa  die  Linke 
%  Zwergs.    Wie  die  atöhlenie  Zwinge 
bstock  der  Feilbank  das  Eisen  fesUialt, 
.  die  Bervigen  Pinger 
rqaetechend  die  blntomqnoUne 
!ange.    Wahrend  die  Zahne 
ichaend  der  Hond  aich  sasbeifit 
lachen  von  Eisen  anter  dem  Aermel, 
irmalmend  der  Eanuner  Mimea 
b1  dea  Thiera,  dafl  daa  Marï  ihni  entschaomt 
I  rerendet  der  arme  Jagdhond, 
lime  Toll  milden  Mitleids: 

mich  wahrlich  nicht  anders  erwehren; 
lir'a  nicht  leid  sein;  dn  haat  deinen  Liebling 
I  Losgeld  dea  eigenen  Lebens, 
in  Argwohn  nicht  vQUig  irrgeht. 
ite  den  Hagen  in  deiner  Bebausong 
d  der  Birke;  za  Boden  gefallen 
iea  Hütchen  Ton  Igelhaaten; 

die  Hnnde,  du  hört«st  richtig. 
eile  Tergii^,  eh  Wendel  ein  Wort  fand; 


fe,  wer  bist  da, 
m  Starke? 
Dch  warte  mit  Fra( 
3  die  MnOe. 
Dn  vreifit  en  nicht,  Wendel,  wie  «richüg  dein  Leb« 
FBi  diesea  Land  iet,  doch  andere  Leate 
H&ben's  erknodet,  daQ  Eönigreiche 
Am  ZengniQ  h&ngen  von  deiner  Zmige: 
Bamit  sie  Terstamnie  soUtest  da  steiben. 
Jebt  taG  nuch  leeen  beim  wachaenden  Lichte 
Die  Staben  val  dem  Stock;  mir  eind  rae  Tentandlic 

Er  setite  sich  soigsam  die  Zeichen  znaammen 
Dnd  «igte  dann  Wendle  die  einielnen  Wojrte 
Lmgsam  aprechend;  sie  laateten  aleo; 
fiie  Botseb^  iet  nichtig,  der  Bote  darf  nimmer 
ITieder  nach  Worms;  das  ist  Hagena  Wille. 

Waa  macht  denn  nor  mich  den  machtigeii  Herr 
Den  hoben  Fürsten,  jetzt  so  geShrlicb? 
f^  Wendel  Terwnndert.    >Du  solist  es  wissen, 
Ent^r^nete  Hime  mit  ernster  Miene ; 
Doch  erat  gelobe  dein  Qbrigea  Leben 
Bei  Gefahren  nnd  Trübaal  in  fester  Trene 
Dem  Herm  xa  geboren  dem  leb  gehorcbe, 
Aoch  folgeam  zn  tbun  waa  ich  dir  befehle 
In  seioem  Namen.    Bald  aollat  dn  Temebmen, 
Dir  angeboidn  sei  dieaer  Qebietei. 
inch  achwöie  mir  Schweigen  bei  deinem  Schwerte, 
Bd  Helaa  Behamnng,  beim  hohen  Hinunel, 
Bdm  Welteswalter  der  AJlee  wabmimmt.* 
AIb  nnn  der  Alte  den  Eid  geschworen. 
Da  Tamahm.er  stannend,  nicht  gestorben 
Bei  das  Eind  in  dem  Eastchen;  and  dentlich  erkan 
Nach  allen  Zeidien  im  Zögling  Mimes 


ilte  Jager  den  Sohn  der  Jöri 
och  nicht  osbemerkt  war  Mi 

die  Wh-  and  Herfahrt  Hag 
'o  mitfen  ira  Strom  den  trei 
Uond  bestrahlte  mit  xitternd 
mzten  im  Zirkel  belebte  Wei 
iDchten  empor  ans  der  kflhle 
Töchter  NiblnugB,  die  Niien 

eine  erst  nenlich  heranf  ant 
mmene  Meermaid,  menschlicl 
Hanpt  nnd  Nacïen  bis  hinal: 

mit  scbimmeniden  Scbnppei 
die  FflQe  Terflochten  za  fisct 
.belenchtet  sich  halben  Leibc 
e  linde  Loft,  der  Herbstnach 
beu  sie  Uaschens,  gaben  aich 
ammen  im  Bhein  einen  ran» 

cherten  mit  den  Schweifen  nnd  planderten  geschwatmV- 
ad  BO  sprach  Woglind,  das  Wasaerireibcheii, 
m  lanachenden  Scbwestern:  Mir  achwaut  Erlösimg; 
tiiizc  Zeit,  nnd  wir  werden  entaiiibert; 

die  Zeichen  erkemi'  ich.  —  >ËTz5hl',  erzihle! 
D  die  SehweBtem;  dann  laaBchten  sie  scfaweigssm 
Toll  Erwartnng.    Da  redete  Woglind: 
ehorchtet  ihi  nicht  den  grimmen  Hagen? 
^eth  aein  GeheimniÜ.    Saht  ihi  im  RShricht 
en  den  Kleinen  sich  klng  vereteckenP 
kenn'  ich,  den  kenn'  ich,  am  breiten  Eopfe 
urandrotber  WoUe,  an  aeinem  Gebreet 
:hwang  ein^  die  Bnttae  Tom  Bande  dee  Kheines, 
Qg  sich  beim  Fiachen  das  wiuzige  Fahizeng, 
£iste  Ton  Gla«  mit  dem  Kinde  des  OlQcks. 
raa  erst  gestem  in's  Land  der  Bnignnden 


HaraufEii  geiitteo  am  üfer  des  Bheines, 

Ich  h&b  ea  geBchaut,  Terborgen  im  Schilf. 

Der  henliche  Held  aof  dem  schwarzeD  Hengste, 

Du  war  sein  Zögling.    Den  wir  einst  zörtUch 

lm  schaukelnden  SchifBeio  beschfitzten  wia  Htttter, 

Ins  Niederlmid  ibn  bJimBtergeleitend, 

Dei  hölflose  SaogUug  iat  beate  SigMd, 

Der  henlicbe  Held  niit  fnrcbtlosem  Henen, 

Der  Sehönste,  Störkste  der  SUnbgebornen, 

DeQ  Snbin  erreicbt  bat  die  Bander  der  £Me. 

Et  ut  dei  Erleger  des  ftiicbtbaren  Lintwnrme, 

Des  fftbcbeo  Fafner,  dea  Vatermördew. 

Die  ScheitelbAotschappen  dea  widrigen  Scheasals 

Tiigt  er  am  Helm.    Den  leachtenden  Hanptatein, 

Dei  einst  stand  im  StiiDblatt  der  stolzen  Erone 

Ke  dem  Eönig  Scbilbong  Min  Scbicksal  znzog, 

Den  Karfonkel,  faoatgroB,  «ab  icb,  befeatdgt 

lm  Schilde  Sigfrida,  sonnenbaft  scbimmem. 

Anch  hab'  iéb  gehort,  ven  dem  heilloaen  Horto 

An  Juwelen  nnd  Feingold,  der  nnBerem  Vater 

Den  Namen  Miblong,  den  Neid  dei  Nomen 

ünd  den  Zom  der  Oöttei  ons  allen  znaog, 

fienti'  er  alles  was  Antwars  Aemsen 

Zn  Tftge  gegcbaffC  ans  dem  SebooG  der  Tiefe 

Ke  das  piöchtige  ScbloU  des  Tateis  Terschlungen, 

Anch  was  Antwaï  selber  EDsammengesncht  hat 

An  Bchmnckem  Qeatein  ond  atolzem  Gescbmeide, 

Dsnmter  die  ïüDge  nnd  Spangen  Ton  Rheingold 

Die  ons  in  Weil>er  znrfick  rerwandeln 

Wenn  wir  de  wieder  zn  eig«  erwerben, 

leh  selber  sah  sie  mit  Blieken  dei  Sebnsncht 

Bdm  Schatze  den  Yolant  naoh  Norden  entführte, 

Den  daun  Fafiier  behttet  in  seiner  Höble 


IVe  aigfriducft 

Anf  Gnitahdde.  In  dei  Hand  des 
HnS  nicht  ininder  der  lüng  dea  H< 
Der  Antwaianant  sein:  der  weiht  i 
Nnn  weiQ  er  in  Balde,  wei  ihn  ge 
ünd  sahn  wir  nicht  baden  das  bild 
Das  dort  im  PsJast  ana  dem  Lenze 
Bclion  sehnend  verlangt  nach  dem  I 
Da  kann  es  nicht  fehlen,  —  bald  . 
Entweder  znm  Eampf,  om  Eönig  i 
Oder  als  Freiei  znr  firöhlichen  Hoct 
Als  lodende  Freise  m  fürHtlichem 
Oder  mm  Brantschmack  biingt  er 
Gewifi  mit  nach  Wormsi  er  mnfi  Q 
Dann  schuren  wir  Storm,  lerscheU 
Streifen  die  Ringe  an  onsere  Becht 
ünd  erlangen  ËrloBimg  vom  leldige 

Da  Tersetzte  aorglich  nnd  bange 
Die  sanfte  Mechtbild,  die  reizende 
Die  Tochtei  Wachhilda  vom  weisei 

Den  Antwaranant  hat  Sigfrid  n 
Als  der  hönische  Held  anf  dem  Hi 
Bmnhilden  eiweckt  vom  Wnndeiscl 
ünd  sie  leichten  Mnthea  begehrt  zi 
Da  gab  ei  den  Goldieif  der  kOnftif 
Eb  ist  ein  Schl^lein  den  Schweif 
Die  Angen  gebildet  von  edeln  Bnbi 
Ich  aelber  sah  ihn  in  diesem  Somm 
Fnnkeln  am  Finger  der  Inselföratii 
Als  ich  hinter  dem  Damm  von  wei 
Dicht  vorbeiscbwamm  und  eben  doi 
Jhren  heirlichen  Körper  Bmnhilde 
Ach,  ein  edleres  Gat  ate  dieeer  Gol 
Gehort  jetzt  Bmnhilden  der  Tochtc 


Der  ffleUntegOrten   Doch  den  Terwahrt  eie 
In  dar  Bnrg  anTs  Beste  so  oft  me  badet, 
EoBBt  würd'  ich  w&lzen  die  Wogen  des  Heeres 
Gmpor  aofs  Gestade,  om  ihr  zn  stehlen 
Vu  mir  Hunding  geranbt  mit  rnchloser  Hand. 

Sie  Toll  Nengkr  nmringend  riefen  die  I^en: 
Xnabl',  BTCshl'  ea,  wie  wardst  dn  Teizanbert? 

IJnd  Hechthüd  begann:   Ala  für  nieine  Untter, 
Die  reizende  WacUiild,  die  Wasaeijnngfran, 
im  Schwanenveiber  der  webe  Wielant 
In  Lieb'  entbrannt  war  and  sie  zot  Erant  nabm, 
Dl  gab  ae  gern  Ibr  götÜicheB  Erbtheü: 
Eng  ZD  leben  ohne  zn  altem, 
Dihin  fOi  ein  Heiz  voll  Foicht  and  Hofiiinng 
Und  worde  aterblich.    Dea  Weibea  Qestaltnng 
Aneb  tuD  onteren  Eürper  rerachnf  ihr  ein  Knnatwerk 
Ton  irirkaamer  Eraft  das  Wielant  gevoben. 
El  war  ein  QQrtel,  anf  goldenen  Póden 
Anf  das  feinate  geaticït  mit  i^bigen  Steinchen, 
BUoen  Sapbiien,  Blntïarfatikeln, 
GrOnen  Smaragden,  rothen  Rnbinen, 
S«hillenideii  Opalen  nnd  bleichen  Peilen. 
Da  gewahrte  man  acbwinimend  anf  schwanken  Wellen 
Eine  miimige  Maid  zwiachen  blöhenden  Unmmeln, 
Oben  daa  Antliz,  Bnsen  imd  Arme 
Und  dei  liebliche  Leib  bis  znm  Nabel  hinanter 
TdH  üppigei  Aomath ;  im  onteren  Fortsatz 
Verachmolzen  die  Schenkel,  nraschmiegt  von  Schnppen, 
Znm  gefDhlloaen  Fischleib.    Wielant  befabl  ihr 
Den  Ofirtel  zn  tragen.    80  lange  aie  tren  aei 
TerbOrge  dies  Band  ihr  die  menscblicho  Bildnng 
ünd  beirahre  sie  anch  vor  jeder  Gewaltthat; 
Deun  jeglichem  Weibe  das  dieses  Gewebe 
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In  Zftcliten  Bchmftcke,  verleÜLe  der  Zanber 
Des  koatbaien  Eonstweiks  Keoachheitaallmacht, 
DaD  mitten  onter  M&mier  toq  roher  GemütlisitTt 
Ancfa  das  zarteete  HSdchen  zaïeiaidiüich 
Und  ohne  B&ngen  sich  betten  düife. 
Wer  deimoch  Gew&ltthat  id  wagen  reraacbe, 
Der  vOide  wie  marUoB  und  de  verm&ge, 
Baacli  aDBgertftttet  mit  riesigei  Stitrke, 
Hun  Arm  and  Bein  mit  dem  GQrte]  ia  binden 
'  ünd  den  LQaÜing  kliglich  wie  leere  Eleider 
Ks  mr  Neige  der  Nacht  aa  den  Nagel  xa  hingen. 
Doch  wisse,  Wachhild,  spnicb  er  dann  wanend, 
Wie  noT  lantere  Liebe  binanf  in's  Lnftr^ch 
Dicb  erlöst  hat  lom  Leben  im  Lichte  der  Sonne, 
80  bann  einzig  dies  Zeichen  zartUdker  Neignng 
FQr  die  Zeit  ddnea  Lebens  den  Zanber  verlfingeni. 
Der  gebnuden  in  Sann  halt  den  dngebomen 
Villen  im  StofF  zor  Wassergestalt. 
Dire  Toehter  fordeit  die  fenchte  Tiefe 
ünbenihigt  znrQck;  sie  reckt  beetandig 
Doch  onaichtbar  ans  nacb  ihr  die  Anna 
Vod  WBSsrigem  Dnnst;  in  dei  Dünmrang  des  Abends 
Stricken  irad  flecbten  in  StrEmen  nnd  Flüssen 
Die  neidischen  Niien  Netze  ven  Nebel; 
Denn  alle  dnd  sie  gar  eifersQcJitig, 
Wamt  Eine  ven  Uiuen  hier  oben  athmet 
Dram  rei^he  keb  Tag,  o  theme  Gattin, 
An  dem  dn  nicht  trageat  diei  Pfiind  der  Treoe, 
Vni  niemals  Teisaun'  es  beim  Sinken  der  Senne 
Umkleidet  im  sein  tnit  dem  richenden  Eleinod. 
Denn  sanke  die  Sonne  ond  hSttest  da  sorgloa 
Den  Gflrtel  anf  Goldgrond  daheim  vergwstti 
ünd  trife  dich  dann  ein  Tröpfchen  Wasser, 


Sd  fóblteat  dn  fiebemd  Fischblat  im  Herzen, 
Die  schaadenide  Hant  tumchsslten  dii  Scfaappa 
ÜDd  dn  wSrat  vas  da  waret  bis  icb  dich  erwah 
Tom  Todesbaon  Ixei  Terflelat  dn  der  Tiefe 
Ciid  tr&gest  die  Marter,  menBchUch  zn  fOfalen 
mt  thieriscbem  Leibe  —  ein  schreckliches  Looe 
IMi  gel&nge  nnr  dann  die  zweite  ErlSsang, 
ffenn  dnrolt  Beltenen  ZoËtU  mein  Zanberkleinod 
Da  viedeigewaunHt    Aach  diea  noch  «iase: 
Noch  einmal  Tererbst  dn  (i«Aihr  dei  Umkehr 
Znr  Torigen  Form,  m  Schoppen  oud  Fischleib, 
Weirohl  Termindeit  nnd  nnr  anf  Mfidchen. 
Beecheert  das  Geschioï  deinera  SchooD  eine  Toe 
80  kana  sie  ab  Eind  nnbekammert  lebenj 
Doch  teift  me  heran  im  Beigen  der  Monde 
Znr  maanbaren  Jnngfran,  so  rnnfi  de  alljöhrlicb 
Zun  Angedenken  an  deine  Abkanft 
Den  Zoll  bezahlen  fUr  deine  Ëntzanbnmg : 
Am  Tag,  da  zmn  Sommer  die  Sonne  dch  wend 
Bade  de  schwimmeDd  lm  Schvanenteicbe. 
Den  Wellen  entsteigend  zam  Waldgeatade, 
Koch  beroT  de  dcb  gürtet  mit  meiner  Qabe, 
8oU  ue  ab  Lebngeld  fOr  die  ErlaabniO 
lm  Lichte  za  leben,  die  oberste  Locke 
Tom  Scheitel  dch  icbeeren  nnd  über  das  Schilf 
Abgewendet  in's  WasBer  verfen. 
Das  nefamen  die  Niien  nnd  Nfmphen  des  Tdch' 
Und  reihen  derlicb  rotbe  Korallen 
Aof  jedes  HirdieQ ;  denn  solch  ein  Halsband 
ijiai  sie  Ttostehen  die  Stimmen  der  TQgel. 
Wmn  de  dann  laoscben  dem  Liebediede 
Daa  beim  Naben  dee  SonunerB  die  Nachtigat  üöi 
Dann  r^  dcb  beraoachend  die  woblige  Wanne 
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Dea  halteren  Beiches  im  knUeu  Eörper 
Der  Waaaeibewolmer;  diura  fQblen  sie  wc 
Erheben  gea  Qmmel  die  weifien  Haode 
Und  mBchten  steigen  empor  zd  den  Ster 
Dann  dnrcbgllmmt  sie  ein  Ffinkchen  dea 
Das  unter  dem  Honde  nor  Mensches  Ter 
Daira  Terklttrt  rich  ihr  Neid  bei  der  Nac 
Znr  nnsagUclien  Sehnsocbt,  als  batten  si 
Das  thne  die  Tochter  bis  einst  der  Tag 
Wo  Uebend  ein  Mann  de  erwahlt  zor  Ge 
Dann  ist  sie  Tom  BQckfall  gerettet  fOr  ii 
Dazn  gib  ihr  den  Gfirtel,  wenn'a  dii  vei^ 
So  lange  zn  leben;  doch  wenn  dir  das  L 
FrQher  eq  scheiden  vom  Schein  der  Som 
So  gib  ihn  der  Tochtet,  Tom  Finger  des 
Mabnend  berührt,  als  HnttervermöchtniQ 
Ettthnil'  ihr  dabei  die  Heilskraft  des  Cröi 
Und  nitnm  ihr  den  Schvor  ab,  am  ScIit 
Hm  omzabinden  sobiCd  sie  gebadet 
Und  in's  Wasser  geworfen  die  Lehngeldli 
Tersanrate  sie  das  vor  Binken  der  8onne 
So  wendete  selbst  ein  Qott  nicht  ilu  We 
So  spracli  der  Meister  m  meiner  Mutter 
Und  des  Gatten  Befehl  erfUllte  sie  treu. 
Als  sie  die  Stamde  des  Sterbens  fUhlte 
Vennachte  sie  mir  den  Meermaidgflrtel. 
Zum  letzten  mal  tot  meiner  Vermahlnng 
Das  Gebot  erfüllend  ging  ich  baden 
lm  Scbwanenteiche,  am  Abend  des  T^ei 
Vor  dem  der  Hocbzeit  mit  Gadmnnd,  de 
Dem  Sohne  Granmars.  Der  gransame  H 
Eatte  behoTcbt  dea  Qilrtels  GebeimiuD 
Da  die  sterbende  Mutter  ihn  mir  vermac 


;eg6a  dem  Saame 
stieg  atu  dem  Wasser 
Tom  Stompfe 
fer 

t  mit  Tom  Sobeitel 
ogste  Locke, 
Luide  gewendet, 
hinnnf  in's  Oebfksche 
war  du  Elemodl 
bewnimos  Tor  Schiecken; 
D,  daQ  eben  die  Sonne 
a  Erde  berflhrte. 
uid  rachlos  lachend 
Mhen  den  Zweigen 
leigt  mir  höhnisch 

lErgib  dich  mii  willig 
sprieht  er  lüstern, 
dnrch's  dornige  Dickicht, 
,  mir  nimmer  nach  kaniut. 
«achten  der  Sonne, 
scboa  Bteigen  die  Dunste 
fetze  der  Niien;  — 
wirst  da  verdammt  sein 
L  der  Tiefe  za  schwimmen 
ch  lüatern  »erfolgen.« 
imd  aof  meinen  Seholtem 
lichen  Houding, 
ua  inu  >vu  imuu  lun.    jjiri  BerOhroiig  dea  Lfistlinga 
Doichnickt  mich  knmpfhaft  wie  OiftocIileiiB  der  ErSto. 
Schickaal  entachied  sicli:  dem  Schurken  entrimiend 
dit'  ich  den  Kand  des  raoscbendea  Teiehea, 
mich  in's  Waaaer  and  war  was  ich  bin. 
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Den  Ennding  erschlog  wie  ich  h 
VbA  entriD  ihm  den  Grfirtel  nebst  ai 
Dann  erhielt  von  Helgi,  dem  Helden 
Das  seltene  Eleüiod  die  klage  Signu 
Die  Mntter  Bnmhilda,  znr  Motgengi 
Nach  deren  Tod  empfing'e  ihre  Toch 
Vnd  noch  hentigen  Tages  gehSrt  es 

Seitdem  ich  Ternommen  die  Nad 
Sie  wiedeterweckt  vom  WunderecUa 
Und  ihr  erobert  ibr  Ahnenerbe, 
Die  sich  einmm  erhebende  Helgiainei 
Inmitten  dea  Meeree  wo,  fetn  der  Ü 
Weser  nnd  Elbe  ihi  Wasaer  vereinei 
Schwimnt'  ich  ini  Frühling  beim  8d 
Einaiif  in  die  Nordsee  nnd  balte  mi 
Den  rSthlichen  Klippen,  woeelbst  mi 
Bnmhild  bewahrt  im  umbraadeteu  I 
Urn  Gelegeoheit  dort  vielleicht  za  e: 
Dan  WieUntsgOrtel  znrück  zn  gewin 
Da  ]atm  Sigfrid  geeegelt  in  diesem  i 
lm  Hafen  bSrt'  ich,  dafi  er  nnd  Bn 
Geschieden  in  Zorn.  Da  zog  ich  dei 
Des  heirlichen  Helden  nach  bie  Eoli 
Wo  tansend  Beiter  in  atrahlender  Bi 
Seiner  schon  harrten,  von  HeUrich  f 
AÏÈ  er  beranfritt  in  dïese  Baicbe 
Am  Eande  dei  Rheines,  folgt'  ich  11 
Ich  hegte  die  Hoffanng,  nach  beiQei 
Nahm'  er  ein  Bad  in  einer  der  Bncl 
Wo  sich  Bösehe  Terbergend  zum  Wa 
Dann  wollt'  ich  ün  Schilf  dem  Held< 
Ihn  fiehentlich  bitten,  aich  mein  lu 
TTnd  luir  wiederauecbaffen  den  Wiela; 


Uoi, 
pfln 


idwi 


ihm 
Dem  Wort ,  o  Woglmd.    Weissnget  dn  richtÜTt 
Iit  die  BrantBchaft  tuit  Bronhild  gebrocben  fOi 
Und  wiibt  nnn  dei  Held  om  die  holde  Erimhil 
80  hofft'  ich  Tergebens  dorcb  Sigfiids  GQte 
Den  Wiel&ntagQrtel  zQrückziigewiiineii 
Dnd  blabe  verzaabert  nnendliche  Zeit. 
So  sproch  die  Meermaid. 

>Sei  goten  Mntl: 
Üntgegnete  Wt^lind  —  and  redete  weiter 
Was  kOnftig  bekannt  wird.    Die  Eande  war  ti 
Denn  bis  zoin  FrQbrotb  tanzten  fröhUch 
Die  TSchter  Niblangs,  die  Niien  der  Tiefe, 
Dnd  tnit  Uuien  Mechthild.  die  minnige  UeermE 
Ia  nnscbendeD  IQiein  den  Hcbwinimendea  Beig 
FütKberteD  mit  den  Schweifen  nnd  pkaderten 
Bia  endlirh  mit  Bosen  die  Morgenrötbe 


e  den  Pfad 
A  in  die  T 
rmnde  giaii 


)iM. 
erfa 

Toa  üchBÜchen  Sfingern.    Kna  enge  aai,  Sigl 
Vie  weit  es  wahr  bt  lucb  deinem  Wissen. 
Wu  dv  hent  im  Saaie  Kiimhilden  sagtest 
Ternahm  ich  be^lQcït:  es  liOt  mioh  nicht  gla 
I>kQ  dn  nut  Bnmhild  in  Brautschaft  stehest 
Uoch  wenn  ne  dir  bekanut  ist,  so  rib  ^n^r  £ii 
Ob  irirkHch  üit  Antlix  ühnlicfa  atisd«bt 
n  BildniQ.'    Er  zog  ans  d«m  Biuen 
•eiuerne  Tifleiu  ond  legt'  m  anf  den  TJx 
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Veraonken  in  Sinnen  beschaitte  I 
Das  Bildnifi  der  Fürstm.  In  finstei 
Zog  ihm  die  Stirn  ein  Oedanke  dee 
Dann  schob  ei's  wie  sorgloa  bei  Sei 

Ihi  Aassehn  ist  ühnlicb,  doch  8< 
Die  dnnkeln  Braaen  sind  dichter  ai 
Uad  keine  Farbe  veiniag  daa  Funlte 
In  ihren  Aogen  je  DachzoahmeB. 
In  ihnen  lodert  mit  solchem  Lencht 
Der  gewoltige  Wille,  als  mttsse  die 
tJnfehlbar  fol^en,  oder  in  Fener 
Verendend  aufgehn  zn  eitel  Asche. 
Ergriff  djcb  znr  JEnne  schon  diea  G 
So  nahme  dii  vollends  Bmohild  gef 
Die  ganze  Seele,  sahst  dn  sie  selbst 
Dn  hast  vom  Yolker  nichts  Fakchei 
Und  richtig  gehSrt  hat  anch  Hoiaai 
DaO  ich  weiland  gelobt  Bnmhilden 
Von  ihrem  GelBbde,  Ich  glanbte  n 
Ich  gab  ihr  den  Goldreif,  ich  achwi 
Nar  aie  zn  wahlen  aobald  sie  wotle. 
O  Gibichson  Gunther,  des  Menschea 
Heat  machtig  nnd  maa&los,  ist  oft 
80  gÜDzlich  verwandelt,  daD  niehte 
Uns  dann  geschlihe,  ala  wenn  das  S 
Sein  Machtgebot  Bprache:  'das  ist  t 
Ich  trete  dazwischen,  die  Trennung 
Dram  aei  getröstet,  dn  kannst  nicht 
Doch  Ich  bin  mitnichten  ein  solcher 
In  hewnüter  Lüge  mir  ansznlegen 
Ala  Walton  des  Schicksals  mein  eig< 
Tcrhöhnen  heiGt  es  die  hinunlischen 
ünd  rachlos  ist  es,  im  Itansch  der  I 


Sogleich  xa  reden  von  ihrem  Rathe, 

Ton  ihrer  Fügnng,  Ton  ihrem  Befehle, 

Dod  emzig  zn  folgen  dam  eignen  Gefühl. 

Ndn,  ich  bleibe  gebonden;  —  ee  mtllite  deun  bttlc 

Ein  uidrer  Bewerber  den  8ieg  gewlnDeo. 

Doch  ich  kenne  Seinen  der  irgend  im  Eampfe 

Cewttcbsen  ware  dem  atolzen  Weibe. 

Ich  werd'  ihr  Gatte,  wofern  es  die  GStter 

Ificht  selbst  mir  versagen  ond  tdchtbar  hindem. 

Hein  ruches  Entneichén  bei  leicher  Bewirthong 

lm  Hauptsaal  der  Hofburg  —  nieht  böflich  var  es 

Doch  weiBÜch  erwogen;  deun  jene  Worte, 

Die  raechen  Verrather,  moUt'  ich  bereiten. 

Sig&id  der  Starke  der  bia  mr  Stonde 

Der  Waffengowalt  noch  niemala  gewicben. 

Er  schvuikte  wie  ein  Schwachling  vor  deiner  Sch^ 

Derselbe  Sigfrid,  dem  ohne  Teraebntng 

Dnrch  die  lodemde  Lohe  eein  EUtt  gelnngen, 

Hier  ergriff  er  die  Flncht  vor  onBichtbuen  Flammi 

Vea  er'B  dentlich  spQrte,  wnet  durft'  es  zn  spSt  t 

Sage  doch,  Sigfrid,  vereetzte  E^ien, 
Vm  bat  dich  bis  hente  verhindert ,  Bmnhilden 
lm  Kampfgpiel  xa  ISeen  Ton  ihrem  Qelflbde  ? 

Dm  will  ich  dii  sagen,  entgegnete  Sigfrid. 
BmnhOde  hielt  dch  f&r  heilig  verbonden 
Vor  aller  Welt  ihi  Wort  za  bewShren 
ünd  wirklich  als  Preis  der  bestandenen  Proben 
8ieh  selber  zn  setzen.    Bis  zom  dritten  Sonuner 
Begehrte  sie  Frist  ond  volle  Freiheit; 
Ich  mocht'  indeBsen  mit  meinen  Degen 
Ein  Rdch  mir  erringen  am  Bande  des  Festlanda 
üod  dsnn  als  Eönig  zom  Eampfspiel  b)mmen. 
Naeh  vieten  Fahrten  in  feme  Lande 


Kam  ich  geaegelt  is  dieaei 
Znr  Inael'  Helgis,  nnd  fi&l 
Schimmenide  Sch&tee  fQllt 
Vnd  ea  reichte  mein  Knhn 
Doch  feblteo  mir  leider  no 
Und  noi  fahrendes  Volk  g 
Wolil  koont  ich  nicht  i 
Am  ITittelmeere  in  Wfibcl 
Bochlosen  BSubem  ein  La 
Hii  ein  FBnrtenthiun  stifb 
Wie  das  voi  mit^  erfolgiei 
Nordlaiidshelden.  —  Wm  1 
Der  entartete  elend  in  wei 
DenD  allzQQppig  lebt  dch'i 
Der  Himmel  ist  hSlier,  fax 
Die  Erde  lanbgrOn  wie  mii 
Anch  wihrend  des  WinterE 
Snrtnr  sendet  empoi  von  f 
Dann  ermatten  die  MnakeL 
Man  weiQ  Dichte  nnd  wüni 
Tot  Hitte  Terachmachteod, 
Der  Tag  ist  trostloe,  ein  t 
ünd  wenn  dann  die  Nacht 
Da  dunkt  dem  Entnerrten 
TJnd  das  Lob  der  Nachweli 
Da  regt  dch  nor  die  Neigi 
Zn  achanen  waa  aoh&n  iat 
Blühendei  Myrten:  die  BÜ 
In  weitem  Ereiae  bekranzt 
Am  femen  Samne  die  aeltf 
lm  Dreieck  geschnitten,  bl 
Ünd  Idcht  entschwebend  ^ 
Daa  grane  WSlkchen  das  i 
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in  leiehtem  OelcriDsel 
In  den  Aether  empontoigt ;  der  Pioien  WipM 
Die  aich  regnngsloa  mhig  nnf  rQthlicIien  Stammen 
In  der  fetoigen  FQlle  des  LichteB  entfalten 
All  ffihlten  me  wohlig  die  brütende  WSrme; 
Die  bellen  Haine ,  in  denen  des  Herbstes 
SdnrelleDde  Frachte  neben  des  FrUblings 
Dnftigen  Blflthen  goldig  blinken:  — 
Du  Alles  in  sehen  mit  arargloeen  Sinnen 
Dnd  obne  Absicht  nnz  eben  zn  atbmen 
Die  Hnde  Lnft,  —  das  ist  wonnige  Lost  schon 
ünd  B&Qes  NichtHthnn  genügt  dort  der  Seele. 
80  eiBchUfft  in  HiiBe  dos  Hark  der  Mannbeit. 
Die  rtirksten  Stanune  scbon  sti^en  hiniinter 
ïïeber  die  Alpen;  —  nach  etlicben  Attem 
Waren  fde  weibiacb  verweichelt  in  WoUnst 
Dnd  erlaj^  znebttos  dem  Zanber  des  lAodes. 
Seelig  znm  Besnchen,  verderblicb  znm  Sidein 
I)t  «8  dem  Dentscben.  —  Dieses  bedacbt  icb 
TInd  wollt'  in  Walachland  iein  Beicb  erwerben. 
Andt  Ditrichs  gedacbt  ieh,  des  Sohnes  Ditmars. 
Sein  Tater  var  alt  and  schon  fUbrte  der  Ërbe, 
Ob  anch  imgekrönt,  die  Eraft  des  Beicbea, 
Weiter  im  Norden  und  noch  in  der  Nahe 
Der  schneeigen  Berge.    Ich  hörte,  der  Bemer, 
Sobïld  er  den  Gothen  als  Eönig  gebSte, 
WoUe  erwerben  das  ganze  Wilachlaud. 
Ea  echien  mir  nicbt  ratblich  mit  ibm  za  ringen. 
Hit  dem  Dentscben  der  Dentsche ;  das  hielt  ieh  verdammlich. 
Wis  mieb  hier  in  der  Heimath  daran  verhindert 
In  Erieg  m  erkampfen  die  Eönigskmne, 
I>M  erfnbrst  Dn  ja  selhst.    Ich  bin  eben  Sigfrid. 
Ich  dSrfte  nnr  wfihien;  denn  waitrlich,  mich  wttrde 
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m  im  Kampfe  bestehen  ein  Komg 
chen  Hu-ken.    In  meinein  Gemftthe 
den  Za^  zaghaften  ZandeiDs 
m  naben  wo  mir  das  Becht  feUt, 
mindestenH  tUchsncht  midi  machtig  reiite. 
lasch  eicb  zom  Zorn  mein  Hen  entz&ndet, 
ergeb'  icli  dem  teriigm  Qegner 
willig  begütigt.    Da  weifit  es,  o  Gonther.  — 
re  laong  gab  m"'  wohl  AnlaP 
zn  entthronen.    Doch  ich  schwnr  ihm  einst  ttvw; 
;  Boll  nicht  fftllen  dnich  seinen  Feldheim; 
will  bieten  ao  bSaes  Beiapiel; 
er'B  gefOichtet,  irill  ich,  daQ  ea  falsch  sei  — 
n  ich  za  Brtinhild  ohne  den  BnatBchmiick 
L  de  begehrte.  —  Mit  meinem  Oolde, 
ine  Lanzen,  von  meinen  Lenten 
3rt  ihr  Ahneneibe, 

d  Helgia  anf  dem  sie  non  herrschte. 
ch  nor  FOretin,  wiid  óe  nicht  fordem 
sem  DOnkel  —  ao  durft'  ich  wiAi  denken  — 
g  mein  Hen  mieh  lo  halten  vethindert. 
^am  ea  mitnicbten.    Zwar,  als  ich  nahte, 

I  frendigi  —  doch  die  eiste  Froge  schon 
Die  Stelle  mit  brennendem  Stiche 
Bteiblichstes  StQck  ist    Sie  Bagte  atauieod, 
aer  Sürn  die  Hand  erhebend: 

WO  hast  dn  den  Lohn  des  Helden, 
des  Eriegers,  die  prachtrolle  Erone! 
est  da  foiBchend  endlich  deinen  Tater? 
wiihst  om  die  Fiiratin  gewiD  nicht  ala  FündüngU 

II  nicht  entJUmen  was  ich  eiwidert. 
len  in  Zom.    Znm  Schiff  onrenB^ch 

I  znrflck.    Scfaon  r^ten  sich  die  Bader;  — 


Bn  Boten  mit  Bitten, 

rasche  Worte, 

;  böslich  denten. 

en;  doch  Mime  wehrt'  es. 

irird  ihr  Fordem; 
Ein  SöDÏg  fwll  konunen  mit  ibr  zn  l»mpfea< 
80  spnch  er  znm  Boten  ond  wiskte  gebietend. 
Dt  nuiBchten  die  Ruder;  vom  Bande  des  Schiffea 
StieQ  das  Ffthizeng  dea  Herolds  der  FQratin. 
Hnrtig  ia  die  HBhe  hiüten  wx  die  Segel 
Die  Bt£tig  blatend  ein  Westwisd  Uahte 
ïïnd  Bteaerten  Bfldwüts.    Baach  TersBnken 
Tor  meinen  Angen  ven  Belgis  Eiland 
Die  TÖthlicben  Feben  rttckwSrte  in  der  Ferne 
Vle  ein  blfinliches  Wölkchen  un  Sanm  der  OewSuser. 

Bald  merkt'  idi's,  daD  Hime  noch  immer  meinte 
Ich  wQrde  mich  irenden  ia  seinein  Wnnsche 
Und  werben  am  Eolda,  die  Hartnitstochter, 
Knn  Herrin  von  Holmgart  dnrch  meine  HQlfe. 
Dum  »llt'  ich  ais  ESni^  mm  Eampfspiel  kommen 
Bmnhilden  beaiegen  nnd  höbnisch  sagen: 
Bu  Gelubde  sei  gelost,  non  moge  sie  Ueben 
Wen  de  woUe  weil  Ich  echon  beweibt  sei. 
Bodi  minder  noch  mocht'  icb  die  geschiedene  fiNnahlii 
Ifim  wirklich  umwerben,  wie  iBong  wahnte 
Bifl  ich  sie  gottloB  Bchon  früher  begehrte, 
AIb  ihm  sein  Erbland  mm  Abfall  Terf&hien. 
So  ritten  wir  lom  Bheln  am  hier  das  Bathsel 
Heiner  SeAxadt,  wie  Uime  hoffte, 
Tïdleicht  xn  löseu.    Das  i£t  die  Lage. 

Bei  SigMds  Ereahlnng  trat  in  die  Zflge 
Des  htnschenden  Hagen  ein  Laeheln  des  Hohns. 
Iteaml  versetit'  ei,  anf  deiuer  Sdte 


trenrte  Gevbsen,  —  dort  Ti 

noch  niemals  Temonunen  oi 
if  gebriuchlich  nor  solcbe  Bi 
iaat  eifreat  mth  der  foliate: 
andere  Freier  mttssen  ihr  frfi 
erseadet  ihr  BildniQ  dorch  fi 

immer  herbei!  wei  hietet  ai 
Qtet  die  Loosnag.  Der  edle 
et  willigst  ob  andeie  Benerl 
[erz  erweichen  den  Sieg  ia  | 
i  ihr  ïeinet  genehm  ist,  dui 
it  ihie  Neige  oud  wird  ihr  ] 
schen  daif  er  ja  nicht  denke 
i  noch  ledig,  er  dOife  noch 
it  {rei  wie  ein  Togel,  Er  gef 
irchwandert  die  Welt,  er  wft 
impfe  dÈ8  Lebens  lemt  er  i 
tfenschen  Gesinnimg,  die  eig 

nnterscheiden  Tom  lockende 
ihender  Sehnolen  öchte  Schöi 
B^laoieader  Frende  den  Fried 
lart  sich  sein  Oleicbmuth,  di 
eeliges  Heffen  in  seinem  Hei 
•b'  aof  Erden  anch  anGei  dei 
rfinschenewerthes  nnd  wOrdig 
lellen  Heerde  des  eigenen  He 
1  aiebt  er  tratdich  in  wachen 
xistemden  FISnunchen  hurtig 

Lieben  beleachten.  Da  lam 
noependen  Enaben  voi  seinei 
fforten  des  Vatera;  Ton  seini 
temen  Zügen  erzahlt  er  ihne 
B  jangen  Seelen  senkt  er  dei 


%a  tspfem  Thtkten  mannhafter  Tugenil. 

Uit  Spindel  and  Spnle  apielen  die  Madchen; 

Sie  gleichen  der  Matter  —  Die  brin^  ihm  den  Meth 

Den  m  sorgsam  gemiscbt  —  Wie  mild  nnd  nunnig 

Elickt  ihr  Ange,  wie  blüht  ihr  Antliz 

Vou  reifer  Schönheit!  —  Da  rühmt  er  aein  Schicksal 

Ton  gttnzem  Herzen,  achUogt  rnn  den  Hak  ihr 

Bbq  Arm  osd  ^Qfit  sie  mit  holdem  OekoBe. 

Dun  achiebt  er  kein  Scheit  mehr,  das  Feaer  za  schv 

In  die  HöUe  des  Eeeides ;  dann  frent  er  aieh  beimlicl 

DaC  die  Nacht  sich  nahert  za  süfiem  Oennsse; 

Dom  aanft  und  sicber  an  ibrer  Seite, 

Toblig  nmwnnden  von  weicben  Annen 

Tird  er  ansmbn  tod  aller  Arbeit 

inf  dem  Lager  der  lantersten  Liebe.  — 

Alao  trömnt  er,  —  Da  tritt  aein  Traumbild 

Vahr  nnd  wirklich  in  seinen  Weg  hin 

Ala  ein  minniges  Madeben  von  weiblicher  Milde, 

ünd  valten  fnhlt  er  daa  holde  Wnnder 

Daa  Fieya  wirket:  ti^los  zn  wissen 

Dim  sei  die  Hülfte  die  seinem  Heizen 

Dn  Hinunel  verbeiden  in  ahneoder  Eoffnnng, 

TTis  ihm  noch  fehlte  reich  z\i  erfnllan 

tJnd  aein  Leben  zn  erganzen  als  üebende  Gattin, 

So  zeigt  aich  ihm  bezaabemd  das  Bild  der  Znknnft 

Dnrch  gütige  Götter  vergegenwSrtigt. 

Schon  will  er  folgen  —  da  fuhlt  er  sich  gefesselt, 

Sa  scheint  es  ihm  acboldToll  nach  dem  OSttergesche: 

Die  Hand  xa  erheben ,  da  verbannt  er  die  Hoffnnng 

Ünd  nennt  mch  gebnnden  dnrch  hohe  Gebote, 

Kewflil  er  einst  wahnte  bewnndem  sei  lieben 

Dnd  in  jugendlicbei  Thorheit  sein  Jawort  tanachte 

Richt  nor  ohue  Neignng,  nein,  anch  fOr  Nichts! 
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Denn  waa  giAi  aia  dag«geii?  Sag'e,  be 
Nui  aofs  Fordem  verstald  rich  die  sb 
>Dir  fehlt  ein  Tatra-,  fort  mit  dir,  FQi 
Kuft  sie  blinkend;  ergt  hol'  eine  Kion< 
Znm  Deckel  der  Schande  ao  achimpflicl 
Was  nicht  Beide  bindet,  daa  irt  kein  I 
Eaam  nenn'  ich's  Enechtachaft;  der  bc 
Hat  Beinen  Herrn  wie  er  gehabt  wird 
ünd  daxf  ea  fordem  doO  dieaer  ihn  ffit 
Ein  SUav  am  iat  dienstbar  ohne  Bedin 

So  diahte  betrilglich  der  achlaue  Ti 
Scbinnnemde  Worte  zma  Schein  der  ^ 
Die  Schold  ward  zam  Wahn,  daa  Gewi 

ATit  kömpfender  Seele  lanschte  Sigfi 
S&ld  erglQhend  beim  Bilde  des  Olackee 
Daa  ihm  bezaubenid  der  Listige  zeigte, 
Bald  erblaaaend  oud  düstei  blickend 
Wann  init  achneidendem  Spott  als  btoD 
Der  Btolzeu  Bronhilde  Hagen  ihn  böhni 
Seine  Lippea  znckten,  die  Ader  des  Zo 
Schwoll  anf  der  Stirti;  ein  dompfea  SU 
Eam  aua  der  Kehle.  Die  aUbeme  Kon: 
FaCt'  er  nnd  füllte  so  ganï  ohne  Vord 
Sein  goldenea  Trinkhom,  iuü  überkrief< 
Daa  kQatlidie  NaB  den  Tiach  benetzte, 
StOrst'  es  hinimter  bis  aaf  die  Neige 
ünd  wollte  nnn  reden  in  wilder  En-egn 
Ala  Gimther  also  begütigend  einfiel: 

Weefaalb  niu  erUtzen?  Die  schönate 
LSchelt  nna  Beiden.  Noch  Met  dn  gebi 
Mein  edler  SigMd;  doch  aicher  sollat  d 
Der  Preiheit  werden,  beTor  noch  das  F 
Den  Oaten  ranaanmt.  —  Waa  sagte  dei 


beien  wlle? 

ist  gebrochen, 
«nde  BnndnDg 
'Bte 

Bmot 
Dbild. 
idarfB  noch  der  Dentnng? 

Biu  aie  iD  h&hneii 
ein  treaer  Uitue 
ion  W&hiheit: 

ihr  za  lümpfen.' 
mug  dei  GQtter 
irerdeii  mich  at^en 

Dn  kennst  nicht  ihre  Stöikel 
8  gesehen 
L  Stranda 
im  tapfem  DetleT. 
c  ihien  Waffen; 
Bcher  Hanfe 

Bmnhüd 
idiidien  Broeken 
ihreu  FMen. 
»ttem  Wege 
ner  fortachiebt. 
Ir*  es  ein  Ball  nnr 
ure  zermalmeDd. 
Weidig  un  Oestade 
ausmhn 

lantem  Qeschwiire 
Ier  stiehen: 
Bteinwnrf 


19a  Bigfridsage. 

Die  Krieger  Detlevs  tind  flohen  von  dannen. 

Da  stand  der  Erstaunte  als  faOt  ihn  ein  Starrkrampf 

Begungslos,  sprachlos.    Mit  einem  Spmnge 

Erreicht'  ihn  Bmnhilde.    Easch  tun  die  Hüften 

Schlang  sie  ilun  die*  Arme,  erhob  ihn  von  der  Erde, 

Warf  ihn  za  Boden  nnd  fing  ihn  lebendig. 

Hast  Du  nnn  den  Glauben,  Dir  werd*  es  glücken 

Dies  Wunder  von  Weib  im  gefahrliehen  Wettkampf 

Doch  zu  besiegen?  Aus  deinem  Sinne 

Yerbanne  die  Thorheit,  sonst  bist  du  des  Todes. 

Du  machst  mich  nicht  schwankend ;  ich  bin  kein  Schwachling, 
Entgegnete  Gonther.    Von  allen  Bnrgnnden 
MiBt  sich  Keiner  mit  mir  dem  König 
Weder  im  Weitsprung  in  voller  Bewafi&inng, 
Noch  im  Schwingen  nnd  Werfen  schwerer  Gewichte, 
Der  ehemen  Scheibe,  des  eschenen  Schaftes. 
Denn  im  Wölsnngenstamme  ringen  wir  statig 
Die  Starke  zu  steigem  von  Alter  zu  Alter 
IJnd  wahlen  die  Weiber  nicht  aus  nach  Wollust, 
Sondem  in  Sorge  fur  kraftige  Söhne, 
Hehr  und  züchtig  um  Helden  zu  zeugen. 
Deswegen  auch,  mein'  ich,  muO  ich  es  wagen 
Die  Frau  zu  gewinnen  von  welcher  die  Welt  sagt 
Zum  höchsten  Gipfel  batten  die  Götter 
Des  Weibes  Muster  in  ihr  gemodelt 
IJnd  in  Eines  geschaffen  die  Blüthe  der  Schönheit, 
Der  hünischen  Starke,  des  hellen  Yerstandes. 
Ich  erfiille  mein  Schicksal.    Ich  bin  es  schuldig 
Den  edeln  Ahnen,  zu  sorgen  fiir  Enkel 
Aus  dem  Schoofie  der  allerschönsten, 
Tapfersten,  kundigsten  Königstochter 
Die  mir  irgend  bekannt,  und  würde  sie  an  Ketten 
In  Helas  Behausung  in  Haft  gehalten. 


.  ich  erliegen.  — 

fetrebt 

D  gemeinere  Miachung 
ogBvoIl  steigert, 
>er  dehnen 
Ithem, 
iger  Prüfong 
■h  nnd  werth  zu  prangen 
jer  Alter. 
ASes  Erscbafiiie  wird  amgeachüttelt 
In  (dchtendem  8iebe;  da  sinkt  was  aiech  ist 
In  Mnlm  ond  Moder  znrficlf  dnrch  die  Maschen; 
Blfitben  nod  Saamen  tragt  nnr  Gesimdes. 
lESmpfe  tapfer  an  jeglidtem  Tage, 
Sagt  die  Natm  >mit  tansend  Toden; 
Sein  heiQt  Siegen;  Sieger  nnr  soUen 
Ferner  werden  nnd  weiter  wachaen 
Ak  danernde  Bilder  za  nieinem  Beifall, 
Ala  nene  Gestalten  wanu  die  alten  zerstanben; 
ünsterblichkeit  scbenk'  ich  nar  storker  Schönheit.' 
Dm  die  achönste  Hinde  kïmpfen  die  Hiiache 
Aof  Leben  tmd  Sterben ;  deun  nor  der  Starkete 
8oU  de  gewinnen  ala  Anserwihlter ; 
Denn  Er  igt  geeignet  die  Art  zn  reredeln. 
Die  Liebe  des  Schwacblings  ist  eitlea  Schwarmen; 
Docli  mit  Becht  allmacbtig  wird  Mannes  Minne 
Als  Zanberzagkraft  zom  höcbsten  der  Ziele 

lerblichen  gezeigt  ist:   Stammeszuknnft. 
llte  zandem  and  feige  zagen 
jebe  mein  Leben  zn  setzen? 
obne  Wanken.    Dram  laD  dein  Wanten, 
meine  Seele,  ich  werde  siegen; 
inB  aie,  das  macht  mich  mathvoll.  — 


i  SigfrJdMge. 

Eines  von  Allem  gibt  mit  Anai 
macht  mich  Terlegen,  ich  wUlt 
sind  die  Mthsel;  deon  daU  ich 
kies  zu  errathen  darf  idi  nicht 
}ieter  Sorge,  versetzte  Sigfrid, 
ichlage  dich  anr;  denu  wint  di 
Wettkuapf  zd  wagen,  so  wttlil 
1  Toriabereiten  aaf  BronhildB  K 
wird  sie  wühlen  atm  jenem  Wd 
anaere  Ahnen,  ron  Asiau  Beig 
Westen  wandernd,  bewahrt  im 
weiter  vererbt  van  Alter  zn  AJ 
der  LehreriD  Bnmhilds  lemt*  i 
Siun  der  Sagen  nnd  alten  Oeii 
i  Walten  nnd  Wehren  der  Götb 
ihrem  Kingen  mit  wilden  Bie» 
einem  einzigen  gToQen  Bathsel 
iht  das  Geruste  runiscber  Weisb 
kennst  Dn  dies  Eine,  so  haat  i 
ScblUseel  berdt  and  findest  dat 
in  Uarchen  Termnmmt  iet,  mit 
solist  dn  scfaoD  leman,  —  Ja  - 
machte  die  Lösang  dich  dennO' 
-  hatt'  ich  ein  Mittel . . .  ein  lU 
ihon  ich  es  nimmer  in  nutzen  g 
es  mir  sicher  und  ohne  Versehi 
:h  die  lodemde  Lobe  den  Bitt  e 
latt'  ich  ein  Mittel,  dir  nnbeme; 
heimlich  zn  helfen. 

HeU 
I  Wort  ist  trostroU;  halt'  es  gei 
der  Tronjer,  sem  Trinkhom  erl 
ïei  SigMds  VerheiCang  erging  ■ 


Sie  geha  so  eben  aof  ün  OBten. 
Nim  iet  BB  als  faCten  riesige  Fanste 
In  seiner  Mitte  den  giaoen  Mantel 
Des  Pirtoamentea,  nnd  meilenweit  ist  er 
lm  Nq  xerrUsen;  nnd  nvn  nmrahmeii 
Die  langen  Lücken  die  sonnige  Landschaft 
Unten  in  der  Tiefe:  grüne  Thaler, 
Walder,  Matten  nnd  Weilei  der  Sfenaclien, 
Vit  SpielMiig  liegend  am  ladieaden  Landsee. 
Vom  Enlme  des  Berges  dentlieh  erkeonbar 
Bind  noD  dem  Hirten  Hof  and  Eiltte 
Wohin  er  im  Herbste  die  Eeeide  heimtreibt 
Und  die  Windnng  des  Weges  den  er  dann  vander 
So  lag  nnn  vor  Hagne  in  denflicliBter  Helle 
BÏÈ  ins  Ëinzelne  plötzlich  das  Ganze  des  Ptanes 
Brunhilden  ïq  holen  für  seinen  Herrscher. 

Hit  dem  Ange  maafi  er  die  beiden  Manner; 
Ei  wn&te  zwar  schon,  daQ  sie  wenig  verachieden 
geien  tou  Wncbs,  doch  erst  jetzt  war  das  werthn 
i.111^  fand  er  sie  ahnlich  je  mehi  er  sie  anaah. 
Dag  mr  ihm  entgangen  bein  Eommen  des  Gaatea 
Dann  bemerkt'  er's  rermatttead  nach  Mimea  ErzSl 
ünd  nniveifelhaft  warda  nach  den  Zwiegesprachen 
Wittwe  nnd  Wendd  dem  Waidmann. 
ïsderlich  woben  in  ihrer  Weiaheit 
len  Menachen:  oft  ma&  er  im  Geiste 
and  vrissen,  eh  sein  Auge  wahmimmt, 


Sigfridsuge. 

leibt  es,  anch  erblickend,  mit  Blindlieit  geschkgeii 
lilt  wohl  die  Dinge,  nicM  ihre  B«deatDng^. 
gabst  mix  zxi  faasen  dea  kleinen  Finger, 
it'  er  heinüich;  bald  wiU  ich  dich  halten, 
üger  Held,  aa  lieiden  Handen. 
It's  niu  za  beginnen;  wer  einmal  in  Gang  'u 
Öchst  unterwegs  zn  wilder  Segierde 
g  nach  dem  Ziel,  der  xandert  nicht  lange 
:h  zn  schreiten  duTch  alle  Schranken. 
Ist  ihn  unterricliten  im  Lösen  Ton  Rathsein, 
zeigat  dich  bereit,  ihm  in'e  Ohr  aie  zu  raat 
it  du  Bohon  ein  wenig,  es  wankt  dein  Gewiei 
lil  nnn  dein  Wollen  zam  Wirbebturm  wachs 
B  glimmende  Liebe  als  Leidenschaft  lodem. 
rfaBt  dich  die  Furcht,  es  könnte  dem  FüTHb 
mpf  miülingen.     Was  dir  lügenhaft,  liebloa 
■chst  verdammlich  noch  hente  diinkto, 
let  da  dajm  selber  in  banger  BesorgmD 
zige  Bettung  fordem  nnd  lathen 
igebeten  dich  anerbieten 
pt  za  kampfen  an  Stelle  des  Eönigs. 
dacht'  er  veiter;    doch  weislich  schwieg  et; 
ichrer  znm  Ziele  ohne  sein  Zntbnn 
e  die  Mïinner  die  Macht  der  Minne. 
etst,  du  ategtest,  sprach  Sigfrid  endlich, 
c  gelang'  es  dnich  meine  Lehren 
thael  zn  15sen:  iraa  wUrde  mein  Lohn  sein? 
heïQt  Erimhilde,  war  die  Antwort  dea  Hem 
;  du  den  Weg  ons  durch  die  weiten  OewöBse 
ifburg  der  Hümn  anf  Eelgis  Eiland 
ingen  wit  Bmnhild  nach  glücklicher  £rant& 
ad  der  Borgonden,  als  meine  Gattin 
ms  hier  zn  wohnen,  so  geb'  ich  dir  zam  W 


U«ii  thenarstea  Gnt,  die  Tochter  Gibicha, 
Eninhilden  meine  Schwester.  Mit  heiligei 
Wni  ich's  verheiOeo.  Dann  halten  vir  E< 
im  nSmlichea  Tage.  Za  tapferen  Thaten 
Gemeinsam  geröstet  entreifien  wir  am  Rh. 
Dea  rSaberischeu  Sachsen  die  (jegend  nm 
Da  herreche  danu  ala  Herzog  in  voller  Ho 
ïïnd  freue  dich  dea  Lebena  mit  der  lieblic 

Top!  Bftgte  Sigfrid;  daa  sei  nnn  besieg 
Hit  heiligem  Handacfalag*  and  reichte  dei 
In  stolzer  Erregang  die  starke  Bechte. 

Üinandei-  draaf  nochmals  laut  nnd  ven 
Den  Lohn  und  die  Leiatong  tot  Eagne  gf 
Sdiwnren  sich  den  Scliwerteid  die  künftig 
fieiietlien  die  Eeise  nnd  gingen  dann  zot 


i 


tinter  Gesang. 


laa  Aoge  des  HiuuiHla 

lag,  die  goldenen  Wolken, 

1,  dei  tiette  Hime 

nnd  wollt'  ihm  rerkündeii 

«htens  TOn  Wendel  Ternonunen 

Ben.    Er  fand  ihn  schlafend. 

Bliek  an  der  blühenden  Muinht 

ch  nimmer  satt  schant:  — 

«eligt  wie  neüand  tüa  Sangling 

it  der  hohen  Stime, 

en  schQnen  Aogen, 

trt,  —  wie  dies  Eraf^bQde, 

:  non,  an  ihrei  Brust  lag, 

mit  kleinen  Handchen 

len,  nnd  ihr  znm  Lohne 

dem  boldeaten  Fühlen 
Ie  Meuaclten  vergÖDnt  ist: 
Q  den  miCgestalten 

die  gewaltigen  Qliedei, 
tent,  die  mSnnliclie  ScHönheit 
len.    Banu  vta  ihm  sein  Schiel 
:rt  dorch  seinen  BnckeL 


Nauslei  Oeaaog.  SO 

mnth  des  treuen  Weibes 

;  lag,  des  mit  ihm  b^rabneu 

doch  tröstlicli  erltennbar 

and  Famong  fand  er, 

in,  deseen  Bedeatung 

lalag: 

er  de^  Edeleten  Besten? 

lis  der  Held  erwachte. 

den  tren  besorglieD, 

ld  hin,  zog  ibn  henEdi 

]t'  ihn  üebreich 

en  Eopf  des  Zwerges. 

D  die  treuen  Angen, 

an  der  Wange  des  Helden 

hSGUchen  Züge 

ilige  Warme 

en  eie  mit  innerer  Schönheit. 

ide,  rief  Sigfrid  frölilich, 

n  gar  nicht  fem  mehr 

nsn  dein  ZSghng. 

Ffiiat  sein  ond  Hochzeit  feiem 
aerrschera,  der  schonen  Krimhilde. 

Alles  Tom  Anfang  mm  Ende 
1  gestrigen  Abend 
t  heiligem  Schwerteid. 
sahnng,  sprach  er  daun  femer, 

wenig  feiem. 

reicheren  Hitteln 
ie  dnnkeln  Sporen 

Wege  verbinden. 
larf  der  Edle 
Són  Auge  richten  nm  rasch  ond  gerade 

D  erreiehen;  er  deht  im  Zickzack 


V*..   ?._,_ 


8<ML:  Sigfridsage. 

Nur  hin  und  her  sonst  und  leistet  Halbes; 
Nur  allein  Verlangtes  erlangt  man  sicher. 
Genug  schon  der  Sorge  bringt  diese  Seefahrt. 
Ich  bin  voll  HofBanmg;   doch  wird  Brunhüde 
Mit  nichten  geneigt  sem  den  stolzen  Nacken 
Leichten  Kauf  s  und  gelinde  kampfend 
Dem  Eönig  Gnnther  in's  Joch  zu  geben. 
Auch  dies  noch  erwog  ich:   Wer  gibt  mir  GewiOheit 
Dafi  meine  Herkunft  auch  wirklich  hoch  ist? 
Wie  müOt*  es  kranken  die  minnige  Erimhild 
Vorher  zu  horen,  sie  halte  Hochzeit 
Mit  einem  Sohne  geringer  Sassen? 
Gar  leicht  wird  lauer  und  kann  erlöschen 
Die  Liebe  des  Weibes,  wenn  sich  als  Lüge 
Die  Hofihung  erweist  des  eigenen  Herzens 
Und  anderer  Leute:   dafi  ihr  der  Geliebte 
Ein  ebenbürtiges  BündniO  biete. 
Doch  auch  wenn  ich's  schon  wuGte,  ich  sei  gewachsen 
Auf  könjglichem  Stamm:   die  Kunde  yerstummen 
Liefi'  ich  wahrlich  bis  nach  der  Werbungj 
Denn  ich  möchte  nur  Mir  die  Gemahlin  verdanken 
Und  meinem  Namen,  statt  nur  der  Nome 
Die  den  Faden  meines  Lebens  an  ein  Fürstenhaus  festbancL 
Drum  laB  nun  dein  Yermuthen*  —  Sage  der  Mannschaft 
Es  gehe  schon  morgen  nach  den  nördlichen  Marken 
Des  Eeichs  der  Burgunden.    Der  König  Gunther 
Nimmt  sie  in  Sold  zum  Eampf  mit  den  Sachsen. 
Oberst  sei  Eckart  bis  zu  meiner  Ankunft; 
Das  Land  soll  er  schützen  yor  den  raubenden  Schaaren 
Doch  der  Uebermacht  weichen  hinter  die  Walle 
Der  festen  Burgen  bis  ich  dabei  bin. 

Doch  ich  sag*  es  ihm  selbst  noch.  —  Was  sinnst  du,  Mime? 
Li  schweren  Zweifeln  schwankte  des  Zwerges 


Sorgende  Seele.    Dnrft'  er  noch  aanmen 

Sein  HerkonftsgebeiianiQ  '^i™  zn  enthüllen? 

Hnn  war  es  kein  Baab  mehr,  nun  war  er  berechtigt 

Gonthre  in  entreiOen  daa  burgmidiaclie  Beich. 

SoUte  denn  Sigfrid,  der  Sobn  dea  Sigmnnd, 

Der  geborene  Thronherr,  nor  trener  Tasall  sein 

Dei  Söhne  des  Gibich,  der  sicher  einat  gottlos 

Dem  Einde  dea  Braders  die  Treue  gebrochen 

Und  vielleicht  gar  ibn  selbst  znr  Hela  gesandt?  — 

Doch  —  wai  denn  snch  wirklich,  wie  kecken  Wortes 

Sein  Zögling  geiübnit  im  BanBcbe  dea  Zomes, 

So  leicht  erlangbar  die  Herrschafl;  des  Londes, 

So  vtiter  Marken  voll  nmthiger  Mannerï 

ünd  gesetzt  anch,  er  siegte:  Eins  scbien  dann  sicher: 

Die  Erone  gewinnend  verlor  er  Erimhild 

Die  idch  nimmer  als  Gattin  erg&be  dem  Gegner 

Des  Üienem  Braders.    Dann  blieb  an  Brunhild 

Dei  Held  gebonden  —  und  bitter  verhaöt  war 

Du  hOniscbe  Mannweib  dem  kleinen  Mime. 

So  dacht'  er  weiter  in  klngem  ErwSgen ; 

Siixt  nnr  enrt  Sigfrid  sicher  als  Heizog 

In  Beines  Harken,  dann  ist  er  machtig; 

Dann  darf  das  Geheimnifi  anch  Erimhild  horen. 

Dann  ist  ihr  Bmder  vermühlt  mit  Bmnhild, 

Und  ihc  wird  Erimliild  die  Erone  neiden. 

iirwacbt  erst  die  Heiracbancbt  in  ibrem  Heizen 

So  werf  ich  den  Fnnken  nnd  sohBre  das  Fener: 

Du  Diadem  der  so  dünkelToUen 

Fiemden  Fian,  es  ist  dein  nn^glick 

Nadi  beüigem  Recht,  —  dann  rath  nnd  reizt  sie 

Den  Gatten  selber,  den  Söhnen  Qibicfas 

Dm  Beich  ïn  enbreiUen  in  rascher  Pehde, 

es  mir  beaser,  ich  halt  ibm  die  Botscha 


Von  aeinem  Geburterecht  vorerrt  ' 

So  dachte  der  EleÏDe  mit  Bcbr 
ünd  lachelte  fröhlich  indem  er  d< 
Mit  einer  aadern  behende  aaewicl 

Wann  tretet  ihr  die  Fahrt  an' 
Das  Wort  jetet  xn  bewihren  das 
Ëiu  ESnig  komme,  mit  ibr  zn  ka 

Wir  fahten  hinab  am  oaebstfo 
Teraetzte  Sigfrid,  wann  Alles  beai 
Ünd  das  RheinBcbiff  gerOatet  za  i 
Denn  SnOerst  eilig  ist  Onnthera  ] 
Bn  wirst  doch  dabei  sein? 

leb 

Entgegnete  Mime,  dem  stolzen  M 

Ben  Anblick  sparen,  der,  wie  wii 

Ihr  anOerst  TOrhaBt  ist,  den  Anbl 

In  ihren  Aageu  las  ich  den  Abscfaen, 

Das  eiüe  Granen,  bom  ersten  GruBe, 

Da  wir  ZOT  Heerfabrt  nacb  Helgia  Eiland 

Branhilden  holten  Tom  Hinderberge. 

Auf  deine  Schönheit  fiel  ihr  ein  Schatten 

Von  meinem  Bnckel,  da  dn  sie  batest 

Mit  edeira  Eifer,  de  mBge  mich  ehren. 

Dieee  Verpfliohtnng,  als  Pflegevater 

Bes  Bcbmncken  Veilobt^n  den  Sdunidt  zo  lieben, 

Den  miQgestalten,  sie  war  der  Stolzen 

Wie  Wermnth  im  Wein  bitterlich  znwider. 

Weswegen  Bioahilde  dich  bingehalten, 

Daa  war  weit  minder,  mein'  ich.  der  Mangel 

Der  goldenen  Krone,  als,  daÜ  der  KrDppel 

Mit  dem  hüDlicben  H&ckei  ia  dir  gehürte. 

Dmm  war'  es  das  Beate  wohl  für  nns  Beide 

Einander  nietnals  wieder  zn  nahen. 


poeh  —  ich  will  mich  weiden  an  ihrer  Wild 
An  ihrem  Zome,  wAnn  aïe  gez&hmt  '"iid 
Den  ZQgel  zn  tragen.    Aach  kt  mein  Zntna 
Zd  deinem  Voisatz  kein  nDinfestes. 
Noch  vükt  dn  nar  halb.    Ich  mnfi  dir  helfe 
Und  vo  da  noch  wdch  bist  in  deiaaai  Qewi« 
Dein  Herza  stahlen  mit  hartei  Starke. 
Sei  gaaz  fOr  Gnnthem  oder  gar  nicht.  — 
Dmm  will  ich  dabei  sein,  iodi  nicht  im  Boo 
Den  Bhein  hinnnter.    Uit  widitdger  Nachricl 
Dn  wiUst  sie  nicht  wiaaen  oikd  tfanst  anch  wt 
HcQ  ich  eilen  zni  alten  Oda. 
Haltet  Tor  Holmgart  bei  meinem  Hlnschen; 
Da  komm'  ich  an  Bord. 

Weit  beaser  wi 
Yeraetite  Sigfrid,  dn  etngtest  fui  ein  Sees^ 
Wie  de  ja  hanfig  his  Holmgart  kommen. 
Die  heftigen  StSrme  dee  Herbates  xn  bestehei 
Sei  ea  gerüstet,  anch  geranmig  fni  Boese. 
Nicht  anaieden  kano  ich's  dem  eiteln  EBnig 
Die  korze  Stiecke  vom  Eai  dea  Hafena 
Zni  Burg  dea  Helgi  hoch  ia  Hengste 
ünd  aofa  iCeichste  gerOatet  zm-ückziile^en. 
Was  man  hier  am  Flatie  Ton  plonipen  Plank 
Der  Tanne  zimmert,  da«  tangt  wohl  zm  Tha 
lm  nihigen  Bhein;  doch  die  loliendea  Wogen 
Der  atürmiachen  Nordaee  bestand'  es  nimmer. 
Der  BehenBcheiin  Holmgart»-,  der  edeln  Hold 
Kannat  dn  eizahlen  von  nnaerem  Znge; 
Sie  wird  nna  znr  Hfllfe  Ton  Herzen  bereit  aoi 

Es  set  wie  dn  sagst,  Tereetzte  Mime. 
Gdiabe  dich  wohl.    Nach  etlichen  Wochen 
TOis  wieder.*    Nach  diesen  Worten 


lm  Bogenfenster 
IhieB  GemncheB,  in  Bmnender  MnQe 
SaQ  Erimhilde  oud  fOlilt'  ihr  Hene 
LeidvoQ  pochen.    Die  letzte  Peile, 
Der  letzte  Faden  war  festgestictaelt 
Am  achdaen  E&ltband  för  Homnda  Harfe. 
VoUeadet  lag  ea  in  ihrei  Lade 
Tod  —  gem  Terlassen.    Dïe  Lnat  am  Liede 
Wirkt  mild  bez&nbemd  ein  zartea  Neigen 
In  der  Seele  der  Jnngfran  zom  sinnigen  Sanger, 
Ein  EratlingsgefOhl,  ein  abnendea  Vorspiel, 
Tor  dem  Mai  der  Minne  den  Lenzhanch  dea  itiizi 
Den  milden  Strahlen  des  Morgeneternea 
Gleicht  dieae  Begnng;  irann  dem  rosigen  Bande 
lm  Osten  die  Sonne  BÏegreich  entatiegen 
Mit  blendendem  Licht,  ist  er  langst  schon  eiioscht 
So  war  nnn  der  Harfner  vom  Helden  verdonkelt 
Vnd  gem  vergessend  lielï  sie  die  Gabe 
Enhn  in  der  Lade.  —  Leer  noch  im  Baltmen 
Der  frisch  b^chnrzt  lag  anf  ihrem  SchooQe, 
Ünd  ohne  Unster  waren  die  Maschen, 
Die  Viereckfeldchen  von  haafenen  Faden. 
Sie  hielt  in  den  Fingem  eine  homgefaGte 
Geapitzte  Kohie,  das  gespannte  Netztooh 
Mit  feinen  Tupfen  zühlend  zn  theilen 
Nach  gleichem  AnsmaaQ,  urn  dann  den  Ümrifi 
Mit  leichten  Linien  dranf  anznlegen 
Znm  hunten  Bilde,    Doch  nnverhanubar 
Stand  immer  eins  nnr  vor  ihten  Angen 
Und  wohl  nimmer  genOgte,  dira  nacbznahmen, 
Die  Ennst  der  Nadel;  Tom  Eelchrand  henüeder 
Blifzten  hlendend  die  blanen  Angen 


Des  Helden  Sigfrid  in  üire  Seele.  — 

Bild  war  es  eia  Falke,  verfolgt  toq  Adlera, 

Md  wieder  der  Lintworm  ans  Horands  Liede 

Wm  als  MüBter  anf  die  Mascien  sie  malen  wollte. 

Doch  kanm  berObrte  die  Kohle  den  Bahmen, 

TTin  erst  am  Bande  in  kleinem  Bisee 

Dss  Bild  m  versnchen  —  gleich  sab  sie  den  Sigfrid 

Lenchtend  ftl>erlugen  dia  Lippe  des  Bechers 

Uitd  wie  fort  geianbert  ron  seinen  Zügeu 

Varen  entecbwebt  nnd  wieder  rerschwnnden, 

ün^bar  loftig  bo  Falk  als  Liutwurm. 

löcht  mehr  weicben  wollten  rier  bange  Worte 

Au  ihrer  Seele;  sie  dachte  senftend: 

Zoletzt  sind  Leiden  der  lK)hn  der  Liebe. 

So  saG  sie  in  Sorgen  nnd  dennoch  beseeligt 
Da  aehalHen  Tritte  dranOen  ven  der  Treppe. 
EinlaC  begehrend  nannte  sicb  Ountber 
lodem  er  klopfte.    Sie  bob  die  Elinke 
Dnd  bielt  ihn  willlconunen.    In  ihre  Eanuner 
Tiat  der  ESnig  nnd  hielt  vertranlich 
An  der  Hand  den  Sigfrid.    Da  stellte  Erimbilde 
Den  stattlicben  Helden  höflicb  die  Stühle 
Auf  den  blmnigen  Teppieh  dar  daa  Tannengetafel 
Der  Diele  bedectto,  in  echachtemer  Demnth 
Die  Lider  senkend;  dann  setzt'  anch  sie  sich, 
Gouthre  entgegen  nnd  seinem  Gaste, 
Aof  das  scbwellende  Polster  von  pnrpnmer  Wolle 
ine  Lade  entlang  der  Maner 
irs  bel^  war.    Mit  züchtigem  Lacbeln 
h  erröthend  begann  sie  die  Bede: 
'  wiltkommen  in  meiner  Eammei, 
er  nnd  Eönig;  sei  faoch  willkonunen 
Seite  anch  dn  mir,  o  Sigfrid. 


Bigft 

^Btem  b^hrte,  daj 
rhören,  ich  darfs  nnn  hoffen, 
ld  in  Hand  zn  £riinbilden  kommt  ihr 
ler  Besnch  TeibeiCt  tnir  Segen. 
erlich  bedentsam,  so  denk'  icb  in  Demath, 
;  blos  ZOT  Eniiweil  Ut  ener  Kommen, 
laften  Manner,  mat  einfachen  Madcben. 
micb  wiaaen  was  ener  Wnnsch  ist. 
Din'B,  liebe  Schwester,  brach  Gonther  aein  Sch' 
BmnMlden,  die  hebre  FOratm 
ids  Hülfe  nach  Worma  zu  holen; 
Götter  bestinuDten  me  mir  zni  Gattin. 
t  ana  dem  Fenster  das  Fahizeng  eehen 
Qsten  lasse  fOr  nnsere  Bbeinfahrt. 
Ules  in  Ordnnug;  nnr  Eines  fehlt  noch. 
th  mir,  am  Hof  BrtinhildenB 
:her  Fiacht  and  Pnukgewanden 
a  nnd  Eunst  des  Rheinlands  zn  zeigen. 
werth  soUe  den  Leuten  im  Norden, 
Bich  darbend  ein  dürftigea  Leben 
wliene,  das  Dasein  dOnken 
ïeben  am  Bhein.    Dann  verde  röbmend 
'  dort  sagen:   o  sebt,  wie  beeeeügt 
Bninhilde.'   Es  holt  sie  ob  Herrin 
Onnther  in's  Land  der  Borgnnden 
lonnenschein  Saft  wird  von  IcBrtliGher  SoQe 
üSttergetrank  den  Traubeo  enttrieft; 
•aden  and  Trihen  za  solcben  Trachten 
gold  nnd  Damast,  Bnbin  nnd  Demaut 
3m  Eaifonkel  dem  Püratett  geföllt  stehnl  — 
nnn,  frag'  ich,  mit  deinen  Franen 
>em  aus  Worms,  so  viele  ima  Werke 
l  erachtest,  es  auf  dich  nehmen 


i]n  Geigei.    Dann  gehen  im  Ganzen 

se  Beiee  noch  sieben  Eecken 

er  Abknnft    Die  tmdeien  alle 

re  Knappen  nnd  meine  Enechte 

rden  in  Wonns  mit  Gewandem  versehen. 

TOUtest  du  wirklich,  erwiderte  ErimfaUd, 

lUtfahrt  wagen,  geliebter  Brader? 

lat  ea  Zeit!  —  Geh  nicht!    Veraögro 
e  Heerfahrt  —  uui  einige  Monde! 
uinst  du  vielleicht  den  Eönig  erkunden 
a  Tochtet  toü  milder  Tngend 
tiönheit  eriogen,  die  dir  gezSme 
lebündniQ,  so  gat  —  and  beaser 
:e  Bronhild.  —  Ach  Bruder,  ich  broncbe 

xa  oeimen,  den  dfisteren  Namen 
men  WalkOie  voll  wilder  Eampflnat 
.  Uadchenh&nden  den  Mdrder  Hel^ 
ir  ihn  haltend,  enthaapten  konnte, 
gen  Greisin  —  nnd  j&hea  Grauaen 

mii  die  Seele;  waa  ihr  anch  saget, 

Terangatigt  nnd  abne  DnheiL 
ieh!  dn  lanachteat  dem  Liede  Horands! 
Gonther  lachelnd;    doch  laC,  mein  Liebcben, 
BGiges  Wamen;   nichta  macht  mich  wankend 
irt  lat  befoblen.  —  Sprich,  bringat  du  fertig 
'  Woche  die  iwBlf  Gewande? 
an  der  Manner  einen  weiten  HCantel 
Tmter  ein  Wama,  je  nach  Kang  nnd  Würde 
ichsten  Sammet,  ven  ranschender  Seide, 
tcher  Wolle  mit  aeidenen  Wiilaten 
ea  gestickt  mit  St«inen  nnd  Perlen? 
leehalb  aorgloa,  veraetzte  Erimhild. 

entachloaaen ;  —  so  aende  dut  schleoniga 


Sigfridsage. 

Ml  WoUe  war  ein  Pleck  im  GewisBen: 
1  Geffthle,  hinfort  ganz  mmiSglich, 
egraben  nnd  jetzt  nnliegTeiflich. 

Terbergen.    Sie  backte  sich  nieder, 

den  Fingern  nnd  tollte  den  Paden 
ben  znsanunen,  als  wfiid'  er  sonst  klagbar 
ffride,  was  ibre  Seele 

dnrchdammert,  —  jetjt  freilicb  verdankelt 
f  ondschein  vom  strablenden  Morgen, 
^gestasden  vom  derlicben  StuUe 
rfnA.    Et  sah  ee  beaeeligt, 
oige  Madeben  Tergebens  bemübt  war 
verbergen.    Wie  wogte  ihr  Bneen, 

so  reizend  die  fliegende  BSthe 
henden  Henen  empor  am  Halae 
I  Ohr  ond  weiter  in'a  Antliz. 
Tliche  Hacken,  indem  sie  sicb  neigto, 
■osig.  —  Doch  Bchüchtern  nnd  mthlos 
Seld  anf  die  achSne  Erimhilde, 
es  Begelirens  der  Bede  vergessend. 
irte  der  Starken,  der  etoU  nnd  rnhig 
tanden  in  taosend  Gestalten, 
ivolle  Hann  —  vor  dem  zarten  Hadeben 
tolt  nnd  lange  noch  atomm  hlieb 
t  Zwige,  verlegen  zaademd, 
egann  er;  Was  iet  es,  das  dich  itngstigt? 
«rfahrt?   Sei  gnten  Mnthesl 
i  Nordsee,  nnd  kann  ancb  Niemand 
ld  Wetter  QewabrBchaft  leieten, 
dennoch,  dn  dflrfest  getrost  eein 
ge  dir  den  Bmder  von  dieser  Braatfabrt 
[olischen  Hülfe  so  wohl  bebalten 
Worma,  wie  dein  Herze  das  ifünscht. 


1  sagte:  Der  beuena  AQmpracii, 
gnng  erflUIe  jetzt  folgsato, 
B  Módchen!   dena,  traan,  ich  vemu 
rkOndnng  keinen  Andent 
HHcnde  Brandong  zd  Brnnbild  zd  fU 
lin  Bnider  Ton  meiner  Bmnt  ist.  — 
iten  die  Kornen  toq  Niemand  geseh 
lem  Reigen  und  machten  die  Bande 
obten.    Ein  leiser  Lofthanch, 
leinnog  der  MiDneberaDBchten, 
innelod  herein  ziun  Kamine; 
ZDT  Nachtwelt,  zn  Nibelheime  Tiefi 
urch  die  Wolken  zn  Walhalla  Bewohi 
ür  andre  als  irdische  Ohren 
rie  Seestaim  der  Nomen  Geeang: 


Dein  eigen  ist  alles 
Dein  Heil  wie  dein  ünheil 
Dein  Wollen  nnd  Wahnen 
Dein  Sinnen  nnd  Sein. 
Vfohl  konunen,  gekettet 
[n  ewige  Ordnnng, 
[He  Larven  des  Lehene 
Die  Schaaren  des  Scbeina; 
^e  ziehen  die  Zirkel 
3ie  zeigen  die  Ziele 
5ie  impfen  den  Abschen 
3ie  wecken  den  Wnnach ; 
Doch  Dein  iat  daa  Dunken 
Und  wie  da  genoiden 
So  wirst  dn  dich  wenden, 
Wir  wisten  die  Wahl. 


isei  Finger 

d  spuien 
l  weben 
;r  Thateo 
Ler  Welt. 

r  Zettel, 
Einschtag, 
Uenscbl 
r  dein  Sdiiffel 
Hascben 
'linden, 

d's  die  Götter 

hreu 
B  MaaS. 
:welt  beneidet 
1  gen  WalhaU 
die  Tiefe 
Stoff. 
aa  Mmter 

lie  Trene 
Ier  Schwor; 
der  Enoten 
rwirrt  sich 
DD  terschneidet' 
r  Schold. 


Der  Sonnengott 
Zam  SchaaQe  der  i 
Zn  lauteretem  Stre 
Den  lenchtendaten  . 
Da  Bandten  Yereiic) 
Die  Ooldesbegierde, 
Die  trüglicben  Trii 
Wir  wnCten  die  W 
Dein  eigen  iat  Alle 
Dein  Heil  vie  dein 
Ea  lenlen  die  Loos 
Dein  Hen  ond  seii 
Dein  Stem  war  im 
Nnn  winkt  ihm  zn 
Beneideter  Sigfrid, 
Der  Nomen  Oesanf 

hallte  gen  Hinunel  nnd  n: 
n  Felsen  gebroclien,  das  ] 
ettergedi^hne  die  Weiee  < 
evuQtloa  nmweift  nnd  uu 
.  sicb  benend  der  Held  ni 
nechten  die  Seelen  in  sEkBi 
ppen,  er^Qbend  Ton  Lnst 


sang. 


Mortcen 
m  FleiGe 
er  zur  Nordfahrt, 
Hagen 
sich  Bbte, 
gen  des  Schasses 
r  Scheibe, 
htigem  Hiinaach. 

m  KQnigs 
en  Jnngfran 
f  nnd  Weitspning 
)elad  eneichte 

[ihildens  Torstand 
dem  ESnig 
litblock, 
iODtniD 

mpf  am  Braland, 
werfen; 
ich  QoDther 
[en  Haodgiiff 


Znm  festen  Erfasaen  nud  F^reD 
lm  rascheaten  Rock,  znr  sclmeidi 
Der  ehemen  Scheibe.  Geacbicï 
Erganzten  so  ergiebig  die  Unsïd 
Id  dieaem  Spiel,  daQ  mn  etliche 
Ihn  daris  aach  SigMd  erst  dann 
Als  er  lanacbend  erlemt  die  Liat 

80  maafi  denn  Sigfrid  ennott 
ünd  mit  frSlilicher  Miene  die  Mi 
Doch  sprang  dann  Ganther  kaoni 
Als  Helgia  Tochtar;  vermocht'  ei 
Mit  dem  schützenden  Schilde  den 
Ja,  knickten  znsammen  des  E5ni 
Sobald  er  den  Schnfi  gehöiig  vei 
go  zog  er  fioBter  die  Stim  in  Fa 

Dann  lachte  aich  lautlos  der 
In  den  gmuen  Bart.  Den  Qmid 
Ërkannt'  er  dentlich  nnd  alle  Giei 
Ia  der  Seele  Sigfrids  wnrden  ihm 

Doch  getrBbt  war  der  Oletchn 
Dia  Führang  des  Fürsten  entflel 
Zd  Gimsten  dea  Oaates.  Die  Qal 
Denn  er  wnllte  weswegen  der  we 
Weit  Ijeher  laiuchte  anf  SigMdB 
Mannlich  nnd  etatk  and  doch  mi 
lUetallen  der  Ton  des  tagendliche 
Dumpf  mid  ranh  wie  das  Bollen 
Dnd  stolz  nnd  herriech  der  Stimt 
Natürücher  Ton ,  wiewohl  er  znr 
Mit  beredter  Ennet  aach  die  Keb 
Und  die  Worte  mit  Wohllant  zB 
Voll  edler  Anmnth  war  Sigfrids  j 
Die  holde  MSdchen  entflammt  zm 


SSa  Bigfridu«« 

Nagte  graosam  der  Grimiu  des  N( 
Am  Henen  Hagena,  and  im  Herzt 
Erhob  dei  Ha6  sein  höIliBches  Han 

Üud  noch  andereB  qnalt'  ilm: 
Hatte  vereitelt  den  Uagen  Anechle 
Den  lebenden  Zengen  der  letrten  i 
Der  Wittite  Sigmnnds  ans  der  We 

Am  rïerten  Uorgen  nach  Mim< 
Hatte  dem  Sindolt  ein  jonger  Birt 
Ein  Haselgertcben  füi  Hagen  gege 
Die  brannliclie  Rinde  geritzt  mit  I 
Uun  rasch  gemeldet,  es  komme  to 
Vm  dann  ohne  Antwort  von  danne 
Der  Hirte  var  Hnnolt,  dea  trenen 
Siebenter  Sobn,  der  dem  Sigfrid  g 
Nach  einer  Tag&brt  mit  den  taast 
Die  SigMd  entaendet,  den  Sachsei 
War  er  Termnmmt  nach  Mimea  W 
Wieder  nach  Worma  znrück  gevan' 
TJnd,  als  er  beatellt  das  Stübchen 
Anf  Terborgenem  Boeae  Ton  damiei 

Hagen  ks;  es  laatete  alao; 
vWendel  der  Waidmann  kehrt  nim 
Verwehrt  ist  der  Rflckweg  Ton  eeii 

Die  Worte  waren  nach  Hagens 
Doch  nicht  der  Znechnitt  nnd  Zag 
Sie  saben  den  seinen  m  aorgsam  a 
TJnd  kamen  nmnSglich  von  Maikwa 
Dea  nngeübten,  der  achief  nnd  eek 
TJnd  in  seltsamen  Schnöikeln  aie  m 
Drum  aandtfi  nnn  Hagen  zwei  rasc] 
Ueber  den  Rhein,  anf  iweien  Sast 
lm  Odenwalde  aeiner  zn  worten, 


Sonne 

te  den  Morkwa 
Worma. 
ifier  Oüta 
len  mSctitig, 
taie 

dnrchwandert. 
als  Warner, 
IQ  retten 
Lntwort? 
1  spracli  er  abt 
VOD  der  Sanjaj 

„  .__  .  -Jiender  Keiler 

Znm  Tode  Terwimdet,  nnd  that  aach  Wendels 
Hit  flüchtigea  Worten  dabei  Enrahnang. 
Doch  Sigfrid  böite  Tollkommeii  harmlos 
Waa  er  ihm  enShlte;  ilim  zuckte  kein  Moskel 
Bei  Nennong  der  Namen,    ët  imGte  Nichts  n 
Von  ihrer  BedentiiDg  in  seinem  Dasein. 
Denn  wricke  Naturen  toU  flockeroder  Thatkiaf 
E&nnen  nicU  taoaehes  noch  tiefes  Ëmpfinden 
IGt  der  glatten  Miene  des  Gleidmmths  bemant 
Sein  Feind  war  der  Zwerg,  er  konnte  nicht  zw 
We  der  listige  Wicht  zn  Wendel  gelangt  war, 
Gerade  noch  lecht  ihm  xa  rathen  zui  Umkehr, 
Sdüen  nnbegröflich.    Nach  Ungerem  Grübeln 
Dnichflammt'  es  sein  Birn.    Hit  der  Flache  d' 
Schlug  er  die  Stiro,  erstaont,  bestOizt, 
Als  vont'  er  üe  strafen.    Dann  eilt'  er  zom  B 
SÜeg  in  den  Nachea  nnd  «etzte  hinüber 
Znm  oberen  Ende  des  «aldigen  Eilands. 
"*  '  ppelnd  glitt  er  bedachtig 

inontei  im  seichten  Eanale, 


,  wenig  bewegt  oud  sdulfdnrchwacbsen, 
u  anderen  üfer  die  Inael  trennte. 

das  Schar&te  beschaot'  er  den  Schilfsanm  dei 
i  bald  bemerkt'  er  nnfern  der  Mitte, 
1  Thnim  am  nacbaten,  die  Spnr  eines  Nacbem 

Bchneidige  Ealmna,  der  bis  znr  Eante 

flacbe  Gestade  des  Werders  omatarrte, 

grUnen  Scbwerter  im  Winde  schwenkand. 
*  hier  ror  Xnrzem  von  einem  E&hnchen 
ainander  gebogen.    Den  Ëindnick  des  Boges 
d  er  im  Sonde  des  üferaaiuneB, 
n  ancb  tiefe  Tapfen.    Bis  hin  zmn  Tbnrme 
nt'  er  die  Fahrte  dentlich  verfolgen, 

der  steinemen  Stiege  sodann  zum  Stamine 

hoben  Birke.    Oben  verboi^n 
t'  ibn  der  Zwerg  im  Zwiegesprache 

Wendle  belanacht  and  es  war  ibm  gelnngen, 

den  RMen  entdeckt,  ihm  doch  zn  entrinneo, 
iveil  er  Terhöhnt,  waa  die  Sprache  der  Hunde 

Waidmann  geoannt  nnd  so  richtig  Temommei 
.  rndert'  er  rasch  lum  rechten  üfer: 
tag  dei  LftTiachplatz,  nocb  leicbt  erkennbar, 
Mime  beborcht  daa  achvere  QeheinuuQ. 
)ocb  was  kreiatea  die  Eraheu  baClich  kracbze: 
:  oben  am  üfer  in  engem  Zirkel, 

dem  Nacben  entscbreitend,  ao  zógemd  nenlid 
idel  geatanden?    Weawegen  lerstob  nur 

Bchvarzlicbe  Schwarm  aof  eiligen  Scbwingeu 
lid  ei  versacht  aich  sammelnd  211  setzen? 
Bchiillenden  Scbreie  vor  denea  sie  Bchiacken, 
cannte  dia  Eehlen  aas  denen  sie  kamen, 
latte  sie  gehöit  als  Geisel  bei  den  Hnnnen 
den  Leichen  EiscMagner  aof  manchem  Scfalad 


SaO  BigfridHge. 

Da  dAchte  dei  Tro^jer:  o  trUget  ihr  lieber 
Ih'b  Eeich  der  Lüfte  za  aenem  Leben 
Woa  aIb  Wendel  der  Waidmann  mir  diesmal  entwisd 
Dnd,  meuBchlich  verwoben  zn  widrigem  Wirrwarr, 
Anf  der  weiten  Erde  noch  irgendwo  athmetl 
Doch  woa  naa  in  euch  der  endlose  TTmBchwung 
Terartet  nnd  andeit,  was  bald  in  den  Alpen, 
Debergegangen  in  Gejergeataltung, 
I^  Zioklein  der  Ziega  ¥Oni  ïackigeni  Pelsen 
In  den  Abgiond  stürzt  daB  es  anten  veraase. 
Eb  wat  jÜDgst  nnr  sein  fiüde,  der  wOthende  Büstig, 
Und  dentlich  zu  schann  an  das  Scbadeb  ZerscheUnne 
Mein'  ich  die  Marhe  vom  Hammei  IKmes 
Dea  listigen  Schmiedee.  —  Warte,  VerBchmitzter! 
Aoch  deiner,  denk'  icli,  ist  nicht  Ton  Demant 
Und  BoU  mir  schon  brechenl  —  So  toII  Ingrimm  bri 
Bnderte  Hagen  znrück  uach  der  Hofborg. 

Da  gewahrt'  er  Ton  fem  das  fertige  falirzeng 
Hit  ragenden  Masten,  das  morgen  Hdion  meerwarts 
Zn  stenem  bestinunt  war.  —  Noch  war  er  im  Standi 
Die  Fahrt  zn  hemmen,  vieUeicht  m  verhindem. 
Ich  darf  ja  nor,  dacht'  er,  sobald  es  dnnkelt 
In  das  flchtene  Fdtrzeag  die  Fackel  «erfen. 
Terbremit  nns  das  Scbiff,  ist  die  Brantfiibrt  verschob 
Einen  Uonat  gewiC,  bis  zom  Frühjahr  Termathüch. 
Mein  soll  die  Mocht  sein  in  diesen  Harken  I 
Wenn  Sigfiid  der  SchBne  dem  E5nig  dies  Schitzchen 
Wirklich  erwiibt,  Bjimhilden  znm  Weibe 
Sich  selber  ersiegt  nnd  dss  Herzogthnm  Santen, 
Dami,  hSdlicher  Hagen,  tückst  dn  nach  hinten 
Und  ein  wüliges  Werkzeng  des  Wonderhelden 
Wird  £önig  Gnuther  nnd  ganz  Bnrgnnd  sein. 
Ja,  mehr  vermnthlich  will  dieser  Mime 


1  llUtet's,  die  Ei 
inpt  zn  setzen, 
wird  er  gar  Her 
lülfe  der  Sacbsen 
bichs  8<)hDeD 
'il  za  entreiBen. 
ücher  Wendung, 
sm  Gelingen 
i  za  zerstSren? 
>m  Thnim  des  'ffl 
m  Eiefei, 
tt,  eB  ZQ  wicbaei 
in  Verwahmng. 
Stelle 

isterer  Nebel 
)eliidett  Waaaer, 
nfing  anch  sein  1 
ie  Spitze  des  Ea 
aig  erhob  sicb 
g  ein  finsterer  S< 
98  Bobrea  im  Wi 

(Schame  dicb,  S 


rn  Netie  des  Sch 
Wifase; 

i>  spielen  die  Mfl< 
In  blindem  Zntniin,  nm  baU  scbon  xa  zappeln 
T"""*—  Terstriclrt:  jetzt  willet  du's  zerreiCen' 
it  brttnrtig  die  etolze  Bmnbüd 
dee  Sigmond,  deo  schonen  Sigfrid? 
it  blntrorb,  Teiblendend  zvn  Eochmn 
chtende  Neigong  nahrend  im  Herzen, 


8SS  SigfïidMgg. 

Am  Finger  der  FOrstiii  das  Pfand  des 
Der  Antwaranaut,  der  Unieüriiig  Nib 
Anf  Sigfrid  Tertrant  sie :  —  er  wül  s 
TTnd,  die  Erünkimg  zd  kronen,  für  eu 
Die  Terlobte  verkanfen  dem  lüstenieii 
Enthüllt  ach  daa  einst,  duin  hiiQt  Uu 
So  heiS  wie  die  Glnthen  am  Heerde  1 
Vorwarts  mit  Zatraim,  es  fUut  dich 
Statt  zQ  tr&mnen  imd  brOten  betrdbe 

Der  Nebel  entwich,  Vom  Wasser 
Sich  langsam  erhebend,  zog  er  tod  hi 
ünd  Hagne  ecbieD  es,  als  ob  ein  Sch: 
Menschlich  gestaltet,  doch  riesigeii  Hi 
Aaf  raachigen  Flügein  Ton  datueD  fla 
Znr  sinkenden  Soime.  — 

Nach  d 
Schanten  der  Held  and  die  schone  Eri 
lm  Garten  der  Pfab  anf  bekiesteu  Pi 
Gingen  die  Beiden  zwischen  den  Beeb 
Anf  denen  die  Blmnen  des  Herbstes  l 
In  holdem  OepUmder  von  Planen  der 
Wie  mhig  nnd  lieblich  im  roaigen  Lic 
Dee  Abends  die  Landschaft,  so  ISchel 
Dem  Ange  der  Liebe  die  Aossicht  in'i 
ünd  wie  wolkenlos  heiter  der  Himmel 
So  heitei  von  HoShnng  waren  die  Hei 

Da  kam  ein  Schatten  Ton  Weeten  , 
Li  rother  Belenchtong  znr  Beehten  ni 
Blieben  die  Flnren  entflammt  Ton  der 
Penrigem  Strahl,  doch  ein  finaterer  Si 
Reckt«  (dch,  lasch  vom  weaüichem  Ba 
Den  Osten  erreicbend,  ale  schwarae  Bi 
Mitten  durch's  Rundbild  nnd  hOllte  gi 


Eiltttt  Gesuig.  aso 

ad  in  dömnemdes  DQBkel. 

;h  Bchüchteni,  wie  achntebediirftag 

Ideii  Erimhilde  tind  sagte: 

,  die  seltsame  Wolke! 

^eist  neidet  una  Beiden 

erldsdieitdeii  Tagas 
Hog  anf  Fledermansachwingen 
!.    Ach,  meine  Seele 
^oBigen  TTnlieilsl 
ihild  Teisprochene  Bniatscbaft! 
khicksal  iet  Eeinem  beschiedenl 
emstem  Sinnen; 
DDD  dnrch's  Bild  dei  Zaktmft 
i.    Am  fernen  Stnnde, 
londs  zeigten  iliiii  Bmnhild 
Beine  Oed&nhen. 
1  in  stater  HoSnung, 
a  heniD  der  Ersehnte, 
an  ihrem  Finger, 
i  rothen  Itn^óuring, 
me.    Nqd  >ag  er  mm  Trnge 
irSrts,  in  schnödei  Vermnnunimg  — 
«!  —  fSr  Gibichson  Gnntbexu 
pfen  das  Er  einat  erkoren!  — 
Q  Sehwanben;  denn  die  Wollta  verachwebte 

nm  die  einkende  Sonue. 
il  traf  nun  rosig 
;  in  ihien  Angen 

Sei  mir  nicht  tmnrig, 
ie  Wolke  Terweht  ja, 
bild  nicbt  deinen  Bmder, 
ig?    Sie  muB  mir  eiïenutlich 


9280  Sigtrid. 

Fiir  dieaen  Tansch  Bein.  Mein 
Deim,  bei  den  Götteni!  de  gai 
War  ich  beiechtigt.  Eam  ich  i 
Uein  Wort  m  halten?  Sie  wie 
Wieder  znrücli  mit  raulieii  Bede 
Und  flchwerer  KrSnkung.  Bimi 
Und  nicht  der  Terlobte  war  ihr 
Ich  gönn'  ihr  die  Krone,  de  gi 

ünd  kaunat  dn  detm  wirklic 
ünd  zam  Helden  die  Aagen  erl 
DaQ  schnell  getrocïnet  die  Thr 
Und  kannat  du  detm  wirklich,  i 
Dn  machtiger  Maun,  mich  schu 
Von  Herzen  lieben?  Verlöscht 
Stolze  Qeetalt  nnd  starke  Seele 
Verdankelnd  wieder  das  dematb 
Bild  Erimbildens,  wenn  bald  m 
In  die  Fenie  dn  fahist  znr  Inse 

Terbanne  dies  Bangen  ans  c 
Dn  sQDe  Seele!  entgegnete  Sigf 
Vereinaamt  war  ich,  anf  der  wi 
Eiu  friedloser  Fremdling,  der  h 
Und  eanftea  Genügen  niemals  g 
Mir  dünkte  mein  Dasein  sich  ei 
Ala  weite  Witate  aobald  idi  ein 
Nach  heiCem  Bingen  verschnanl 
Nnr  im  ewigen  Tanmel  Ton  Thi 
Ertrug  dch  leidlich  die  trostlo» 
Anch  Wetten  nnd  Wagen  gewal 
Doch  gab  es  dem  Geiate  den  T: 
Statt  der  tödüicben  Marter  mül 
Da  fand  ich  Bmnhild.  Ich  den 
Dafi  der  Mann  aich  vermatüe;  i 


8igf 

ar  ich  vereinaamt,  anl 
dloser  Fremdling,  der 
»'  ich  die  HeimaÜi:  ai 
ig  nicht  mehr  forecbei 
'eit  mehr  geirahr'  ich 
}  Zeit  Don  mein  Ziel, 
zet  Eampf  noch,  dam 
ler  Seite  die  Süfie  dei 
nut'  ich  noch  Tennisw 
B  jetzt,  dn  liebst  miei 
koeten,  einander  kOsi 
ten  der  Hofbaig  der  I 
nea  dem  Andern  in's  . 
m  Westen  die  Blieke  ■ 
kenden  Sonne.  — 

n  aie  erklommen  die  I 
leraten  Ende  dei  Insel 

Brnnhild.  Eb  brach 
meigetSn  in  der  dnnk 
hlichen  Felsen  tot  ihn 
dg  zeretSrend  die  gtOr 
TÖlbten  Grotten  die  'fl 

wiUst  dn,  was  willst 
Mt  GewüBflec?  Was  bi] 
itigem  Daaein?  ao  d» 
let  dn  aie  nuüos  in  r 
lom  lerBchellend ,  bis  < 
eilen  Gestade  ein  Steii 
in  aH™itl'g  zn  Sand  z< 
fFst  dn  ZD  baben,  wan 
1  letzten  Stnmpfe  tu  I 
:kt  sicb  am  Beden  zn 


Ellftar  Oesjug.  W 

hn  Helas  Gluthen 
n  ist  mftCig  geweaen. 
bewnCtlos  wogst  dn. 
woza  besamnst  da 
.  Feaerwöllcchen  ? 
D  hebenden  Lichtern 
lie  Strahlenbrücke 
der  WQnsche  Richtaug^ 
dein  nnd  dorther  erwarten 

I  im  Saden  weiQ? 

en  sind  Wahngebilde 

II  eia  LQgenleben, 

wanken  nnd  Eraftrerscbweaden. 

ihi  flammt  Teigebens; 
Zfirnen  seid  ihi 
Andre  &nfMlt 

im  Zeiteuziikel 
e  alte  Eide. 
d  eigenea  AlL 

Mein  Werkieug  werdet, 
1  Wtinder  wirk'  ich, 
[ennalmenden  Kiofte 
B  besBeres  Festland 

den  Menschen  gaben. 
Hds  Einder 
in  ma  meinem  SebooGe, 

blendend,  dem  Helden  etblObten. 
,  Branhilden  gewSbiet 

Heer  nnd  Lande 

nnd  den  Donner  zot  Stimme; 
[rid,  duin  will  leb  ibm  sagen 
icbt  ancb  am  Rande  der  Erde: 
rog  mich  zmn  beillosen  Trotze, 
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Mein  rastlosra  Herz  iet  von  B 
Ich  fehlt'  nnbegreiflich;  —  o 
Ich  t)11fite  geaag.  Sei  vod  B< 
mme  nar  bald,  mein 
tille,  dn  Starker,  mei 
geschmiegt  mit  dir  z 
ren  Flammen.  O  hön 
enzenlos  Grömenl  Le 
I  mich  die  Welt  wenn 
lemde  Lenchte  des  I 
]er  Helle  Brnnhildeiis 
liebend  TerUngen  in 
SQgzngtrSmen  in  blend 
heb  ich  die  Hande  ia 
üien  dei  Nacht  tmd  a 
^de  sichtbar  im  fen 
nancht  Bnmhilds.  —  ] 
1  Seesturmï 

geflogeo  anf  nachtlicb 
itetieif  erloach ,  die  Li 
ipfes  Branaen;  die  Bt 
gedröngt  and  diöhnen 
L  Bpritste  dei  feiae  Sp 
liz  neteend.  Ei»  dicbi 
Bnmhilden.  Eintei  : 
Tritte.  Dammernd  i 
de  ein  Wesen,  von  ^ 
chengestajt,  doch  riesi 
Ie  der  8tarm  redende 


gnng 
langi 


die  weiten  GewSsser. 
mals,  neidischer  Nacht^ 
lat  Sig&id  trenlos, 
ier  Wimrarr  der  Urzeit 

Da  BcMng  eine  Wo{ 
die  Eantea  der  Felswuu 
n  frnehtloBem  Scbamnen 
JtrandgerSlle, 
barten  Wanden 
ntea  GelSchter. 


hit  log:. 
StoCen, 
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Die  dienenden  Knappen  nnd  Pferdekueclite 

Zogen  am  Zfigel  die  zögemden  Bosse, 

Die  mit  hartem  Enf  erst  die  Ealtbarkeit  prUften 

Der  BctuDkelnden  Planken,  za  ihrem  Platze, 

In  den  Stall  mit  Geatfinden  beim  vorderen  Steven. 

Jm  groGen  Gemach  wo  die  USnner  epeiBten 
Sa6  bei  Gemot  and  Gisler  der  EQnig  Gnnther 
Mit  SigMd,  Hagen  and  sammtlichen  Helden, 
Die  als  Gei^egefolge  mit  ihm  Muen, 
Anch  Honuid  dem  Earfaer.    Der  wollte  heimwarts 
ünd  gem  gewahit'  ihm  der  Erbe  Gibicha 
Die  Mitfohit  za  Wasser  bo  weit  er  wüuache. 
Nun  hing  ihm  die  Harfe  am  piSchtigen  Haltband 
Yen  den  Handen  Eiimhildens;  doch  trieb'e  ihn  Ton 
Sie  hielten  ihr  Frühmahl  ohne  die  Franen. 
>Zd  Bchnieiigem  Werk  überschreite  die  Schnelle 
Tertraaend,  schweigaom  ond  ohne  Thiüien 
Die  den  wagendeu  Willen  des  Mannes  erweichen*  • 
Meinte  der  £Qnig.    Znmal  aeine  Hntter 
Wollt'  er  vermeiden  am  hentdgen  Morgen; 
Denn  aeit  etlichen  Tagen  unwOIkten  Tiefsinn 
ünd  grübelnde  Soi^n  ihr  gramvollea  Antliz. 
Stnndenlang  saQ  me  Btill  ond  dnnend. 
Wie  nichts  vemehmend,  mit  feiemder  Nadel, 
Die  H§nde  im  SchooD  ala  schane  sie  Schatten, 
Und  bewegte  zuweilen  zn  lautlosen  Worten 
Die  bleichen  Lippen;  doch  lodemde  Blitze 
Fnnkelten  aof  im  Ange  der  Fürstdn, 
Wann  den  Sig&id  znm  Saaie  der  Franen 
Die  SehnsQcht  trieb  nnd  in  tranlichem  EoBen 
Der  Held  Eiimhilden,  hinter  ihr  stehend, 
Zütiich  znsah  beim  deilichen  Werke. 
Der  KSoig  vahnte,  aein  kflhnes  WagniQ, 


iresgefahien 
mathlos 
et  aie  fem. 
m  Damen  aenn  oetne  juunuilde,  Gata 
Hit  üuem  Gefolge  nach  Gontheis  Befehlen 
lm  Saai  am  SöUer  des  Sonnenaufgang^a 
Cm  die  Abfohrt  des  SchiJTes  tod  oben  zn  schaim. 

Non  trat  in  die  Halle  der  Herold  des  Hofea, 
ESndolt,  imd  aagte,  dafi  segelfertig 
Das  Bheiiiachiff  haire.    Der  HeiTscber  erhob  ricfa, 
Bdchte  die  Rechte  dem  Beicbsrerweger 
GflncliBOQ  Gemot,  sodann  aucb  Gislem, 
Dei,  H&gne  geohorcbend,  ungem  dabdmUieb, 
GoO  ans  dem  Goldkelch  die  G{>tt«ispende, 
Spracb,  sie  renpiengend,  ein  knrzea  Sprüchlein, 
Cm  der  Himmliscben  Huid  und  Hftlfe  bittend 
Zom  weiten  WagniQ  tmd  kfihueo  Werben, 
Dnd  Bcbrïtt  ans  der  Ffalz  dnrcb  die  offene  Pfoite, 
ffinontei  die  Tritte  der  breiten  Treppe 
Dnd  Toran  znm  Bbeine.    In  paarweiser  Beihe 
Folgten  dam  Ftaten  die  ReiBege^ihTten 
Hinab  nun  Gestade.    Nengierig  Btanneud 
Standen  die  Stadter  neben  dem  Steige 
In  mnimelnder  Menge,  Manner  nnd  Weiber, 
Eopf  An  Eopf,  anf  den  Aimen  die  Eindei 
Hit  geiecbten  Haben  in  die  HGhe  hebend, 
DaQ  in  kOnftiger  Zeit  eie  etzahlen  kSonten 
Als  M£uner  nnd  Müttei  von  Gonthera  Heeifahrt 

Aof  dem  hiateren  Eochdeck  aaQ  nnu  der  Hem 
Üatei  dem  Schiimdach  Ton  echimmerndem  Sctiarla 
Anf  dea  Odenwalde  AnhQhn  im  femen  Oateu 
Blitzte  Bteigend  der  eiste  Steinpnnlct 
Des  Sonneonndee.    Die  S^el  ranBchten 


040  eigfridiagf. 

Au  nuaelnden  Beifen,  gespreizt  vom  SprieCbanm, 
Die  Haste  fainftiif;  der  Atbem  dea  Korgens, 
Mit  sanftem  Sanaeln  eeitwiirta  wehend 
Machte  üe  echweUen;  iet  Schiff  schwankte 
Und  etiefi  vom  GesUde.    Tansendstimniig 
Scballtfl  d&s  Knfes:    OlQckliclie  Reüe! 
Heil  dem  Hemcher!    FröMclie  Heim^ebr! 

Da  aali  man  vom  Söller  Bonnenbeschieneii 
Mit  weiQen  Ttlchlein  wehen  die  Tochtei 
VaA  die  Wittwe  OibichB;  da  wiaUe  weinend 
So  manche  Maid  von  den  scheidenden  Mamiern 
Dem  AoBerwühlteD  ihr  Lebewohl  zo. 
Doch  ee  hog  non  hald  om  die  Imschige  Ecke, 
Getrieben  vom  Wind,  von  der  StrömnDg  getrages. 
Das  gleitende  Fahrzeng.    Noch  glSnzte  feniher 
lm  Strahle  dee  Morgens,  am  oberen  Maste 
Ein  Saom  vom  Segel.    Auch  der  versank  jetzt 
Und  Abschied  winkte  der  rothe  Wimpel 
lm  Winde  wallend  ob  grtlneD  Wipfeln. 

Als  am  TÏerten  Abend  im  ersten  Acbtel 
Znm  Saome  des  Waldes  die  sübemè  Sichel 
Des  jnngen  Mondes  sich  müde  neigte, 
Da  nahten  Holmgart  die  fahienden  Helden. 

Qastlich  empfing  den  Bnrgundenkdnig 
Die  Herrin  von  Holmgart,  die  edie  Hnldo, 
Und  heiter  lachelnd  den  einst  Geliebten. 
Nut  kleine  Soelen  beklagen  nnd  sdielten 
Ihr  Dosein  ala  schaal,  ihr  Sdiicksol  ab  graoBam, 
Weil  ein  inniger  Wunach  Urnen  nngewabrt  blieb, 
Wo  die  groCen  Herzen  den  Gram  begraben 
In  der  nntetsten  Tiefe;  deun  rustige  Thatkiaft 
Statt  verbitterten  Zorn  gebiert  ibr  Verlichten. 
Sie  zeigte  nur  Frende,  in  dankbarer  FreandscluLft 


Ort 
a 
Cod  hocb  Tom  Himmel  in  heiterei  BUne 
IMe  Steme  blinbten,  ds  blihte  8t£Tker 
"■    "  ■    '      SOdwiad  die  breiton  Segel. 

Weisnng  wandte  Tom  Westpankt 


»48 


Sigfrldsage. 


Der  Mann  am  Bader  das  MeerschifF  zur  Rechten 

Und  stellte  statig  die  Stenge  des  Bngspriets, 

Nordwarts  steuemd,  nach  jenem  Steme 

Der  einzig  von  allen  ewig  mhend 

Dem  Zeitenzirkel  der  anderen  zasieht, 

Als  Angel  des  AUs  nicht  nnter-  noch  aufgeht 

Urn  sein  leitendes  Licht  erst  löscht  wann  der  Tag  kommt. 

Sie  sahen  sephsmal  die  Sonne  anfgehn 
Und  wieder  im  Westen  hinnnter  wandeln. 
Zum  siehenten  male  sank  sie  meerwarts, 
Als  dem  Osten  im  Abendlichte 
Fem  entragten  die  röthlichen  Felsen 
Der  Insel  Helgis. 

Ho£fend  and  harrend 
Schaate  Bnmhild  von  Bralands  Zinnen 
Hinans  gen  Süden.    An  ihrer  Seite 
Befand  sich  Detlev,  der  Enkel  Dag^, 
Edel  von  Aassehn,  doch  reicher  an  Anmath, 
Als  an  markiger  Mannheit.    Leicht  fur  ein  Madchen 
Das  nar  vermommt  sei  in  mannliche  Eleidong 
Hatt*  ihn  gehalten,  dicht  neben  Bronhilden, 
Ein  flüchtiger  Bliek,  wie  omflort  and  geblendet 
Von  der  stolzen  Gestalt  der  starken  Jangfraa. 
Doch  nicht  verdankelt  von  Dieser  war  Detlev 
Ein  Mann  wie  die  meisten,  Yon  mittler  Gröfie, 
Aach  tachtig  and  kraftyoU,  ein  tapferer  Erieger, 
Bis  ihn  Branhild  besiegt  so  brav  als  besonnen. 
Doch  wie  man  fast  meinte*ein  Madchen  za  sehen. 
Das  gewaltige  Weib  ihm  zar  Seite  gewr^irend, 
So  hielt  nan  wirklich,  im  Widerspiele 
Zar  höhnischen  Harte  der  Heldenjangfraa, 
Ein  weibisches  Fühlen  sein  Herz  gefangen. 
Denn  dem  Weibe  nor  ziemt's  and  yerzartelten  Wichten 


^ 


;«öin«r  Oe«Hig.  )e. 

a  Buaen  za  hegen 
1  niid  Tergeblich  la  werben. 
Herzen  des  Starken 
die  Flamine  zn  löschen 
aduthnm  geatattet. 
ach  Sigfrid  scbaost  da, 
Enkel  Dagis. 

:h  dem  goldeneD  HanptocbmQck 
en  RnbmgekrSaten ; 
nnd  kehrt  nicht  wieder. 
Jagend  renrelkt  ist? 
deinem  Gelubde 
leg  Lhm  göDstest 
s  Eampfea  erlanhteat? 
Men  die  Götter 
len  Eindem 

geatatten  nor  Stfickwerk. 
waa  anagezeichnet 
re  Hinde 
[enflchen  setzten, 
•a  aelbst  Terzichten 
ld  ateigende  Zakunft 
it  ohne  Mitleid 
Dchend  beaorgt  ist 
ïleioher  Höhe 
Qppigaten  Aofachlag; 
fn  andem  die  Erde 
'  lanter  lÜeaen. 
Ein  Wiuk  dea  Schickaala 
a  Lebeu  zn  laasen 
.^ben  in  meioem  Herzen 


1  Giack  entiDndet  Teraebrende  Qlatbea 
reten  Liebe,  des  beiBen  Yerlangens 


SigfrideiLgF. 

)r  forehtbaren  Pemdin,  die  meiner  Vfitei 
lir  entriïsen.     Dn  füUst  achon  ein  Regen 
Milde.    Die  Madchenaeele, 
'erlengnet,  ineldet  aich  leise 
I  etwacheD.    Erhfire  mein  Werben, 
Herrin;  laQ  micb  nui  boffen. 
ï  kein  Erbarmen  in  deinem  Busen, 
bl,  80  verweigre,  waa  J'edem  gewahrt  w 
)nd  abstammt  tou  edebi  Abneu, 
inger  dem  DetleT,  dem  Enkel  Dagis, 
nm  ïnm  Eampfepiel.    Icta  kenDe  mein  S 
ea  dankte  Baeein,  dies  schmacbtende  DQ 
r,  o  Bronhild,  verbrennt  micb  za  qnalvc 
in  Armen  hÜ  mich  veratbmen; 
zer  EnQ  genQgt  mir  ak  Eanfpreis 
langea  Leben.    Da  maUt  micb  lieben,  - 
G  mich  sterben  tod  deiner  Starke. 
I>racb  er  flehend.    Wie  fiaramteD  die  Auj 
xen  Mannin,  in  deiien  jetzt  MiQmntb 
ild  vermischt  war  mit  weiblichem  Mitleii 
en  im  Lacbehi  der  henischen  Lippen 
iben  einander  die  &lte  Neigang 
'bsten  Spotte  tmd  bolde  Sporen 
olichen  Frende  Aea  F^nenberseoa: 
h  anl&ogbar  za  laaterer'Liebe 
I  es  Termocbt  den  Manu  hier  zo  rQhren, 
Anderen  alle  nor  eiüe  Ehrsacht 
en  Terlockt  mit  LebenavagniO. 
te  Detler,  das  glaoben  xa  dürfen, 
nte  Detlev,  dem  lierlicfa  tarten, 
Blnme  der  Neigong  ibr  nirgend  blQhte 
der  Worzel  bo  weichen  Weaens, 
docb  Der  siob  ertaaschen  dürfte 


Leib  des  Helden!* 

ammt  sie's  irieder. 

[easeii  Seele 

Q  SehnsQcht 

r  nut  die  klnge, 

em  Stolse 

>&  die  Gótter 

I  entfachten  !■ 

•hsa,  so  wnCte  üe  wiedei, 

Denn  wai  nicht  die  Wnizel 
<  ZD  Sigfrtd, 
annheit? 

sdmell  verwelken 
dden  entnuumte? 
idlich: 

i  recht  lustig 
liend  die  Lente 
9Bende  Parchen! 

it!  Drumhewahredich.ScliBtzchen 
'  noch  weiter  verechieben. 
)uein  im  DaDkeln 
}U8t  gldchfit  da  der  Motte 

bis  die  Flügel  Tersengt  sind. 
Ueinet  dn's  ia  kSnnen? 
1  ich  mich  Betzen. 
Enabe, 

reichst  dn  die  Lippen. 
(Jmann  ich  dich  ernatlich  — 
1,  es  kSnnte  mich  reizen 
ein  niedliches  Aussebu  — 
)  Tergeht  dir  der  Athem 
mein  echönee  SehooCkind. 
dein  henlosee  Höhnen, 


etzte  Detiev,  nm  deinen  Dönkel 
j  hart  zn  gtrafen.  Mit  gleicber 
gleichem  Spott  moge  Sigfrid  ap 
deinem  Herzen,  mit  deinem  Hei 
U  böCe  bitt«r,  Erbarmnngslose, 

Ich  hent  leide  ffir  trene  Liebe. 
Ot  diesen  Worten  waadt'  er  sid 

—  stand  wie  gefesselt,  bestürzl 
erbleichenden  Wangen  gen  Weai 
1  ein  Fahizeog  hog  nm  das  Tor 
stattlich  Seeacluff  mit  rollen  8e| 
ui's  goldene  BildniG  dea  göttlicl 
1  am  Bnge  pflOgt'  es  bahnend 
or  einen  Schanmbei^.  Panzer  v 
enhaupter  in  hohen  Helmen 
nicltenden  Büachen  aah  er  am  B 
ScMfTes  scbimmenL  im  Schein  di 

zeigt  es  die  Seite,  nan  sinken  i 

langsam  leukt  es  ein  knndiger  '. 
ik  die  braosende  Brandni^  in  Bi 
Sndlich,  endlich!  Ër  ist  es,  er 
beifi  Ersehnte !  Ich  sehe  den  S 
ist  aeine  Gestaltl  Er  stebt  am 
k)  rief  Bmnhilde  nnd  rannte  bas 
nter  die  Stiegen,  hinans  an'a  Gi 
rascben  Befeblen  an  ihi  Gefolge. 
sierlichem  Festzng  wie  den  macl 

Gast  zn  empiangen. 


Aal  st 

weit  in' 

'8  Wasser  vom  Wolme  c 

ïafen  voi 

1  Braland  eine  breite  B 

leicbt«T  i 

sn  landen  die  Lasten  de 

alagmi 

n,  ankernd ,  am  anBerst 

Bas  raomige  Seeschiff,  die  recbte  Seite 

An  die  B&lïen  gebanden  mit  baamdicken  Tanen. 

Daa  ganze  Fahtjeng  dorchstreiften  forscbend 
Die  Falïenangen  der  Inselfürstin. 
>Wiis  hat  Das  so  bedentenï  bo  dachte  de  jetzo; 
Fehlen  ihm  Knappen  nnd  dienende  Knechte?- 
Detm  eben  zog  nan  am  zierlïcheu  Zanme 
Den  herrlicben  Hengst  des  borgandischen  Heirschers 
Yom  Bord  dea  Balder  anf  die  diöhnenden  Bohlen 
Der  Landungsbrücte,  zmn  Stannen  Brunhilds, 
Si^d  selber.  —  Ha,  waa  sah  sie! 
Wei  wai  nnr  der  Mann  im  prachtTOllen  Mantel 
Yon  pnrpnmem  Sammet,  besetzt  mit  dcm  Pekwerk 
Des  Hermelines?    Des  lenchtenden  Hebnes 
Reiche  Teizierung,  die  zackige  Krone 
Anf  der  Diamanten  in  Menge  strahlten, 
Cab  za  erkennen  den  machtigen  König. 
In  diesem  Helme  erscbien  er  Bmnhilden 
Kanin  weniger  hoch  in  seinem  Wachse 
Als  ihr  Terlabter,  der  non  wie  ein  Lehnamann, 
Sittig  gebück:t,  den  sUbemen  BBgel 
Dem  Fafie  des  Füroten  dienstbar  darbot. 
Wie  sie  da  standen,  die  zween  Gestalten, 
Einander  eo  nah,  da  verkannte  wohl  Niemand, 
Wie  an  Ban  nnd  Büdnng  der  beiden  Hflnen 
Antliz  nnd  Glieder  einander  glicben. 

Ëin  banges  Beben  im  Bnsen  Bninhilds 
War  non  beschwicbtet  und  faat  verschwunden. 
Das  Doakel  ward  licht:  ja,  dennoch  gelnngen 
War  ibrem  Sigfrid  das  heifi  Ersehute: 
Die  Fahrte  zu  flnden  znm  Vaterhause. 
Ëtkannt  war  der  Fündling  als  Eind  eines  Fürsten; 
Der  Andre  war  ÉUter;  er  trog  als  Erbhert 


BigftidMgc 

>De  der  Vater^;  im  feierlichat 
in  dei  Herrscber,  dem  kOhm 
rwondtachaft  bewahrend,  ala 
ichzeitszenge  daheigezogen 
D  jongeren  Brtider.  —  So  IS 
lemlugt  dae  qnalende  BSÜl» 
te  zurUck  in  Beeligem  Kanacl 
trer  Hofbnrg,  von  Helgis  H( 
mden  Hemcher  wiUkomnieQ 

den  Inselbewolmem  nmdiü 
lie  Becken  der  femen  Bhein 
h  laugsain  au's  Land  und  zi 

anfiersten  Zipfel  der  sandig 
chtigen  Qoadem  in's  Meer  { 
en  TorBber  dem  Eing  zoni  E 
lirauken  orarabmt  nnd  bohen 
hen  von  Sitzen;  da  sahen  ai 
len  PfShlen  über  iet  Pforte 
und  Hamieche  mehrerer  Hel< 
unmt  nnd  verbogen  in  scbre 
uren  des  Speers  mit  weicbei 
d  ao  Brünnen  ala  Herzen  ge 
.  tbaten  aich  anf  die  breiten 
^nnmbraDateQ  Veate  Bralon 

kamen  entgegen  den  rheinii 
sigen  Bianhilds.  Sie  Meltei 
den  Helden  vom  Sattel  sitze 
hrten  die  Tbieie  fort  in  die 
1  lange  Jahre  Bcbon  leer  gef 
1  Tagen  Helgia  Aea  Hnndin^ 
erde  gebraacht  und  in  Bralv 

feindlichen  Ettaten  zn  rascb* 
iher  dea  Eanbzoga  beritten  i 


Zwfilfler  Oeung, 

rrscfaer  mit  seinen  Helden 
ï  in  den  Festsaal  vod  Marmor, 
GrEis  der  Aaen 
nster  in  rdchen  Falten 
it  hochrothem  Ziodel. 
Dgen  nnd  glühendem  Antlii 
Tom  prachtigen  Hochsitz. 
1  noch  eeine  Bnrgnnden, 
wollte  de  ansehn 
[ea;  denn  sie  ged&chte 
ig,  der  Eronen&age, 
■eigen,  der  goldene  Zierrath 
hren  WOnschen. 
Mern,  ako  begann  sie, 
hodiwillïommen, 
lit  deinet  GeeellMliaft. 
anch  Herknnft  nnd  Namen 
nal  des  Fürsten 
[ch  glaobe  zwar  gldcUich 
bt  ZD  dieser  BeiBs 
leh  beide  nntreonbar  »erbindet: 
)tend  ron  ganzem  Henen 

Dein  Glaaba  tanacht 
I  viel  icb  anch  nnne, 
iat  mir  nnbegreiflieh. 
danken  dafi  da  vor  Diesem, ' 
als  Lehnsmann  diene 
erat  mich,  o  Bninhilde, 
ia  ans  Irrthnm  gewQrdigt. 
ierde  die  dir  vor  Zeiten 
ron  den  Schatien  der  Eide, 
9  nerrschers,  den  Helm  ihm  omkianze 


Sigfridsiige. 

melD  Qebieter  oud  getn  entbehret 
tb,  lieim  Himmel,  so  hoher  Ehre. 
itzo  Ternimm  seineii  mbniTolleii  Namen, 
her  nicht  selten  tod  Hdrens^en 
ier&bei  geklnngen  zu  dieser  Klippe: 
t  Gibichson  Ganther,  bnigundiscbei  KQnig, 
'erwandt,  deun  anch  er  ist  ein  W^un^. 
3tch  ÏBt  gelegen  mr  Linken  des  Bbeines, 
Beben  berühnit  nnd  uit  jeglichem  Beicbthnin 
r  Sonne  gesegnet,  ein  sanftereB  Südland, 
a  Wasser  zn  Womu  iet  sein  prachtiger  Wohnsitz. 
ill  er  gewinnen  in  kahnem  Werben 
ler  Gattin,  mit  Ho]fe  der  Götter 
indig  des  Kampfes.    Er  ist  nan  mein  Eönig; 
es  gefordert,  dniiu  kam  ich  gefahren 
ies  ihm  den  Weg  dnrch  die  Wogen  der  Nordsee. 
is  iiaa  nicht  genehm  war  kam  ich  nimmer. 
hjn,  wohin  ist  nmi  BmnhildeDs 
ferichtet?    ZeireiQt  ihm  die  Einde 
«n  Erde  bis  znm  nntersten  Abgrand  ? 
sie  die  Scfaaaien  der  nichtigen  Schatten? 
óe  hinnnter  znm  Nachtgestade 
ige  Gtmdelud  der  Strom  der  Strafen 
mir  walzt  seine  ziihen  Wogen, 
ihlamm  von  Unrath  nnd  ekelm  Ëiter? 
ie  dort  wimmemd  waten  and  sich  winden, 
kelt  wie  WOrmer  in  granser  Verwirrong, 
ilaser,  Herzenyerblender, 
ige  Bnhler,  Ëhebiechei, 
ischwörer  and  Heuchelmörder? 
i  sie  bleicb  ist,  wie  das  Bint  ibr 
im  Heraen!  —  Doch  plötzlich  steigt  es, 
urn  ecbanmend  nnd  spritzend  ein  Springqaell  entspnidelt 


m^ 


Dem  zemssenen  Rohr,  in  rasender  Sctmelle 
Ans  dem  heftigen  Herzen  m's  Eanpt,  iD's  G 
Die  Wai^en  durchwebt  es  mit  porpomen  Wi 
HochToth  die  Stim  bis  zum  H&are  durchateig 
ünd  erfüllt  ihre  Augen  mit  forcbtbarem  FeU' 

Ware  jetit  wirküch  der  WiUe  Bnmhildeni 
Pür  ein  Weilchen  der  Wille  dea  Weltalls  gen 
So  wfire  za  Scherben  die  Erde  zerachellt, 
Dia  Steme  zerstanbend  vom  Himmel  gest&rzt 
Hinab  in  die  Nacht  einea  ewigen  Nichta. 

Doch  es  brach  sich  die  Braodang  an  Bral 
Gerade  so  rauBchend  nach  Sigfrida  Eede. 
Wie  ZQTDT  BÏe  gerauscbt,  da  so  reicb  noch  ni 
Das  Leben  im  Lichte  der  hoffenden  Liebe 
Tor  iliT  gelegen.    In  prachtvoUem  Lodern, 
Die  Fenster  farbend  mit  feorigem  Scheine, 
Sah  aie  die  Sonne  im  Westen  versinken. 
Das  blanliche  Meer  dort  stieifte  die  Move 
Anf  Bchwanigen  Schwingen  hinanter  schwebe: 
TJnd  gani  wie  gewöhnlich  den  Wasserbewohn 
Den  ge&ngeDen  Fiscb,  entftthrend  in'a  Lnftn 

Elende  Ohnmacbt  I  dachte  eie  öchzend ; 
Denn  dort  hiuter  dem  Helden,  mit  liamischei 
Nach  ihrem  Anüiz  die  Augen  richtend, 
Stand  der  VerhaQte,  der  Zwerg  mit  dem  H5e 
Der  böüliche  Mime,  —  tmd  de  war  machilM 
HHt  ihrem  Flachwonsch  anoh  nar  die  Fliege 
ffinweg  zn  Bchenchen,  die  dort  an  den  Schei' 
Des  Fensters  Bninmend  den  Answeg  sachte, 
In  ainnloBem  Zom  aof  den  eeltsamen  Zauber 
Der  Bo  hart  nnd  hemmend  doch  nDsiclitbar  h 
So  leer,  so  ISppigch  war  ihr  Verkngen, 
Dn  Himmeb  Flammen  hemnter  zn  fleben 


SSa  Sigfriduge. 

Anf  den  widrigen  Wicht  der  all  ihr  We 
Allein  veraclmldet.  Ihr  Lebensacbicksal 
An  Sigfrid'B  Seite,  ^esichert  war  es, 
Der  Held  TeiBöhnt  —  so  Bagte  der  Heit 
Durch  ihre  Botschaft,  duxch  ihra  Sitten 
Und  wollte  schon  wenden,  —  da  winkfa 
Da  roaschten  die  Bader  —  er  war  ihr  < 
Unwiedetbringlich.  —  Was,  fmg  sich  E 
WaB  hat  oub  geBchieden?  DaB  ich  eins 
Anf  den  garstigen  KrauBkopf  des  widrig 
An  weloher  Klippe  soheiterte  klaghch 
Das  Heil  Bnmhildens?  —  An  Mimes  Hi 

Als  zeitloB  mckend  bei  diesem  Ziele 
Nach  dumpfer  Eretamm^  ihr  Denkea  si 
Da  wich  ihr  Bmstb'ampf  nnd  Bronhild 
Ans  in  ein  lantes  griramiges  Lachen. 

In  banger  Bestürzang  and  tiefer  Stil 
TemahmeD  es  Gnnther  nnd  seine  Bnrgr 
Da  Slicht'  immer  Einer  mit  den  Angen  < 
Als  ob  er  ihn  früge:  leidet  die  Fran  d« 
Zuweilen  an  Wahn  nnd  Yerwirmog  der 

Doch  schon  Fassnog  gefonden  batte 
Und  klangvoll  sprach  sie  mit  rascher  E 

O  Gibichson  Ounther,  wolle  rergebe: 
Mein  laates  Lachen!  Beleidigend  war  t 
Ich  leugne  daa  nicht;  —  doch  ao  geht  i 
Wer  wQnschte  nicht  weislich  bei  wichtij 
Anstand  zn  wahren  nnd  wurdige  Bnhe? 
Doch  allzDoft  nu  in  Ernst  nnd  Andach* 
Naht  ona,  o  König,  ein  necloBclier  Eob< 
Schiebt  was  dazwischen  nnd  erachüttert 
So  ging  ea  anch  mir,  nnd  Bchnld  ist  na 
Der  starke  SlgMd  —  ao  verstand  ich  *i 


ilUtt  OsEUg. 
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Dem  forschenden  Volker  (wobei  er  nur  fortliefi 

Was  im  Seherspruche  von  Sigfrid  gesagt  war, 

Auch  weislich  yerschwieg  die  beschlossne  Verschwagrung) ; 

Wie  sein  Bote  ihr  BildniO  Tom  Barden  erhandelt 

TJnd  wie  beim  Schanen  so  groBer  Schönheit 

Ihn  die  Minne  bewogen  zur  weiten  Meerfahrt. 

Ünd  jetzt,  o  Fürstin,  so  sprach  er  ferner, 
Mit  eigenen  Angen  dein  Antliz  schanend 
Ünd  deine  Gestalt,  vermag  ich  fur  sterblich 
Dich  kanm  zu  .halten,  o  Tochter  Helgis. 
Nun  glaub*  ich  wahrlich,  dafi  droben  in  Walhall 
Beim  Fürsten  der  Götter  mein  Vater  Gibich 
ünd  der  deinige,  Helgi  der  Hnndingstödter, 
üm  unsre  Verbindnng  gebeten  haben. 
Denn  beim  Weltenwalter  sich  treu  za  verwenden 
Für  edle  Erben  nnten  auf  Erden 
Ist  ja  das  Hanptrecht  einherischer  Helden. 
Drum  züme  mir  nicht  wenn  ich  Zuversicht  hege, 
Es  endige  gat  was  die  Götter  begonnen. 
So  bin  ich  denn  forchtlos.    Falte  nur  finster 
Die  schwarzen  Branen,  o  schone  Bmnhild,  — 
Ich  nenne  dich  morgen  dennoch  die  Meine. 

Ich  gonn*  es  dir,  Gnnther,  entgegnete  Bnmhild, 
Dich  heat  noch  za  wiegen  im  stolzen  Wahne ; 
Denn  morgen,  mein*  ich,  wirst  da  vermehren 
Mit  deinem  Helme,  mit  deinem  Hamisch 
Die  leeren  Hülsen  verliebter  Helden, 
Die  da  vermathlich  beim  Kommen  bemerkt  hast 
An  der  Pforte  des  Bings  aof  ragenden  Pfahlen. 
Falls  man  dich  würdigt,  in  Walhall  za  wohnen 
ünd  nicht  in  Haft  nimmt  in  Helas  Behaasong, 
Magst  da  dann  melden  mit  eigenem  Monde 
Deinem  Vater  Gibich  was  dir  begegnet. 


pt... 


Ei  wird  dicb  frag^en;    Waa  trieb  dich  bo  früli  echon 
Ju  die  hhnmlische  Halle  nocli  vor  der  Hochzeit, 
.  Mein  lieb«8  Söbnchen?'     Daan,  Qtmther,  sag'  ilini, 
Ich,  BrmihildB,  die  Tochter  Hel^, 
Spielt'  ihm  den  Possen ;  m  jedem  Faare 
Oehörten.  ihier  zwei;   Bmnliildea  zu  zwingeD, 
Der  Plan  ad  gescheitert,  veil  dein  Schadel  zerpUtzt. 

So  höhuend  erhob  sich  Bnuihilde  vom  Throne 
Vni  winklfl  dem  Detleï,  dem  Enkel  Dagis. 

Dich  wöhlt'  ieh,  dn  weiGt  es,  sprach  sie  gewinnend, 
Znm  diistigen  Eiben  der  Insel  Helgis 
Die  ich  eist  dir  eotrissen,  falk  mich  im  üinge 
Jemand  entseelt  odei  gar  als  Siegei 
Zom  Weibe  gewinnt  und  lebend  hinwegfQhit. 
Sei  dn  denn  zn  Bralnnd  fllr  Bmnhild  hente, 
Mein  werther  Vetter,  der  Wirth  dieges  Fürsten 
ünd  seiner  Begleiter.    Bewirthe  sie  glfinzend 
Uit  Allem  was  irgend  das  Eiland  bietet 
ünd  seine  Schiffe  herSber  schaffen 
In  femen  Fahrten  ans  Peatlandshafen. 
Hein  Hens  iat  zn  wild,  nni  böfiicbe  Wort» 
Ut  dem  Uanne  zn  tanscben  der  morgen  als  Todfeind 
lm  Eampf  mich  beatehn  will.  —  ZwSlf  koiie  Standen 
Snd  in  Allem,  o  Onnther,  noch  ganx  dein  eigen. 
Da  Btarke  dich,  Eönig;  gestatte  dem  Körper 
Von  der  Meerfshrt  m  ruin;  dann  sei  morgen  gerüstet 
lm  Bing  zn  erscheinen  znr  Scbicksalsentscheidung.* 

Bo  redete  Brunhild,  nnn  würdeToll  mhig, 
ünd  uegessicber  entschritt  sie  dem  Saaie 
Mt  ihren  Franen.  —  FDi  die  fremden  Gaste 
ünd  seine  Gefahrten  im  Dienste  der  Fürstin 
Befahl  nnn  Detlev,  der  Enkel  Dagis, 
Anzdrichten  das  Abendessen. 


AetÜg  bewShrte  die  volle  Tafel 
^h  wie  den  Hundschenk;  doch  blieb  dii 
Igendem  Trank  gar  DQchtem  tmd  trocl 
BparBam  an  Beden  als  reich  aa  Speisei 
bweigen  gebietend  lag  bange  Schwüle 
a  Qemütbem,  ond  als  der  Metb  kam 
Niemand  zn  Sinn  Gesang  zn  Temehme' 
'ze  des  Hahls,  die  «'Urdig  des  Mensche 
sen  und  Trinken  mit  Andacht  veredelt. 
ir  dumpf  sein  Dasein  der  Dicbtang  eni 
ime  des  Heils,  die  ans  hilft  ans  dem  ! 
pt  za  erbeben  nnd  boffend  zn  ringen 
hen  Zielen  in  femer  Znkonft;  i 

te  feiert  and  UOt  de  feblen, 
iQD  Oesang,  Bei  BÜingen  der  Saiten, 
ras  den  Simien  mit  seelischem  Hanche 
«n  erfailt,  was  zn  götüichen  Fonnen 
n  gestaltet;  —  wer  aie  ïerstielle, 
einsame  Mntter  der  menschlichen  Efini 
licben  Schmackes:  der  moge  schmansen 
lenen  SchüsMln,  der  mQge  Scbatze 
ind  verichwenden,  sein  Leben  ist  schwi 
am  hentigen  Abend  waren  die  Helden 
adet  TOD  ibrer  Meerfahrt 
bange  gespannt,  om  dem  Spiete  dea  B: 
lem  Liede  in  Andacht  zu  lanscben. 
gten  de  bald  zom  letzten  Becher, 
n  den  Göttem  die  Spende  nnd  gingen, 
Tom  Harschalk,  in  die  Gaetgemacher. 
I  denn  raacb  die  Helden  Tom  Bhcine 
idnng  des  Meeres  nm  Bralnnds  Manem 
I  ranachend  in  Bohe  geeongen. 

Ende  dea  ersten   Tbeils. 


0  Bigfril 

Vom  Rheine  durchraiuicht,  nad 
Anch  sein  GleichDilJ  zn  BQchen 
Sein  Anfaug  war  aimlich  d( 
Des  den  Alpen  entetradelten  ju 
lm  Bchwabischen  Meer,  wo  za 
Er,  scheinbar  verendend,  in  eit 
Als  weite  FlSche  grOnlicher  Pli 
Die  Laodachaft  spiegelt    Da  I( 


Ancb  ans  der  Tiefe;  kein  Thu 
Eeia  Hügel,  kein  Haaschen,  k 
Bleibt  im  Vorbeiziehn  nnabgeb 
In  milder  Elarheit  malt  anch  C 
Der  lantere  Spiegel.  Leiae  nu 
Indem  du  rastend  die  Bader  ei 
Wie  deunoch  dein  Fahrzeng  vo 
£rst  nnmerUich,  allmalig  Bchn 
Ein  Geriesel  am  Kiete  des  Kah 
Dafi  des  scheinbaren  Sees  tmal 
Nor  ein  saomender  Strom  ist  i 
Sicb  langsam  lantert  zum  fenu 
Doch  enger  endlicb  werden  die 
Die  StröniQDg  rascber.  In  rei£ 
EQt  nnn  achtlos  der  ungestQmi 
Ad  den  Bergen  TorbeL  Ihr  Bi 
Vermag  er  nicht  mehr;  dahiu  : 
ÜQd  in  bransendet  Hast  «ein  S 
Non  fühlt  er  die  Wnth  de«i  ge 
TJnd,  den  Tanmel  der  Thaünat 
Tobt  er  zu  Thai,  nnd  war'  es 
Heerwarta,  meerwarts  drangt  < 
Weiter  hinab  in  wachsender  N 
ünd  erhabne  Mndk  wie  Siegesi 


Dreizehntei 


Hin&os  in  die  JStcht  aal  die  wo 
Schaate  Bnmhild  und  Bah  die  Bi 
Mit  fahlem  LicM  dnrch  dia  Fiiu 
Dort  am  Büdlichen  Ende  der  seic 
Die  dem  Faöe  der  Veste  Bralnm 
Da  stritten  fortwühreud  Strömim 
Und  baninten  aich  beg'e^end  wi< 
Mit  gescheitelten  Aehren  tod  we 
So  kümpften  in  ihr  jetzt  Stolz  d 
SiegloH,  frnohtloH  um  Seelenfriedi 

>Verwache  dich  nicht!*  so  wi 
Die  Frisin  Ortrude.  BetrübniQ  l 
Die  halbe  Starte.  Dein  Gegner 
Drum  sammle  dir  Eraft  in  sorgli 
Fftnf  Stonden  noch  hast  dn;  so  i 
Anf  die  tolende  Tiefe  in  dnmpfe: 
SoQBt  triflt  dich  der  Morgen  enn 

Doch  ilir  namendes  Wort  bli 
Wie  nicht  vemommen,  nnd  noch 

>Terhanne  das  Bild  des  trenli 
Mit  gebietendem  Stolz  ans  dem  f 
Mir  dencht  daC  die  Qötter  dir  di 


endlich  erweckt  von  den  Worten  der  Frim 
T  WölsDK^  Stomm  bis  ïnr  Wnrael  verstot 
frag'  ich  danach?   Ich  stürbe  mit  Frenden 
lichttoB  verdüstert  and  leer  ist  mein  Dase: 
n  BinnloBer  Selbat^aal  noch  immer  nach  Si 
'ener  Liebe  lecbit  meise  Seele. 
Intaitete  Enlcelin.'  Ceske  der  Ahnfran, 
rillensgewaltigeD  fniclitbareD  Weibee 
ongebandigt  ron  GSttergeboten, 
latzong  nnd  Sitten,  auf  Eins  nnr  gegoones 
hr  HeldengeBchlecht  erhalten  bleibe 
Ier  WQlaange  Stamm  der  Btarkate  der  Wel 
logen,  erlogen!    Sie  that  es  ans  Liebe, 
erbotener  BnmBt!  entgegnete  Bmnhild. 
derweil  icb  mich  lege,  den  Leib  zn  starke 
Ie  die  Mar  voll  maaQloser  Wildheit, 
;  sie  für  morgen  in  meinem  Gemüthe 
'ölfische  Wnth  der  Wölaonge  wecke. 
9  warf  sich  aaTa  Lager  nnd  stützte  laoscb 
tim  anf  die  Linke ;  ond ,  lebueud  im  Stnli 
Ifien  der  FSratin,  erzahlte  die  Zofe 
Ügmnnd,  dem  Sohne,  und  Signi,  der  Tocta 
iScbtigeD  Wolse  die  wilde  Mar : 
ia  wissen  die  Stinger  voni  Saaie  Wolses 
ir  gebant  war  nm  einen  Saomstamm, 
iralte  E^iche  mit  zahlreicheu  Aeaten. 
tamm  war  die  Saaie  des  stollen  Saales; 
>ecke  dienten  als  tragender  Dachstahl 
tt  der  Sparren  die  weit  geeponnten 
sten  Aeste;  oberhalb  wöibte 
chattige  Wipfel  den  grOnen  Schirm. 
Onderbanm  des  Königs  Wolse 
man  die  Eiche  nnd  hielt  sie  heilig. 


Da  nim  ma  Signi  Sigar  fteite, 
Dei  FüTst  ron  Qothland,  da  gab  ein  Gastmahl 
Dnter  ^m  Kindetbamn  König  Wolse. 

Un'ea  trat  in  deu  Saai  wo  sie  trinkend  saOen 
Platzlich  ein  Itlann  in  fleckigem  Hantel, 
Lang  Ton  Geatalt,  in  Leinwandhosen, 
Aber  barfnG,  loit  granem  Barte. 
iHn  bloter  Ent  veihflllte  die  Halfte 
Ton  Beinem  Antliz  and  eins  der  Angen, 
Doch  foTchtbar  feniig  fnnïelte  das  andre. 

Allen  giant.  Niemand  begiet  ihn. 
Sa  tritt  er  schweigend,  ein  Schwert  in  der  Becbten, 
Znm  Einderbanme  dea  Eönigs  Wolse 
ünd  stöfit  ea  in  den  Stamm  mit  aolcher  Starlce, 
DaQ  die  harte  Klinge,  ein  halbes  Elaftet 
Mindertens  messend  nnd  tnebr  den»  haadbreit, 
fiis  znm  Heft  sich  begrabt  nod  die  Stange  des  Griffes 
j^e  Binne  noch  rieft  in  die  ranbe  Binde, 
Ala  ware  der  Banm  ao  weich  «de  Bntter. 
Dum  spracb  er  also: 

SpröDlinge  Wobes, 
lm  Banm  hier  barg  ich  das  beste  der  Scbwerter. 
Kim  versacht  eure  Sehcen;  denn  himdert  Siege 
TeAeiQ'  ich  dom  Helden  der  ohne  Hfllfe 
Ut  nacïter  Hand  diea  Nagelchen  anszieht.* 
So  sprach  der  Sehwertmann  und  war  Terschwnnden. 

Dei  alte  Wol«e  der  debenzig  Winter 
Ünd  Sommer  lahlte  verzicbtete  weialich 
Ünd  ersah  den  Eidam  znm  ersten  Versncli. 
Da  riQ  denn  Sigar  am  Schwerte,  bia  rothblan 
Sein  Autlis  ge^bt  war,  die  faasenden  Fin^r 
Wie  nener  Sehnee;  ihra  Nagel  Bctuiitten 
Dnich  die  Hant  in  daa  Fleiach  bis  zum  FlieOen  des  BIn 


8iglrideag«. 

aal!    Der  yergoldete  Queratock 

hte  noch  dicht  aaf  der  Biude 

zoïor  blieb  die  Klii^e  gefangen. 

sits  erhob  ^ch  nut  breimendeD  Wangen 

liter  des  starken  Wolse 

inend: 

HSrat  dn  wohl,  Sigar, 
dei  Specht  auf  der  Spitze  dee  Ëichbaams 
redet?    iMir  war,  aJs  spurt'  ich 
I  Baum  einea  Bohrworma  Nsgen. 
«  Dacbl    ich  darf  nicht  hianntcr, 
[ch  ihn  au8  and  trüg'  ibn  den  Kleinen 

Nert  ah  iBBtüches  Naachwert.* 
Specht  auf  dei  Spitse  dea  Baumes.  — 
D,  ihi  Mannei,  mit  Madcbenhanden 
suchen.    Doch  höre,  Sigar: 
ie  Löanng  dea  Schwertes,  ao  Bchwör'  ich 
die  Brantscbaft  mit  dir  zn  biechen. 
;h  nicht  bange!    aprach  boahaft  lachelnd 
far,  ea  gilt,  ïcranch'  es. 
;  Tom  Finger  die  fanlielnden  lÜnge, 
ToUen  Arm  die  Eraiue  des  Aerraels, 
FnO  an  die  Worzel  des  Stammes, 
ifF  des  begiabenen  Schwertes 
1  mit  dei  nervigen  Rechten. 
dem  Enanf  ein  Elirren  und  Eniirschea 
n  yon  Eichein  rasaelte  draaGen 
:en  dea  Dachea  wie  plötzlicher  HageL 

zuvoi  bUeb  die  Elinge  gefangen 
ia  mhte  das  Heft  auf  der  lünde. 
I  denn  jetzt,  frag  Sigar  bölmiach, 
ea  Brautchen,  die  Eiahen  and  Baben 
i  im  Nes  te  dein  Diohen  Ternabmen? 


Ich  buin  es  dir  Bagen; 
.  das  rnfen  die  Baben: 
ig  TOD  Gothland 
h  web  ihm,  web  ihm, 
lie'Bo  weidlicb  gescbüttelt 
seiner  Umannnng 
nglicben  Herzeu, 
xaftioaem  Ann ! 
de' die  Tocbter  Wolses 
i  Brut  ermorden. 
bes  Teisnchten 
Etone  der  Eiche 
d  ao  gelicbtet, 
wfithendem  Stanne 
geiten  Aeste  gerüttelt. 
Kinderbaame 
-  Da  trat,  getufen 
Ier  den  Enaben  erzogen, 
I  den  SBhnen  Wolses 
Bfiren  za  jagen 
m  Ueber  als  Featlnst, 
aD  anf  Sigar 
B  ohne  Grenien 
Liebe  mr  Schwester 
ihm  entfOhren  soUte. 
e?  lief  Sigar  acbelteud. 
ons  Manneni  allen 
Gedenïest  toU  BOnbel  noch  Du  za  Tersuchen, 
Dn  a^bineidiger  Samling  von  fdebenzehu  Sommem, 
Dn  niedlicber  Kestqnak  den  Uadchen  beneiden 
Vm  die  langen  Locken  licbtbraonen  Haaies, 
Um  die  blanen  Angen,  die  blühenden  Wangen, 
Die  nitbeD  Ijppen,  schon  reizend  znm  Eoise 


lO  SigfridsBgs. 

Und  eben  sinflockt  Tom  eraten  Flanii 
Zw&r  streckt  eich  dein  Leib  schon  za 
Und  weckt  ein  Gelust  bei  begehrlichi 
Doch  daa  Schwert  laQ  noch  stecken,  me 
Bis  dea  Knabemums  Knotpeln  in  En 
Somrt  reckt  er  sicb  aas  nnd  reilh  am 

Sb  blititen  von  Ingrimm  die  blai 
Des  heirlichen  Jünglinga,  nnd  zsckei 
Langte  die  Rechte  linke  nach  dem  J 
Doch  rasch  zeretrenten  zwei  strahlent 
Die  namend  nnd  winkend  nnd  stoli 
Dir  maimlicheB  Ehenbild  snaahn,  den 
Und,  gehorsam  der  Scbwester,  trat  ( 
Vor  den  alten  Eichbanm  nnd  faüta  d 

Da  bog  sich  der  Baum,  der  Saai 
Anf  die  Dielen  des  Daches  stilisten  < 
Aeste  der  Eiche;  ein  Adier  schwang 
Ereischend  empor  ana  der  oberen  Er 
Als  stOne  den  Stamm  ein  plötilichei 
Qnalmender  Banch  entqnoU  der  Bind 
Mit  lantem  Ziscben,  nnd  lencbtend  i 
Entrissen  dem  Baom,  in  der  Bechtei 
Die  gewaltige  Waffe  dea  Ednigs  Ton 

Da  sah  man  den  Sigmond  von  Si 
Fest  mnflocbten.  Hit  flammenden  A 
'Und  brennenden  Lippen  den  Bmder 
Kief  aie  etoli:  Verstandest  du,  Sigmi 
Die  Stimme  dea  Aars  der  gen  Eimm 
Da  dn  den  Sbunmbaom  zn  atOnen  c 
Er  aprach  ron  SBbnen  und  Enkeln  S 
Ton  der  ateigenden  tJrkraft  der  Enk 
Fortwibrend  wacbeen  im  Wölsongeni 
Daa  kreischte  der  Aar,  wird  Kraft  u 


inem  Sohne 
.  sterblichen  Menschen 
idB  Gebieter 
[fache  Schwere 
jtolde  xa  gebeu; 
lin  faeimïiehn 
iweren  Herzens 
lUiBsm  beroeistenij, 

. n,_, leidigen  Bnutfests 

Frieden  za  brechen  imd  sie  zn  be&ein. 

Tie  dann  tSoBcbend  ahnlicb  der  tQckische  Sigar 
igebildet  die  beste  der  Waffes 
dem  soTglosen  Sigmnnd  beim  nacbaten  B«snche 
Ebuue  WoIms,  beide  verwecbgelnd, 
Schwert  geetohlen;  wie  er  die  Schwüger 
»Dge  Terlüoindet,  beechimpft  and  gelÖHtert, 
óe  EDT  Fehde  gen  Qotbland  fuhren; 
Wolse  fiel;  wie  die  forcbtbaie  Waffe 
Gothen  Sieg  gab;  wie  B&mmtliche  SOhne 
ws  bewaltigt,  entwafihet  WQiden 
mit  blntenden  FQQen  in  Blöcke  gefesselt; 
Einem  alhiachtlich  der  Elk  dnicbs  Qenick  biü, 
WölBungenmördeTS  verwnnscbene  Mntter; 
,  selbst  im  GefangniC,  gigni  dem  Sigraimd 
Midchen  gescbickt,  wie  dieses  den  Mond  ilim 
Honig  gefUlt  oud  ibm  heimlich  die  Fesaeln 
Arme  gelQst;  wie  beim  lüstemen  Lecken 
lie  ZoDge  des  Elbea  fing  mit  den  Zahnen 
in  geweissagt  war  ihm  von  Wasserfranen 
nüase  dereinat,  dnrch  solcben  Hnndaieg 
1  Terderben  erlSat,  seinen  Namen  yerdienen); 
er  den  Klotz  and  die  Eüammem  zerklöbte 
dem  Schanfelgeweib  des  erwlirgten  Scheasala: 
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s  nnd  Andree  von  deinem  Atmhemi 

ist  du  ja  haufig  roQ  fahrenden  Harfneni. 

:in  Sohn  den  Signi  dem  Sigta  geboren 

twuchs  der  Weiberpflege, 

e  die  Untter  des  Kn&ben  QemQtbsart 

I  dnroh  Schmerï:  ób  er  BchraachvoU  winde, 

n  atandhaft  nnd  atolz  verbeiQend, 

gen.  verheiUe  in  Wolses  Geachlecht. 

e  dem  Kiemen,  ein  nene»  Xleidchen, 

;'  ea  ibm  au  bevor  es  gesanmt  war 

chfttbr  ihm  plötzlich  mit  Nadel  nnd  Faden, 

mei  heftelnd,  die  Haut  dea  Aimea. 

Tgeacbrei  nnd  achTecklich  znckend 

er  und  flannte  and  flnchte  der  Mntter. 

t  sandt  ihn  Signi  hinana  zu  Sigmnnd 

in  des  Waldee  onwegsamster  WildniG, 
^lanbt  vom  getfinschten  Kdnig, 
ireren  Jahren  als  Jager  lebte 
ikleidet  in  Felle,  nacb  Art  des  Facbses 
!ügel  gehöblt  zu  seiner  Behauanng. 
I  versacben,  ob  Sigara  SprSGUng 
Dfenug  Bei,  die  Muben  der  Oede, 
ibren  im  Forste  mit  fertem  Willen 
I  zu  beatebn,  oder  ob  er  dran  storbe. 
chlofl  eine  Schlange  der  aeblaue  Sigmnnd 
Gentel  mit  Mebl,  gebot  dem  Enaben 
;  zn  backen,  nahm  seinen  Bogen 
g  in  den  Wald.    Als  er  wiedergekommen 

den  Knaben:   Haet  dn's  geknet«t? 
:b  der  Bnbe;  Mir  bangte,  den  Beutet 
iröhren,  denn  innen  regt  sich 
ndiges  Wesen,  ein  beiCend  Gewïlrm. 
f  kleidete  Sigmund  aowohl  Bieb  selber 


in  eine  Wolfsbant, 
im  und  zwang  den  Bnben 
folgen  aof  allen  Tieren. 
I  mehrere  Meilen. 
Ein  WoUaneBt  beMhleichsDd  erwürgte  Sigmand 
Die  grimmige  WOlfln.    Vor  Granen  winselnd 
ümfaCte  der  Enabe  des  Oheims  Kniee 
Und  er  gab  den  FeigUng  den  Füchaen  znm  Fatter.  - 

ZütUch  entbrannt  war  die  Zanbeiin  Erna 
F&r  K&nig  Sigar.    Sie  kam  za  Signi: 
>LaD  nns  taiuchen,  o  Tochter  Wolsefi, 
FQr  neon  det  N&chte  Gestalt  nnd  Namen; 
Was  ich  lechzend  verlange  ist  dir  Teileidet; 
Da  begehrst  nnr  noch  Eüu:  tot  dem  Untergange 
Den  Wölmingenatamm  gecrtarkt  zn  bewahreii.< 

Ah  der  Uond  aich  emeut  zom  neimteii  Male 
Seit  jenen  Nachten,  genas  eines  Sohnea 
Die  Eönigin  Signi.    Sinflötli 
Nannt'  Jhn  die  Matter;  denn  Male  trog  er 
An  beiden  Fanst-  Dsd  Fofigelenken, 
Als  batten  itim  SchnUre  in'a  Fleiach  geschnitten 
An  den  gleichen  Stellen,  wo  weiland  die  Glieder 
Des  ge&ngeoen  Sigmond  mit  Fessein  toq  8ehnen 
Umstrickt  gewesen.    Ton  des  blittigen  Striemen 
Hatte  sie  neolicfa  die  Narben  gesehen. 
Deren  gedenkend  nnd  Bache  dorstend 
Nannte  sie  nordisch  den  Nengebomen 
Sinfiötli:    Sebnenfessel. 

lm  lehnten  Sommer  war  Sinfiötli 
Sehon  Btark  and  mannhaft.    Die  Mntter  stach  ibm 
IMe  Nadel  in's  Fleiscb  nnd  nSht'  ihm  den  Aeimel 
Feet  an  die  Haat    Wie  geflkhllos  hielt  er 
Der  Matter  den  Arm  hin,  fing  eine  M&cke 
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Mit  seiner  Linken  nnd  sagte  lachend: 
Die  hat  mich  gekitzelt.    Da  küfit'  ihn  die  Mntter 
Und  rlG  ihm  den  Bock  vom  Arm  hemnter, 
DaG  die  Fetzen  der  Hant  im  Aermel  hingen. 
Schmerzt  es?  £nig  sie.    Das  ware  ja  schmahlich, 
Sprach  Sinfiötli,  wenn  sokh  ein  Schrammchen 
Dem  Enkel  Wolses  ein  Wort  entlockte. 

Da  nnn  Sinfiötli  zn  Sigmnnd  gesandt  war 
Legte  der  Jager  ein  Lintwurmjunges 
In  den  Beutel  mit  Mehl,  gebot  dem  Ejiaben 
Ein  Brot  zn  backen,  nahm  seinen  Bogen 
ünd  ging  in  den  Wald.    Als  er  wiedergekommen 
Fmg  er  den  Enaben:    Hast  dn's  geknetet? 
>Aach  schon  gebacken,  doch  schmeckt  es  bitter, 
Yersetzte  lachend  Sinfiötli. 

Im  Teig  hats  geknirrscht  imd  sich  mir  um  die  Enöchel 
Beim  Bühren  und  Eneten  seltsam  geknauelt, 
Anch  etwas  gebissen,  als  war'  es  böse 
Dafi  ich  es  lebendig  verbacken  wolle. 
Das  Yorderste  Glied  meines  kleinen  Fingers 
Ist  mit  verbacken,  —  nnn,  ich  kann's  entbehren. 
Yermuthlich  war's  ein  erwachsener  Mehlwnrm. 

Fürwahr,  sprach  Sigmnnd,  ein  Wölsnng  biat  dn: 
Ans  Muttermark  nnr  scheinst  dn  gemodelt 
Das  allmachtig  die  Mischnng  des  Mammenblntes 
Yon  deinem  Erzeager  in  dir  yerzehrt  bat. 
Dein  Herz  ist  stark  nnd  von  achtem  Stahle; 
So  will  ich  dich  harten  zur  Heldenarbeit. 
Doch  dein  Finger  mufi  erst  wieder  voUstandig  werden. 

Den  Bnki  rief  er,  den  zahmen  Baben 
Den  er  reden  gelehrt.    »Mein  lieber  BuM, 
Du  schautest  ja  neulich  yon  meinen  Schultem 
Wie  drauBen  im  Walde  das  Wieselweibchen, 


Ik. 


Da  Bcbem  Mannchen  ein  wüthender  Marder 
Ld  nngleichen  Eampfe  die  Kehle  zerbiaaen, 
Das  Bint  geatillt  bat  mit  eisem  Blatte 
Wirksamen  Wno<Uattclia ;  dn  kennst  sach  die  Wiei 
Wo  iaa  Pflanzcben  wöcbst;  so  pflUcke  mir  einea 
Uiid  bring'  en  mir  scbnell  in  deinem  Schnabel. 
Dann  fliege  lam  Bach  wo  zwiacben  den  Binsen 
Das  kraftige  Erant  Bchwimmt  ron  welchem  die  E 
80  gierig  freasen,  wann  öe  im  Frübjahr 
Hit  der  alten  Scbaale  eine  der  Scheeren 
Tom  Leibe  verloren;  nicht  lange  wabrt  es 
Bei  Bolcber  Nahrang,  10  iracbat  eine  neae.< 

Als  der  Finger  geheilt  war,  daa  fehlende  Tor( 
Anfa  neae  gebildet,  dnicbstreiften  die  Beiden 
Die  Waldeawildniö  in  Wolfsretklddnng. 
&e  rannten  müde  den  flflchtigen  Behbock, 
Ke  sprangen  dem  Scheleh,  dera  scbaofelgehSmtei] 
^e  Lnchae  lanemd  aof  laubigen  Aeaten, 
Hiuab  anfs  Genick  nnd  schlogen  ibn  nieder 
Mit  lerachmetternder  Fauat,  eine  Waffe  Terschmil 
&e  bewacbten  die  Baame  mit  wilden  Bienen, 
Tlmarmten,  daQ  ihm  der  Athem  aasging, 
Den  zottigen  Naacber  wann  er  hinanfstieg 
ünd  fingen  lebendig  den  atarken  Baren. 
Noch  znckendes  Fleiach  war  oft  ifaie  Zehmng, 
Hu  Labetmnk  banfig  warmes  Herzblnt. 

Da  worden  die  Sebnen  des  Sinflotli 
Tagtaglich  etirker  and  fest  wie  Stahldraht, 
Bo  breit  and  geraom^  Broat  and  Longen, 
Da&  der  hartige  Hirach  den  letzten  Hanch  that 
Beror's  dem  Yerfolger  an  Athem  fehlte, 
Sein  Ange  so  scbarf  im  tiefsten  Schatten 
Der  AbenddSmmmng  wie  das  des  Ühas, 
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Doch  ofTeu  Qnd  klai  wie  das  Ange  des  Adiers 
Ieq  blendendea  Licht  aach  das  Eleinste  erblickend 
In  weiter  Ferae,  im  Finstern  aber 
Fntchtbar  glanzend  wie  glimmeitde  KoUen, 
Sein  Ohr  noch  feiner  ala  das  des  Fncbaes, 
Des  wöhlenden  Manlwnrfs,  nnd  beide  Muacheln 
Vermocht  er  nach  Willkür  lu  drehen  nad  wenden. 

Als  er  wiedererworben  so  manche  den  Meoschen 
Langst  sclion  Terlorene  Tngend  der  Thiere 
Die  wir  Terschent  dnrch  eignes  Terscbulden 
In  der  sorgloeen  Sicherbeit  seGhaften  Lebens, 
lm  weichlichen  Wohlsein  der  warmen  Wohnang, 
lm  fnrcbtbefreiten  fanlen  Prieden: 
Da  dünïte  dem  Sigmond  anch  Sinflatti 
Eeif  nnd  gerüstet  znra  Werke  der  Bache. 

Lange  straflos  duxchstreiften  die  Beiden 
Mordend  imd  sengend  die  Marken  Sigars. 
Haafen  Ton  Ennderten  BBndte  der  Herrscher 
Die  Zweie  za  fangen,  doch  aelbat  Terfolger 
Anf  raschen  Bossen  erreichten  sie  nimmer. 

Da  warden  die  Wölsunga  allznverwegen, 
Auf  die  feige  Fnrcht  des  Volkea  vertraaend, 
Das  mit  lantem  Webmf  das  Weite  sQchte 
Wann  es  NachricM  Temahm,  ea  nahe  wieder 
Der  Warwolf  Simba  mit  seinem  Sohne; 
Denn  so  nannte  man  Sigmund  nnd  SinflStli 

Sie  schlicben  eines  Abends  in's  SchloO  des  Eönigs 
Und  retbargen  sich  im  Vorsaal  hinter  leeren  Fassem; 
Da  woUt«n  sie  warten  bis  Niemand  mehr  wache. 

Zwei  Kinder  des  Eönigs  von  einer  Eebsa 
Spielten  mit  lüngen  nnd  einer  entroUtfi 
Hinter  ein  BierfaG.    Da  sah  denn  die  Beiden 
Das  snchende  Kind.    Stracka  lief  ea  mm  Köuig 


Dnd  rief:  zwei  Manner  in  Münteln  Ton  Wolfsfell 

Sitzen  im  Voraaal  biuter  den  Fassem 

Und  farchtbar  fenrig  funïeln  im  Finstern 

Ihre  Angen;   die  ainnen  anf  ünheil.< 

EsQin  war  daa  gesagt,  als  blntbestidelt 

Dem  bebenden  Eönig  der  andere  Basiart 

Zs  FüOen  flog  durch  die  Thür  des  Voraaals 

ünd  anf  dei  Schwelle  reit  dammenden  Schwertem 

Sigmand  erscliien  mit  SinSötli. 

Doch  geilend  in's  Hiftliorn  stieB  Gothlanda  Herrsoher. 
Schon'  drongen  von  drauQen  aa  dreiOig  Becken 
Der  FBrstenwadie  herein  in  den  Voraaal, 
Und  die  TisdigenoflBen ,  tapfere  Manner, 
Fouten  VOD  vom  die  tollliühnen  Feinde. 
Zwar  mauchen  Schadel  dnrchhieben  Tom  Scheitel 
Bia  binnuter  zom  Kinn  die  gewaltigen  Eampen, 
Boeken  sn  B&cken  mit  rieaigen  Eraften 
Aof  der  Sehwelle  des  Saalea  die  Schwerter  acbningend ; 
Doch  aie  wnrden  erdrückt  von  der  drangenden  Mehisahl, 
Gefangen  genommen  and  scharf  gefesselt. 
Dann  höhlte  man  ans  im  nachsten  HUgel 
Ein  engeB  Oemach,  bemanert'  ea  innen 
Hit  machtigen  Qnttdem  und  tbeüt  es  die  Qnere 
Dtuch  einen  Feleblock  in  zween  Facher. 
Da  Bollten,  getrennt,  ohne  Trank  nnd  Speise, 
Doreh  Honger  und  Durat  die  Helden  verderben. 

Harat  dn  micta,  Sigmand?  fmg  SinflStU 
Ala  dranGea  langat  anch  der  letzte  FnUtritt 
In  der  Feme  verhallt  war, 

Ich  tiöre  dich,  rede, 
Versetete  Sigmnnd;  aag'  ea  bündig 
Wofeni  da  Bath  weifit  nns  Beide  za  retten; 
Boch  willst  dn  nnr  Bchwatzen,  ae  achweige  lieber; 
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Benn  dem  Starken  geziemt*s,  wann  die  Stnnde  gekommen 
Des  nnvermeidlichen  Menschenlooses, 
Stomm  zn  sterben  mit  rahigem  Stolz. 

Du  hast  es  errathen,  ich  habe  Bettnng, 
Erwiderte  ibm  der  Enkel  Wolses. 
Da  sie  den  Dachstein  über  nns  deckten 
Sprach  zn  den  Manrem  meine  Matter 
Und  Klange  hort'  ich  wie  Goldgeklimper. 
Dann  reichte  mir  Jemand  ein  Brot  heninter 
Dnrch  die  letzte  Lücke,  das  langste  der  Laibe 
Das  man  jemals  gebacken.    Darin  verborgen 
Merkt'  ich  was  Schweres.    Das  beste  der  Schwerter 
Bewehrt  meine  Faust  nnn.    Mein  tastender  Finger 
Der,  Yom  Wurm  einst  benagt,  das  neue  Yorglied 
Yon  dem  Eraute  bekam  das  die  Erebse  fressen, 
Der  fuhlt  nun  so  fein  wie  ein  FinstemiGauge 
Ünd  erkennt  am  GefaO,  dem  kunstroll  geformten, 
An  der  zierlichen  Zeichnung  der  Zauberklinge, 
Den  gesegneten  Stahl  den  dir  Sigar  gestohlen. 
Hier  unten  am  FuO  der  uns  trennenden  Felswand 
Ist  eine  Spalte.    Bald  spürst  du  drüben 
Die  Spitze  des  Schwertes.    Wenn  wir  uns  sputen 
EntlaOt  uns  die  Gruft  vor  dem  Granen  des  Lichts. « 

Da  sagten  Sigmund  und  Sinfiötii 
Den  harten  Fels  dafi  die  Funken  stoben 
Und  Wodans  Waffe  schnitt  gewaltig. 
Sie  trennten  in  Quadem  den  tragenden  Querblock 
ünd  hoben  behutsam  mit  starken  Handen 
Yon  oben  nach  unten  die  einzelnen  Stücke 
Der  Scheidewand  aus.    Die  Schieferplatte 
Des  mit  Erde  bedeckten  lastenden  Daches 
Bauchte  sich,  barst,  ihrer  Stütze  entbehrend, 
Und  stürzte  zusammen.    Sie  sahen  die  Steme. 
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Wenn  der  Wimderheld  aua  der  Wölsn 
Eine  WSIaimgenettkelin  liebend  gewon 
TJad,  den  Oöttem  entgegen,  mr  QatI 
Dem  vertranet  nnd  geht.  Ich  trotzte 
Ich  brach  ihr  Qebot,  ich  gebor  dich 
Non  erobern  den  Erdtreis  die  Enhel 
Mein  Looa  ist  erflUlt,  ich  lebe  nicht  ] 
leb  BQndigte  gem,  doch  ich  sühne  dii 

8ie  küQte  Sigmnnd  oud  SinfiQtli, 
Schwang  aich  empoi  anf  die  Schwelle 
Winkte  das  letïte  Lebewohl  noch, 
Schon  foBkennmaprüht,  and  aprang  ii 

Vertrane  nim,  Henin,  so  scbloQ  O 
Dem  Ausapmch  der  Ahniraa.  LaC  al 
Ana  deinem  Gemüthe  die  Max  versche 
Beschieden  vieUeicbt  wird  deinem  Sch 
Der  andere  Sigmnnd,  der  sich  znm  Si 
Den  starksten  cnteagt  det  StanbgeboT 

80  redete  tröstend  die  trene  Fiion 
Die  damals  Ton  Sigmnnd  dem  Dankra 
Noch  nichte  remommen.  Sie  neigte  t 
Mit  lauachendem  Ohr  dem  Lager  der 
Nicht  trcnig  erataont  daO  ue  inuner  : 
Bnhig  atbmend  und  wie  geregelt 
Vom  Tacte  der  Brandnng  am  Bralnnd 
Heb  nnd  senkte  ach  aorgenentladen 
Die  machtige  Bmat  der  achlafenden  E 

Doch  sorgenvoll  saficn  Sig&id  nnd 
ünd  Mime  beiaammen  in  einem  Gema 
Denn  wie  bitterlich  Hagen  die  Beiden 
Jetzt  war  ihr  Beiatand  ihm  anentbebi 
Anch  ihnen  war  AUea  am  gnten  Anag 
Am  sichem  Gelingen  des  Sieges  geleg 
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g  leete 
&iifB  TisclKJieii  setien.  Taumebd  amk 
Die  Lider  schliefiend,  anre  Lager  nnd  e 
Sanft  nnd  loiüg. 

,  Nach  seii 

LaQ  ons  handein!   sagte  Hagen 
ÜQd  aah  aaf  SigMd  der  sorgenvall  daaa 
Nach  einigem  Zögem  gab  der  ein  Zeid 
DoTCh  stnmmes  Niclien,  es  sei  ihm  gen 
Branf  löschten  sie  die  Lampe  nnd  legtei 

Als  dem  öatlichen  Heer  am  anderen 
Um  den  Weg  einer  8tnnde  die  Sonne  ei 
Da  aafien  in  Beihen,  erregt  Ton  Scbanli 
Rond  nm  den  lüng  anf  hoben  GerQgten 
Die  Inselbewohner,  toII  Vngedatd  warte 
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fts  Zeichen  der  Zinken;  denn  beide  Z&ge 
1  zar  Stelle.    Bewaffnet  atandeD 
eiden  Gefotge  der  fürstUchen  ESmpfer 
iicbei  Zabl  vor  den  beiden  Zetten 
einander  entgegen,  für  Bmnhild  nnd  Onnther 
lande  des  Einges  enichtet  waten. 
der  Mitte  maaGen  geschworene  M&nner, 
Itesten  Edeln  Ton  Helgis  Eiland, 
ersten  Wettspiel,  dem  Worf  mit  der  Scheibe, 
itand  nnd  die  Babn  ab,  dnrch  bonte  Stübe 
leinen  Fahnlein  TOn  Elafter  za  Klafter 
inde  sorgeam  zn  beiden  Seiten 
Ireite  bemarkend  von  welcber  die  Hale 
raten  An&chlags  nicbt  ansstehn  dnrften; 
tf  aie  mit  Bechen  zwiachen  den  Reihen 
nndigen  Handen  den  Eiesgrond  barkten 
aÜ  sicb  die  Ballen  recht  dentlich  pragten. 
lu  Bah  man  dch  theilen  znr  Seite  der  TbQren 
eiden  Gefolge.    In  lauter  Fanfare 
ten  die  Zinken.    Da  trat  ans  dem  Zelte 
lild  herror,  noch  ohne  Brünne. 
ingen  vom  Hanpte  dae  nnbehelmt  var 
ihwaizen  Locken;  ein  leuchknder  Goldreif  . 

de  nmrahmt  daB  sie  rQckwarta  fielen. 
hen  Schnben,  die  Scbenkel  in  Hoaen 
^elblicber  Seide,  ging  ihr  ein  eammtnes 
s  BQckchen  vom  GOrt^l  hertmter 
\>ei  die  Eniee;  ein  knappea  Mieder 
oSmlichen  Zenge  mit  goldner  Verziemng 
ilod  bia  znm  Halae  die  Brost  der  HDnin. 
ihönen  Schultem,  aehimmemd  wie  Harmor, 
m  aicb  nackt  wie  die  nerrigen  Arme. 
t  der  FOrstin  zngleich  trat  fankelnd  nnd  glanzend 
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ad  giog  Uit  eotgeg^n, 
.eba  mit  der  Kroue  des  H 
om  vergoldeten  Harnisch, 
Itsam,  aicb  go  achon  zq  r< 
Zoin  Wettbampf  des  Warfa  und  ct  weigert'  ea  ai 
Doch  mit  listigem  LScheln  verlangt'  ea  Hagen 
ünd  SigMd  aagt  e,  er  werd  e  aie  dcher 
Hit  seiner  Werfkmut  snch  ao  besiegen 
Und  noch  gröGeren  Rnhm  dadnrch  erringen.' 
So  mofit'  er  gehorchen.  —  Eanm  sah  ihn  Braiih 
80  rief  eie  rerwnndert: 

Mehr  ah  verwegen 
DOnkst  dn  mir,  Gtmther!    das  has'  ich  nicht  gel 
In  der  Brünne  zo  werfen  ist  hier  nicht  gehrSnchi 
Man  Boll  nicht  sagen  daG  Snmhild  nor  aiegte 
Weil  dir  zur  Ealfte  dnrch  Helm  nnd  Harnisch 
Der  Leib  gelahmt,  sie  leicht  geachürzt  war, 
Dnun  kehre  znrQcï;  dann  komm  ohne  Büatang 
In  leichtem  Gewand,  aonat  erlanb'  ich  den  Wnrf 

AIso  nor  Das  war's,  dachte  der  EQnig, 
Weswegen  sie  wQsachten  die  volle  Bewafihnng? 
Ala  behielt'  ich  genag  wenn  ich  nutzlos  die  Halfl 
Der  Eraft  verprafite,  so  nnr  prahlen  aollt'  ich! 
'    ünd  leichthin  aagt'  er  mit  tacherm  LScheIn : 

Mir  kürzte  wohl  kamn  die  Belastnng  dea  Eör 
Dorcb  Helm  nnd  Harnisch  nm  eine  Handbreit 
Die  Weit«  des  Wnrfs;  denn  ich  bin  ea  gewohnt  1 
Doch  —  der  künftigen  Oattin  iat  ESnig  Gonther 
Gem  geSllig;  drnm  will  ich  dir  folgen.  . 

Und  obne  ZOgem  ging  er  nach  dem  Zelte, 
Dem  dicht  verbangnen,  den  Harnisch  anaziehn. 
,    ïSn  Weilchen  nnr  wahrt'  ea,  so  kam  er  wieder 
In  leichtem  Gewand.  —  In  der  Waage  schon  lagi 


Sigfrida^e. 

eheme  Scheib«n;  die  beiden  Schaalen 

m  das  Züngleiii  im  mittolaten  Zeicben. 

m  wöhle,  sprach  Bmnhild,  so  will'a  der  Gebranch  hier. 

ischante  die  Scbeiben  mit  schatzenden  Blieken 

:ömg  Gonther.  Sie  waren  gegomen 

iraanlichem  Messing  nnd  maaOen  die  Breita 

drittebalb  Spannen.    Si«  zeigt«n  im  Spiegel 

enes  Büdwerl:  wie  Hödor  dem  Balder 

1  iu's  Herz  den  Hietelpfeil  heftet; 

Ier  Fenriswolf ,  von  Fegseln  nmwnnden, 

en  fnrchtbarea  Zabnen  die  Fanst  des  Zio 

Arme  abbeifit;  die  andere  Scheibe: 

üdrian  eifrig  znm  eigenen  Unbeil 

acblangengestaltigen  SproQ  des  Geschlechtes 

reidwnrnw  der  Nachtwelt,  des  giftigen  Nibel, 

Ung  entzieht  vom  Zipfel  des  Schweifea; 

er  anderen  Seite  deraelbea  sab  man 

[er  Dysenverderber,  der  machtige  Donar, 

er  Mitte  des  Keeies  die  Mitgartacblange 

limmel  erhebt  mit  gewaltigen  Handen; 

üe  reicbt  bis  zam  Bande  dea  Ëidenmndes 

iblloaen  Bingein;  die  letzten  ruhen 

iteraten  Abgrand:  sein  Müben  ist  eiteL  — 

itztere  Scheibe,  die  sohoppige  Würmer 

Ide  sebn  lieü  aaf  beiden  Seiten, 

ilt'  er  weiatich.    Hier  hatte  zum  Wulate 

ea  man  die  Finger  beim  Faasen  klammert 

ondige  ESnatler  linga  om  die  Eante 

nden  gewnCt  die  zween  Würmer 

D  Banten  gerieft  die  aoQere  Rnndang, 

ie  achnppig  erschiene  dem  Bliek  des  SeBchaoera. 

inkte  dem  Ftlrsten  weit  fester  &lllich 

anat  zn  fQUen  zam  sicheren  Femwnrf 


JUa  jene  erste  die,  glatt  \vie  Aalhaot, 
Ein  WnM  mnrahmte  der  nicht  gerieft  wa 

Sicb  die  andere  langend  sprach  Bnmhi 
Du  fürchtert  dich  nicht,  wie  toi  dir  Viel 
Dir  ein  wenig  die  Haut  ia  der  Hand  za  n 
Und  wöhlteBt  erfahren;  dn  kennst  deinen 
Nnn  —  ein  Sehnendrnck  mehr,  imd  der  i 

Doch  sie  sollte  nicht  negeen.    Jeglichet 
Schvebte  Volant  nicht  fem  vom  Binge 
Am  Gestade  des  Meeres  ab  weiCe  Move 
Ünd  kam  nnn  flatternd  heraber  geflogen, 
Einen  fettceichen  Pisch  in  den  Fangen  ha 
Ala  über  die  Schutter  die  schwere  Scheibe 
Bia  hinter  sich  hob  die  böniacbc  jTmgfmt 
Zd  machtjgem  Schwonge,  da  schwebte  dii 
Ihi  zahSnpten  and  prelite  heftig 
Den  Leib  des  Fischee.    Treffend  fielen 
Etliche  Tropfen  schiapfrigen  Thranea 
Juat  WO  die  Finger  den  WnM  nmfiüiten. 
IHe  halbe  Heuunkraft  war  anfgehoben; 
Der  nmfassenden  Fanirt  entfnhr  die  Scheil 
Zn  glatt  und  gleitend;  der  Wnrf  miflglüo] 
Das  Ual  ward  gemessen;  ee  lag  in  der  H 
Des  achten  £lafters;  ein  Viertel  kleiner 
War  die  Weite  als  gewöhnüch. 

Dea  Werfens  kundig  batte  der  E5nig 
Innen  die  Beehte  mit  Bost  berieben. 
£t  umklammerte  fest  mit  nerrigen  Fingei 
Den  Wnlst  der  Scheibe,  and  hob  sie  zur  i 
Hit  knappem  Buck,  dafi  die  Enochen  ilm 
lm  aehnigen  Arm,  entsandt'  er  die  Erzlac 
D&B  sie  vom  an  den  Fingem  die  Haat  m 
Man  herte  me  Bammeii,  doch  tTiemand  sa) 


einkend  iiu  Sande  stifaclilng 
liter  za  rollen  ztun  Bande  des  Bisgee 
:  hemmende  Planke  polternd  zerplatzte. 
il  ward  gemeBBen.    Ea  lag  in  der  Mitte 
iizehnten  Elafters.    Noch  nie  eo  Idfirlich 
jerwnnden  im  ersten  WettBiael 
aische  Heldin;  es  hatte  dch  höchstens 
1  Spielen  bia  bent'  um  Spannen  gehandelt. 

stand  betroffen.    Ihr  SelbstTertranen 

et  erschüttert.    £in  schadlicher  Znfall, 

t'  es  gespQrt  indem  es  za  spat  war, 

iifite  nicht,  welcher,  hatte  gewaltet; 

tlich  indeS  anch  ohne  diesen 

i  bezwongen;  denn  zviecben  die  zwdlften 

eizehnten  Marken  war  ihr  Halwurf, 

hr  femster,  noch  niemals  gefallen. 

h  knrzem  Schwanken  eilte  aie  schveigend 

in  ihr  Zelt.    Mit  lantem  Zumf 
t  von  der  Menge  und  seinen  Mannen, 
sich  auch  Gunther  voll  gaten  Mnthes 
Hütte  Ton  Leinwand,  mit  Helm  nnd  Hamiech 
eiteren  Wettspiel  die  Qlieder  zn  wappnen. 
a  bot  ihm  erat  Hagen  im  goldenen  Becher 
iden  Wein.    Er  stnrzt'  ihn  hinnnter 
nk  anf  den  Sitï  mit  betBnbten  Sinnen. 
leidet  in  Stahl  vom  ¥a.ü  bia  znr  Stime, 
tiimmemden  Schild  an  der  linken  Scholter, 
n  Bmnhilde  nach  knrzem  Harten. 
ihr  Hals  war  nngehamiacht; 
mppige  Hinde  anch  ihn  zu  bergen 
\a  ein  HSfling  bereit  in  den  Handen. 
gen  den  Speer  mit  gestnmpfter  Spitze 
raftige  Manner;   denn  viertehalb  Maaseln 


r 


» 


Dreisehnter  Gesang.  SiV 


An  Erz  nnd  Eisen  beschwerten  die  Esche. 

Mit  der  Fürstdn  zugleich  trat  fankelnd  und  glanzend 
Ihi  Gegner  heraas,  so  leichten  Ganges, 
Als  trüg^  er  nur  Seidé,  nnd  sorglos  sicher; 
i     Doch  er  kam  wie  vorher  im  vergoldeten  Hamisch, 
Anf  dem  Hanpte  den  Helm  mit  der  Herrscherkrone : 
Nut  lag  jetzt  die  Senke  vor  seinem  Gesichte. 
Sein  linker  Arm,  dnrch  die  ledemen  Oesen 
Yon  innen  geschoben,  trag,  jetzt  noch  geschnltert, 
Die  gebnckelte  Scheibe  des  bauchigen  Schildes 
Yon  sechsfacher  Eindshaut,  mit  stahlemem  Bande, 
Die  Mitte  mehrfach  beschlagen  mit  Messing, 
Den  geschossenen  Schaft  nnschadlich  zn  fangen. 

Doch  zuvörderst  znm  Weitsprung  in  voUer  Bewaffiimig 
Winkte  nnn  Bmnhild  die  Breter  zu  bringen. 
Sie  hoffte  heimlich,  von  diesem  Hamisch 
Bis  nnter  das  Kinn  so  fest  umkapselt, 
Sprange  der  Held  sich  selber  den  Hals  ab 
XJnd  sie  spare  den  Speerwnrf,  das  letzte  der  Spiele. 
Sie  kannte  nicht  das  Ennstwerk  am  Panzer  des  Königs, 
Den  geschmeidigen  Halsring  ton  hiebfestem  Erze 
ünd  leicht  sich  verschiebenden  schmalen  Schnppen. 

Schon  lagen  in  Ordnung  die  Planken  zum  Anlanf 
Und  ein  rothes  Seil  dicht  über  dem  Sande 
Bezeichnete  das  Ziel  an  der  zehnten  EUe. 
Basselnd  rannte  Bnmhild  znm  Bande 
Des  biegsamen  Schwnngbretts  nnd  leicht  entschwebend 
Wie  ein  funkelnder  Vogel  faOte  sie  Boden 
Jenseits  des  Ziels  nnd  nnr  mit  den  Zehen; 
Wie  sehr  man  gesncht,  man  hatte  im  Sande 
Die  Spnr  nicht  gefnnden  von  ihren  Fersen. 

Jast  will  sie  sich  wenden;  da  hort  sie  verwundert 
Hinter  sich  her  schon  erklirren  den  Hamisch, 


'"^ 


iLeDkelscMenen;  —  ihT  schiefit  ein  Schatten 
den  Kopf  hin  —  es  ist  der  König! 
ienseits  der  Zeichen,  so  fern  von  der  Zielschmii 
ese  TOD  den  Bohlen,  bernhrt  er  den  Boden, 
r  Jubel  der  Menge  war  nnermefilich, 
ein  stdcher  Sieg  war  noch  niemala  geaehen. 
iet  dennoch  sein  Brader!  dachte  nnn  BrnnhÜd 
tand  wie  Tersteinert.    Beinahe  TerHtnnimte 
em  Henen  die  Stimme  dea  Haaaes 
ïanthre  als  Gattin  iu's  Land  der  Bmgonden 
t  ZD  folgen  8chien  minder  forchtbar. 
rasch  sich  entdnuend  der  Worte  Sigfrids 
fahr  es  ibr  siedend  noch  einutal  die  Seele 
ie  Begong  der  Hilde  irich  der  Hordlnst 
nd  Dm  den  Hals  die  Bchnppige  Berge, 
a  die  Mitte  and  wiotte  den  Mannem 
Btrten  der  Spiele  den  Speer  zn  bringen. 
f  zwanzig  Gange  inesen  dem  Gegner 
nhtxr  den  Standort  and  stelltea  die  beiden 
JJ  die  Sonne  seitwarts  von  Süden 
ieinem  zatn  Schaden  die  Eampfer  beschien. 
faQte  Sronhild  mit  meen  Fingem 
lachtigen  WurfspieC  and  lieö  ihn  wirbeln 
obenei  Etuid  ob  ihrem  Helme, 
er  eine  Speer  wie  hundert  SpeJehen 
riengen  Badee  blendend  benunlief. 
ien  de  zn  scherzen.    Ihr  Gegner  schante 
irig  za,  nickte  Beifalt 
ergaD  eich  za  sehützen  mit  seinem  Schilde. 
M  ihr  Flan.    Plötzlich  lag  nnn 
]  der  Faast  die  gewaltige  Waffe 
•JhoÜ  nach  der  Bmat  des  anbeBchirmten. 
Bh  acbneller  sla  die  Lanze  die  Lnft  dnrchBchnitten 


Erhob  seise  Linke  den  ledemen  Hohlachild, 
ünd  er  fiiig  niit  der  Mttte,  dem  Felde  von  Mesaii^, 
Die  stninpfe  Spitie  dea  etarken  Speerea 
Ohne  za  wankeo.    Darch  die  Gegenbewegnng 
Wandt'  er  Dm  werfend.    Hinauf  zo  den  Wolken 
Scholi  im  Bückprall  der  Sch&ft  wie  ein  BohrpfeiL 
DanD,  im  FaUen  ilm  fangend,  fafit'  er  üm  TOrne, 
Ond  ohne  Mühe,  irie  b«i  der  Mahlzeit 
'  Die  Eraste  vom  Biot,  so  brach  er  krachend 
Heiab  den  Bescblag  ond  schlendert'  ihn  rückwtirts 
DaC  er  hinter  iT>m  plitschenid  in'a  Wasser  plumpte 
lm  ferneu  Uafen.    Jetzt  kebrt'  er  böbniecli 
Den  des  Vordergewichtes  entledigten  WarfapieB 
Nacb  Torn  mit  dem  Stiel  and  die  stumpfe  Stange 
Entsauste  mcher  dem  sehnigen  Arm. 

Zn  Boden,  zeisplittert  in  ein  Bundel  von  Splinten, 
Fiel  sie  vor  der  FQratin;  auch  sie  war  gefailen, 
Znsammengeknickt  aof  beide  Kniee, 
Und  ibr  Scbild  lag  zerscbellt  bei  den  Spanen  des  Schafte 

Rasch  sicb  erhebend  rief  Bmnbilde: 
Hou  geziemt  mir,  o  König,  obne  Zaudem  zu  bekennen 
DaQ  dn  mannhaft  gesiegt  baat  nnd  mich  bemeistfirt 
In  jeglichem  Kampf.    Nnr  die  Probe  dea  Kopfea 
Irt  noch  zu  bestehn.    Jetzt  laQ  ima  znr  Starknog 
Ka  Mittag  raateni  doch  meldet  der  Rnfer 
Bei  die  Sandnbr  beschant  nnd  den  Schatten  der  Sonne 
Naeh  altem  Gebrancta  anf  Bralnnda  Harktplatz 
Den  Gripfel  dea  Tages,  dann,  tapferer  Gnntber, 
Dann  komm  in  den  Eanptaaal  der  Bnrg  des  Helgi 
ünd  aei  so  witzig  als  wacker  im  Kampfspiel, 
Dm  die  raniscben  Rathsel  ricbtig  zn  lösen. 

Ibr  Gegner  nickte,  ihm  sei  es  genehm  so 
Dnd  beide  zogen  in  ihre  Zelte, 


age  das  Bn 
»,  die  tapfi 
ithers  bnrgi 
ühmend  mi 
hachem  dQ 


mocht  noeli 
Tollbracht  ï 


ieh,  mindei 
Qnnthte  b 


hnter  Gesang. 


E  wur  Mittag  gemeldet 

lelgisaale 

Ier  RheinlAndskönig 

r  Sigfrid,  so  schien  es, 

Il  Qtintlier  wsQte 

„ and,  dea  Angen  verborgen 

Dnrch  die  tamcheDde  Tarnhant.  —  Nun  tb&t  sich  die 
Dnd  Bmnhild  erschien,  in  brSotlichem  Schmncke 
ünd  in  weitem  Gewand  daa  mit  weiblicher  SorgMt 
Bo  geirinneDd  als  wUrdig  verziert  nnd  gewiMt  vai. 
Ton  den  dienenden  Franen  nnd  Deüer  geleitet 
Eretieg  sie  die  Stofen  znm  Thion  and  Btehend 
Begann  me  alabald  znin  Borgnndengebieter: 

Da  bewiesest  dich  kondig  der  Eünpfe  des  Eürpei 
O  Qibichsos  Gonther.    Nan  gilt  es  aber 
Anch  Witx  zo  bewahren.    Za  iriBsen  verlangt  mich 
Ob  aach  Gsben  des  Geistes  die  GStter  dii  gönnten. 
Demi  gebot  mir  mein  Stolz  nai  dem  8t£Tkem  zn  folj 
So  mag  ich  aach  nimmer  den  Mann  znm  Gemahle 
Dei  za  Uein  ist  an  Elngheit  nnd  klarem  Teistande. 
Dram  bin  ich  gewillt  dich  za  prflfen  im  Weistham 
Du  noBere  Ahnen,  vom  Urland  im  Oeten 


öigttidssge, 

sten  wandernd ,  getreulich  bewahrten 

edelstea  ËrbÜieil  den  Enkelii  vemmcbten. 

ildem  verborgen  erbant  ea  die  Menge 

irgend  nnd  niemalB  daa  Nahrmark  der  Wahrheit 

ne  Art  sich  anzaeignen 

iefien  vennag  ala  in  Wnndem  nnd  Marchen. 

I  Fühier  des  Volks,  die  FOrsten  nnd  Helden 

orcbscbaneD  die  schinunemde  Schaale 

heilige  GebeimniQ  heiter  enthüllt  sehn. 
wage  die  Worte,  laU  heines  entweichen 
lem  Gedacbtnifl;  dann  deute  aio  siimig. 
dir  die  L<5siuig  so  sind  wir  Verlobte; 
'gtbst  du  nicht  richfig  meine  drei  Bnnen, 
Ie  beachamt;  dann  trennt  ons  das  SchicksaL 
st  du  mir  nohl  die  ESnigin  kund  thnn 
chQn  ist  und  acbatzreich  ala  mild  und  bescheiden, 
rachtioll  geschmQckt  and  doch  pnmklos  aufttitt? 
and  iet  durchans  rait  Juwelen  durchtroben 
ahllos  verzieren  in  fester  Zeichnung, 
rielé  davon  auch  herunter  fallen, 
tst  du  vermindert  die  vorige  Menge, 
fankebdsten  fOnfe  eind  tmbefestigt; 

sie  dch  an  nnd  lost  sie  nach  Lanne, 
nant  zmnal  der  die  meisteu  verdunkclt 
erem  Leuchten.  Mit  diesem  Liebling 
e  ibr  Spiel.  Sie  tragt  ihn  als  Spange 
.eiere  am  Bosen,  ais  Schleppenhalter; 

Halsgeschmeide,  zam  Schmnck  des  Hanptes 
e  noch  nie  das  beneidete  Prachtstück; 
zt  sie  gem  bis  zam  goldenen  Saume 
en  Eleides  das  blinkende  Eleinod. 
'ötnet's,  zn  sbilz  den  Staub  zo  berühTen, 
ein  diehiseher  Diener  entreiBt  ihr  den  Demant 


Sie  liebt  nichts  Laates  noch  FUlle  des  Licbtes 

Cofl  hSlt  einen  Linfer,  der  echreitet  leise 

DuTch  die  hohe  Halle  in  welcher  de  Hof  halt 

Ibr  Tomn  nnd  bereitet  Rnhe  und  Frieden 

Ünd  lOscht  aach  die  Lenchte  die,  m^tig  lodenid, 

All  ihr  Geschmeide  sonet  zerachmölze. 

Der  Laofer  nnn  stiehlt  ihr  den  Stein  nnd  versteekt  dann 

Du  kSstliehe  Eleinod  am  Meer  hintei  Slippen. 

Oer  findet'B  der  F&rst  der  in  ewiger  Feindschaft 

let  der  KSn^in  kSmpft.    Doch  matt  nnd  küglich 

k    Toglimmt  nnn  sein  Glanz  wie  Qlnth  nntet  Asche. 

L.  Da  dflnkt  es  ihm  wertiüoe.    £r  wirft  den  Demant 

f  Fort  anf  den  Weg.  Da  findet  ihn  wieder 
Em  schoner  £nabe  der  tansend  Enospen 
Von  raüien  Bosen,  geringelt  zd  Bandem, 
Ala  Schleifen  Betzt  an  der  ESuigin  Schleppe; 

I  Denn  hinter  ihr  her  geht  er  heiter  nnd  lachend. 
Mtt  den  Bosen  hedeckt  üherreicbt  er  den  Demant 

,   Der  Königin  wieder,  doch  erst  nach  Wochen 
Getrant  sie  sich  nochmals  ihn  sichtbar  zn  tr^en. 

Sprich,  kannat  Dn  verkDnden  dei  Eönigin  Namen, 
Aach  denton  den  Demant,  den  diebischen  Diener 
Und  das  TTebrige  Alles?    So  gib  nnn  AntwiHi.c 
S«h8n  zom  Entzücken  nnd  Jeden  bezanbemd 
Setzte  sich  Bninhild,  die  brannlichen  Wangen 
Bosig  geSrbt  vom  Fener  der  Bede 
Und  die  heirliche  Stim  toU  stolzer  Qedanken 
Tom  göttlicben  Bnrchschein  des  dichtenden  Oeistes 
Erhabner  geschmückt  als  Tom  goldneu  Qeschmeide 
Des  Diademes.    Da  dacbte  Gnntber: 
Dies  gewaltige  Weib,  erwürmt  bot  Liebe 
Pür  mich  erwerbea  ist  maaOlose  Wonne. 
Doch  aie  scbante  vom  Thron  jetzt  mit  Blieken  des  Trotzes 


Anf  den  fremden  Herrgchei,  ala  hoge  sie  hölmi 
Ob  er  in  Angst  sei  om  seine  Antwort, 
Und  ein  BpotUBcheB  Lacheln  nnupielt'  ihre  lipp 
Denn  reilegen  schien  er  die  Löanng  zn  sncben. 

Tiefe  Stille  wftr  entrtanden; 
Man  hörte  des  Eöniga  küizeres  Athmen. 
Docti  ab  nim  ein  Qemnnnet  nnter  den  Uónnetn 
In  der  Halle  sich  eibob,  da  war  bintet  ihn  get 
Niemande  öcbtbar,  Sigfrid,  nnd  sagte, 
Für  Memand  Temehmlicli  als  Gibicbson  Gonthc 
Do  weifit  ja  die  Löanng;  warte  nicht  Unger; 
Beginne  nor  zn  leden;  dann  laun'  ich  dae  Bech 
Von  *  nfang  iiia  zu  Ende  dir  Allee  in'e  Ohr.* 

Sicher  des  Helfera  erhob  sich  Gnnther. 
O  Fttistin,  begann  er,  was  falteat  da  fin^ter 
Deine  henliche  Stim?    Weil  icb  glftcklicb  besfa 
Vie  Eeiner  zavor  dein  gefShilichee  Eampfspiel? 
Die  Macht  der  Uinne  allain  wai  vermQgend 
Diee  Wnndei  zd  wirken;  in  Wahihait  also 
Entzog  dir  den  8ieg  dein  eigener  Zanber. 
O  banne  diea  Zfimen  ana  deinen  ZQgen, 
So  dank'  ich  dir  doppelt  nachdem  dn  ao  dentUcl 
Gelinde  dicb  zeïgtert  mit  leicbtem  Batbsel. 
Temiuun  nnn  die  LSenng:   Nacht  iet  der  Nam 
Der  bohen  Herrin.    Qir  Eleid  ist  der  Himmel, 
Oestickt  mit  Sternen  die,  tren  bestandig 
lm  ewigen  ünuchwong,  an  ihren  Orten 
BefetrtJgt  fonkeln  imd  selbst  nicht  fallen 
Wann  sie,  deh  lanternd,  in  licbtea  Geleisen 
Strablende  Theilchen  sar  Tiefe  streaen. 
Nnr  fOnf  in  Alleta  eind  nngefeaselt 
TJnd  wandem  nechselnd  eigene  Wege, 
Damnter  als  Demant  der  aQe  Terdoukdt 


n  der  Liebe. 
lise  dSmmemd, 
immels  löachend, 
I  znm  Bande 
ie  Nftcbt  nch  oahert, 
daim  ea  anfniinint, 
i  Nacht  befehdet 
:11e  Tag   iat's 
Te^limmt. 

[orgen,  der  mmitere  Knabd 
Üt  es  schimmem 
ümrabmt  tod  den  Roaen  der  MorgenrBthe, 
Und  der  Abendiiern   ist'non,  im  Osten  straMend, 
Der  Helder  dea  Tagea,  der  Norgenstern  worden.* 

Da  BchoUeD  die  Schilde  Ton  den  Schaften  der  Laazeii, 
Da  echwenkte  man  klirrend  die  SchwerterUingen 
Und  die  Beisigen  liefeu:  ricbtig  eirathen! 

Doch  düatei  entbraonten  die  Atigea  Bnmhilds 
Und  es  wechselten  laech  anf  ihien  Wangen 
THe  Blasse  dea  Uannora,  dea  beiOen  Blntea 
Fliegende  B&the.    Wie  rachegerDstet 
Sprang  aie  vom  Sessel,  den  Saai  erst  aprachloa 
Hit  Blieken  dnrcluchweifend  bis  alle  achwiegen, 
ünd  bochanfgerichtet  begann  aie  zn  reden: 

Noch  wartet  ein  Weilchen  mit  jabelnder  Wonne. 
So  leicht  gelangen  iat  ibm  die  LöBOsg 
Veil  die  Lanne  dea  Liedea  mich  achtloa  rerleitet 
Zn  reich  nsd  faQlich  mein  Batbael  zn  fürben 
Und  die  Bilder  ta  zeigen  anetatt  m  verbergen. 
Anf,  OibichaoD  OontlieT,  MDunle  deine  Geister 
ünd  aei  nan  gerüatet  aof  andere  Runen. 
Ich  bdrte  reden  vom  Eönig  Botbbart 
Det  weite  Beicbe  den  Bieeen  entriweu. 


se  Sishidgl 

Ton  seinen  Thaten,  von  seinem 
Erzablea  die  Lente  in  allen  Loi 
Doch  gröQere  Wnnder,  als  wani 
Anf  dröhnendem  Wagen  die  Wc 
Beirirld;  er  den  Menschen  in  ma 
Denn  sein  ist  dei  Segen  der  sar 
Ton  itim  will  icli  sagen  gar  sel 
Aub  lialtem  Eetker  erkfimpft 
Seiner  eigenen  Mntter;  doch  kaï 
Eracbend  gestürzt,  bo  Mirt  er  < 
Dea  Friedens  za  TBneenden  gegi 
,  In  heiGer  Eeerfahrt.  Doch  huid 
Und  je  mehr  sie  litt,  desto  Ueb 
8ie  dnldet  es  schweigend  dafi  di 
Ibren  Leib  dnrcbnOhlen  mit  lan 
Und,  bevot  sie  vemarbt,  an  der 
Bundel  Ton  Speeten  den  Busen  ■ 
Sie  weiD  was  ei  wünscht,  sie  ti 
ünd  sendet  zn  Tage  die  lieblicb 
Bern  Sobne  znr  Gattin;  denn  bc 
Ist  nnverboten  ein  solcbes  BUnd 
Bi  schiimt  ibr  Eracheinen  als  ti 
Denn  es  kommen  gciitten  anf  si 
Die  Kiesen  des  Reiflands,  ihi  Li 
Mit  geflügelten  Flammen  zwingt 
Zuiück  znm  Pol,  und  geatohlenc 
Von  Süden  gebrachte,  ale  reiche 
Schutten  sie  aus  aaf  aeine  Schöi 
Nim  schinüekt  sie  sich  heirUch 
Und  wechselt  fortwahiend  die  F 
Dti  echönstes  iit  gelblich;  doch 
Des  glQcklichen  Fteiera  innigste 
Doch  weh  seiner  Woone!    Schoi 


der  nnr  anf  die  Netge 
ist,  ei  bun  ea  nicht  dolden 
'  nicht  rasch  vei^ehe. 
ler  der  Dürsten  and  Darben 
t.    Deo  heiCt  er  sich  rUsten 
elt  nach  dem  jongen  Monde. 
ut  die  Reiche  der  Bieseu 
aoisnclit  nnd  angreift 
len  ihr  achimmemd«s  Groldhaar, 
ihimpf,  henmter  vom  ScheiteL 
mmert  mit  kahlem  Eopfe. 
ben  winzige  'Wichtlein 
Jchlöfen  den  feineten  Schleier. 
a  FleiCea  zerreiDt  sie  in  Flocken 
erad  fliegen  im  Winde 
Eanm  aieht  er  Ton  ferne 
ao  kommt  ei  gefahren 
re.    Da  wallt  nnd  stiaiibt  dch 
wie  fenrig  entzüsdet 
;  da  dioht  er  znr  BoBe 
ochen  im  Leibe  zn  koicken. 
Dgend,  Tom  Zehnten  der  Beate 
Botbbarts  gleich  gates  Goldhaar 
em  kanfen  za  gehen. 
chwichtend,  die  schwansen  Alfan 
leden  ein  gulden  Geachmeide, 
80  tadelloB  tangchend  and  ganz  natOiIich, 
DaC  er  wetten  würde.  nocb  einmal  nmwüchaen 
Die  namlichen  Locken  daa  Haapt  dei  Geliebten. 
Das  tnnD  er  gebben  and  acbfitzebeladen 
Bofort  vollfoiu^n.    Die  Hand  eicb  füUend 
Mit  gelbem  Gold  ans  Benteln  am  Gfirtel 
Tertbeilt  ei'a  in  Huüeni  die  lang  doch  nicht  tief  eind. 


igen  wohnen  und  haben  die  Werkstatt 
cbtelmümchea,  die  Söbne  Inwaldis, 
nigB  dar  Zwe^e ,  die  jeglichem  Zweige 
9inem  Geschmack  die  Blattei  schiniedea 
d«ra  bilden  fOr  Birïen  und  Snchen, 
nnd  Ellen,  Eschen  nnd  Eichen, 
1  gefflt«lt,  in  passender  F&rbnng, 
«em  ThymiaD,  prahlenden  Tolpen, 
iBen  Lilje,  der  wüingen  Linde 
Q  rothen  Bogen ,  ricbtig  bereitet, 
iten  Zeiten  Zeag  nnd  Verziemng 
'SutJicben  Kleide  binauf  in  die  EÜanse 
Lospe  senden.    Ibr  Ejiappen,  saomt  nicht, 
t  Inwaldi,  wirket  Tom  Oolde 
lu  alten  Ennden  wir  eben  bekamen 
eatem  Eom,  ener  bestas  Ennirtwerk; 
I  Gattin  des  Rothbarts  gleich  gntes  QoMli 
ch  thnt  eB  und  so  natilrlich, 
irklicb  HOrzelnd  uocb  einmal  wachsen 
blichen  Locken  die  seine  Lust  sind.  — 
90  gescbiebt  es.    In  alter  Schönbeit, 
m  die  Zwerge  bis  fast  in  den  ïwQlften 
gescbinoheii,  gewebt  nnd  gescbmiedet, 
im  Winde  IwwnndeniBwttrdig 
[digen  Haare  der  Gattin  des  Herrachers. 
1,  Gibicbaon  Gonther,  erratbe  den  Botbba 
ivetste  der  Scbwerter,  die  spitzigen  Spee 
tcbtigen  Mntf«r  tbeuerste  Tochter, 
bes  Goldbaar,  die  Messer  in  Mondform 
1  Scbeitel  ibr  scheeren ,  die  iriniigen  Wit 
ihleier  der  ScbltÜe,  die  Werkstatt  Inwddi 
;  dir  die  LSaung,  so  mnD  icb  dicb  loben; 
appat  dn  get&nscbt  anf  falacher  Fabrte, 


So  wende  dich  vrerbend  an  andere  Weiber.c 

Nach  koizem  BesinDen  und  Lanschen  anf  SigMd 
Sprach  entgegnend  der  König  Gnnther: 
Aoch  vrti  BDiganden  Terehren  die  Güte 
Des  machtigen  Oottea  der  Tollen  Garbe. 
80  reicb  au  Beben  die  Hiigel  aich  reihen 
In  onaerei  Heimath,  anch  nahrende  Halmfnicht 
Bedeckt  das  Fla^hland  in  weiten  Floren. 
Den  Hochsitz  haltend  in  meinem  Eanptaaal 
Zn  Worma  am  Wasser  des  Rheines  gewahrst  da 
Den  wolke&gevaltigen  Sohn  des  Wodan 
ÜDd  der  mildes  Mntter  dei  Menschen  nnd  Götter, 
Den  DysenTeideibei,  den  machtigen   Donir. 
Von  Sfiden  saust  er,  Slitze  versendend, 
Heian  im  Frilhjahr,  befireit  ans  des  Frostes 
Eiugen  Mauem  die  Mnttei  Erde 
ïïnd  fuhrt  in  die  Felder,  urn  sie  zu  fnrcben, 
Zn  heifler  Frohne  das  Heer  dea  Friedena. 
Da  ziehen  die  Stiete,  Btachelgetrieben, 
Das  Bchwerste  der  Schwerter,  den  Pflng;  da  schwenl 
Die  rascfaeren  Boase  leicht  in  die  Bnude 
kal  seinen  Spnren  die  spitzigen  Speere, 
Znr  Egge  vereinigt ,  nnd  öfflien  den  Ackei. 
Die  wallende  Saalflur  ist  die  ersehnte 
Geliebte  dea  Gottes.    Hr  gelbea  Goldhaar, 
Die  reifen  Ashren,  entreifit  ihr  amaig 
Der  beimsende  Herbst  ïieltaaaendbandig 
Mlt  Sicheln  nnd  Sensen.    Faden  von  Seide 
Weben  nnd  spannen  winzige  Spinnlein 
Uebei  die  Stoppeln.    Die  ateigen  zerstückelt 
lm  Wehen  der  Winde  ïnr  blanen  Wölbung, 
Als  aende  der  Sommer  znr&ck  znr  Sonne 
Den  letiten  Schimmer  der  seheidenden  SchQnhett. 


in  wflthen  die  Wetter  < 

i  rasen  verheerend  im  1 
dieaer,  bedacht,  nicM 
"s  leere  Saatfeld  den  Si 
1  seinen  Zehnten  zeilt  i 
goldenen  Eömer  bekoi 
m  nnten  im  Acker  wel< 
rkt  stat  and  Teratandig 
1  niemab  ein  Eftnetler 
menschlichem  Witz,  di 
1  wiedemm  wallen  im  ^ 
nachsten  Sommer  mt  j 
^Ivoll  gereibt,  mit  Biai 
Eömer  wie  Eindlein  v 
Tom  Gott  nne  vererbte 
Und  Alle  staimten  wie 
:  B£thBeI  gelast.  Eiu  1 
l  sinnend  Bntnhilde.  I 
dermu  aaf  mit  wQrdige 
I  sagte  gefaOt :  Dn  scl 
l  hohen  Geietes,  Burgu 
en  minder  farchtbar  dfi 
feierlichen  Eids,  mich 
in  jeglicher  Prüfong  a 
in  wer  fest  ist  ond  fort 
1  kann  man  glauben,  e 
:t  löse  noch  daa  letzte; 
Einei  anf  Erden  bat  a 
wniAe  mir  geweiseagt), 
1  bist  dn  Diesel,  so  bin 
[m  sennigen  Sftden  ist 
segensreicbete  der  GSti 
wandelt  er  fortwËhrend 


Vienshntm  Gaawig. 

II  ein  hSherer  Himmel 
;  da  prangen  die  Blmnen 
d  das  ganze  Jehi  dnick 
iheo  der  Banme  erblickt  er 

—  Doch  erfrenlich  nnd  labend 
1  nicbtB  EndloBgutea. 
BiLofi  anch  der  Neige  der  Dinge, 
ins  des  Wandela  and  Wecheels, 
der  Fürst  des  Unheils 

oft  gem  geaehen. 

mit  dem  giftigen  Spött«r 

t  anf  a  Ende  der  Dinge. 

Bie,  er  kreuzt  ihre  Plane, 
den  Djsenkönig; 
3  Weltall  bedarf  der  Bewegong. 
Ifi,  nnangefeindet, 
fen,  befreit  vou  der  Sorge 
en;  denn  Sein  iat  Stegen. 
les  Südens  ergreift  die  Sebnsncht 
m  nnd  kampfend  zn  werben 
ItSrke,  anstatt  nnr  zn  acböpfen 
d;   geschenkte  Frenden. 
i  GraoioQ  auf  naaaen  Gründen, 
«.    Diese  beateigt  er 
)t  de  anf  loftigen  Schwingen 
flanunenden  Flnr. 
cnicïen  kein  HalmcbeD 
>ch  biegen  dch  die  Binme 
1  WO  sie  nngebaudigt 
tem  hinanfeilt  nach  Norden. 
ror  Wodans  Hochaitz, 
ten  der  oben  bedeckt  iet 

nnd  kiyetallene  Tbürme 


J 


4S  Sigfridaage. 


Sendet  bis  zum  Simse  des  blauen  Saales. 

Nach  knrzem  Zögem  ersteigt  er  die  Zinne; 

Er  kencht  vor  Eifer;  sein  kochender  Odem 

Macht  den  Schmnck  und  die  Decke  des  Hochsitzes  schmelien 

ünd  seine  Tritte  wirken  zertrnmmemd. 

Der  Boden  erbebt  nnd  riesige  Balie 

Bollen  beronter  mit  dnmpfem  Gedonner. 

Knn  ist  er  oben.    Vor  seinen  Augen 

Liegen  alle  Lande  bis  dort  wo  lichtlos 

ünd  nebelomnachtet  das  Nordmeer  brandet. 

Dort  im  Beiche  der  Jöten  erblickt  er  eine  Jnngfran, 
Yon  Feinden  gefangen  nnd  hart  gefesselt, 
Yon  Wartem  bewacht  in  branner  Umwallnng. 
Doch  dahinter  erhebt  sie  nnn  hoch  gen  Himmel 
Ihre  hellen  Hande  nnd  winkt  ihn  zu  Hülfe. 
Da  durchflimmem  die  Lüfte  liebliche  Flammchen, 
Da  blinken  und  blitzen,  nnn  blaBgelb,  nnn  blntroth, 
Yom  schonen  Scheine  der  ihr  entschimmert 
Die  weiten  Gewfisser  nnd  obersten  Wolken. 
Er  fühlt  sich  bemeistert  von  machtiger  Minne 
Und  ruft:   O  mein  Vater,  erfulle  was  ich  fordre! 
Mich  verlangt  nach  der  Liebsten,  ich  will  sie  erlösen; 
Sie  ward  mir  geraubt  Yon  den  Biesen  des  Beiflands 
Und  Hegt  nun  umschlossen  Tom  Zauberschlafe. 
Sie  tröstet  sich  mit  Traumen  von  ihrem  Getreuen 
Und  so  traumend  erhebt  sie  die  heUen  Hande 
Zum  hohen  Himmel  und  winkt  mich  zu  Hülfe. 
Dir  ward  es  versagt  das  selber  zu  sehen, 
Denn  dein  Auge,  mein  Vater,  ist  eitel  Feuer; 
Yor  deinem  Blicke  der  Alle  blendet 
Würde  erlöschen  das  liebliche  Leuchten.  * 

Doch  Ich,  ich  bemerk*  es  und  glühe  von  Minne. 
So  leihe  mir  nun  zum  Eampf  um  die  Liebste 


1^ 


[ 


ingendes  Schwert  oline  Schwere 
in  des  Beiflands  zn  spalteo. 
ens  spreng  ohne  SSmnen 
zu  Beiner  Geliebten, 
oneB  Yaters  Bchwingeud. 
ein  BaDBchen  der  Tiefen; 
ystallene  OebSude 
:i  plStzlich  teischhgen 
ie  mit  wönnigem  Staanen 
ihrer  Seite, 
lil  Bicli  um  Jahre 
lande  der  Juten. 
Lmt,  ihr  Leib  geh&rnificht, 
lersen  Bnckelnj 

Doch  kaum  berUhrt  er 
Ier  Elinge  des  Taters, 
1  iliTeii  Scholtem, 
D  HSlften  gefichnitten 
er  Haft  eDtlassend. 
den  schwellenden  BrBsten 
ch  die  schSoe  Jnngfran. 
dch  zu  erweckenï 
,  dera  heiOe  Sehnsacht 
1  dii  zn  Tennahlen.f 
I  noch  HanneegemeiDBChaft 
n  Bolt  mich  Niemand.* 
i  in  weiblichem  FQhlen 
ich  schutte  mit  Perlen 
dann  soll  der  icbQnste 
izend  Bcbmücben, 
_.  _..ïm  er  weinte 

Cm  den  bildachSnen  Balder,  ab  Beileidezeichen 

In  die  Lobe  gelegt  zu  Beinem  Leichnam. 


'imkelt  prachtvoll  in  &Ilen  Farben, 

k  hftb'  ich  DOT  den  halben;  die  andere  Halfte 

Hela  beh^ten  die  Baldem  beberbergt. 
1  weigetst  dn  dich,  eo  winrt  du  verwOsficht  min 
rtlos  ZQ  aiechen  and  atatt  des  Eranzea 
irocknete  DiBteln  nnd  Domen  zu  tragen.» 
Hit  lieblicbem  Lacheln  flOstert  eie  leiae; 

rohen  die  Rede,  den  Retter  erïenn'  ich. 

leere,  Oeliebtei,  mit  dürstenden  Lippen 

nnserer  Ehe  glQeklichen  Anfang 

knnstrolleu  £elch  bier  tod  kalt«stem  JSiBe; 
1  £SBtlicheB  Bchanmt  in  der  ïühien  Schaale: 
iger  Finuneth  fQllt  sie  funkelnd, 

der  Sonnb  geaüflt  in  rergangenen  Soimaera. 
ürfe  den  aoa,  er  wirkt  als  Schlaftrnnk 
die  Sonne  sich  neigt  znr  nennten  der  Nachte. 
n  halten  wir  Hochzeit  im  fcnospenden  Haine, 
a  bilden  die  BöBcbe  bergende  Lanben, 

brdten  wir  das  Brantbett  nnd  mhen  Bnut  an  Brost* 
lo  schlofi  die  Schlane  tnit  Scblangenarglist, 

£önig  venrirrend  dnrcb  heiCe  Wdnsche. 
)er  stand  jetzt  betreten  and  troBtloa  grübelnd 

erwartet'  ein  Wörtchen  tob  Sig&id  gewispert 
>och  anch  Sigfrida  Gedanken  waren  verdnnkelt 
r  kannt'  er  die  Bone ;  doch  was  sie  geredet 

verwirrend  gemengt  mit  aralten  Haren, 
•h  dammemdes  Schwanlen  die  Deatnng  ergchwerend, 
hatte  sie  gemodelt  mit  Meisterkünsten 
I  der  eignen  Erinnrong  von  Sigfiids  Ankunft 
toer  Lanbe  Ton  Jelüigeijelieber 

domigen  Bosen  darinnen  aie  mhte. 
im^t'  ihn  gemahneo  an  jenen  Morgen 
er  sie  geweckt  Tom  Wanderschlafe  ' 


Visrwhnter  Geeing. 

nd  Helm  enthülst  ihre  Glieder. 
Nmi  regte  iiidi  Reiie  bei  solchem  Eückblick 
lm  Heizen  dee  Helden  dEiO  er  Bnmbildeii 
Eiiwt  Liebe  gelobt,  Bieb  selber  belügend; 
Denn  fremd  war  ja  damab  dem  Frejan  Verhsfiten 
Der  bürchate  Zanbei,  der  Zng  des  Herzeu, 
Dei  weiblicber  Uïlde  allein  die  Macht  gibt 
l-i  bemeistem  in  Hinne  die  FtUle  dei  Hannheit. 
So  veigaQ  ei  san  Gnnthem  zeTstienten  Geistes. 
Schon  rief  jetzt  Bnmbilde  mit  böbnischer  Miene: 
WeiCt  da  das  Wort  niolit,  o  Gnnther,  ao  weicfae 
Au  meinen  Marken,  so  biat  dn  dei  Mann  nicht 
Hir  ZQ  genügen;  ich  reicbe  idmmei 
Dem  Manne  die  Becbte  dei  Micb  nicht  eiratben. 

Da  wandte  dch  liatig  zn  seinen  Lenten 
Dei  Kfinig  Gnnthei,  und  also  begaan  er 
Znin  tienen  Volker  der  neben  dem  Tieqjet 
Sinnend  aaQ  nnd  die  Lösnng  Buchte: 
•Ich  bitte  dich,  Tolïer,  nimm  deine  Fidel 
ünd  gib  tma  nun  Besten  die  Ennst  deines  Bogena. 
Zwaï  &nd  ich  beteits  den  führenden  Paden, 
Doch  ist  ei  verwickelt,  ich  mnG  ihn  entwirren, 
Dnd  aicherei  sinnt  man  beim  Saitenklange. 

Eb  lag  ein  Lödchen,  mit  LDchefelI  hezogen, 
Zd  Tolkeis  FüOen,  darin  ihm  die  Pidel, 
Wohin  er  aiich  fiihr,  bestandig  felgte. 
Dag  hob  er  nnn  hastlos  am  Handgiifiiemen 
Empor  anfe  Knie,  drftckt'  ein  KnBpfchen, 
Oe&ete  den  Deckel,  nahtn  bedachtig 
Zneist  den  Bogen  ans  aeinei  Bettnng, 
Zog  ihn  dnrch  die  Hand  nnd  etricb  ihn  am  Haize. 
Dnnf  hob  ei  am  Halse  bebateam  zaïtlicb 
Aiu  dem  engen  Lager  sein  hölzemea  Liebchen, 


4  o  SigfridsAgs. 

Stellte  nocli  am  Ste^,  verBUchte  die  8tii 
In  leisen  ElöDgen  mit  klimpenidem  Fini 
Vnd  wand  au  den  Wirbeln  hin  tmd  wiec 

Han  blinzt  ilua  der  Eönig.    Endlich 
Hebt  er  die  Gieige.    GJoldiein  ginen, 
Vom  Schweïgen  erlSst,  die  Tier  Gegciim 
Die  Soiten  mBuamen  mid  dngen  beseeli 

Das  iet  ein  Sncben,  ein  onsöglicbes  t 
Flehen  imd  Finden,  Fliehen  and  Folgen 
Ein  Jnbeln  and  Janchzen  nnd  jahes  Jan 
Ein  wildes  Eünpfen,  ein  vonniges  Eüss 
Nnn  taachen  die  Tötte  in  dnukle  Tiefen, 
Non  heben  sie  heil  ihre  FlOgel  gen  Hin 
Die  HUier  laiucheD  mit  pocbenden  Her» 
Der  Oegenwart  ganz  nnd  gar  veigeseend 
Altea  erinnemd,  Ewiges  abnend, 

Von  Wielant  gebant  war  die  Wundei 
Tod  ibm  bezogen  mit  Zanbersaiten, 
In  den  klingenden  Boden  vom  klagen  Bi 
Ëine  Nachtigalaeele  binein  geddelt. 
Volker  gewann  sie  anf  femen  Fahrten 
Yom  sechaten  Besitzer,  dem  ESnig  von 
Ala  köstlicbate  Gabe  im  Eampfapiel  dei 
Das  wai  ibr  Zanber,  die  Seele  des  Lam 
Von  allen  Z&geln  der  Sinne  za  lösen, 
Tergangene  Zeiten,  begebrte  Zaknnft, 
Entlegene  Banme  zaaammen  zn  rücken, 
Verlorenes  Glfick  nnd  glühendes  Verlanj 
Webmatbirertbe,  venaaschte  Wonnen 
In  Eins  za  rerweben  mit  jnngen  W&nac 
Znm  seeligen  Wabn  de  seien  verwirklic 

Das  flnatere  Bruten  in  Branhilds  An 
War  Töllig  verschwimden.    Ein  Lacheln 
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»  MundeB  Winkel. 
Gnnther  Btand  jetet  hegehn 
die  saha  eiaen  Avdem. 
1  Saai  hier,  sinnend  anf  Eat 
'  der  so  lange  sie  unschlMiae 
Lider  nnd  atannte  dem  Erlöi 
inen  in  die  sonneobaften  An; 
I  Bheingold  am  Finget  ihre 
Den  weiland  jenem  Wnnne  Aldrian  entwnnden, 
Den  Wodan  dranf  bewilligt  ala  nnheüvollea  Warge 
Beidmarn  dem  Verracbten,  Sigfrid  dann  entrisaen 
Den  Eiallen  jenes  Lintwnrnia  der  seiner  Eraft  erit 
Sie  trag  dies  Pfaud  der  Treue  seit  Jahren  scbon,  ui 
Non  doch  aie  hab'  es  hente  von  Sigfidd  erst  erliall 
f  nd  hente  schon  znr  Hoclizeit  kaïn'  er  sie  za  hole 
Anch  die  Sinne  SigMda  bezauherten  die  Saiten 
Vnd  kanm  ia  verkünden  vermocht'  er  dem  EQnig 
Hit  leieem  Lispeln  die  Löaung  des  Bathsels. 
Er  weilte  za  Worme  nnd  logte  wieder 
Ueber  das  Trinkhoni  in's  Antlis  der  Tranten 
Die  hold  erróthend  den  Wein  ihm  leichte. 
Die  ferne  Brant  in  der  brannlichen  Bmnhild 
Erblickt  ei  geblendet;  Krimbild,  die  Blonde, 
Ke  minniglich  milde  verdnnkelte  daa  Mannweib. 
Die  letzte  Begnng  Ton  Bene  verlor  aich 
Und  was  er  ihr  weiland  im  Wahn  sie  zn  lieben 
Hit  Scbwüren  geloht,  jetzt  war  es  Terachwauden 
Ans  seinem  Gedachtnifi  wie  gani  nndenkbar. 

Docb  Gnnther  winkte.    Der  Geige  Wobllant 
War  Teratnmmt.    Jfiher  Stnral 
Ihr  wehvoUea  Eeeht  gewinnen  znrück 
Det  Ranm  nnd  Óif  Zeit  nnd  zerreiQen  den  Zanber. 
Bekommert  erkanute  Bninhild  den  EOnig 


ünd  Sig^d  erblickte  boahaft  bliixenu 

Vom  VorwTirf  der  Falschheit  an  ihrem  Pinger 

Daa  Zeichen  seinea  Wortbrachs ,  den  Biiig  Antwaiis. 

Da  koimt'  ei  deun  kaom  den  Wiuuch  nocb  beHmpfen 

Baech  ibr  zn  entreiGen  den  Bing  des  8cbic)(Bala 

ünd  —  ge!a&t  war  der  Yorsatz:  anf  Eiimbilds  Finger 

Denmachst  zn  streifen  Walvatera  Strafgold. 

Und  Gnnther  begann;   Du  blickteat  so  gStig, 
Verehrte  FBraün,  beim  Spiele  Volkers, 
Daö  bolde  Hofflinng  mein  Heti  erheitert; 
Und  was  vermochte  eo  wnnderbar  machtig 
Des  Maoueg  Verstand  ond  Unth  zn  ateigem, 
Wie  das  erste  Zeicben  welcbea  ibm  EOraft 
Er  dütfe  nnn  glanben  an  Tage  dea  GlBckaï 
Dein  Batbael  wai  schwer,  ich  achwankte  achon  ratblos. 
Da  gelang  die  Lösnng  der  boffenden  Liebe. 
leb  will  ea  dir  beweiaen,  doch  darfst  dn  nicht  erwaitet 
DaQ  icb  dir  fo^e  in  alle  Filtcben 
Dei  ainnigen  Fabel  nnd  jeden  Faden 
Den  da  zierlich  verwobat  zn  Werg  zetzupfe. 

lm  aonnigen  Süden  ist  aeÜhaft  der  Sammer. 
Ei  verjüngt  aich  alljahilicb  zn  blühender  Jagend, 
Znm  freadenrollen  Frllhllng  im  Lande  dea  Froatea. 
Anf  den  waimen  Gewöaaeni  weiden  die  Wolken; 
Diese  besteigt  er  mid  spornt  sie  mit  Stürmen 
Einanf  nach  Norden  bia  er  aich  nabert 
Dam  wehienden  Walle,  den  glanzend  welGen 
Beachneiten  Alpen  votl  ewigen  Eises. 
Docb  als  fettiigei  Föhn  erklimmt  er  die  Fimen 
Und  wfilzt  von  den  Wanden  die  Wncht  der  Lawine. 
Von  den  glünzenden  Zacken  dei  GlatMheizinnen 
Schant  er  nScbtena  der  Eide  Nordrand 
Und  die  Steme  dea  Wagens.    Stannend  gewabrt  ei 


Viarulmter  Ossang. 

Den  Gesicht^eü  ombTÖmt  mit  brBnolichem  Sanme. 
In  schSnem  Scliümner  entachieDen  dem  Sanme 
Sifl  znr  halben  H5he  der  Himmelawölbung 
FUnuDemd  und  flactenid  die  tauzenden  Flammen 
Der  fiabe  des  ËrdbaUs,  die  Strablen  dee  Nerdllchls 
Das  ein  tiMJicber  Traam  ist  den  in  der  Trauer 
üm  die  Wonue  des  Werdene,  in  festem  Gewahream 
Tam  Winter  bewSltigt,  die  Tenrittwete  Erde 
Tod  dem  Tnuten  traomt  dem  sie  Einder  getrsgen. 
Sün  Kommen  erbenat  sie  tind  sendet  ihm  Knnde 
Datch  rtomme  Zeicben,  wie  zjlrtlich  bestöndig 
ToU  aeeliger  Eoffimng  rie  seiner  harre. 
Noch  bliebea  ibr  ta  Blnmen,  das  eoll  er  erbliclien, 
'    Die  kreisenden  Erafte;  doch  eisiunkmBt«t 
j    Sind  die  Felder  gefesselt;  bo  nimmt  de  die  Farben 
'    Zn  Liljen  and  Bosen  and  erlencbtet  nnd  tötbet 
f    Statt  grtknei  Flnren  die  granen  Flore 
1    Der  höcbsten  Wolken,  die  weiten  Gew£gaer. 
r  Da  leiht  sicb  der  Sonuner  das  Scbwert  der  Sonne 

tÜnd  kanm  beatreicht  er  mit  ibrem  Strahle 
Den  harten  Hamiach ,  die  EiBunhlillnng', 
I   80  bricbt  er  in  Broeken.    Doch  wenig  brantUch 
:    l>t  <bm  branne  Brachland.    Da  bringt  er  Perlen, 
;    Den  rieselnden  Begen,  damit  sie  sch  reicbe 
Gewander  webe,  Wfilder  nnd  Wiesen, 
Dnd  zwiachen  den  Perlen,  goldig  und  pnrpum, 
Blinlich  nnd  blaCgrün  nnd  blatroth  ecbimmeind, 
Dra  8ch&nsten  der  Binge,  den  Regenbogen, 
Der  hCcbrtene  als  ein  Halbkreie  prangen  darf  am  Himmi 
Docb  nicht  weiter  enthtUlt  Bei  dein  holdoB  GéheimniD 
Es  mag  znm  Errathen  anch  Asdre  noch  reizen. 
Mir  wolle  nnn  laben  mein  lecbzend  Verlangen 
Hit  dem  kOstlicben  Eem,  der  in  eisige  Ealte 


r 


gehant  war,  mit  liebendem  Herzeo; 
feiirig  wie  Firnmeth  im  Eisge^e, 
j&Qei  noch  reizend  nnd  eeeliger  beranachend 
:  Liebe  des  Weibes  daa  lange  sicb  wefarte 
acht  der  Minne,  doch  endlicb  bemeistert 
Jatten  neb  ergibt  d^m  die  Qdtter  es  gönnten.' 

reicht'  Uun  Bnmhilde  henmter  Tom  Hothaiti 
cbte  Hand  nnd  rief  errSÜiend: 
ibichsoD  QnntJier ,  dir  göiuiteii  es  die  GStter 
ilden  za  baben,  dir  folg'  ich  in  die  Heimath. 
ime  die  Stnnde  das  SchüF  zn  begteigen; 
weit  ist  der  Weg  nnd  bis  Worms  mnOt  du  wartsi; 
inem  Hof  dort  halten  wir  Hochzeit.* 

Bchollen  die  Schilde  von  den  Schaften  der  Lanzen, 
mgen  nnd  ïlirrten  die  Klingen  der  Schwertei, 
belten  and  janchzten  Alte  nnd  Jange 
!n  im  Saai  wie  dranOen  anf  dem  Sande. 
ich  WeDen  entrollen  in  waebsenden  Bingen 
F^inkt  des  Entatebns  dnrch  den  Stnn  eines  Steinee, 
Izten  sich  weiter  die  frendigen  Worte: 
ild  ist  Brant,  Tollbracht  bat  es  Gonther; 
em  Herrscher,  Heil  Bmnhildenl 


er  fiesang. 


Beun  festUcheu  Bisntmalil  im  Saaie  zn  Bmlmid 
FeUte  Sigbii.    Er  segelte  «adwürls 
lm  Boot  einoB  FUcherH  rom  frimschen  Festland, 
Be^eitet  von  Hime.    Beaorglicbe  Meldong 
mef  den  Helden  m  schlenniger  Halfe. 

Lendegei  and  Lendegaat,  langst  anf  der  Lauei 
Sich  mit  Hacht  m  bemeiatem  der  nSrdlichBten  M 
Des  btu^rnndiaoheD  B«icbs,  beiahlteii  mit  (>olde 
Olme  za  sparen  so  loanchen  Spaber, 
ünd  kaam  wai  rerkündigt  die  Weisong  dea  KSnit 
Das  Rheinscbiff  lu  baoen ,  ao  hatten  sie  Botschaft 
Er  (dnne  mit  Sigfrid  ferne  Seefahrt 
Und  fahie  dann  mit  seine  tapfenten  Hanner. 
Sie  rüsteten  rasch  zweitausend  ÏCeiter 
ünd  fdnfzig  Fahnen  kraftigen  FuQtoIIes. 
Sobald  (de  dann  hörtea,  er  aei  nach  Holmgart 
Hinant«T  gesegelt,  fielen  sie  sengeud, 
Dinen  nnd  Sachsen,  in'a  Land  nm  Santen. 
Sigfrids  Obent,  der  alte  Eckart, 
Wehrte  sich  weislich  nor  hister  Wallen. 
Doch  sie  drohten  nnd  diangten  tliglich  dreister 
In  wsehBeoder  Zabl.    Da  schickt'  er  nm  Zong 


Sigfridsage. 
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Ins  borgundische  Land  zu  Gibichson  Gemot 

Und,  richtig  berechnend  die  Beise  des  Eönigs, 

Sandt*  er  den  Hnnolt,  den  Sohn  des  Helfrich, 

Auf  heimlichen  Wegen  hinab  an  die  Weser 

ünd  hieG  ilm  dem  Helden  auf  Helgis  Eiland 

Yon  seinen  Nöthen  die  Nacbricht  bringen. 

Den  fiihrte  von  Seegart  ein  glücMicher  Südwind 

Ln  Gefabrt  eines  Fiscbers  znr  Felseninsel 

Und  so  bracbt*  er  die  Kunde,  da  Brunhild  im  Kampfspiel 

Eben  besiegt  war.  —  Da  dünkte  dem  Sigfrid 

Höchlicb  erwünscht  der  Buf  zu  den  Wafen, 

Wie  Yom  Himmel  erbeten  die  bose  Botscbaft. 

Yon  binnen  trieb  ibn  vom  Hofe  Brunbildens 

Das  widrigste  Web»  das  böse  Gewissen. 

Eaum  war  erratben  die  letzte  Bnne 

So  nahm  er  Urlaub  und  heimlicben  Abscbied 

Yon  seinem  Gebieter  und  eüte  ins  Boot.  ' 

Bei  dem  kraftigen  Südwind  mufiten  sie  kreuzen 
Ünd  am  licbten  Morgen  erst  lief  in  die  Mündung 
Des  braunen  Gewassers  der  breiten  Weser 
Das  lenksame  Fabrzeug;  dann  glitt  es,  gefordert 
Yom  Zug  der  Gezeit  die  landwarts  zulief, 
Gemacblich  stromauf  bis  zuar  ebbenden  Umkebr 
Der  brackigen  Stauflutb.    Im  Stedingerknde, 
Berübmt  durcb  G^stüte,  stiegen  die  Becken 
Yom  Borde  des  Boots  und  gelangten  in  Balde 
In  den  Flecken  am  Flu6  der  Flethe  genannt  ist. 
Da  kauften  sie  Bosse  und  ritten  so  rastlos 
Als  die  guten  Gaule  das  irgend  vergönnten 
Auf  Waldeswegen  weiter  nach  Süden, 

Sie  saben  Santen  beim  Sinken  der  Sonne 
Des  funften  Tages.    Auf  gefabrlichem  Fufipfad 
Durcb  das  Böbricbt  am  Band  eines  tiefen  Marastes, 


FönfiehiiWi  Gaaaag.  SS 

Gele;^  mr  Unken  des  fdndlicbea  Lagers, 

Ffihrte  Hnnolt  den  Helden  nnd  Mimen 

Bis  aar  Umwallong,    Wie  janchzten  die  Wachen, 

Den  SigMd  erkennend,  wie  flog  die  Kunde 

In  Santena  Manem  von  Mond  za  Hande 

Vnd  hob  die  Herzen  mit  SiegesTCrlieiQaiig! 

In  der  namlichen  Nacht  vemahm  man  vom  Uhein  her 

Sdunetternde  Zinken,  daa  Zeichen  dea  ZnxngB 

Bnigondischer  Mannschaft.    Die  Mirte  dei  Metzer, 

Der  edle  Oitwin.    Am  folgenden  Abend 

War  alle  Arbeit  rohmroll  beendigt. 

£a  deckten  entseelt  ren  Banen  nnd  Sacbaen 
I'     Au  tansend  Tapfte  den  Wölfen  die  Tafel 
|-     üad  in  wilder  Terwirmng  waren  die  andem 
]     AtheinloB  eilig  nacb  allen  Winden 
j     Üntflohn,  zerstoben  vor  dem  starken  Arme, 

!Vor  dem  Schrei,  dem  Geeicht  schon  des  sehrecklicben  SigMl 
Der  die  Winner  mahte  mit  flammendem  Mordatahl 
>     Wie  der  Sdmitter  im  Herbst  die  Haferbalme. 
I  König  LendegABt  1^  bei  den  Leichen; 

(     Lendeger  lebte,  doch  lahmgehanen 
y    Vnd  kriegagefangen.  —  Die  fbnkelnde  Krone 

JÜB  der  s&chsiache  Herrscher  ala  Helmiier  getragen 
'     Dflnkte  ricbtUcb  seinem  Beaieger 
,     Dag  Beste  der  Bente.    Die  geldenen  BQgel 
Schrob  er  bebatsam  lom  Kegel  des  Heimes, 
Enthob  nnd  hielt  sie  in  seinen  Handen, 
All  vDnacht'  er  zn  wissen  ob  sie  weit  genng  sei 
Ifain  aelber  künftig  ala  Eopfecbmack  za  dienen. 

So  scbien  er  m  tr&nmen  in  atnnuner  Betrachtong 
Ton  bedentMunea  Dingen.  —  Des  Helden  Gedanken 
brieth  ohne  HOhe  der  klnge  Mime: 
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Sigfrids4ga. 

ffrida  Haupte,  hatte  Brnnhilde 
dobten  verloren.    An  seiner  Liebe, 
lem  Namen  lieQ  sich  genügen 
iliche  Erimhild:  üir  eine  Erone 
lothet  als  Morgengabe 
[aapt  zn  eetzen  war  Sigftids  Sinnen. 
nlicfa  die  Hanpter  im  Heere  Sigfrids 
»the  bemfend  redete  Mime: 

Noiden  nnd  SMen,  ihr  NiemaUbesiegten 
■Md  erkor  zu  Kampfgenosaen, 
t  ihr  forcbtloe  anf  rostlosen  Fabrten 
Tm  Hahme.    Ibr  halft  IVim  die  £eiche 
ing  Terdoppeln.     Doch  aagt  mir,  wie  dankte 
ons  scbliefilicb  für  zwanzig  ScUathten 
■  ihm  gewonnen?  ~  Ibr  Alle  wiüt  ea: 
n  Bchündlicbaten  Scbimpf.    Terblendet,  Bchalt  er 
sr,  Verftthrer  den  trenesten  Feldherm 
>llte  vergiften  die  eigene  Gattin. 
cht  Sigfrid  im  Becbt,  ibm  sein  Keich  zo  entreilkn 
lir  nicht  alle  in  edelm  Ingrimm 
bn  zn  kuren  znm  E5nig  von  Susat? 
ie  raohte  sich  Sigfrid,  der  alliaaanfte? 
ernden  Lohe  entrifi  er  das  Leben 
iln  Hnlda  der  Hartnitstochter; 
lachen  FDrsten  hielt  der  Feldherr. 
Lwer  betrogne,  den  Schwnr  der  Treae. 

noch  arm  war,  lieD,  ohne  Anaprnch 
jöbrenden  Lohn  für  eroberte  Linder, 
gen  Isuig  sein  Erbe  nebst  Anwacbs, 
Elolmgart  mit  Hartnits  Landen, 

scbien  ibn  geboten  dcb  selbat  za  verbannen. 
>  ann  nnd  aaf  Alles  verzichtend 

ibr  FOnfzig  als  trene  Clefêhrten 


Dem  glQcklichen  Sieger,  im  feeten  GUnben 

Eiii  Beich  eiTöng'  er  and  wüid'  each  reichlich 

In  Balde  belohnen  mit  Land  und  Leaten.  — 

WtQuend  dqd  wir,  den  Wurm  zu  erlegen 

YoD  hinnen  aas  haben  naeh  Gnitaheide, 

Pfilirtet  ihr  Fünfzig  die  edle  rürstm 

Bom  gen  Hobngart  anf  Hortuita  Hochdtz. 

Ea  ist  each  bekannt,  ein  Ednig  konnte 

8ig&id  der  Held  sn  'der  Seite  Hnlda's 

Wiedenun  werden  wofem  er  uur  wollte. 

£r  döife  nicht  doch  die  Verdachtigong  Isimgs 

Seheinbar  bewahxen  —  bo  entschied  sein  Gewissen. 

Schone  Geachente,  Schilde,  Schwerter, 

Bflstangen,  Bosse,  EampigerSthe, 

Bonte  Binden  nnd  goldene  Bangen 

Aas  Hnldaa  ESnden  znm  Dank  der  HOlfe  — : 

D»a  war  alles  was  Ihr  ench  erobert  — 

Erlegt  war  der  Lintworm.    Anf  Bnmhilds  Verlangen 

Geachah  die  Heer&hrt  nach  Helgis  Insel. 

Ihr  habt  sie  erobert.    Doch  Ener  Antheil, 

Sagt  mir's,  was  war  er?    Wenig  werihe 

Geschenke  beim  Scheiden.    Bnmhild  schickte 

VoU  Hochmnth  nnd  Herrachsncht  nns  mit  dem  Helden 

Hinaoa  in  die  Ferne  ein  Beich  erfechten. 

Wir  entlieCen  die  Leute  mit  reichlicher  Löhnnng 

In  ihre  Heimath,  so  Tie!  nicht  Bnmhilde 

FSr  sich  znr  Wache  zo  weiben  wünschte, 

Üud  fohren  hinanf  dorch  das  neblige  Noidmeer 

Zn  den  Sidlem  ans  Norweg  im  eisigen  Nachtland 

Vo  die  kochenden  ^>TDdel  dem  Boden  enttpringen 

Tlnd  aiu  ewigen  GUtschem  die  innereo  Gluthen 

Beg  düatem  Hekla  gen  Himmel  doonem. 

Biesen  des  Beifs  hat  da  Sigfrid  gemngen. 


Die  Wölfe  gebannt,  erwfirgt  die  Bsren 

Und  minder  gefihrdet  dnich  fmchtbare  Feinde, 

Dnrch  eigenen  Zwist  nnd  daa  MBliche  Zwergvolk 

Dem  die  Angen  triefen  weil  Thnn  sein  Gelwiiik  ist, 

ttnd  minder  dürfldg  macht'  er  das  DBsein 

Islands  fierohnem.    Da  waren  üb  willig 

Den  Helden  zn  Icfiren  zn  ihrem  Eönig. 

Doch  dott  zn  leben  im  litJitloaen  Lande 

Schien  ihm  nnd  ench  ein  Jtrmliches  Schicksal 

Und  nnser  Lohn  war  ~  Belobnng  in  Liedem. 

Von  issi  Skalden  gerübmt  doch  wahrlich  nicht  reicher 

Schifften  wii  weiter  dnich  achanmende  Wogen 

ünd  fohren  bis  Winland  im  fenwtea  Westen 

Wo  Beltaam  redende  rothbraune  Menschen 

Mit  Büsoheln  am  Kopf  und  bsrtlosem  Einne 

In  weglosen  Waldern  Tom  Waidwerk  lebeiL 

Wenn  oub  nicht  Weiber  vom  Stamme  der  WeiQen 

Drüben  geraangelt,  jenseita  dea  Meeree 

Hutten  wir  heut  eine  glöeküche  Heimath, 

Endloa  geiaomig  oud  qaellend  von  Beichthom. 

Doch  es  rief  uns  znrück  za  den  EOsten  Europas 

Zn  nneerea  Oleichen.    Schreckliche  Glnthen 

Und  raeende  Stürme  bestanden  wir  gltlcklich 

Und  stenerten  süder  dnrch  Herkeb  Sinlen 

In'e  Ueer  der  Hitte.    In  Walschlanda  Marken 

Habt  ihr  gerangen  mit  mchlosen  Raubem. 

Da  begehrten  die  YSlker  den  Sigfrid  zom  Füraten. 

Die  Wittne  des  WOtherichs  den  ihr  erwürgtet, 

Die  üppige  Tacita,  brannte,  zn  theilen 

Mit  dem  nordiachen  Krieger  ao  Bett  als  Erone; 

Doch  er  wollte  nicht  wohnea  im  warmen  Lande 

Wo  das  Mark  der  Mannheit  in  MnÜe  verweichelt. 

So  segelten  wir  nach  dreien  Sommern 


ZnrQck  zn  Bmnhild  ohne  den  BrantBchmnct 

Nach  dein  óe  begehrte,  die  goldene  Krone. 

Die  mu  AQea  verdantte  war  non  voll  Düntel 

ünd  begrüOte  den  Helden  mit  höhnlschem  HoctunutlL 

Wir  wandten  daa  SchiS  om  wieder  xa  scheiden 

Ohne  Belohniuig  ala  landlose  Leote. 

Wir  spannten  die  Segel,  wir  Btenerten  Büdwarts, 

Wir  legten  zo  Holmgart  dat  Schiff  anf  die  Heigen 

Das  die  Wogen  dea  Weltmeers  gewaltig  tobend 

Anf  langen  BeÏBen  tina  leek  gerüttelt, 

ünd  ritten  zom  Bhein  mit  den  tansend  Redeen 

Die  Helfrich  gerüstet  Ton  Fafiters  Beiclithain. 

Past  schon  zn  Füüen  lag  nnserem  Fühiei 

Das  Beich  der  Bocganden.    Doch,  rasch  begütigt 

Yon  Oibicheon  Gimther  dei  ibm  zdi  Gattin 

Krimhilden  verbiefi  nnd  das  Herzogthnm  Santen 

Wenn  er  ihm  halfe  Bnutbilden  gewinnen, 

Sandt'  ench  Sig&id  gegen  die  Sachsen 

Zn  nenen  Eampfen  lm  Dienste  des  Eöniga. 

Gnntheis  Brant  iet  die  stoize  Brnnhild 

Und  nach  Worms  nnterwega.    Tor  enem  Waffen 

8ind  eben  erlegeu  Lendeger  nnd  Lendegast 

ünd  Santen  hat  Sigfrid  sich  selbst  gewonnen.  — 

Nicht  wahr,  ibr  sehnt  ench  nach  aeUbaftem  Leben 

Am  eigenen  Heerd,  nach  reicMcber  Habe? 

Sur  dflrft  nicht  mehr  warten  nm  Weiber  iq  werben, 

Sonst  spotten  die  Hadchen  daQ  ihi  noch  minuet. 

Schon  bei  Manchem  ron  ench  vennischen  sich  merklid 

Die  Bacïenbarte  mit  gilbemes  Bdratchen^  — 

Die  höchste  Zeit  iet's,  dnun  lasset  daa  Zandern.  — 

Doch  ihi  Beid  wohl  toU  Zatrann  nnd  dOnkt  ench  am 

Da  liegen  ja  Lande  zn  reicben  Lehen 

Bings  nm  Santen  nach  jedei  Seite, 


e  genügend  nnd  nnr  zum  Nehraen.  — 
'b  ench:  laBt  ihr  deu  Sigfrid 
on,  80  habet  ihr  wieder 

Niehts  als  uur  daa  Nacbsehn. 
hr  gemabt,  nnd  Ortwin  der  Metiei 
larben  fttr  die  Borgunden. 
EFen  gehomm  bargnudiscbei  Hobeit 
£iimbildenB  ala  Herzog  nnd  Hüter 
acbsen  oach  Santen  zs  setzen, 
imlicben  Wachtem,  dmnf  künnt  ibr  wetten. 
jeben  des  Landes  verleüin  sie 
m  Edeln  die  Gnntber  sich  aosliest 
cbre  Yasallen  Sorge  zn  ttag«i 
!Tzog  gelöhmt  sei  jedes  Qelüste, 
fehorchen  selbst  zn  henschen 
aoreiOen  Tom  theïniacben  Beicb. 
mn,  ihr  Tapfern  -—  den  Tafelabbub: 
Rechnnng  der  E&ubeToUen, 
ich  bereits  aus  Ortwins  lieden, 
linem  Hanptel    nicht  8igMd  binderts. 
vertraat,  er  Mfit  sicb  betrügen, 
:  Dienstmann.    Als  gedongene  Degen 
e  Febden  des  scblanen  Fürateo 
ein  Feind  encb  fallt  im  Gefechte 
ter  den  Arm  ench  geMbmt  hat.  — 
Tackern,  wollt  ihr  das  wirklicb, 
nar  fnr  Andre  sa  endloaer  Atbeit 

im  Dienst  ener  ganzes  Dasein 
rerdammt  sei?    Dttrft  ibr  es  dolden? 
It'a  ench,  dem  fremden  FOrsten 
elfen  ffli  eine  Handvoli 
ters  seine  Feinde? 
iT  nicht  Helden,  dann  seid  ibr  Hande.* 


lis  mnrrten  die  laoachenden  Matmer, 

ren  Hand  naeh  dem  Hefte  des  Schwer 

mi  zÖhneknirrBchend ; 

wild  nnd  BcMeen  im  Wirtwarr: 

m!    Das  thnt  dot  ein  Niding! 

tieri    Nichts  tod  BnrgTuid  mehr! 

tnge,  die  Bentegehfilfen, 

r!    Was  meinst  dn,  Mime? 

at  Dn?    Bereit  sind  wir  alle 

t. 

•Das  woBt'  ich,  ihr  Tap 
'.    So  bört'was  ich  meine. 
ie  Sigfrid  die  Erone  des  Sachsen 
.    Er  m&chte  sie  tragen ; 
rwagt  er  im  ïatteu  Gewissen 
3.    Er  denkt:   Noch  dien'  ich, 
trag  zni  Trene  yerbnnden, 
Bnrgimden.    Zwar  hat  nür  Gnnther 
üe  seit  Menschengedenken 
en  Nachbarn  jedem  oud  Niemand 
lerren  so  hinfig  gewechselt, 
lelben  die  Saat  beaorgten 
der  Fröchte  des  friedlosen  Landes,  ~ 
inther  in  diesen  Gaaen  - 
^.^  .<,u..  .^u..w.  als  Heizog  verheiflen 
Und  Santens  Gtebiet  gebOhrt  mir  als  Beate, 
Als  veisprochener  KampfpreiB;  —  doch  seti'  ich  ab  Ki 
Anfs  Haupt  mir  die  Erone,  so  wiid  es  ihn  krfisken, 
80  meint  er,  ich  neid'  ihm  als  Nebenbohlei 
re  WOrde;  ao  wird  et  wahnen, 
rat  die  Stnfe  noch  höher  za  steigeo 
einst  zn  stQrzen  Tom  geldenen  Stohl. 
mich  begnOgen,  von  seiner  Ooade 


eo 


Bigfridsage. 


Ünter  niederem  Namen  dasselbe  zu  nehmen 

Was  ich  mir  yerdiente,  dann  bleibt  er  mir  dankbar.  - 

Ich  kenne  den  SigMd,  so  ist  er  gesonnen. 

Er  ist  zu  genügsam;   ihm  fehlt  nnr  die  Neignng 

Die  Welt  sich  za  nehmen;  denn  wahrlich,  Niemand 

Wenn  Er  es  nur  woUte,  kötint'  es  ihm  wehren. 

Doch  dem  starksten  der  Helden  versagte  der  Himmel 

Die  Harte  des  Herzens,  die  zahe  Herrschsucht 

Ersiegtes  za  sichem  znm  eignen  Besitz. 

Ihr  musset  ihn  treiben,  ihr  seid  sonst  betrogen; 

Er  schwankt,  er  zweifelt  —  ihr  musset  ihn  zwingen 

Zu  seinem  Glücke,  nnd  das  sogleich. 

Vorwarts,  ihr  Pünfzig!    Hebt  enem  Feldherrn 

• 

Easch  auf  den  Schild;   schmückt  ihm  den  Scheitel, 

Ihr  siegreichen  Krieger,  mit  der  Krone  des  Sachsen; 

Eürt  ihn  znm  König  nnd  rnfet  die  Ennde 

Aas  Yor  der  Menge  bevor  er's  vermuthet. 

Erst  wird  er  sich  weigem,  each  zumend  wehren,  — 

AUein  ich  meine/  dann  soll  der  Metzer, 

Der  eifrige  Ortwin,  ohn'  es  zu  ahnen 

Ans  Ziel  ans  verhelfen.    Es  zomig  za  hindem 

Wird  er  bemüht  sein:  das  einzige  Mittel 

Den  heimlichen  Wansch  im  Herzen  des  Helden 

Za  befreien  Yom  Zügel  zaademder  Fragen 

Und  sein  wankend  Erwagen  alsbald  za  verwandein 

Aaf  einen  Schlag  in  kühnen  Entschlafi. 

Dram,  wollt  ihr  each  sichem  was  ihr  ersiegt  habt, 

So  lasset  ans  handeln,  gehorcht  mir  sogleich.« 

So  redete  Müne  and  lenkte  die  Manner 
Nach  Sigfrids  Wansch  mit  des  Wortes  Gewalt.  — 

Zwei  fürstliche  Paare  feierten  pomphaft 
Za  Worms  am  Wasser  drei  Wochen  spater 
Die  doppelte  Hochzeit.    Im  Haaptsaal  der  Hofburg 
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FQnfeehnter  Qesang.  Ol 

Safien  beim  Mahle  die  Néuvermahlten. 

In  der  Tiefe  des  Saales  an  langen  Tafeln 
Laimte  die  Lust  der  geladenen  Gaste 
Ln  steigenden  Eansch  vom  Bebensafte. 
Doch  sonderbar  stiU,  anf  erhöhter  Stufe, 
Pnrch  ein  Sehinndach  geebrt  von  Scharlachüammet, 
An  der  langeren  Seite  zur  Linken  safien 
Gemot  nnd  Giskr,  die  Bruder  Gunthers, 
Hagen  nnd  Dankwart,  als  Oehme  des  Herrschers, 
Und  Mime  der  Zwerg.    Nur  in  stommer  Verzweiflnng 
Hatte  Diesem  der  stolze  Dankwart 
Als  Hochzeitsmarschall  auf  Gnnthers  Machtwort 
Den  Stobl  hier  gestellt;  doch  nor  allzayerstHndlich 
Lag  im  Befehl  seines  Fürsten  selber 
Der  mnrrende  MiBmnth  befehlen  zn  mussen 
Was  mit  drohender  Festigkeit  Sigfrid  gefordert. 
Doch  gewiü  nicht  minder  als  Mimes  Gesellschaft 
Mischt^  es  Wermnth  des  Eönigs  Yerwandten 
Li  die  Festeslnst,  daG  Gnta  fehlte, 
Die  schwer  erkrankt  bei  Erimhilds  Brantgang 
IJnd  nnn,  seltsame  Mar  von  Sigmnnd  mnimelnd, 
Dnrch  ein  böses  Fieber  in's  Bette  gebannt  war. 
Anf  Gibichs  Hochsitz,  flir  Niemand  hörbar 
Als  seine  Gattin,  sprach  Eönig  Gunther: 
Was  brütest  Dn,  Bninhild,  nnd  rnnzelst  die  Branen? 
Was  begehrt  nnn  dein  Herz  noch?   Als  Gattin  des  Herrschers 
Bist  dn  Gebieterin  zahkeicher  Burgen 
ünd  weiter  Lande  voll  tapferer  Leute. 
Was  macht  Dich  traurig?    Was  schweift  wie  tranmend 
Dein  Aoge  bestandig  zum  Himmelgestühle 
Uns  gegenüber  am  anderen  Ënde 
Des  weiten  Saales?    O  sage,  was  êinnst  du, 
Traute  Gemahlin?    Macht  es  dir  Mifimuth, 


/ 


BftO  nach  &ltem  Gebronch  des  andcfen  BroatiNwra 

Hochdtz  an  Höbe  nnd  Proobt  der  Bebange, 

Veniening  and  Glanz  dem  nnBiigen  glei^kommt  ? 

Es  ist  nnr  fat  bent-     So  efait  man  ain  Hofe 

Der  Söbne  Gibicbs  nadi  geltonder  Sateong 

Die  Scbwester  wwohl  ala  den  Scbwager  des  EönigB. 

Aucb  ist  ja  non  SigMd  bo  zq  sagen 

Selbrt  ein  Kdnig.    Zwar  erat  kOnlicb  erkor  ibn 

Qemiethete  Matwwehaft ,  gtui  onvenDiitbet, 

Anf  Himes  Hacbtwort  —  Ortwin  meinte, 

DaD  ohne  Zweifel  beim  scblanen  Zwe^e 

Der  Zwang  besteUt  wat.  —  Iniwischea  —  so  stêbt  es. 

Er  hei&t  nnn  König  —  nnd  kann  icb  anf  der  Hocbiett 

TJntersncben  das  Beebt  des  Bddiaberni  Ton  —  Santen? 

Das  wild  eich  scbon  finden.  —  Dram  falte  nicbt  finster 

Die  scböne  Stim.  —  Anf  Stelzen  steigen 

Verieibt  nocb  nicht  GrüCe.    Dein  Gram  ist  gnmdlos. 

Oder  kr&nM  dicb  etwa  die  Erone  Erimbilds 

Mit  mehr  Diamanten  als  selbst  die  meine? 

Goldreif  nnd  BOgel  bat  SigMd  erbeotet  ~ 

So  hörte  Hagen  den  Hnnold  enüblen  — 

Von  der  Wittib  eines  Parsten  im  femea  Walscfaland, 

ünd  mit  stolzem  Gestein  bat  sie  kanstreistandig 

Za  scbmQcken  gewoBt  der  Sclimidt,  der  rerwachsne, 

Der  Pflegevater  des  nenen  Füraten. 

Die  scbönsten  Jawele  die  SigMd  gewonnen 

lm  reichen  Scbatze  des  scbappigen  Scbensab 

Von  Gnitaheide,  bestimmte  sein  Hochmnth 

Um  prahlerisch  xa  pronken  mit  dieaem  Pmohtatück. 

Icb  seb'  es  etst  bente;  denn  sonst,  o  Bmnhilde, 

Sollte  mir  wabrlicb  an  Wertb  bei  Weitem 

Dein  Diadem  anch  dieses  rerdimkeln.* 

Den  hoben  Brantsiti,  entgegnete  Bnmbild, 


FQilïcbnter  GBasng. 

chteo  der  NenTemmUten, 
1  kranten  die  Knme  ErimhildB. 
»  Mifimnth  mV  ich  wie  Hime 
t  nnd  brOstet  bei  deinen  Brüdem 
erD.    Welcb  magisches  Hachtwort 
te,  die  SatEimg  des  Hofes 
leae  Gonst  dem  grarstigen  Zwerge? 
'eres  Gr&beln,  ja,  Gram  ergreift  mich 
iwennnth  mn  deine  Schweeter. 
lin  Almberrn  aeb'  ich 
italten  der  Groft  entateigen 
rfigen,  gesdunückt  mit  Eronen 
tend.    Sie  ziehn  einen  Ziikel 
:hter.     •Bethörte,  was  thost  da? 
reden )  Dn  reicbteat  die  Bedite 
a  üemt  dem  kecken  Zöglii^ 
ichmiedea.    TerBchmahtest  dn  Quntiieis 
?    Denn  er  warf  doch  echwerlich 
atrieb  die  edle  Schwester, 
in,  fort  an  den  Fündling.' 
LT  ein  Pfeil  der  sein  tiefstea  Empfinden, 
Den  Stou  des  iJtftiiuneB,  an  wnnder  Steile 
Bis  ine  Mart  dnrchbohrte.    Mahsam  TerbiD  ei 
^^n  zomigea  Zacken.     *Ich  will's  dir  eraahlen 
1  aDderem  Ort,  gab  er  endlich  ïnr  Antwort, 
ld  za  besserer  Zeit,  weabalb  es  geziemte 
iQ  ich  Erimhilden  dem  Helden  TennfiUte. 
ich  Ich  verstehe  die  Stinune  der  Abnen; 
e  aind  ea  zofrieden  daQ  dieser  Freier, 
9T  starkste  der  Starken,  im  Stamme  Oibichs 
ar  Mannlieit  Mark  nnd  die  Macht  vermehre. 

>0b  Qibich  es  gem  deht,  tprach  Branbild  dagegen, 
b  deine  Gedanken  anch  Dankrat  bilügt 


G4  Sigfridaage. 

Und  der  Gründer  des  Eeiches,  der  grimme  Hamnnd; 

Ob  in  WalhaU  der  alte  Wolse, 

Welchen  anch  Ich  als  Ahnherrn  ehre, 

Dir  bitterlich  zümt  oder  Beifall  zunickt,  — 

Das  wissen  die  (xötter.    Ich,  deine  Gattin, 

Ich  willes  nicht  verwinden  daO  Erixnhild  sich  wegwarf. 

Ich  kann's  nicht  ergründen,  doch  Granen  ergreiffc  mich 

lm  innersten  Herzen  dafi  hier  ein  GeheimniG 

Mit  widrigem  Walten  ench  alle  verwirrt  hat, 

Als  sei  dieser  Sigfrid  Gesandter  der  Götter, 

Als  hattet  ihr  Furcht  vor  diesem  Fündling. 

Wie  hielt  er  dir  höflich  auf  Helgis  Insel 

Den  Bugel  des  Hengstes,  und  dann,  in  der  ELalle, 

Wie  war  er  bedacht  voU  dienender  Demuth 

Den  Yorrang  zn  fordem  fiir  dich  seinen  FüTsten! 

Dort  trog  er  getreulich,  mir  spöttisch  trotzend, 

Für  dich  die  Larve  des  willigen  Lehnsmanns. 

Doch  hier  zu  Worms  scheint  völlig  verwandelt 

Seine  Demuth  in  Dünkel  und  —  Alles  darf  er. 

Eaum  nennt  er  sich  König,  so  neigt  ihr  die  Eöpfe, 

GroUt  in  Gedanken  und  duldet  dennoch 

Sein  dreistes  Prahlen.  —  So  nenne  den  Preis  mir 

Den  er  bezahlt  hat.    Mit  welchem  Zauber 

Gewann  er  die  Schwester  und  dich  zum  Schwager? 

LaG  die  Wahrheit  mich  wissen,  —  doch  sage  nicht  wieder 

Du  gönntest  ihm  Erimhild  und  gar  eine  Erone 

Nur  weil  er  den  Weg  dir  zu  mir  hin  gewiesen. 

Als  dein  Volker  erfahren  wo  du  mich  fandest, 

Da  genügte  zum  Führer  jeglicher  Fischer 

Von  den  Ufem  der  Ems  bis  zur  Mündung  der  Elbe, 

Und  ein  König  belohnt  nicht  den  Dienst  eines  Lootsen 

Mit  der  Hand  seiner  Schwester.  —  So  brich  dein  Schweigen 

Und  sage  was  Sigfrid  so  Seltnes  geleistet 


Faoriehnler  Oeaang.  i 

Urn  Dank  an  Terdienen  TOn  dieaer  GröOe, 
Hm  dem  thenerates  Got,  die  Tochter  Gibichs, 
&>  ia  reiderbeu  an  deinen  Dienstmann. 

■Ich  hoffe,  da  höret  noch  von  Sigfrids  Eerkanft; 
Entgegnete  Gnnther  am  ihr  za  entgeben 
Und  zwang  aeine  Lippen  za  listigem  Lacheln. 
Es  kl&rt  dch  scboa  anf  deiner  Klagen  Ungnud. 
Snni  laD  nnn  berohn  die  gereizte  Bede 
Ton  diesen  Dingen  nnd  warte  geduldig. 
Die  lange  Fahrt,  der  Larm  des  Feates 
Am  hentigen  Tage,  das  Alles  betSnbt  mich 
TInd  macht  mich  müde  des  eodlosea  Slahles. 
'Wil  sind  jetzt  am  Ziel.    Woza  nocb  zögem  ? 
Nach  taasend  MOhen  winkt  ons  die  Minne. 
80  laQ  nns,  Geliebte,  endlich  entledigt 
Det  lastigen  Lanscher,  das  Lager  sachen. 

Gehorsam  erhob  sich  Branhild  Tom  Hochsitz 
Und  schritt  mit  dem  Herracher  zur  Hcchzeilakaionier, 
'DocYi  trüben  Mntha  nnd  mit  trotzigei  Hiene. 
Ent  im  Biaatgemach  brach  sie  ihi  brütendes  Schweigen : 

>0  GibichBon  Gnnther,  icb  bin  deine  Gattin 
ünd  wiD  dir  teen  sein;  doch  Da  sei  vertranend. 
Enthülle  mii  heat  noch  das  dnnkle  Geheimnifi. 
Sage  mir,  sühnst  da  vielleicht  an  Sigfrid 
Eine  Schnld  deines  Vaters?    £r  scheint  mir  dein  Vetter; 
Iht  atrnelt  einander  an  Qestalt  and  Antliz. 
Beim  ersten  Tergleiche  war  ich  des  Glanbens 
Et  sei  dein  Brader.    Geschah  ein  Verbrecben 
Das  den  Sohn  eines  Füreten  als  Fündling  hinausstiefi  ? 
Eröffiie  mir  Alles.    Dann  bandelst  da  edel 
Hun  ao  zn  vei^ten  was  gottlos  Gibich 
Oder  'ein  andrer  ton  deinen  Ahnen 
An  Sigfrid  geaOndigt.    Dann  will  ich  sorgsam 


O0  Sigfridsi^ 

AUes  verschweigeii,  anch  deinem  Schwager 
80  Krimhild  zor  Gattiu  als  die  Krone  gSnnen. 
Betrog  mich  meiu  Auge?    Was  bliokat  du  betroffen? 

Wie  znckende  Funlcen  in  Zunder  falleo, 
So  ficl  Teraengend  in  Guntbera  Seele 
Bnmhildena  Vennuthung.     Zasa  ersten  male 
Weckte  sie  nen  eine  langst  verwisclite 
ErinneTang  anf:   waa  einst  eeine  Amme 
Ihrer  Scbweeter  erzahlt  mit  geschnStziger  Znn 
WShrend  als  Knabe  tot  ihten  Knieën 
Er  lauachend  geapielt.    Dami  waren  apnrloa 
Die  Beiden  Terschmnden.  —  £in  Schnindel  ei 
Wai  jenes  Geaage  nim  doch  Dickt  ainnloa? 
War  wirklich  ein  Söhnchen  des  Eönig  Sigmntu 
In  die  WaldeswildniB  hinaua  geworfen 
Doch  dnTch  ein  Wonder  den  Wölfen  enl^angei 
Hatte  Gibich  aeio  Tater  den  Thron  der  Borgn 
Als  Oheim  entriMen  dem  rechten  Erben? 
Ware  nim  Sigftid  eben  deraelbeï 
Verwiinacht,  aber  wahr  —  so  dacht'  er  weiter. 
Er  gleicht  ntir  erstaanlichl    Ich  litt  an  Sturop 
Bedroht  iat  mein  Thron  1    Fort,  quSlendes  Tra 
Sie  toll  aich  betrügenl    Ich  mnD  ihr  trotzen 
ünd  in  sorglose  Sicherheit  dies  mein  Entaetzen 
IGt  h&hniachem  Lacheln  lügend  verhDlleu. 

Es  trennt  ein  Zeitranm  das  Zncken  des  Bli 
Ins  benacbbute  Dach  vom  Yemehmeu  des  Do; 
So  kmz  war  der  Eampf  im  Heraen  des  EönigE 
ünd  lachend  rief  er:  Mein  Lieb,  so  berückt  n 
Mit  nichtigem  Necken  die  brennende  Nengierl 
Sie  foppt  nnd  führt  dich  aof  &bche  Fahrte. 
Noch  datf  ich  das  Dnnkel  in  Sigfrids  Dasda 
Das  didi  nithselhaft  reizt,  uicht  entdeckend  z( 


Dn  mnlit  dicli  gednMen. 

.Non,  80  mein' 
Tenetzte  Bninhilde,  die  leichtere  Hólft« 
Dm  SiegeS  im  Wettkompf  dei  mich  dir 
Sigftids  Dentart  ertannt'  ich  dentlich 
In  deinen  Reden  anf  meine  Bnneu. 
Zwar  —  Din  mOQt'  ich  haaeen  fQr  diese 
Denn  —  es  ist  kein  QeheimmQ  —  er  b 
Gelabt,  mich  zn  15aen  von  meinem  Gelü 
FQt  tiA  einen  Andem  nnterzuachieben, 
Vta  betrüglicb  zn  entschlüpfen,  ist  schli 
Doch  Da,  dn  darfst  es  ohne  Bedenken 
IGi  jetzt  g^Btehen.  Dir  war  ea  gestatte 
Dich  in  jegUcher  Weiae  imn  fakrüchen 
Vorlier  zn  rusten  nnd  lemend  za  bereite 
Ich  deolte  nicht  kleiner  Ton  deiner  Elug 
ff enn  dn  die  Walirlieit  mir  nnumwnndei 
Bekenneat,  O  Eönig,  nnd  keek  heranasag 
Ja,  ror  der  Fahrt  nach  dem  Felaeneilan 
Sagte  mir  Sigfrid  in  welclieni  Sinne 
Branhild  gewohnt  sei  die  Wnnder  des  W 
Und  des  menschlichen  Daseins  in  Uarcbi 
Dnrch  seiue  Lehren  gelang  inir  die  LBsi 
Der  aof  nmischer  Weisheit  bemhenden  ] 
ünd  fOr  diesen  Dienst  ist  Erimhilde  der 
So  isfa!  —  Bprach  der  Aerger  in  Gr 
>3o  ist  es  mitnicbten,  genng  nna  der  'S 
Sprach  laat  and  zümend  des  XQnigs  Zaï 
Vom  leidigen  Stok  znr  Lüge  geatachelt. 
•Begrabe  den  Unmath,  den  gnmdlosen 
Der  mich  belastigt,  beleidigt,  Ferletzt.. 
Nicht  langer  verdirb  ons  mit  dieaem  Qe 
Den  sQOen  Glenoli  dei  eiaehnteatea  Nacl 


BifffridAAgB. 

beiGendes  Bitter,  deQ  bin  icb  bange, 
te  Brnnbild,  wird  die  SfiQe  der  Bmatnacht 
1  verkehrt  sein.    Nocb  lcoimt«st  dn  bannen 
licbei  Antwott  du  Dnnkel  des  TJnheils, 
'eifel  nnd  Ai^ohn  der  zwiBchen  ons  anfateigt 
chtlichei  Nebel  nnd  jede  Neignng 
sd  Terkümmert  im  ereten  £eiine. 
t  es  verweigert.    So  walte  dein  Wille, 
tise  die  Wollce,  der  Wetterstrahl  flamme 
n  nöchtlichen  Schoolt  anf  des  Scholdigen  Hanpt 
ea  Mitzes  Gewalt  ist  blind  and  wahllos 
[t  in'a  Verderben  das  Er  verdient  hat 
er  Terrnchte  gar  oft  den  Gerechten, 
seigt  mir  die  Zoknnft  ein  schreckUclies  Ziel. 
ler  wisse:  dein  Weib  in  Wahrbeit 
Lch  Dicht  Iraher,  als  bis  dn  die  Frage 
igfrids  Rechten  in  mir  berohigt; 
leidet  ein  Schatten  bia  dieaes  geschah.  — 
Innther,  dieaen  Gartel:  anf  goldenem  Gnmde 
st  dn,  schwimniend  anf  echwankenden  Wellen 
m  blühenden  Munimeln  die  minnigste  Maid. 
as  Antliz,  Bnsen  und  Arme 
T  liebliche  Leib  bis  znm  Nabel  hinunter 
lil  Oppiger  Arnnnth;  doch  im  onteren  Fortsatz 
nelzen  die  Schenkel,  nmschmiegt  von  8chnppen, 
ïfühllosen  Fischleib.    Befestigt  der  Gürtel 
-ewand  fur  die  Nacht,  so  bin  ich  nnnahbar. 
b  einst  Wielant  der  schonen  Wachhild. 
''asserweibchen;  Hunding  gewann  ihn 
achhilda  Tochter  der  zarten  Mechthilde 
rnchlosen  Baub,  als  badend  am  Bande 
hwanenteiches  die  tugeadreiche 
einod  gelassen  mit  ihren  Eleidem. 


Füflfïebiiter  Qesang- 

Dem  Eanding  entriQ  ihn  mit  aodetem  Heichtlinm 
Hein  Vater  Helgi;  von  dieaem  erhielt  dann 
Das  aeltene  Eleinod  die  klnge  Sigran, 
Heine  göttliche  Hntter,  als  Morgengabe. 
Fflr  jegliches  Weib,  daa  mit  WielaatB  Gnrtel 
In  Züctiten  dch  scliiuacbt,  ist  solcb  eia  Zanber 
Der  Keuachheit  gekettet  an  dieses  Knnstwerk, 
DaC  mitten  anter  Manner  voa  roher  Gemöthsart 
Aacb  das  zarteste  Hadchen  znTersichtlich 
Und  Bonder  Bangen  sicb  betten  dUrfte. 
Deun  wer  es  wagte  Gewalt  zn  Tereochen, 
Der  würde  machtlos,  nnd  sie  vemidcbte, 
PiatzUch  gerOstet  mit  rienger  Starke, 
Hun  Arme  nnd  Beine  znsammenzabinden 
ünd  den  LDatling  klaglich  wie  leere  Kleïder 
Bis  mr  Neige  der  Kacbt  an  den  N^el  zu  hangen,  • 
So  redete  Brunfaild  im  Brantgemache.  — 

Schon  fiogen  zerrissen  empor  vom  Bheine 
Die  Nebel  des  Herbstes.    Am  heiteren  Uimmel 
Erhob  sicb  die  Sonne,  ala  endüch  anch  Sigfrid 
Znm  Morgenmahl  in  der  Mannerhalle 
Verspfitet  ewcbien,  mit  Spott  übetschüttet 
Und  losem  Gelacbter  daQ  er  znletzt  kam. 
Doch  er  setzte  sich  monter  nnd  fröbltcben  Mathen 
TTnd  lieQ  aich'a  manden.  —  In  münischem  Mifimuth 
ünd  bleich  wie  von  Enmmer  saD  E5nig  Ganther 
Am  oberen  Ende  des  Tifiches  nnd  al)  nicht. 
Bald  winkt'  er  den  Sigfrid  an  aeine  Seite. 
Da  erhoben  dch  eilig  die  anderen  alle, 
Von  Hagen  nnd  Dankwart  heimlich  bedentet, 
üm  dranOen  im  Hof  nm  die  Hochzeitspreise 
Für  Waffengewandbeit  zn  wetten  and  werbcn. 


1  also  begBQD,  nachdei 
ratten  der  Sctiwestei  cl 
tiem  Ton  imd  gereüt  : 

habt  mich  betrogen! 
!m  icb  gewooneQ  im  ^ 
üie  Vertretutng?  Ich  f 
lelbat  ZD  siegen  in  jeg 
;  man  mir  schlan  den 
sank  ich  tanmelnd  in 
:hnöde  Tauschnng  stat 
1  mit  dies  Weib.  Nnn 
iter  BefürchtoDg  nnd 
ÖnnlicheQ  Muth  nnd  i 
kt  iet  mein  Stolz ,  wie 
,  wahrend  det  Beiae, 
st  gesegelt  anf  einer  I 
Ie  Hande  nach  Haken 
tangen  zum  StoCen,  ft 
tarker  Gemald,  was  al 
ie  da  den  Speer  wiift 
ichte  Schifflein  vom  S 
rmocbt'  es  wofal  anch; 

der  Zweifel,  den  WiU 
ld  ich  beschamt.  Ich 
her  zn  scbeinen  als  da 
L  statt  meiner  vermom 
Ute  mich  eia  in  die  ? 

nichtigen  Vorwand,  e 
ider  ZD  berühren.  —  1 
if  der  Hochzeit  halt'  i 
r'  ich  ein  Zager  j  ich  i 
ïürd'  ich's  verrathen, 
;  riesige  Bnbm  den  du 


Fünhehnter  Oeaug. 

So  veidttmmt  der  Betmg  micb,  in  dun 
Znletzt  ZQ  Terweicheln.  Lanernd  bewaï 
Dm  ATige  Branliildeiis  mit  heimlichem 
Bei  jeder  Bewegnsg.  Hich  Terwirrt's, 
Wie  nüch  forschend  verfolgt  ihr  Palker 
ünd  BOgai  bd  der  Hsblzeit  das  Hesser 
Hit  dero  ich  ein  LendenstQck  ewend  ze 
Ab  ob  Bie  maGe  die  Mnskelstörke 
Der  Fanat  ünd  der  Finger  mit  welcher 
ünd  in  stütem  Entaunen  die  Frage  öc 
Sind  die  Sehiien  dieselben  die  micb  be! 
WsB  mnOtert  dn  maaClos  imd  flbennütl 
Anf  Helgis  Eiland  in'a  Üngebenre 
Deine  Krafte  spannen  beim  Sprtmg  iinö 
Eleinstmdgliche  Hitt«l  bewabren  den  1 
Bninbildens  Spnr  eine  iialbe  Spanne 
Zn  aberepringen  war  raebr  ersprieölicb; 
Sie  nar  zn  erichattern  mit  deinem  Scbi 
DaQ  böcbstena  in's  Knie  de  znsamnieDi 
Doch  obne  den  Schaft  nnd  den  Schild 
Dm  war  daa  Knnatatflct  Dann  konnt' 
Hoffen ,  aacb  kOnftig  bei  jedem  Eampf 
IGch  zn  bewabren  in  Sbnlicber  Weise 
ünd  dem  Mnater  im  Glaaben  der  Mens 
DaQ  dn  mehr  ab  genng  that'st  war  mi 
War  höchet  rerderblicb;  denn  das  nnr 
Zn  erliegen  der  Last  geliehenen  Rnhms 
Eeülose  Hülfel  Ja  vohl,  nnn  bab'  iel 
Die  begebrte  Qattin,  doeh  Gift  nnd  Qi 
Haben  mir  in'e  Leben  die  List  nnd  die 
Binein  getranfelt;  denn  nnertriglich 
lat  diese  Folter,  beetandig  zn  fllblen 
Die  steohenden  Domen  gerechten  Verdj 


Sijftiiliiige. 

mein  Schicksal  hast  Do  verachnldeL 
Mchson  Gnuther,  entgegnet'  ifam  Sigfrid, 
ei  mischten  in  meioe  Gemflthsart 
liches  MattG  ma  besonnener  Sanftmath; 

ich  veraeihe,  bo  rasch  bin  ich  zomig;   — 
rlich,  ea  ware  nach  deinen  Worten 
lil  nicht  grundlos.  —  Doch  —  leicht  begreiflich 
lein  MiUmuth,  nnd  —  Glück  macht  milde. 
ilt  siehst  dn  den  wilden  Sigfrid 
em  anf  bent  doicb  dei  HimmliBchen  Oüte. 
1  wonniges  Wonder  bin  icb  in  Wahrheït 

Ein  Leben  mit  meiner  Oetiebten. 
L  halben  Schlnmmer  die  achlagenden  Heizen 

fOhlen,  einander  ftrdern, 

fesscln  bis  keins  mchr  vor  schlagt, 
'aosche  des  GlOckes  die  Takte  gleicb  aind, 
Omen  leise  wie  lichtloae  Strablen 
tn  zosanuneti  in  Böfier  Entselbstnng 
sam  Termahlt  eich  in  beiden  Gemüthern 
e  Mannheit ,  die  sanfte  Hilde. 
ich  mein  Dasein  jeM  hold  Terdoppelt. 
nnn  mein  Bmder.    Wie  könnt'  ich  entbrennen 
;em  Zorn ,  seit  in's  Eerz  mir  gezogen, 
ichwicbtend,  die  Seele  deiner  Schwerter? 
loser  Fiemdling  frQhnt'  ich  dem  Jahzont, 
I  ich  zn  frOhlich,  nm  hitter  zo  fragen 
lein  Dank  sei  ftlr  meine  Dienste.  — 
1  Hnthes.  —  Dq  meinst  daB  ich  maaBlos 
en  bemeiatert?  —  Ich  weiC  ein  Mittel 
]  Atgwolui  fUr  immei  zq  enden. 
iü  mich  ea  hüien!   rief  hoffanngerheitert 
1  dea  Gibich;  nnd  Sigirid  sagte: 
n,  laQ  nns  ringen  im  Gegenreiten; 


Ffipfzehniei  Oetang. 

Il  kann  ao  künstlich  die  Lanze  kerben 
afi  ihre  Stange  beim  erstea  StoBe 
1  Spane  zerspaltet.    Tor  deinem  Speere 
ftiC'  ich  mein  RoQ  dftnn  banmend  rBckwarts 
nd  tdnke  vom  Sattel  in  den  Sand  binanter. 
^emi  Binnhild  gesehen  Aüb  dn  den  SigMd 
)  leicbt  bezwnngen,  dann  wird  ihi  Zweifel 
n  deiner  Starke  gewiO  veTstammen. 

Ein  trefflicber  Plan!  —  ond  deine  Treoe, 
ein  edler  Scbwagei,  ist  übeFschwanglich ! 
prach  Gnntbet  gerührt  and  reicht'  ihm  die  Rechte, 
ergib  mein  Gtollen  das  deine  GroBmath 
>  Bcbön  beschamt  hat.    Wie  tod  Nenem  gescbaffen, 
!ein  selbst  wieder  richer,  in  jeder  Sehne 
efestet  nnd  fnichtlos  werd'  icb  mich  füblen 
Tann  es  BmnhJld  geaehn  daC  ich  dich  beeiegte. 

0  laQ  ons  dein  Mittel  noch  dieeen  Morgen 

n  Hofe  verBUchen.  —  Doch  —  noch  andere  Sorge 
lacht  mir  MiOmnth.    Ton  Gnntbere  Gemablin 
ragt  BninhUd  den  Namen  —  and  itf  cb  mitnichten. 
ttr  mich  war  die  Nacht  dnrchauB  nicht  gennBreich. 
ir  dnnkler  Terdacht  beginnt  Kchon  m  dammeni; 
s  wiU  ihr  scheinen  daü  Da  mich  achnlteat 

1  mnjscher  Weisheit  znm  Löeen  der  Bathael. 
«B  bab'  ich  gelengnet  nnd  nnn  verlangt  eie 
fne  Antwort,  waa  mir  anferlege 

okhe  Terpflichtong  gegen  den  Pflegaohn 
les  garstigen  Hime,  mit  ihm  zn  vermahlen, 
«m  vaterloaen  Pündllng,  die  Fürstentochteri 
Totüi  ee  der  Dank  eei,  daQ  Dn,  mein  Dienstmann, 
jrimhild  als  Weib  nnd  die  Krone  gewonnen? 
[ein  in  Wahrheit  woUe  sie  nicht  werden 
ievor  tde's  ermittelt,  —  oder  ich  müQte 


"^ 


Sigfriduge. 

I  menschliche  Macht  beaitzen. 

srichtete  Gnntber  was  Bronliild  geredet 

er^ürtel  and,  diesen  ilmi  zeigend, 

mi  gedxoht,  wetm  er  detinoch  aicfa  erilieiate 

tn  bezweifeln  and  Zwaag  zn  veisncben. 

er  fort  mit  flnsterer  Miene: 
It's  ftlr  ein  ülarcheD  das  meine  Gemahlin 
erfanden,  mich  fem  zu  halten 
che  BeföTcbttuig.    Ich  löscbte  die  Factoln 
<  mein  B«cht  mit  Gewalt  emngen. 
entbranDte  die  bOnische  Branhild 
F  Wath  oud  bewies  mir  den  Zanber 

Wielants  nnr  aUzn  wSrtlich. 

ch  nocb  sagen?    Betrachte,  Sigfrid, 

den  Aermeln  die  Spar  meiner  Ohnmacbt  — 
Lw3r'  ich  dich,  schweige  —  Noch  immer  gencbwollrai 
interkufen  sind  meine  Gelende, 
leine  Loft,  so  lohut  mir  die  Liebel 
it  mir  die  Braatfabrt.    Ich  brachte  mir  in  Branhild, 
ebel  des  Notdens  das  Heiz  nmnacbtet, 
pf  nnd  Schande  und  böses  Scbickaal 
Q  nnd  Bnhm  in  mein  sonnigea  Bheinland. 
,  o  Gunther,  eprach  Sigfrid  dagegen, 
erzagen?    Sei  rnhig  nnd  zahle 
a  Beiatand.    Gar  bald  soll  gebandigt 
!^ne  Weib  dir  Alles  gewabren 
vette  dranf,  kUnftig  vollkommen  kin  sein. 
'  gewiC  nicht  der  Gürtel  Wielants 
.  dich  ZQ  meiBtenj,  Tielmebr  dein  Mangel 
n  Zotrann  —  nnd  ein  anderer  Zanber. 
'ohl  bemerkt  daG  deine  Gemahlin 
techten  einen  rothen  Ring  tragt, 
ndea  Schlanglein,  den  Schweif  im  Scblnnde, 


Panfcelinler  Qesiing. 

Die  Aagen  gebildet  von  edein  Bnbinen. 
IcH  ^b  ibn  einst  Srnnliild  als  Zeicben  der  Br 
Ob  die  langst  nnn  gelost  ward,  sie  will  ihn  n: 
Gar  seltsame  Sschen  erzablen  die  Sanger, 
Det  eine  ho,  der  Andere  andera. 
Tod  dieaem  Kinge.    So  gebt  die  Bede, 
Ei  stamme  vom  Nibel,  dem  Neidworm  der  Ne 
Der  ewig  wühlt  au  den  Wntzeln  dea  Weltbaui 
Den  babe  beacblichen  znr  Zeit  seioes  Schlafes 
Eiu  Zwerg  der  die  El%ft«  der  Erde  dnrcbklom 
Nach  schimmeradea  Schatzen;  er  habe  dera  Si 
Vom  Zipfel  des  Schwanzes  dies  Zierstüctc  gezoj 
Und  weil  der  Wicbt  Antwaii  gebeiBen 
Sei  Antwaranaut  des  Bingea  Name. 
Doch  in  flammender  Watb  verfluchte  erwacbeu 
So  sagen  die  Sanger  —  den  Ringbesitzer 
Der  grimmige  Nibel.    Dem  Neide  der  Nomen 
Yerfalle  sofort  wer  am  Finger  ilm  föhte; 
Als  Niblang  geit'  er  den  Nachtanbolden 
Und  nnheilbar  ergreif  ibn  ein  granses  Verban 
Für  eitel  Aberwitz  acht'  icb  das  Alles. 
Nichts  Tranriges  traf  mich,  und  deoEOcb  trug 
Zwar  einen  Tag  nur,  namliob  vom  Tode 
Des  Lintwnrma  Fafner  bis  zor  Verlobang 
Uit  der  maunischen  Jnngfrau,  nnn.  deiner  Ger 
Ëben  dies  Eleinod.    Es  darf  aich  kein  Elnger 
TJm  Dinge  bekümmem  wie  sie  zar  Knrzweü 
Die  fahrenden  Saoger  bald  selbst  ersinneQ, 
Bald  mischen  und  modeln  ans  alten  Maren 
Vm  Abends  beim  Methe  die  Mnfie  xn  minden 
Eines  aber  weiQ  ich,  dieweil  icb  es  wahmahm 
Uit  eigenen  Angen,  als  icb  das  ünthier, 
Den  Lintwnrm  erlegte.    Der  Saft  seines  Lebei 


SJgfridaige. 

te  den  Basen  nnd  rieaelte  rand 
tiefen,  weïten,  tödtlicbeD  Wnm 
I  schien  nitenchöpflich  die  Eraf 
)b  in  dea  Weichen  nnd  Eingen 
beste  der  Schwerter  Tergeblich 
endlich  zn  raiodern  die  Mnskeli 
zn  schwachen  den  Schmmg  de 
a  wsrd  icb  mUde.  Doch  da  be 
er  krampfhaft  festhielt  anf  dei 
rechten  Elane  daa  blinkende  E 
BÏcber  üelend  hieb  icb  die  Zeh 
dem  fonkelnden  Eing  Tom  FaG 
inblicldich,  ala  war'  ihm  ein  B 
Eim  geschlageu,  strecfcte  dch 
Leib  in  die  Lange,  die  Angen 
ersticlrtein  BrOUen  brach  er  zaï 
.os  errieth  icb  die  Eraft  des  Ri 
lacht  nicht  richer  noch  nnverse 
wer  ihn  beaitzt  bat  sehr  zn  so 
seinem  Terlnste;  denn  LShmon 
I  wefl  man  ihn  tragt  macht  er 
nnbezwinglich,  da  iat  kein  Zv 
scbien  es  schadlich  nnd  fast  eii 
Ring  zn  gebrauchen.  So  schee 
L  hab'  icb  mich  gehütet,  des  R 
m  enthOllen  —  nnd  sehr  znm  ', 
i  batte  de's  gekannt  nnd  jQnga 
am  Finger  gefDhrt,  wir  batten 
ibr  genmgen.  Doch  -wer  wird, 
Waffenwettspiel,  zmnal  zun  V 
der  eheinen  Scheihe,  dem  each 
die  Finger  bestecken  mit  fnnk 
im  Fasaen  nnd  Halten  die  Han 


Nnn  gilt  es,  o  Gonther,  nm  deiner  Qattin 

Den  GOrtel  zu  lösen,  m  &amm  wie  ein  Lömmchen 

Au  dich  ZD  fesBeln,  ihr  zaTËiderat  vom  Finger 

Den  Ring  zu  reiBen.    Dir  wiU  ich'a  nicht  tathen, 

Daa  selbst  zn  veranchen,  iodem  ich  besorge 

Sie  würde  dann  siegend  Besitzerin  bleiben, 

Und  AUeg  verlSrat  da  doich  £in  MifiÜDgen 

TTniriedeibringlich.    LaQ  mich  mit  Brauhild 

Anch  dissen  StranQ  nocb  atatt  deiner  stieiten; 

Ëa  iet  der  letzte  nnd  mindest  leichte. 

Heate  nacb  dei  Mahlzeit  aobald  der  Meth  ïonuut 

Oeleitest  dn  Brunbild  mm  Brantgemache; 

Doch  ehe  dn  eintrittst  nahert  sicb  eiliget 

Sindolt  nnd  eagt  dir,  von  mir  gesendet, 

leb  batte  Tergeasen  dir  Kande  au  geben 

DaO  mit  wichtigei  Meldimg  in  deinem  Gemache 

Ein  dönischer  Herold  noch  deiner  harre. 

(Eb  wartet  wirklicb  dranBen  inj  Weicbbild 

lm  Lager  der  Meinen  ein  Bete  Lendgers). 

Wie  Örgerlicb  eilst  dn,  lu»  Ürlaab  bittend, 

Nacb  deinem  Zimmer  ma  dort  zn  verzieben 

Bis  Alles  im  SchloQ  im  tiefaten  Schlaf  liegt. 

Gegen  Mittemacht  iet  woU  anch  meine  Gemidilin 

Feet  eingescblnnuuert.    Dann  konunst  dn  geschlichen, 

^'^'•'■f-*-  leiae  tappend  an  unsere  Tbüre 

itelat  ein  wenig.    Das  werd'  icb  achoa  horen 
BDechloa  TOn  innen  den  Riegel  Öfben. 
leat  die  Fackel;  icb  folge  dir  iro  Finstetn 
hilds  Eammer,  den  Kopf  in  die  Eappe 
nbant  vermnmmt,  om  deiner  Gemablin 
g  zu  eutziebn.    Dann  nird  sie  gezöhmt  sein. 
nes  beding'  ich  von  Dir  zom  Danke 
en  Dienst :  bebalten  zq  durfen 


ibe  Wielants,  den  Gi 
ichen  daa  Xleinod  dai 
'urme»  erbeatet,  Anti 
p,  aagte  Gnnther,  H> 
an  nnd  keibe  den  Scl 
□mm  in  den  Hof  dam 
tsee  holen  nnsre  Ewei 
redeten  heimlich  dsr 
i  wnrden  die  Worte  6 
ischenden  Tbaten  im 
er  nfichatea  Nacht.  ! 
intrickende  NeU,  iet 


r  Gesi 


Dies  Hochzeitsgeschenk ,  bo  achSn  als  nnscl 
Ton  GUtu  navei^Ieichlioh,  beglöckte,  ben 
Das  Herz  Kiimhildens.  DoQ  aach  Gimthffl 
Bich  nimmeT  vermochte  mit  ibrem  zq  meu 
ünd  Tollends  verdnukelt  das  Diadem  scltie: 
Iq  Brnnliilds  Locken,  das  war  ilir  Labsal, 
Das  gab  ihier  Wonne  die  feinste  Wfirze. 

Non  war  üu  im  Tranm,  als  betrachte 
Wie  am  gestrigen  Morgen  vor  der  Vermah 
lm  Bilbernea  Spiegel  die  geldeDen  Spitzen, 
Babiue  tntgend,  wie  kleine  Bimen 
Cnd  rotb  wie  Bosen,  grQne  Smaragda 
ünd  strahlende  Hassen  von  Diamanten, 
Ihre  blondiothen  Flecbten  mit  Flammchen 
Als  genieGe  sie  nochmalB  in  seeligei  Nengi 
Hit  der  Königin  Erimhild  die  ercrte  Bekuü 
Ond  den  s&lien  Schaner,  die  eigene  SchSnt 
Tom  bezaabemden  Zeichen  der  Wfirde  ent 
Üitd  über  Termntlian  gemehrt  zn  sehen. 

Da  kommt  in  die  Eammer  der  Edoig  • 


eo  aigfrldsuge. 

Doch  nicht  za  PnO  —  es  ist  nicht  m  fassen  — 
Er  kommt  jferitten,  zom  Wettspiel  geiüatet, 
ünd  binter  ihm  ber  aeine  hüniscbe  Gattin. 
Sie  Mcken  bo  neidiBch,  aie  rücken  ihr  naher  — 
Der  böse  Brader!  —  er  will  der  Bmnhild 
Den  Scheitel  achmücken  mit  ihrem  Oeschmeide. 
Schon  streckt  er  die  Hand  nach  ihrem  Hanpte 
Da  sucht  sie  nach  Sigfrid;  —  doch  ehen  —  wi 
Sinkt  er  Tom  Sattel  and  liegt  im  Sande 
Unten  im  Hofe.    Den  staiksten  der  Helden 
Hat  Gnnther  hemeistert;  —  es  Bcheint  nmnöglji 
Und  dennoch  rennocht'  er's  wie  hente  morgen. 
O  Himmel,  was  erblickt  sie.'  Er  erhebt  sich,  d 
Ist  seine  EleiduDg  —  da  fallt  ihr  klirrend 
Vom  Hanpte  die  Krone  —  nnd  kreiachend  erwa 

Schon  wich  vor  der  Dammmng  das  nachtücj 
Sie  suchte  nach  Sigfrid  nnd  konnt'  ihn  nicht  ae 
Noch  tastend  erlangen,  sein  Lager  war  leer. 
O  weh,  waa  betrifft  mich!   dachte  de  trostlos; 
Ërfullt  mch  der  Traum  and  wat  es  kein  Tmgbi 

Da  knackte  die  Treppe  drauQen  von  Tritten, 
ünd  wie  aacht  er  die  Sohlen  zu  setzen  bemüht 
Leicht  erkannte  die  lanacbende  Liebe 
Die  Schritte  des  Gatten.    Da  war  ihr  Scbreckei 
Nach  Weise  der  Weiber  ajsbald  verwandelt 
In  brennende  Neugier,  was  naebtlicber  Weile 
Er  nur  dtauQen  gewollt  nnd  bei  wem  er  gewe» 
Auf  solche  Fragen  der  Fraoenseele 
Ist  der  Eifersucbt  Aigwobn  iramer  die  Antwort 
Denn  sklavisch  dienatbar  folgt  ihr  Gedanke 
Anf  den  falachen  Pfad  dem  Irrlicht  Empfindan^ 
Anatatt  die  Qefüble  mit  Vorsicht  zu  fOhren. 
Ihr  ahnte  die  Wabrheit,  doeb  grundloa  Terwob* 


Hit  einem  Wirrwair  von  WahugebUden. 

Dies  fmchtbaTe  Hannweib,  so  sprach  ihr  Vermnt 
NtM^  immei  liebt  es  den  einat  ihr  Vetlobten 
ünd  dicht  den  Eönig.    Wie  konnt'  ich'a  verkennen 
TJnten  im  Saaie?    Snchte  den  Sigfrid 
Nicht  immei  ihr  Ange  ao  oft  tóe  w£hnte 
DoC  sie  onbevacht  sei?    Yerbotene  WOnsche 
Und  glnh«ide  Rachancht  verrieth  ihr  ErrSthen 
Indem  sie  nns  Beide  Terbonden  erhlickte. 
Anch  Ei  iet  noch  immer  von  ibi  der  Argen 
Heimlidi  bezanbert.    Sie  zog  ihn  von  hinnen 
In  ihre  Kammer  mit  hSlliacher  Kunst. 
Er  braeh  mir  die  Treue;  zwiefach  betrog  er 
Hich  nnd  den  Brndïï,  —  er  war  bei  Bninbild! 
Et  meine  nor  nicht  daü  er  eeine  Gemahlin 
So  leicht  übeiliste !'    Ich  wiU  ihn  entlarven. 

So  stellte  die  Schlane  sich  mbïg  scblafend 
Und  erblickte  doch  AUes  mit  blinzenden  Angen. 

Schon  that  eicfa  die  ThQr  aof,  doch  ohne  zn  t$n< 
Und  ward,  fast  gerSnschlos,  ron  Innen  vemegelt. 
Sie  hort'  ihn  naben  nod  sah  doch  Niemand. 
FlStzlicb  erscbien  jetzt  ein  hohei  Sclutte  — 
Ea  war  ihr  GemahL    Ein  Hantelchen  legt'  ei 
Mit  beaonderer  Sorgfalt  ganz  Uein  znaammen 
Und  tbat  ea  leiae  in  die  ledeme  Lade 
Die  er  mit  aich  fOhrte  aof  allen  Fahrten. 
In  ihr  veiwahrt'  er,  ein  BQUchen  wickelnd, 
Noch  etiTBs  Zweites;  das  sah  aie  im  Zwielicht 
Glitnmem  von  Gold.    Sie  glanbt'  einen  Gürtel 
Darin  zn  enathen.    Eifersacht  raa'te 
In  fiebeindem  Aafrnhi  dorch  Uue  Adern 
Und  schwei  nai  eiachwang  sie'a  noch  langer  zu  sch 

Bald  lag  non  Sigflid  an  ihrei  Seïte 
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Und  athmete  tief ,  dem  Tancher  ahnlich 
Der  die  Lange  mit  Luft  füllt  nach  langer  Entbehnmg, 
Als  hab'  er  eben  in  heimlicher  Arbeit 
Bei  lautlosem  Schweigen  das  Schwerste  geleistet. 
Doch  jetzo  verrieth  ihr,  geregelt  und  mhig, 
Das  Ein-  und  Ansgehn.des  Athems,  dafi  endlich 
Der  Schlaf  ihn  beschlichen.  —  Die  granen  Schleier, 
Die  in  herbstlicber  Beifnacht  dem  Rhein  entranchen^ 
Farbten  sich  fahler,  dann  gelb  und  fenrig; 
Bald  fiel  in  Fülle  dnrcli's  breite  Fenster 
Des  hohen  Gemaches  die  Helle  des  Morgens. 
Da  erhob  sich  Krimhilde,  den  Atiiem  yerhaltend^ 
Mit  halbem  Leibe,  kngte  mit  der  Linken 
Hinweg  über  Sigfrid,  und,  zu  beiden  Seiten 
Des  machtigen  Mannes  die  marmorschönen  Hande 
Auf  das,  Lager  stützend,  beschaute  sie  stauhend 
Ihren  schonen  Gemahl.    War*  es  denn  möglich, 
Dafi  dies  edle  Gesicht,  so  sorglos  und  sicher, 
So  fest  und  mannhaft  und  dennoch  voll  Milde, 
ünd  die  stolze  Stirn  ein  schoner  Versteek  sei 
Der  falschesten  Seele?    So  fest  und  so  sanft 
ümschlofi  ihn  der  Schlaf,  so  ruhig  nun  schlug 
Das  Herz  des  Helden,  so  heiter  beglückt, 
So  arglos  und  offen  erschien  sein  AntHz 
Und  jeder  Zug  gab  deutliches  Zeugnifi 
Dafi  er  selber  so  treu  war  wie  sicher  yertraute. 
Dir  Bangen  entwich.    Mit  bösem  Gewissen, 
In  der  namlichen  Nacht  in  der  er  genascht  hat 
Verbotene  Frucht  mit  fremder  Fraue, 
Schliefe  wohl  Niemand  so  neidenswerth  ruhig 
Am  lichten  Morgen  mit  seiner  Gemahlin 
Auf  dem  namlichen  Pfuhl.    So  sprach  ihr  Empfinden. 
Wie  die  nachtlichen  Nebel  beim  Nahen  der  Sonne 
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DnaBen  zeiriaeen  über  dem  Bheinthal, 
So  Iöst«  sicli  leicht  b«iin  Anblick  des  Liebsten 
Ihr  nichtiger  Wahn  vor  der  tmben  GewiGheit 
Den  Schönaten  and  Starksten  der  Stanbgeborne 
Dies  Wander  der  Welt  ala  einzig  Erwöhlte 
Von  Allen  beneidet  ihr  eigen  ra  nennen. 

Sie  bengto  üch  tiefer  hisab  anf  den  Theuei 
Aof  den  herrlichen  Hals  des  gewaltigen  Heldei 
Dsfi  die  leichten  Lócïchen  dea  Uchtbrannen  Ba 
Sich  eenkten  and  boben  im  heiCieii  Hancbe 
Üirer  lieblichen  Lippen.    So  wncba  ibi  Yerlang 
JTin  wach  zn  k&asen  om  wonnig  za  kosen, 
Anch  wohl  ein  wenig  nach  Franenweise  — 
(Denn  sie  war  ja  sein  Weib  nnd  mnfite  doch  y 
Hit  vem  er  gevacbt  nnd  wo  er  gewesen) 
dn  zn  fragen  nnd  prüfen.  —  £r  achlief  nur  se 
Es  schien  ihr  schade  den  Sehlaf  zn  venichenche 
Sie  konnte  ja  varten  and  bis  er  erwachte 
Dir  Ange  weiden;  denn  die  Wohigestalt  Sigfrid 
In  BÏch  zn  aaugen  war  aie  nnersüttlich, 
Als  ware  ihr  Bnaen  die  Bildneiwerkstatt 
In  welcher  diea  Scbann  der  verganglichen  SchS 
Die  nnr  einmal  erschieoen,  Yerewignng  achaffe. 

Indem  sie  noch  schwankte  nnd  schaaend  scl 
Erblickte  sie  eTblassend  ein  blankes  nnd  blntroi 
Fnnkelndes  Eleinod  am  kleinen  Finger 
Der  Rechten  Sigfrids,  ein  znm  Binge  gefonntee 
Ctoldenes  Schlanglein,  den  Schweif  im  Schinndt 
Die  Aagen  gebildet  Ton  edeln  Bnbinen. 
Des  Helden  Schwerthand  war  etwas  geschwollei 
Entweder  von  gestem,  Tom  Wettkampf  mit  Gd 
Als  diesei  ihn  ategend  vom  Satixl  geatoDen,  - 
Oder  Ton  anderer  nachtlicher  Arbeit 


SigfrMiBg». 

der  Bing  nicht  erreichen  können, 
ZQ  knapp  wai,  den  mittelsten  EnöcheL 
ig  ei  entglitten  am  voidersten  Gliede 
IV  ihm  entfallen,  aobald  üch  der  Finger 
ig  regte.    Wo  die  Rechte  nihte, 
ler  dem  Herzen,  da  acliiinniert«  hochroth 
»  Brost,  oud  danlel  braonlich 
ir  die  Farbnng  zwifichen  den  Fin^m. 
Ig  ea  ihr  leicbt,  die  Finger  lüpfend, 

Bing  EQ  CDtiiehn.    jUa  oh  ein  Zanhei 
^büte,  mnQte  sie,  bangend 
e&d  vor  Furcht,  an  den  eigenen  Finger 
I  stteifen  Walvaters  Strafgold. 
■Jatai  ihr  die  Welt  niplQtzlich  verwandelt. 
iia  Bteigende  Nebel,  Gestalten  der  Nachtwelt, 
ind  faicbtbar,  Ingten  dnrch's  Fenster. 
ïespenster  grinsten  spöttisch 
nrdi  die  Scheihen  oud  riefen:    O  SchandeJ 
Bt  dich  fangen,  Füistentochter, 
m  Fündling  nüt  falschem  Herzen! 
ich  betfogen,  er  bat  dir  die  Trene        , 
ate  gebrochen,  in  der  Nacht  nach  der  Brantnacht! 
i  Bethörte!    Verschworen  znr  Tauschnng 
itige  Lügen  nnd  Bchon  aeit  lange 
:n  aie  Bohlen  önd  diese  Beiden, 
:ker  Gemahl  nnd  daa  nordische  Matuiweib. 
a  noch  fragen?    Füi  nSchtliche  Frenden 
[  nnd  Gedenken  verdiente  SigMd 
en  Bing  den  dn  jetzt  ihm  entriaaen. 
t  dn  ja  aelbat  noch  gestem  im  Saaie 
fnnkeln  am  Mnger  der  Falschen. 
rte  sie  spotten  die  Vachtgeapenster 
u  Nenes  noch  niemals  empfondnea. 
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,chte  den  Tiefen 

lilde  dea  Mfidcbeos, 

Ie  schien  uch  zn  Bondern 

raseh,  wie  ein  Wölkchen 
bend,  ed  schwinden  für  immer. 
fe,  der  Stahl  ihrer  Bildnag 
raaheren  Reste 
,  heftiger  Hochmuth 
ir  j«tzt  verdnnkelt 
.sender  Kachsucht. 
k  des  Antwaranautes 
B  Ange  getreten, 
t;  es  wicb  die  BetrQbiiiG 
nder  BrnnhUden. 
üs  wollt'  es  dem  Halse 

dann  selbst  entspringen; 

de  fühlte  die  Eehle 
a  achneidendem  Schmerze; 

ein  Erampf  erfaCte 
Lgen;  gebrochene  Lante 
ad  erwachte  die  Stimme, 
ihmong  sich  endlich  löate 
j.  —  Da  fuhr  ana  dem  Schlafe 

Was  haat  dn,  Erimhiiae? 
DOCh  nichta  verstekend 

Sprich,  was  betrnbt  dich?  — 
as  hat  ea  gegeben? 
I  ei  Töllig  erwacht  war. 
dn  bist  mir  Terwechselt! 
nu  holdea  Herzblatt? 

wildem  Fener 
:hte.    Was  widerfabr  dir? 


B>gfTi<tE*gf. 

icken  die  Nornen.    Die  Nüstem  der  Nase 

t  dn  80  Btolz;  höher  gestiegen 

t  mir  dein  Stirubein,  erstairt,  Terateinert 

:elii  Antliz  die  zarte  Amnnth 

lie  Hienea  w  hart  wie  gemeiBelt  von  Marmor. 

irregt  dicb?    S«de,  ich  kann'B  nicht  errathen. 

i  hielt  Erimhilde  dem  staanenden  Helden 

aller  Antwort  die  Hand  vor  die  Aagen 

em  King  Antwarfa.    Erröthen  werd'  er, 

rar  ihr  Wahn,  nnd  eein  bösee  GewiBsen 

Sctianen  des  lUnges  bescMmt  verrathen. 

daa  war  ein  Irrthnm. 

>Ist  das  Alles, 
zomiges  Franehen?  frug  er  sie  fröhlich, 
eckischer  Lanne  and  lantem  Lachen. 
I  kannat  aQch  noch  scherzen?    Das  neon'  ich  ach 
■anz  abaoheulich!  —  begann  aie  ïu  sohelten. 
chelst  noch  trotzig  nnd  brachst  doch  die  Trene 
r  als  dem  Brader!    Dn  warst  bei  Branhild; 
hr  einpflngBt  du  znm  Unterpfande, 
listig  verlengnet,  die  alte  Ltebe 
1  noch  nicht  loate,  den  Blng  von  Bheingold. 
'Iber  aah  itm  im  Saaie  noch  gestem 
ch  fnnkeln  am  Finger  der  Falachen. 
i  lachte  Sigfrid  noch  laster  nnd  sagte: 
g  errathen  I    Doch  heiachte  dies  Büthael 
ren  Scharfsinn.    Sage,  mein  Schatzchen, 
:oniitest  dn  denken  da^s  ich  so  dnmm  aei 
besser  zu  bergen  diesen  Bnbinring 
ier  am  Finger,  wenn  es  mein  Torsatz 
len  ware,  mein  Weib  zn  tanschen? 
Narrchen  voll  Nengïer,  dn  hast  nor  genommen 
n  meinen  Gedanken  schon  lange  dein  war. 
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Doch  es  war  nicht  so  leicht,  es  gelang  mir  durch  List  nnr 

TJnd  weidliche  Mühe,  mich  sein  zn  bemeistem  — 

Dn  solist  dies  Geheimnifi  ein  andermal  horen. 

Ich  wollt*  ihn  dir  schenken,  doch  so  ist  es  schoner, 

So  yerschafft  mir  der  Scherz  yon  dir,  mein  Schatzchen 

Grflnz  nene  Ennde.    Was  dieser  Eindskopf 

Nicht  alles  yersteckt!    Es  ist  zum  Erstaunen! 

Seht  mir  nnr  Einer,  anch  eif ersüchtig ! 

Für  Zom  entzündlich,  wie  trockner  Zunder 

Für  fallende  Fnnken!    Hatt'  ich  zuvor  doch 

Damm  schon  gewnfit  daO  dies  Weibchen  so  wild  sei, 

Ich  hatte  mich  trann  gehütet,  vom  Trinkhom 

Hemnter  zn  schann  anf  so  reizende  Schonheit, 

In  die  Tanbenanglein  so  tief  zn  tanchen 

Bis  die  Seele  yersank  nnd  ertrank  in  Entselbstnng. 

Es  ist  nicht  anders:   wie  ansgewechselt 

Scheinen  wir  Beide.    Ich  bin  gebandigt; 

Der  wilde  Sigfrid  ist  die  Sanffcmnth  selber, 

ünd  die  sanffce  Erimhild  ein  wilder  Erauskopf 

Dem  die  hitzige  Kriegslnst  in's  Erönchen  gefahren 

Die  weiland  yerwirrend  in  mir  gewüthet 

Bis  dafi  ich  nach  Worms  kam  wo  dieses  Weibsen 

Das  lodemde  Herz  mir  listig  behext  hat.  — 

Doch  sei  nnn  hübsch  artig,  so  gibt's  noch  was  Andres, 

Noch  bessere  Beute  als  diesen  Bnbinring: 

Ein  sagenyerklartes  einziges  Eleinod 

Yon  Gold  nnd  Perlen  mein  Püppchen  zn  pntzen. 

Sie  woUte  noch  schmollen;  doch  er  scherzte  so  schmeichelnd, 
So  bezanbemd  zarÜich  nnd  znyersichtlich  — 
So  sehr  sie  yersnchte  in  ihrem  Gesichte 
Noch  einmal  zn  zeigen  den  Zng  des  Zomes, 
Das  Zögem  des  Argwohns,  sie  muOte  yerzeihen 
Ünd  mnfit'  ihm  gnt  sein.    Sie  war  zn  begierig 
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Aof  den  geldenen  Gürtel  und  h&tt'  anch  zn  geme 
Schon  hente  gehSrt  die  geheime  Geschicbte, 
So  bSnglich  ala  reizend,  vom  Banbe  des  Binges. 

Scbon  beginnt  sie  ssq  SBchen  ein  Wort  dei:  Ven 
Als  Weg  zn  dem  Ziel.    Doch  das  WQrtchen  >Terze 
Ala  Lant  za  eutlassen  versagen  die  Lippen  { 
Dena  sie  argwöbnt  noch  immer,    ünd  hat  sie  dea 
Ja,  wenn  eie  es  batte,  sie  würd'  es  rerhehlen, 
Bie  ist  ja  ein  Weib  nnd  lieGe  die  Wdlbnng 
Des  Himmels  zerstaaben  beror  sie'a  geatande. 

So  sann  sie  verlegen  nnd  lachelte  seltaam. 
Hit  zneifelnder  Hiene  den  Bliek  vermeidend 
In'a  Ange  des  Helden.    Da  kam  ibr  zn  HQlfe 
Ein  jaher  Schrecken.    Sie  sah  eine  Scbramme 
ünd,  weiter  nach  nnten,  da  wo  sie  anfing. 
Die  dentlicbe  Spnr  einer  scharfen  Spitze 
Anf  Sigfrides  Bmst    Wo  die  brSnnliche  Brausohe 
Seiae  Hand  ihi  vorhin  zot  Halfte  verborgen  — 
Denn  sie  snchte  ron  selbst  ira  Schlaf  die  versehrtt 
Dnd  sobmerzende  Stelle  —  da  war  dnrchstocben, 
Doch  scbon  heilend  verbarrscht  die  Hant  dea  Held 
Bei  der  linken  Warze  kg  das  Wnndmal, 
Ein  Bcbwarzrother  Scblitz,  wie  nor  soi^sam  g«ech] 
Waffen  znm  Wnrf  oder  Stich  ihn  bewirkon 
Wann  der  ledeme  Schild  die  Lanze  gelSbmt  hat, 
So  daQ  sie,  begierig,  des  mannbaften  Gegners 
Bint  za  nascben,  doch  eben  nor  nippte 
Wie  ein  matter  Pfeil.    Er  glich  eines  Pfiraiebs 
Langlicbem  £em  den  man  siebt  von  der  Kante, 
In  Form  and  Gröfie.    Erimbilden  grante. 
Hit  stieren  Angen,  im  verstörten  AntUz 
Bleiche  Seelenangst,  blickt  sie  entsetzt 
Aof  das  windge  Wnndmal;  demi  weniger  scbrecUi 


Ware  der  Tochter  tapferer  Fürsten 

Eine  schlimmere  Wimde,  wenn  Bchlachterworben, 

OewiD  erschienen,  ak  hier  za  Bchanen 

Die  Spoi  einea  Speers  mit  geachliffener  Spitze, 

lm  heiligen  Frieden  der  Hochzeits&eoden 

Geschlagen  ira  Spiel.    Das  geepeiistiBche  Tranmbi 

Dm  heatdgen  Moi^nsi  was  ihre  Mntter 

Hit  wameDden  Worten  damala  geweissagt 

Beim  vorigen  Tranm  vom  folgBamen  Falben 

Den  die  Adler  zerfleischt:  das  Alles  flammte 

Jetzt  zoBammen  in  ilirer  8eele 

AIb  komme  geschritten  eiu  schreckenvolleB 

AltversclinldeteB  rieaiges  Schiekaal. 

Was  haat  dn  Bchon  wieder?  begann  et  Terwm 
Aafa  Neae  za  fi'agen.  —  An  die  frische  Narbe 
Legte  aie  zittemd  den  Zeigefinger 
Und  bagte  stammelnd  mit  bohler  Stinmie: 

Vod  wem  iat  die  Wnnde?  Beim  groUen  Wodi 
Mir,  deinem  Weibe,  esge  die  Wahrheit. 
Schlng  aie  dir  Branhild  oder  —  mein  Brnder. 

>Da  melnat  dies  Bitzchen?  Beim  Gegenreiten 
Versetzte  B^;&id,  hernnter  ainkend 
Ton  meinem  Pferde,  hab'  ich'a  empfangei), 
Ich  weiO  es  nicht,  wie.    Mcht  werth  erschien  m: 
Davon  za  reden;  —  anch  mir  ist's  ein  BSthseL 
Han  gab  ons  zom  Stechen  doch  stnmpfe  Stangen 
Geschnitten  aas  Enickholz  nnd  oben  mit  Enöpfer 
Dir  darf  ich'a  Tertrann :  ein  geheimer  Vertrag  w( 
Dafi  ich  erlSge  vor  GuntberB  Lanze, 
Brunhildens  halber  —  dn  solist  schon  noch  höteï 
Aüa  welchen  GrUnden.    Tom  RQcken  Gbanis 
Den  Sigfrid  zn  atechen,  —  kein  Stanbgebomer, 
Anch  nicht  der  Stirkate  ist  das  im  Stande. 
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Sigfridsage. 


Doch,  geübt  in  Allem,  bin  ich  in  Einem 

Ein  volliger  Nenling:  ich  fiel  noch  niemals. 

So  durft'  ich  fnrchten,  bei  diesem  Falie 

lm  schweren  Harnisch  den  Hals  zu  brechen, 

ünd  gerathen  schien*s,  ohne  Eüstnng  zn  reiten; 

Benn  mich  zu  schützen  vor  einem  Schafte 

Der  nicht  gescharft  war,  genügte  der  Schild. 

Da  ist  es  denn  moglich  —  so  mnfi  ich  vermuthen  — 

Das  Gunthers  Stange  beim  raschen  StoOe 

Yon  meinem  Schafte,  der  wie  ein  Schilfrohr 

Zerspalten  mnherfahr,  der  Spane  einen 

Getroffen  im  Flug  nnd  ins  Eleisch  mir  getrieben. 

Ach  Fridel,  Fridel,  mein  einziger  Fridel, 
Bief  Erimhilde,  den  Gatten  umhalsend, 
Sie  wollen  dich  morden!   Du  kannst  nicht  mifitrann, 
Doch  Ich  erkenn'  es.    Ich  sah  ener  Eampfspiel 
Mit  an  vom  Fenster.    Ich  konnt'  es  nicht  fassen 
Wie  sich  der  Eönig  erkühnen  moge 
Mit  Dir  zn  stechen:  nnn  ist  es  verstandlich. 
Doch  —  Gunther  ist  schuldlos.    Wer  gab  euch  die  Schafte? 
War  es  nicht  Hagen  dem  du  verhaGt  bist? 
O  hor'  und  merke  auf  mein  Vermuthen, 
Es  ist  keine  Tauschung:  lm  Thurme  des  Thores, 
lm  obersten  Stock  den  ich  oftmals  erstiegen 
In  meiner  Eindheit,  da  liegt  eine  Eammer; 
Darinnen  hangen  von  alten  Helden 
Unseres  Hauses  zerhauene  Helme 
ünd  manches  Büstzeug,  verraucht  und  rostig 
Und  dicht  übersponnen  mit  Spinngewebe. 
Da  liegen  auch  Stangen  zum  Lanzenstechen. 
Ich  entsinne  mich  deutlichst,  ich  sah  bei  diesen 
Eine  die  mir  auffiel.    Das  oberste  Ende 
Trug  einen  Aufsatz,  doch  merkt'  es  das  Auge 


' 
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ÏTnr  in  der  NShe,    Wia  bei  NadelbQohsen 

Xanm  erkennbar  das  BchlieOende  KSppchen 

Znm  hemnterziehn  anf  den  Zapfen  des  Bohres, 

£o  war  anf  den  Schaft  eine  Scheide  geschoben 

Von  hohlem  Holze,  ganz  dOnn  gehobelt 

üm  leicht  zn  zerknicken.    Die  Mitto  des  Enopfes 

'War  oben  offen  oud  ia  iet  Oeffnnng 

Fühlte  der  Finger  die  feine  Scbarfe 

Des  stafalernen  Stacbels  der  innen  Tereteckt  war. 

Das  war  die  Waffe  die  dich  verwnndet, 

Die  holte  sicb  heimlich  der  beillose  Hagen 

Dnd  gab  sie  GnnÖjre.     Die  Gnade  der  Götter 

LieC  es  bewenden  bei  leicbter  Verwondimg 

Dnd  bewahrte  den  Brnder  Tor  graaaem  Verbrechen. 

O  laQ  una  noch  Lente  von  binnen  ziehen 

In  dein  KQnigreich  Santen,  da  biat  dn  sicfaer. 

leb  sollte  micb  fucchten  nnd  feig  entfliehen? 
ï!ntgegnete  Sigfrid.    Gesetzt,  es  sei  so 
Wie  do  gesagt  hast  —  ich  glanbe  nnn  selbei 
Den  Stich  empflng  ich  7on  solcber  Stange  — 
Deinen  Verdacht  kann  ich  dennoch  nicht  theilen. 
Weshalb  denn  soll  Hagen  mich  tödtlich  hassen? 
Dein  Bangen  ist  gmndlos.    Er  hat  aich  vergriffen 
ünd  die  heimljcbe  Spitze  des  bohlen  Speerea 
So  wenig  gekannt  als  dein  Bmder  der  ESnig. 
Doch  beim  hohen  Himmell   waa  ist  dir,  Erimliilde? 
Was  blickat  dn  so  atier,  bo  blad  wie  zam  Sterben, 
Doch  wie  messend  nnd  mnstemd,  als  wSrat  da  ein  M 
Anf  deinen  Sigfrid?   Sage,  was  siehst  dn 
Jetit  ziuu  ersten  Hale  in  meinen  Mienen 
So  ünerhörtes  OeheimniQTolles  ? 
Was  forchtest  da  nocbmals?  Was  fShrt  dir  Nenes 
Dnrch's  liebe  Eöpfchen?  leb  dSchte,  du  kennat  mich 


L 


sa  SigfridBsgi 

Waihalb  dei  Hagen  dich  tBdüich  hasse? 
Versetzte  me  tonlos.    Ich  weiö,  er  thut  ea, 
ünd  that  nichts  gnindlos,  doèh  bonnt'  ich's  nicht  begreifen. 
O  Fridel,  Fridel,  enrt  deine  Fr^e 
Hat  den  Staar  uur  gestochen.    Terstandlich  sisd 
Mit  einem  mal  anch  der  armen  Matter 
Verworrene  Beden.    Schon  seit  ihr  im  Bheinsclii 
Meerwarts  fuhiet  verfallt  die  Matter 
Zaweilen  in  Schwermath;  da  Bchwatirt  sie  denn 
Die  mir  Beltsam  bisher  ond  sinnlos  achienen  — 
Sie  dunken  mir  jetzt  nu  aUinbedentsani. 
Das  dammert  mir  anf  ana  deinem  Antliz. 
O  aage  mii,  KgMd,  kennat  du  dich  aelber? 
Ich  meine  von  Anaaelin  —  ahnst  dn,  wem  du  a 

Nach  einigem  Sinneii  ent^egnete  Bigfrid: 
Ich  hab  ala  JüDgliag  voi  langen  Jahren 
Beim  Baden  im  Bache  mein  Bild  geaehen, 
Doch  darf  ich  nicht  glanben  dem  noch  zn  gleicb 
Dann . . .  zögentd  veretanunt'  er,  ihm  atockte  di 
Er  blickte  Terl^en;  diauf  aagt'  er  lachelnd: 
Dann  war  ich  in  Walachland.    Da  aind  die  Weil 
Uit  ihrer  Ganat  gegen  deatache  Oaste 
Nicht  eben  knaaarig,  —  verweicbelte  Bóiirpae 
Siud  ihie  Manner.    Dei  schonen  Gemahlin 
Eines  Feiglings  Ton  Füreten  den  wir  gef&ngen 
ünd  am  Qalgen  gehenkt  weil  er  Gift  una  gegeb 
Schien  ea  erwOnacht  daQ  aie  Wittib  geworden. 
Uit  dem  nordiachea  Erieger  Bett  nnd  Erone 
F5r  immer  zu  theilen  war  Tacita  damals 
Za  rasch  nor  bereit.    Doch'znrück  in  die  Heinu 
Bief  mich  mein  Schidtsal,  ich  mnCte  scheiden. 
Da  bat  sie  mich  glahend,  ihr  doch  ein  Gleichnil 
Von  mir  m  lassen.    Lachend  erlanbt'  ich'a 


DaÜ  micli  in  Harmor  ihr  Bildner  laeiD^ 
Dei  modelte  sotgsam  nach  meinem  Gtf 
Vnd  meiner  Geatalt  eis  machtigeB  Stai 
Ton  einem  der  Gött«r  die  dort  einst  g 
Der,  seltsam  sa  sagen,  gleich  mir  den 
£inea  Lintwnrm  erlegt  bat,  Tom  Gotte 
Namens  ApoUon;  bo  schien  es  ihm  pas 
Da  meinten  denn  Alle,  meisterbaft  abi 
Ware  das  Werk,  das  Geaicbt  znm  Ver 
Zom  eistenmale  bei  jenem  Heilllei 
Besah  idi  mich  selbst  im  ailbenien  Spi 
TTm  dae  Bild  za  prQfen.  Da  pragte  si< 
WondeTsam  dentlich  in  mein  Gedachtni 
ünd  leacbtend  Mschet  non  deine  Frag 
In  dieser  Stonde  das  marmome  Standb 
Doch  eb«n  dieses,  so  wiU  micb  bedunt 
Verdeckt  nnd  verdonhelt  mein  Aossehn 
Wie  ea  wirUicb  war  in  meinem  BewtiG 
Zwar  hat  mir  ein  Helm,  ein  spiegelndc 
Seit  jenen  Zeiten  die  eigenen  Züge 
Znweilen  gezeigt,  doch  Tenent  durch  i 
Und  icb  weiQ  nngeiShr  wohl  wie  ich  g 
Doch  wem  ich  ahnle  kann  ich  nicht  ah 
Drum  sage,  was  meinst  dn?  Wie  mag 
DaQ  mit  meinen  Hienen  ntm  gai  ein  i 
Znsanunenhange  ? 

Besieh  d 
Sprach  Gibicfas  Tochter  indem  sie  Tom 
Znr  Linken  des  Lagers  ein  Spiegelchen 
Ton  geschliffcnem  Silber.  Dn  sachtest 
TergebUch  forachend  nacb  deinem  Vate 
Hii  dÜQcht,  eine  Fahrte  sei  non  gefuni 
Besieh  dein  Gesicht 


Kama  eah  nnn  Sigfrid, 
n  EOfenlieiiibaiulgTiff  das  Spiegeldien  halteud 
ld  nicht  wenig  Yerwundert  bei  diesen  Worten, 
t  eigenen  Angeo  sein  eigenes  AnÜii 
I  bl&Dken  Hetttll,  als  er  blatl  wie  der  Tod 
t  einem  Satze  von  ilirer  Seita 
)m  lAgei  entepniDg.    Lange  noch  BpiaeUoB 
ld  erechüttert  beschanf  er  von  seinem  Schieksal 
e  dammernde  Spnr  in  diesem  Spi^l. 
,tm  waif  er  wie  zfimend  den  stammen  Zengen 
gen  die  Wand.    Wie  ein  wantender  Wehrnf 
klang  daa  EUrren.    Sr  atöhnte  beUommen: 
fige  Götterl  —  Gibichsolm  Gnnther  — 
abl  gai . . .  Hier  schwieg  ec  nnd  scbwankte  wie  scbwin 
,  legte  Erimhilde  dem  bebenden  Helden 
tiachtem  die  Hand  anf  die  hobe  Schnlter 
ld  wollte  reden.    Tief  etröthend 
eB  er  sie  Tückwaite.    Sie  «arf  dch  weinend 
ber  das  Bett  nnd  Terbarg  ihr  AntliE 
1  weichen  Eissen,  erst  jeM  erkennend 
B  granee  BefBicbtnng  anf  deren  Fahrte 
!  selbst  ihn  gefübrt.    Jetzt,  Uitleid  füblend, 
nd  er  anch  Fasanng,  sprang  aa  das  Fenster 
ld  5^et'  es  hastig.    Da  hing  sein  Hifüiom 
iben  der  Nische  an  einem  Nagel, 
eses  nahm  er,  neigte  sicb  TOrwarts 
IS  dem  Bogen  des  Fensters,  fullte  die  Backen 
t  Lnft  tind  liefi  es  so  I&Qt  ertönen, 
iG  die  Bnig  etbebta.  —  ünd  alsbald  ward'a  lebendig 
nten  im  Hof  nnd  am  Bhein  anf  dem  Heerweg; 
mn  erwachend  vemahmen  des  Fnhrets  Nothrof 
1  Palast  and  im  Lago*  die  Lente  Sig&ids. 
bon  Uang  ana  der  Feme  dieselbe  Fanfare 


HerQber  als  Antwort.    Das  letate  Echo 
War  kaïim  Terstommt,  ala  man  nifende  Stimmeo 
HanuBchgerassel  imd  HnfBchlag  hörte. 
In  geatiecïtem  Galopp  znm  ESnigspalaete 
Kamen  beianf  am  Bande  des  Rheines 
Ëmzelne  Beiter  aof  schnanbenden  Ketmetn. 
Die  Treppen  empor,  mit  jedem  Tritte 
Diei  Stofen  ersteigend  in  stOimiBcher  Eile, 
Kamen  Hnnolt,  der  Schütze  Hombog, 
Onn  nnd  Eyolf,  beide  von  laland, 
Und  andere  Uiinner,  gefübrt  tod  Mime; 
Doch  blieben  aie  stebn  an  der  Stnbentbüre 
-  Und  bielten  Wache.    Nar  Mimen  winkte 
Sïg&id  in's  Zimmer,  ihm  nwcb  za  eraöhlen, 
Anf  welcbe  Spm  der  Bliek  in  den  Spiegel 
Kraft  der  Yennnthong  seiner  Gemahün 
Dm  eben  geführt,  and  wie  er  befürcbte 
Sein  Bond  mit  Erimbilden  sei  veibofen  nnd  heill 
Ihr  seid  nicht  Qeschwirter,  das  kann  ich  beac 
Beim  WeltenwalterI  erwideite  Mime. 
Eure  Verbindong  ist  nnverboten. 
Doch  etklart  die  Termnthang  deiner  klagen  Gem 
Gewiö  nach  der  Wahrheit  die  tückische  Wande, 
Anch  wies  dich  der  Spiegel  auf  riohtige  Spnr. 
Schon  langst  eilaoacht'  ich  die  Lösnng  des  Baths 
Deiner  Eerknnft  nnd  wolit'  es  dir  entbfillen; 
Doch  dn  selber,  o  Sig&id,  entsinne  dicb  dessen, 
Verbotest  mir  das,  und  so  war  ea  heaser. 
Bei  dem  Hüter  des  Hortea,  dem  trenen  Helfrich, 
HSlt  sich  rerborgen  nach  meinem  Glebote 
Hein  lebender  Zeoge.    Er  aoll  dir  erzahlen 
Von  deiner  Gebnrt  nnd  früben  Terbannnng. 
Doch  nicht  hier  nnd  hente  begebre  zq  horen 


n  GeheimniQ.    Wir  mussen  tod  biimi 
et  Frist;  dmm  kQ  jetzt  die  Fragen. 
in  Worms  ieinen  Aagenblick  neiter. 
oranaut,  den  Bing  des  Niblong 
attin  Gnnflieis  noch  geatern  g^ttagec 
■h  fmikeln  un  FÏDger  ErimbildB 
eldet  er  mir  eine  farchtbaie  Mar.  — 
iDzlos  glObend  wie  glimmende  Eoble 
ie  der  Sonne  den  danatigen  Schichten 
entatieg,  da  ataoden  staanend 
Gonthet  nnd  seine  Gattin 
en  Bogen  dea  Sóllers  nnd  blickten 
len  hinaoa.     Dem  ateig-endes  Nebel 
Uorgen  gerdthet,  dem  Rhein  dort  en 
I  dch,  fahler,  in  erdigei  Fürbong, 
hen  Ton  Stanb,  nnd  allmSlig  rerstim 
jchgerassel,  der  Hnfachlag  der  Boase. 
is  Wonna  in  dieaer  Wolke, 
I  das  Fest  zo  Ende  geTeiert, 
1  ohne  Abschied 
ud  SigMd  dei  König  TOn  Santen. 


lm  raatlosen  Beigen  entroUendet  M< 
Vergingen  die  Jahie.  Dem  Eönig  ( 
Hatte  BTDDhilde  den  hoch  ersehutea 
Erben  geboren,  zierlich  gebildet 
An  Hanpt  nnd  QUedern;  doch  wenij 
TerhieO  er  Helgi  dem  HundingstSdt 
Nach  dem  er  genannt  war,  noch  je 
Dem  leifflichen  MaaQ  dea  Vaters,  de 
Nicht  gebracb  es  dem  Kleinen  an  tx 
Ads  dem  bhusen  AnWi^  blitzten  die 
Eben  Bo  Bchwarz  nnd  eben  so  schwë 
Wie  Bmnhilds  Angen;  doch  scbwacl 
Slieb  der  Enabe.  Eanm  anderthalb 
War  aein  Wachsthnm  im  eechsten  S 
Da  spielten  deun  hSnfig  Eohn  nnd  1 
üm  Hagene  Lippen  nnd  leicbt  zn  Ie 
Stand  aaf  der  Stim  des  aonst  so  Ve 
Waa  er  dachte:  Diese  Docïe, 
IKeeer  ZarÜing  Znknnftskönig? 

GramToll  nnd  grollend  3»h  Gunt 
Betrogen,  zerstört  aein  stolies  Tertr 
"    "    ■      Götter  BeachluG  in  Gibid 


Oe  Sighiduge. 

Die  QneUe  der  Macht,  das  Hark  der  Hannheit 
Qemehrt  zu  selien  dnrch  eeine  Söhne. 
Voll  HiBmath  mied  er  die  Docke,  den  DSnmling, 
Den  erMrmliclien  KnirpB,  —  deim  so  nannt'  er  den  KJi 
Es  Bchien  ihm  ein  Schimpf,  es  macht'  ihn  schaftmioth 
Den  ZannkSnig  nnr  gezengt  zn  haben. 

Nicht  minder  hart  w&r  ein  andres  VerhangniQ : 
Als  allnuilig  der  Eürper  der  Königin-Untter 
Von  der  Erankheit  genas,  war  ibr  Geist  onmachtet 
Yon  gransem  Wahnsinn.    Die  Zeit«n  verwirrend 
Vergftfl  sie  der  Jahte,  dünkte  sich  jong  noch 
Dnd  tranerte  lant  daO  der  trenlose  Sigmnnd 
Hit  dem  sËichBischen  Weibe  nach  Santen  entwichen. 
Da  aie  nui  töglich  örger  tobte 
Ward  aie  entfernt  in  des  Odenwalda  Forsten 
Und  dort  bewacht  in  sicheim  Gewahrsam. 

Doch  den  tiefen  TerdmQ  bet&abten,  verdröngten 
Jetzt  andere  Soigen.    Yon  zweien  Seiten, 
Von  Westen  nnd  Osten  wfilzten  sich  wachsend 
Schwane  Wolken  gewittereohwanger 
Ani  Horizonte  empor  nnd  zogen 
Heranf  an  den  Rhein  znm  Beich  der  Buienden. 

Der  gransame  Fridgar,  der  Ftankenkönig, 
VergröCerte  drohend  der  Herrachafli  Grenzen 
TJnd  bracht«  zn  Fall  nnd  gewann  zar  Gefoigschaft 
Die  kleineren  Forsten,  die  eonat  als  Vorhnt 
Gegen  Beide,  Ba^nnds  Gebieter 
TJnd  Herowigs  Erben,  das  mittlere  Markland 
Bewacht  nnd  geschützt  TOr  feindüchen  Schaaren. 
Zwietracht  saeud  bezwang  er  sie  sammtlich. 
Schon  berOhrten  einander  die  heiden  Beicbe 
Und  man  rüstete  rastloa  zoin  Eampf  nm  daa  Bfaeinland 
Drohende  Heere  so  hüben  als  drüben. 
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Si«bnlmUT  Osung;  O0 

ien  &ber  zog  Eünig  Etzel, 
abeherrBchei,  mit  zahlloaen  Hotden 
bmchflntlieii  hemuf  an  der  Donaa. 
rte  Wölschland.    Wie  die  Lairine 
Fitlleii,  entworzelte  Föhren 
aergestein  —  die  Stufen  der  Treppe 
terschieiten  der  Bchrecklichen  Keain  — 
:end  in  ihre  Ballen 
Zermalmte  nnn  aelbst  zermalme: 
die  VöUt«i  die  eeine  Ferse 
ten  dem  ThroiueTtTümmrer 
1  ein  Beia  in  der  liemgeti  Rntiie 
dtenwslter  in  Weigheit  geflochten 
tter  veigessende  Frde  za  gelGeln. 
en  SoTgen  gedacht'  er  Sigfrids, 
Ton  Santen,  der  non  mit  den  Sachsen 
lebte,  JB,  solcher  Fieandsehaft 
er  pflog,  daC  die  Ennde  verlantet, 
it  gesonnen  seinen  Besiegei 
zn  wStden  der  Erone  WittUims. 
Br  ancti  FQrat  der  Asüichen  Falen, 
n  Volk,  als  ESnig  Isong 
torlwn;  nicht  minder  standen 
'ahne  die  VSlker  Hnldae 
t  gewillt  war  Wittwe  zn  bleiben, 
enu  far  Sigfrid  nm  Santen  nnd  Sasat 
geg  Beich  henunznwaohBezi, 
geringer  aU  das  am  Bbeine. 
efohr  anch  von  dort  —  doch  in  dSmmemder  Feme ; 
ie  Starke  die,  veiter  staigend, 
bedrohte  mit  kUnfti^er  Drang§al, 
a  heate  den  handfeaten  Stab  hin 
iden  Storm  nch  rettend  zu  stQtzen. 


loo  Sie^H 

So  beim  Ntthen  der  Noth  dea  ! 
Gedacht'  er  Sigfrids  nnd  Bum 
Itm  einznladen  in'B  rheinisclie  '. 

IJnd  die  ESmgin  Bmnhijdi 
Geatorben  ilji  Glüct;  doch  eie 
Es  atieD  ihi  das  Hera  ab,  ihr 
In  banger  Beïlenunmig,  wann 
Die  Bchwachliche  Hand  mit  dei 
Senfzend  senkte,  mit  welchem 
Tapfere  Tochter  tïglich  bemüh 
Ihn  fechten  za  lehxen  nnd  —  : 
AUmÖlig  za  stdgem  die  SÜrki 
Kr  wird  ja  noch  wacheenl  -~  i 
Ihres  Liehlings  Leben  sei  welk 

Eb  Terrieth  sich  ihr  taglich 
An  Geist  nnd  Eörpei  sei  Eöni) 
Kaum  halh  der  Held  der  anf  I 
lm  Bathsel-  nnd  Bingkampf  dt 
Dann  dnrclifnhi  sie  fiebemd  ei 
ünd  vereis'te  ihr  Bint;  doch  a 
Sie  Terhannte  den  Zweifel:  & 
Et  war  so  gewaltig,  den  Wiali 
ünd  den  Eing  Antwaris  mir  zi 
Als  meine  Starke  noch  nicht  z< 
Auch  hat  er  den  Sigfirid  yom  I 
Er  ist  nnr  trage;  vna  QroQes  i 
Sein  Tolles  MaaO  ZQ  entfalten  , 

Wann  der  Abend  anbrach  e 
Am  Bande  dea  Rheines,  ziel-  u 
Und,  wie  aehr  aie  bemflht  war 
Und  ihr  traoriges  Loos  in  Trei 
Immer  nach  Norden,  immer  hi 
Uit  den  ranschenden  Flnthen  i 


SiebE«>iatet  Gesuig. 

eele.    Dort  enten  in  Santen 
on,  leuchteiid  ïon  lieblichen  Farben, 
lüciea,  and  bittre  Vergleiohe 
irt  mit  dieeem  Gemolde. 
einat  wieder  nnd  starrte  in'a  Wasser 
tnken  nn  die  Stande  der  Dammrtug. 
i  znr  trSnmsnden  FDrstin. 
egann  sie,  da  harmst  dir  das  Eerz  afa 
nd  teiciut  ihm  was  nimmer  bemHgt: 
isal  der  SelbstbelügniC. 
,  sei  herzenstapfer, 
lm  den  Gnmd  deines  Grames 
die  That  ihn  fortzatügen. 

Bei  allen  Gütteru, 
Bronhild,  achüre  den  Biand  nicht 
I  der,  langsam  rerlöscfaend, 
«chwalt  in  der  Asche  des  SchweigenB; 

er  Alles  in  wahlloser  Wuth. 
'  Guntherl    Die  Götter  gaben 
emahl  tmd  ich  mnB  ihm  non  trea  sem 
;  doch  nngebindigt 

mein  Dünkel,  —  ich  bab  es  verdient, 
ich  vom  bBsen  Zanber 
B  Afenachen  das  MondUcbt  iibe, 
;en,  doch  obne  BewnÜtsein, 
eln  aof  schwindligen  Wegen. 

Armen,  wenn  sie  erwachen 
FnB  der  Ge&hr  sie  entfOhrt  hat! 
e  des  Ostens  die  Sonne  aufgeht 

kut  in  ihr  Ohr  tragt 
jnen,  zerreiQen  Temichtet 
01  des  fOhrenden  Zanbers, 


Mondea;  danu  straucbebi  sie  motUog 
lelnd  in  tödtliche  Tiefe. 
wandeln  eeit  icb  in  Worma  bin. 
echaelt.    Mein  inserstea  Weaeu 
ir  Temiclitet,  die  namenlose, 
i  Gatte  den  Gürtel  Wielanta 
ir  entriö  mit  Eiesenatarke, 
k  HUT;  nach  aicherem  Tage 
wielicht,    Lafi  achlafen  die  Zweifel 
I  Mitleid  j  demi  blind  za  achweren 
ürden  an  EürperkröfteD 
lee  Geiatea  Gnnthre  gleiche, 

—  das  iat  mein  Hondlicht. 
niemaJa  wieder  beim  Namen 

;rs,  nimmer  dea  Helgi 

—  BOnat  BtüTït  in  die  Tiefe 
ihnainns,  Bcbrecklich  erwachend, 

Seele. 

O  Tochter  Sigmns, 
:n  nnd  ohn'  Erbarmen 

sein  Daaein  &Dchtlos 
itb  weiter  za  dehnen 
Ichmerz,  das  ist  Ëdebi  achmachToll. 
ffollen  daO  droben  in  Walball 
)  den  Helgi  Terhöhnen: 
ia  Tanbcben  word  deine  Tocbt«r! 
1  Hochmnth  Tor  Eerian  selber 
m  atieg,  Idirt  jetzt  ein  Schw&cfaüng.* 
I  zerbracbe,  erwache,  Brunhild, 

Stnrz,  —  dann  atirb  mit  Würde. 
i  Wecïmf:   Icb  meine  zn  wiaaen, 
ibört  Ton  eachaiacben  Sangem 
reben:  ein  Müntelcben  gab'  es, 


Wer  selbiges  trage  Terschwinde  tranmgleich 
Sobald  er  es  vfinscbe,  auch  sei  ea  kein  WagniD 
Ton  ihm  nmfiiltet  dnich  Fener  ta  reiten. 
Büi  da  dessen  gewiO  iaÜ  es  Gnnther  gevesen 
Dei  den  Ring  dir  geranlit  mit  Biesenst^ke 
ünd  dir  eutwondeD  den  Wiekntsgartel  ? 
Bedenke  die  Fiage.*  —  So  spiach  die  Frisin 
ïïnd  eilte  zuiück  mit  raschen  Schritten. 

lm  Westen  erlosch  das  letzte  Leuchten 
Der  Abendröthe.    Am  ranschesden  Bheine, 
Die  lockige  Stim  mit  dei  Linken  etützend, 
Den  Ellenbogen  gelehnt  auf  den  Irrblock, 
Den  hier  am  TJfer  das  Sis  der  Uizeit 
Tom  Bsnb  ana  den  Alpen  ztirGckgelaaaen, 
80  stand  am  Gestade,  selbei  ein  Steinbild, 
Die  Tochtei  Eelgis.  —  Der  Tiefe  des  Himmets 
Enttanchten  die  Steme.    Langsom  enteteigend 
Dem  buschigen  Banmrand  des  Malgenbeiges 
Dnd  faat  noch  gefOUt,  erhob  sich  feorig 
Die  Scheibe  des  Hondes.    Schoa  &el  ihr  Sebimn 
Alimsiig  erbleichend  mit  zitterndem  Blinken 
Als  ein  stj-ahlender  Streif  in  die  Mitte  des  Stroi 
Und  immer  noch  stand  aie  in  gleicher  Stellnng. 

Jetzt  regt  sie  sicb  endlich.    Sie  hebt  die  Bei 
Und  ballt  sie  znr  Fanst.    Sie  kiallt  die  Finger 
Der  lehnenden  Linken;  de  boiöt  sioh  die  Lippe. 
Ke  Spitte  des  Blocks  (vom  Blitz  einst  gespalten 
Und  seitwarts  gerQckt,  doch  in  Sicherheit  mhen 
int  breiter  Schwelle  mit  haftender  Schwere) 
Tom  Zacken  im  Arm  bewegt  sie  sich  zittemd 
ünd  leise  krachend.    Hit  giaasigem  Erampfe 
thrchschwiUt  orplStzlich  die  lange  Teischwandne 
HOnische  Kiaft  die  Glieder  Bmnhildens,  — 


L  Bl^frjdiiiiga, 

wtum  ein  Segel  das  in  Banftem  Südhanch 

Bchlaffen  Falten  den  Maat  mnschlottert 

plötdicher  Wuth  ergieift  eine  Windsbrant: 
bansclit  es  eicb  bis  ziim  Betaten,  da  beogen  rach  krachencl 
en  imd  Maat;  meeiwSrte  geriaaen 
chBcMeCt  daa  Scbiff  die  achanmenden  Wogen. 
Die  drauende  Rechte  nordirarts  lecïend 
:  de  mamieliid:   Manteltrager, 
ie  dir,  wehe  dir,  venn  ea  wahr  ist! 
Doch  horch!  was  lanscht  non  im  Rhein  wie  Bede? 

dem  Schatten  des  Steinea  achant  eie  stannend 
h  der  Hitte  dea  Stroms  wo  den  kreisenden  Stmdel 

mildem  Geflimmer  der  Mond  bestrablet. 
Da  waren  enttancht  der  kühlen  Tiefe 

Töehter  Niblnnga,  die  Niien  dea  Rbeinea, 

h  eine  Meermaid,  menschlich  gebildet 

1  Nacken  nnd  Eanpt  bia  hinab  m  den  Haften, 

h  mit  achimmemden  Schnppen  bekleidet  vom  Nabel 

[  die  FüQe  verfiochten  zn  fiaehïger  Flosae. 

Ier  imlden  Uainacbt  aich  mondbelenchtet 

halbem  Leibe  der  Flnth  enthebend, 
tlten  eie  Haacbena,  gaben  aicb  die  Hande, 
wammen  im  Rhein  einen  raoachenden  Eeigen, 
«cherten  mit  den  Scbweifen  nnd  planderten  geachwaizig. 
Cnd  ao  sprach  Voglind  das  Wasserweibchen : 
meld'  nns  die  Mar,  enahl'  ons  MechthQd, 
i  haat  dn  gesehen  dort  nnten  in  Santen  ? 
}  haat  dn  erlanscht  tot  nnare  Erlöaung? 
tJnd  aenfzend  aagte  die  minnige  Meermud: 

hofft  vergebens.  Die  goldenen  Spangen 
1  sicher  verborgen  im  feraen  BergachloQ. 
hort'  icb  reden  heranfzn  rudemd 

geheimen  Spaber  des  apürenden  Hagen. 


Anch  den  Antwaraoant  erwerbt  ihr  nimniei. 
ScbOD  festgewBchsen  am  Finger  Kritnhilds 
Ist  das  goldene  achlanglein  mit  dem  Schweif  im 
ünd  Aogen,  gebildet  von  edeln  Knbinen. 
leh  hab'  ea  geseben.    3ie  zeigt'  es  dem  Sigfrid 
Der  sie  bU  znm  GebBscbe  der  Badestelle 
Hiatmterbegleitete.    iDiesen  GlGckariag, 
80  sprach  de  lachend,  verlier  icb  nimmer; 
Denn  das  Eöniginsein  bekommt  mir  eretannlich 
Und  Tiel  M  voll  iat  mein  votderer  Finger 
Dae  goldene  Schlanglein  entachlQpfea  za  lassen 
Anch  venn  ich  es  wollte.    Doch  nimm  in  Terwt 
Den  MeermaidgUrtel,  die  Morgengabe. 
Er  Bchimmert  gar  scliBn;  doch  mahr  Geechenke 
Dnich  Shnlicbes  WagniC  wie  dies  erworben, 
Begehr'  ich  mitnichten.'     So  sprach  sie  neckiscb 
ünd  kos'te  Uchernd  noch  treiter;  doch  konnt'  ie 
lïïohts  mehr  veratehn  .  .  . 

Hier  verstommte  '. 
Tom  geriefben  Febblock  hemnter  gerissen 
Batte  Bmnhild  das  obere  BruchstUck 
ünd,  mit  nerviger  Faost  den  Granitkloiz  fassenj 
Die  gewaltige  Wncht  in  nnsendem  Wnrfe 
ünd  in  wdtem  Bogen,'  als  war'  es  ein  Ball  nur, 
Nach  dem  strahlenden  Streifen  im  Strome  geschJ 
Nmi  stQrzte  der  Stein  mit  klatschendem  Klat^e, 
int  achaamendem  Schall  in  die  flimmemden  Fint 
ünd  tancbte  znr  Tiefe  mit  dompfem  Gedonner. 
Erwachsen  scMen  ans  der  Wnnde  des  Wassers 
ESne  banmhohe  Bhuna.    Als  deren  Bl&tter 
Ton  weil]em  Gischte  fallend  vergingen. 
Da  TOllten  die  Wogen  in  riesigen  lüsgen 
Satuchend  beran  znm  Bande  des  Bbeines 


lOa  BigMdflage.    . 

ünd  bis  weit  aufs  Gestade,  wie  nnr  im  Stmme 
Die  Meeresbrandung.  —  Defi  freute  sich  Branhild 
Wie  Heimathgrufies.    Ihr  Gram  war  begraben, 
Anferstanden  ihr  Stolz  mit  der  alten  Starke, 
Gestorben  die  Liebe,  doch  leer  nicht  langer 
Ihr  Herz  wie  bis  heute.    Sie  wOnscbte  wieder 
ünd  boffend  rief  sie:  Heil  mir,  ich  hassel 

O  Gonther,  begann  sie  am  folgenden  Morgen 
Mit  heiterer  Miene,  znm  siebenten  Male 
Seit  nnserer  Hochzeit  nnd  der  Krimhildens 
Macht  nachstens  die  Sonne  die  Wende  znm  Sommer. 
Dein  Wort  ist  bewahrt:  der  Schwester  würdig 
Erkorst  da  den  Schwaher,  und  langst  verschwnnden 
Ist  der  thörichte  Wahn  der  mich  damals  getanscht. 
Er  trübte  die  Frenden,  er  trennte  die  Frenndschaft, 
Er  bewog  dich  gewifi  zn  dem  heimlichen  Winke 
Den  an  jenem  Morgen  —  so  mnfi  ich  vermuthen  — 
Sigfrid  befolgt  als  er  plötzUch  fortzog. 
Da  nnn  diesen  Schatten  die  Zeit  verschencht  bat, 
Was  scheidet  uns  langer  Ton  lieben  Verwandten? 
Wenn  du  mir  beistimmst,  so  lafi  uns  Boten 
Nach  Santen  schicken  an  £önig  Sigfrid 
ünd  seine  Gemahlin,  die  minnige  Krimhild, 
Ins  rheinische  Land  sie  einzuladen 
Znr  heiligen  Feier  des  höchsten  Festes. 

ünd  Gibichson  Gunthre  burgundischem  König 
Kamen  erwünscht  die  Worte  der  Gattin.  — 

Üm  die  Mitte  des  Mai  wo  der  machtlose  Winter 
Den  letzten  Eampfplatz,  die  kalten  Kusten 
Der  nordischen  Lande  yerlaBt)  doch,  erliegend, 
Den  heiteren  Himmel  mit  frostigem  Hanche 
Noch  einmal  nmwölkt  nnd  eisige  Winde 
Bis  weit  nach  Süden  hinunter  sendet, 


SJebzebDtar  Qaauig- 

DsG  die  Flamme  des  Eeerdes  trotz  blOheDder  Fl 
Willkomtnen  fiackert,  —  da  safien  zn  Santen 
Um  den  hellen  Eamin  im  hohen  Oemache 
Der  heirliche  Held  and  die  Bcböne  Krimhilde. 

Die  Spindel  schnenkte  ibr  Töchtercben  Schwa 
Ein  Bild  der  Mattei  in  MSdchentagen 
ünd  blfihend  vod  Anmath,  die  blanen  Aogen 
Voll  feorigen  Glanzes  dem  Tater  gleichend. 
Bittlings  rnhte  aof  Sigfdds  Knieën 
Ein  króftiger  Enabe,  ein  Held  in  der  Enospe, 
Der  kleine  S^mund.    Gar  dchei  saQ  er 
Und  UeC  neb  scbankeln  nnd  achfine  Oeschichten 
Tom  Vater  erzShlen:  vom  Tolk  der  Zwei^, 
Ton  EönigaUndem,  dnrch  bóae  Eünste 
Terzanbert  in  Fiacbe  and  zierliche  Tögel, 
Und  wie  dann  der  Jüngste,  die  Welt  darclyageni 
Als  tapferer  Beiter  in  blanker  EüBtnng 
Hit  lUesen  ringend  and  Raabgewürmen, 
Endlicb  ereilt  den  alten  Unhold, 
Den  Zaaber  gebrocben  und  Scbweatem  ond  Brüdi 
BahxnToll  geröcht  and  erlBsend  gerettet. 
Dann  scbwang  er  sein  Sebwertcben  and  eagte  zo 
80  helT  ich  anoh  dir  waon  da  mal  'ïerheit  wirst. 

Doch  die  locldgen  EQpfe  der  Einder  kussend 
Schickte  nnn  beide  der  Tater  zn  Bette; 
Und  also  begaan  ei  nacbdem  sie  gegangen 
Za  seiner  Gemablin:  Was  macht  dir  nocb  HiDma 
Sage,  «as  traasut  do,  was  blickat  da  so  trtbe 
In  die  flackemden  Flammen?  Im  kDbnsten  Flngt 
Eihob  sich  so  hoch  meine  HoSnnng  niemals. 
Als  aof  gUnzender  Babn  ein  QlQck  ohne  Gleichei 
Uieh  wirklidi  gefUbrt  bat.    Was  kannst  dn  noch 
Was  feUt  dir  feraer  in  diesei  FOlle? 


Mirï  —  Dein  Vertraaen!  e 
Dn  ranzelst  die  8tim  und  riclit 
Anf  aodie  Qe^nken,  anf  düift 
Sobald  ich  dich  frage  nach  nu» 
Dem  iieneQ  Mime.  As  jenem 
Da  irii  Ton  Worms  fainwe^em 
Da  bieltest  dn  heimlich,  weit  I 
Ein  ZwiegeeprSch  mit  dem  klai 
Dann  ritt  er  acheidend  iu's  Scb 
Uit  dem  jmigen  Htinolt  dem  S 
ünd  lieC  sicli  radem  an'e  recht 
Za  Santen,  aagt'  er,  eeh'n  wir 
Bald  wendet  die  Sonne  zum  At 
Und  er  erscheint  nicht,  er  iat  i 
Doch  do  bist  ruHg,  du  tennat 
Das  mir  ein  Qnell  ist  bestandi| 

Ich  selber,  o  Xrimhild,  ven 
Ich  weifi  gar  wenig  Ton  Mimei 
Er  woUte  Wendeln  den  alten  1 
Nacii  Santen  mfen;  doch  Beide 
Mit  Helfrichaon  Hunolt  in'a  Ha 
ünd  weilten  zu  Lüne,  dem  Wc 
Dann  hahen  aie  in  Eolmgart,  i 
lm  heiligen  Hain  mit  der  alten 
Heimlich  verkehrt.  Die  letzte 
Kam  Ton  der  Maas:  wo  in'a  M 
Da  krenzte  seit  Wooben  ein  W 
Der  nahm  sie  an  Bord,  and  ba 
Die  weifien  Segel  am  sfidlichen 
80  wahr  ich  lehe,  hier  endet  n 

Weswegen  aber,  enridert»  1 
Bemantelst  dti  mOhsam  wsa  dn 
Wftram  de  gereietf  Ea  ist  le!( 
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SiebiehiUet  Qes&Di 


Eb  gilt  dem  GeheimniG  deiner  Herkunft. 
Weshsilb  TerbehlBt  du  der  Gattin  noch  heat 
Waa  dir  Mime  geaagt  au  jenem  Morgen  ï 
Wie  forachteBt  da  Tormala  nach  deinem  Tat 
Hit  edelm  Eiferl  —  !Ein  plËtzliches  Ënde 
Nahm  die  Nengier  mit  Uimea  Nachricht. 
Da  weiGt  wer  da  hist  and  wiDst  mir's  verb 
Banach  zn  fragen?    ZnMeden  ecia  soll  ich 
Mit  Uimes  Schwor,  daG  nicht  Geschwistei 
In  nns  vennShlt  fdndf    M  dein  Schweigen 
Eann  Sig&id  auch  feig  aein  nnd  Torwiirfe  t 
Viel  za  stolz  tat  die  Gattin  dea  Starkaten  d 
Um  den  hohlea  Hochmnth  im  Horzen  zu  h( 
Dor  im  Schwalle  tod  Worten  den  achwanke 
In  steifem  Schvolste  die  Schwache  versteekt 
Brancbt  mathige  Eiaft  die  raorschen  Eiückt 
Uich,  die  Qekrönte,  könnt'  es  nicht  kranke 
Noch  die  heifie  Liebe  zu  meinem  Helden 
Jemala  kühlen,  anch  wenn  ihn  eia  Eöhlei, 
Ein  Ziegler  gezengt  oder  fahrender  Zeidler. 

Vom  Seseel  empot  vnx  Sigfrid  geapcung. 
Er  schlang  dei  Gemablin  die  machtigen  An 
Um  Hals  and  Hüften  nnd  hob  nnd  tn^  sie 
Mit  tSnzelndem  Scbritt,  wie  thöiicht  toi  F 
Als  aei  aie  ein  Kind  nor  nnd  drückt'  ihr  K 
Aof  die  atolKe  Stim  nnd  die  Lippen  toU  Li' 
Dann  aetzt'  er  sich  nieder  ond  aagte  beaeeli 
Und  sie  zartlich  schankelnd  auf  aeinem  Schi 

Uein  heirlicbes  Weib,  mein  holdes  Won 
Von  der  leidigsten  Laat  etiögt  mich  die  Liel 
Und  doppelt  dankbar  von  dieaer  Stunde 
Preis'  ich  mein  Schicksal.    Doch  machat  dn 
Ja,  dein  fnrchtloser  Held  hat  ein  Heiz  das 


HO  Bigfridsage. 

An  Einer  Stelle.    Vereuch's  zn  verstehen. 

Vor  Sigfrids  Waffen  attert  der  Weltkreis 

Und  Sigfrid  zittert  vor  jeder  Znnge 

Die  sich  spitzt  zn  dem  Vorwnrf:  er  sei  nur  ein  Ffïndling^ 

Ob  sein  Bnhm  anch  erreiche  die  Bander  der  Erde, 

Er  sei  doch  machtlos,  den  Einen  Makel 

Aas  seinem  Leben  hinweg  zu  löschen, 

Den  ehrlosen  TJrsprong  ohne  die  Weihe 

Der  göttüchen  Satznng,  der  heiligen  Sitte 

Die  den  Menschen  befiehlt:  seid  Yater  nnd  Mütter, 

Nicht  ein  Enkoksgeschlecht  das  nnbekümmert 

Um  seine  Einder  nnr  seiner  Bronst  folgt 

Und  wann  sie  gekühlt  ist  sein  Ei  znm  Br&ten 

ünd  zor  Erziehong  dem  Zeisig  in's  Nest  legt.  — 

Anch  den  leisesten  Lant  nnr  von  Deinen  Lippen, 

O  HeiOgeliebte,  jemals  zu  horen 

Der  einen  Hauch  des  Hohnes  enthalten, 

Das  hatte  mir  die  Liebe  in  Haü  verwandelt. 

ünd  —  Yon  Gnnthers  Denkart  und  Dünkel,  dacht*  ïch, 

Sei  der  Tochter  Gibichs  ein  Theilchen  eigen; 

Nicht  weit  vom  Stamme  des  stolzen  Bamnes, 

So  forchtet*  ich'  oft,  sei  der  Apfel  gef allen. 

Das  lieG  mich  schweigen  mit  schwerem  Herzen. 

Dn  bist  mein  Fridel,  sprach  Erimhild  frendig, 
Und  —  sei  wer  dn  seist,  du  bist  Eönig  von  Santen, 
Bist  Eonig  von  Susat  und  künftig  von  Sachsen, 
Nicht  minder  von  Holmgart  wemi  Hulda  stürbe,  — 
Und  die  Zukunft  zeigt  uns  noch  höhere  Ziele. 
Denn  Brunhilds' Früchtchen  von  meinem  Bruder 
Ist  nach  sicherer  Zeitung  ein  siecher  ZarÜing. 
So  vergelten  die  Götter  den  Söhnen  Gibichs 
Den  schmutzigen  Geiz,  dem  Schwestergatten 
Nicht  die  kleinste  Mark  als  Mitgiffc  zu  gdnnen, 


r" 


Ja,  mit  sanerm  Geaicht  kamn  die  Maik  von  Santen 
Die  nnr  Er  sich  erol>ert  mit  eigenem  Heer.  — 
Ja,  dankbar  erkenn'  ich's,  die  Kisder  gedeihen, 
Ein  glanzendea  Loos,  ein  gl&cklichea  Leben 
Igt  HDB  beschieden  —  doch  ich  Bchane  vorwarts, 
ünd  nicht  ganz  ge^t  mtr  dein  müQigea  Feiem, 
I>ein  befriedigtes  Biüin  anf  emisgenem  Rnliiae, 
Dein  sorgloaee  Neigen  zn  sBBem  Gennfi. 
Doch  —  laO  mich  non  boren  ron  deinera  GeheimnilS 
Zwar  andert  ea  nichts,  doch  bin  ich  voU  Nengier. 

Er  Bchwieg  eine  Zeit  lang.    Dann,  zaghaft  zSgei 
ünd  b&nglich  spracb  er : '  Ich  bin  ein  Bastart 

Wie  mag  dicb  das  kranken?  entgegnete  Erimhl 
Sag'  ea  getrost  nnd  denke  trotzig: 
Ich  bin  was  ich  bin,  and  ward  icb's  als  Baetart, 
80  Terdank'  icb.mein  Bestes  dieser  Gebtui  wohl, 
So  konnte  den  Fonken  götthchen  FeQera 
Wobl  nnr  entzünden  der  hScbste  Zanber 
Der  hintmlisdien  Freja  der,  ohne  za  Iragen 
Nach  Satznng  and  Sitte,  zwei  menschliche  Seelen 
Hit  allmacbtiger  Hinne  plötzlich  bemeistert, 
DoQ  sie  verlacben  als  leere  LQge, 
Als  Einderscbreckbild,  die  kOnstlicben  Schranken 
Urn  znsanunen  tu  lodem  in  seeliger  Liut.  ~~ 
ToU  Ahnenstolz,  ich  will'a  nor  geateheo, 
Vat  Ich  nicbt  minder  als  alle  die  Heinen 
Cnd  einem  FündÜng  als  Gattin  za  folgen. 
Das  batte  mii  damala  TerdammniQ  gedDnkt. 
Doch  als  ich  dich  sah,  ala  da  seelenbesiegend 
Tom  Bande  dea  Bechers  heranter  blicktest. 
Als  ich  ataimend  erkannt  deine  riesige  Starke 
Indem  dn  mit  Danmen  nnd  Beotefinger 
Das  sübeme  Schiff,  die  mannslange  Schfiasel 


lis  Sigftiii.»ee- 

Uit  dem  Knicli  mu  hinhielt'st  auf  nnseren  Eochsitz, 
Da  wout'  idi  mich  dein  tot  meiu  g&ozea  Basein 
ünd  «Öret  dn  tou  Bettlern  geboren  gewesen.  — 
Doch  non  erzable,  wei  dieh  eraeogt  bat. 

Erst  laQ  dir  melden  von  meiner  Matter, 
Veraetzte  Sigfrid.    Sie  war  eine  Sacbsin 
ünd  edelaten  Stammes.    Alle  Htannen, 
Dafi  leb  in  Frieden  nnd  gater  FreondBcbaft 
Mit  Leodeger  Iebe,-ja,  dafi  er,  liebreich 
Mit  uns  verkehiend,  oft  küCt  die  Einder 
Desselben  Sigfnd,  der  Santena  Uarïen 
Den  Sacbaen  wegnahm,  ilm  Bcbwer  Tennmdend. 
GelSst  eei  das  Batheel  wamm  er  tuis  liebL 

Gefangen,  gclühmt,  an  sein  Lager  gefeaaelt, 
Sandt'  er  mir  Boten  nnd  bat  mich  dringend 
TJm  ünterredung.    Scbon  reiaefertig 
lm  Sattel  aaÜ  ich  nnd  meine  Sebnsnobt 
Trieb  mich  von  binnen;  es  ging  ja  zni  Eocbieit. 
Ancb  Mime  meinte,  mir  feble  die  HnOe 
ünd  dan  Leben  des  FUrsten  sei  nicht  gefahrdet; 
So  beancbt'  ich  den  Helden  erst  nacb  der  Heimkehr. 

Da  begrüfite  mich  frendig  der  greiae  Eöoig 
Und  Bo  aprach  er  weiter:  Nicbt  deinen  Waffen 
AUein  gelang  es,  bo  leicht  zn  aiegen, 
Erstaunen  ancb  liibmte  mir  alle  Stürle. 
Zwei  Geatftlten  sind  anferstanden 
In  dir,  dn  Tapfrer,  eine  tbeure  Todte 
ünd  ein  Eeifispom  von  Held  der  mir  verbaQt  war. 
Den  fenrigen  Vater,  die  milde  Matter 
Seh  icb  verbanden  zn  einem  Bilde; 
Denn  scbwSren  mocht'  icb,  von  meiner  Scbwester, 
Der  vielbejammerten  lieblicben  J&rdia 
Mufit  dn  der  Sohn  sein  des  wilden  Sigmnnd, 


eiabtahnMr  Geeug. 

Des  Dankratsohnes. 

War  diei  das  Geheimn: 
üief  Erimbilde  nwch  nnd  heftig, 
Wesbatb  do  bo  starr  aof  dem  Namen  beatandest 
FüT  aoseien  Sohn,  daD  Alles  ttmsoncit  war, 
Mein  bösea  SchmoUen,  mein  Bitten  nnd  Schmeiclieln  1 
>Ja  nor  das  war  der  Gntnd.    Des  GroCvaters  Nai 
QebShrt  seines  Sohnes  Erstgebomem. 
Doch  anch  dn  warat  Teratockt  and  gestandest  dmcha 
Weswegen  da  dich  so  lange  wehrteat 
Ihn  Sigmnnd  za  nennen.< 

*Die  Lente  sagen, 
Nicht  gleicbgQlidg  aei  zn  Glöck  nad  ünglOck 
Des  Menschen  Name;  es  flele  der  Nome 
Anf  ihten  Webatuhl,  wöhrend  sie  wöbe 
Au  seinem  SchickBal,  ein  SchattenutoriQ 
Vom  Lebenslooae  dea  letzten  Tragere, 
ünd  dieaem  fihnlich  in  Heil  nnd  Unheil 
Hodle  sie  dann  das  nene  Mnater.  — 
Pas  burgnndiache  Land  beherrschte  Tor  Gibich, 
Doch  knrze  Zeit  nor,  der  Eönig  Sigmnnd, 
Sein  Slterer  Brnder.    Ein  achwarzes  Terbrechen  ~ 
Daa  rannten  die  Lente  —  entriB  ihm  das  Leben, 
Und  der  dnnkle  Veidecfat  vird  nnn  granenhaft  dentli< 
Sehr  jang  noch  irar  ich,  vier  Jabce  böcbstena, 
Da  apielt'  ich  ira  Garten  mit  Brnder  Gemot. 
Schon  mebrmals  gewamt  ron  der  Warterin,  warf  er 
Znm  SpaQe  nach  ihr  mit  dem  hSkemen  Speere 
Und  litzt'  ihr  zoletzt  ein  irenig  die  Becbte. 
Da  schalt  sie  ihn  ans.    Anch  im  Scherze  nnr,  sprach 
Nach  der  Amme  zn  scbiefien  bringt  ünheil  und  Schai 
Sei  artig,  Gemot,  deim  ubel  ergeht  ea 
Dir  sicherlich  sonst  wie  dem  wilden  Sigmnnd. 


SigftiilMga. 

Q  und  traf  Beine  Amme 

Es  giDg  ibr  verloren 

srgolteii.    Erst  sohlagen  die  Göttot 

lüin,  die  schwarze  Uagda, 

Irankheit:  Utr  Leib  ward  luaknutet 

laale  von  'braonlichem  Schüdkrot; 

König,  so  bat  ihm  ein  Keiler 

&Tt,  mit  stShlemera  Haner, 

1^,  sein  Hen  dnrchbohrt 

ihm,  ao  sagen  die  Lente, 

ii0  den  Wölfen  zor  Beate. 

b.    Da  sprang  nrplötzlich 

Tor  der  grimme  Hagen 

■t.    Von  fenie  sai'  ich 

mit  Bchrecldiclier  Miene 
ie  zomig  anfohr, 
aua  unserem  Dienste 
randen.' 

Ein  Bchwerea  Qeheinuüfi. 
dSster  sinnend 

Stimme,  rnht  hier  verborgen. 

der  klnge  Mime 
I,  oder  Mschte  verbehlend 
tbrbeit  ans  weiser  Toraicbt; 
chant  mich  mit  scharfen  Blieken, 
il  des  Sonnenieigeis 
;q  Strich  beatimmt  bat 
r  Schatten  sich  schieben  werde, 
and  niemals  irrend 
ahl  die  ich  treffen  werde 
I  endlich  eintritt 
angst  geabnt  bat. 
^^rgen,  noch  migeboren 


J 


SiebiebnMr  OeawiB, 

lm  Herzen  schlSft  bia  daQ  es  EntBchlnC  w 
Das  erlanacht  er  listig  and  weiG  ea  zn  lenl 
Indem  er  bedachtsam  die  kommenden  Ding 
Entweder  beeilt  darcb  weckenden  Anlafi, 
Oder  verzögert  bia  ea  ihra  Zeit  scheint. 
Hir  dammert  erst  jetzt  ein  dunklei  Yerdac 
Waram  er  tragt  in  rührender  Trene 
Die  bittre  Entbehrnng  der  Selbatrerbanniui 
Denn  mich  za  lieben  ist  Mimea  Leben. 
Bleibend  za  schweigen  war  aneiHchwinglich 
ünd  wenn  er  geredet,  dana  riB  mich  nnret 
Das  witQt'  er  aicb  ricbtdg  vor&ns  za  berecb 
Heine  Natnr  zs  raacber  That  bin. 
Nie  frng  ja  Sigfrid,  ob  Bolcbe  FrOchte, 
Aof  die  er  daa  Hecht  hat,  erreicbbar  nnd  i 
Anch  die  berriache  Haat  begreif  ich  erst  b 
Hit  welcber  dqb  Mime  an  jenem  Uorgen 
Von  Wonna  binwegtrieb  nnd  Umkehr  wehi 
Entainne  dich,  Erimhild:  da  aiegend  die  & 
Die  berbatlicben  Nebel  der  Nacht  vernicbiK 
Dnd  die  Schatten  verachencht,  da  flüchtetei 
Aacfa  die  Dammergedanken  dea  düatem  Arj 
Aoa  meiner  Seele.    Es  dOnkte  mir  siimloB 
DaG  anch  mich  deine  Fnicht  in  Feaaelu  ge 
Dei  eiate  Antrieb,  Tan  dannen  zu  eilen, 
War  einiig  der  Wahn,  icb  batte  znm  Weil 
Die  leiblicbe  Schweater.    Der  Wahn  war  gi 
Doch  Tollführt  iet  Voreati  dea  &lschen  Sc] 
Scbon  bielt  icb  and  wondte.    Wabi  iat'a,  i 
Nach  solcher  Flncht,  ao  apracheat  do  flebei 
Der  Hntter,  den  Brüdern,  zamal  der  Bmnl 
Tor  Aogen  za  treten  aei  anertr£glic)i. 
Dc»ch  ich  fSblte  nni  Schaam,  ich  Bchien  mi 


8igfrid»»gB. 

g«flQcbtet  Tor  Weiberflaosen, 

!in  Müchen  von  Hagena  Mordplao. 
,  fa^tzend  anch  deinen  Thrënen, 
ritten.    Doch  —  >Ba8eBt  da,  Sigfrid? 
ihlin  bat  Bechtl   m>  rief  da  Mime 

mein  BoQ  gewaltsaia  benumiD 
doDnemder  Stimme  der  stannenden  HannBcbaft 
[  znscbrie:  TOrwarts,  TOrwarts! 
ibalb  er  nicht  hielt  was  er  damala  verbeiBeo, 
leln  den  Waidmann  bieher  m  holen 
a  Bericht;   wamm  er  Teneiste, 
I  Jfiger  bald  sieben  Jahre 
sich  fflhiend  anf  femen  Fahrten,  — 
iit'  nnn  etrath'  ich  daa  dnnkle  Bathsel!  — 
1,  Krimbilde,  nnd  halt'  es  znsBmmen 

Kunde  ana  deiner  Eindbeit, 
Mime  verfraat  an  jenem  Morgen. 
Mes  ennittelt  nnd  ohne  Vermiscbung 
ndem  Zosatz  die  Wahrheit  erzablt  hat; 

ich  ein  Baatart,  ein  nachgebomer, 
;  Sigmnnd,  des  Bankratsohnea, 
Tor  Gibich  Bnrgmid  belietrachte. 
'ochter  Wittkinna,  der  tapfer  nnd  wehrbaft 
len  geführt  ala  ibn  Sigmund  befehdet, 
eater  Lendgera,  die  liebliche  JSrdis, 
rem  Tater  der  minneberanschte 
nig  nnd  nahm  de  znr  Eebse, 
3hon  vermlLblt  seit  Jabren  mit  Magda, 
ester  Hagens  nnd  deiner  Mutter. 
r  ich  geboren  tod  dieser  Bnhle  — 
)  aie  Mime  —  als  meine  Matter 
in'a  Nacbtland  dem  Vat«r  folgte; 
len  £Qnigtbnm  war  nnr  ein  knrzea. 


I 


Anf  einer  Saiijagd  —  (Üea  hatt'  ich  aiio' 
Ziiïor  schon  gehort,  nnd  iwar  von  Hagi 
H^tte  den  Eühnen  ein  irüthender  Eeilei 
Anf  den  Tod  vermmdet.  ~  Theoerstee 
Toch  ter  Gibichs,  boigundiache  Fürstin, 
Doch  jetzo  Gemahlin  des  mSchtigeD  Sig 
Non  sage,  was  meioat  da  tod  Miinea  £ 

Wie  Btand  sie  8o  stolz  Dan  TOr  Sigfr 
Die  BchnellendeD  Lippen,  sonst  nnr  Ter 
Dnrch  Liebreiz  veckend  nnd  EOsse  l£cbi 
Nun  znokten  sie  tülm  von  Mutb  nnd  Ki 
Wie  echon  kostend  die  Pruclit,  die  berai 
Unfraglicher  Siege,  Seitwarts  belenehtel 
Vom  flammenden  Heerd,  ihi  Hanpt  umf 
Von  behter  Hoheit,  so  glich  nnn  die  Tt 
Einer  Prophetin  nnd  feierlicb  rief  aie: 

Heil  Dir,  Sigfrid  dem  SigmnudBohne 
Heil  Dir,  eikajmter  bnigundifcher  Eöni^ 
Dir  bnldigt  als  Ente  deine  Erimfaitde. 
Heil  Dir,  o  Herwcher,  vom  Hinunel  erk 
Nicht  nnr  der  Bnrgimden,  nein,  aller  G 
Vom  hannischen  Markland,  vom  Qatlichc 
Vom  lanschenden  Rbein  bis  znm  BenBeii 
Von  Belten  nnd  Snnd  zn  den  südüchen  . 
Vod  der  Nordsee  Sebanm  bta  binanf  zu 
Der  obersten  Alpen  voll  ewigeu  Ëisee. 
Nnn  weiQ  ich'e  gewiU,  einst  werden  mr 
Erimbildena  Tranme  in  denen  dn  thjone 
Anf  erhabenem  Hocbsitz  als  machtigster 
Wie  Docb  keinen  bisher  die  Welt  gekaoi 
Die  Stnfen  des  Tbroneg  mnateben  in  Tn 
Cnd  einigei  Starke  die  sammtlicben  Sta 
Der  dentschen  Znnge.    Anf!   Dïeae  Znki 


i  Sigfcidi 

wirkliche  Dnl    Dn  biat  ihr 

0  giofier  Sigfrid.  Weim  Da 
betrögest  du  trenloa  daa  Tol 

die  lettende  Th&t  ^  ein  g 
iartet  nicht  laEten,  icb  dan 

1  Stolz  dir  zo  atacbeln,  bia  ] 
i  Diadem  obne  Gleicben  umj 
Er  Bcbante  bewondemd  gein 
1  aann  nnd  sachte  omsonst  i 
wildem  Wirrwarr  darchwogtf 

achauderndeB  Abnen  achSnd: 

den  Sohu  des  Sigmond  2^m 
ii  tbeorer  Todten,  and  docb 

Tanmel  der  Frende,  nnd  ta 
igen  am  das  Becbt  der  erat« 
Ala  er  nuu  endlich  die  Lipp 
i  begann:  O  Krimhilde  .  .  . 
I  Wort  ïerbietend,  im  gewöl 
metternde  HBmer.  —  Hafscl 
ifen  nnd  Lfinnen  der  dienend 
1  ein  tntt  Ëckart  nm  anznmi 
aeien  Gesandte,  gefütiit  von 
L  Kömg  Gonther  and  seiner 
her  geaendet,  nm  König  Sig 
1  seine  Gemalilin,  die  miuni| 

beiligen  Feier  des  höcbsten 
zuladen  in's  rbeiniache  Land 


Achtzehnte 


Nnn  dunkt  es  mir  Zeit,  sprach  1 
Die  Frinn  Ortrnde,  ein  Tröpfchi 
In  die  UUcb  der  Hilde  venncbei 
Teiehrte  Herrin.  Da  haat  Erim' 
Hit  Tollendeter  List  gar  liebreid 
Und  jetrt  eine  Woche  als  gastli<: 
Dnrch  zartes  fiegegnen  beinahe  1 
Zwax  das  Blümcben  Zotraun  erzJ 
In  ihreT  Seele;  doch  Sicheiheit  i 
Es  sehmecït  ihr  bo  aüD,  sich  set 
Sie  wSbnt,  dn  werbest,  nach  Gn 
Die  Gattin  ombnblend,  mn  Sigtt 
lm  kommenden  Eampf  mit  Eöni 
VbA  Fridgar  dem  Franken.  Ton 
Schwillt  ihr  das  Hen  nnd  —  to 
Encb  nicbt  umiontl  zom  Siege  zi 
Eifersncbt,  Argwohn  sind  einges 
mcbt  glaabt,  noch  verlangt  sie. 
Doch  ea  scbwellt  ihi  den  Eamm 
Die  gefürcbtete  Feindin,  die  sto' 
Zn  Dank  m  Terpflicbten  nnd  die 
Se  i«t  tmnken  genng.    Jetzt  en 


Sigltidïtge. 

Stzlich;  dann  wird  me  toben 

;  faat  den  Zom  xa  bemeistem, 

irrathen,  vielleicht  gar  den  Eandschnli 

D  henmter  leiDen. 

Bant  ibr  zierliches  Hindchea 

isen  veracliiDBht  sie  weislich 

onna  kt,  obwohl  üe  das  Teiland 

c  Hochzeit  ao  gerne  gethan. 

nï  frng  Bnmbild. 

»Je  nun,  ich  vermuthe, 
lin  mit  liatjgem  Lacheln, 
i  Bo  friach  halt  in  Woblaein  imd  Freoden, 
Hchwellett  in  blühender  Pülle, 
:  fehlen,  daU  aneh  ein  Finger 
it  eia  wenlg  zd  felst  wiid, 
i  Elelttod  zerfeilt  man  nicht  gem. 

Verschlagne.  —  Itasch  entschlossen 
ebiauchen  erhob  aich  Bninbild.  — 
inther  imd  seine  Gaste 
In  Blngelreiten. 
nen,  hinonter  sehend, 
ine  die  Edniginnen. 
}:   Wie  doch  so  seltsam 
cbwester,  schwarmen  nnd  schwanten 
ibn  mlt  der  erttm  Neigungi 

wüBte.    Weswegen  sagat  du's? 
igegen. 

Lafl  dich's  nicht  krSnken, 

Bmnhildena;  ich  hSrte  von  Gnnther 
Diand,  den  friaiachen  Earfner, 
estickt  Ton  bonten  Stelnen 

Eifer,  mit  solchei  Andacht 
Aoacht,  da6  dir  znletit  schon 


Aahttflimtflr  Geeuig, 

D«r  zarte  Sanger  die  Seele  bezanbert 
TTnd  es  hohe  Zeit  für  den  Helden  gewec 
Dich  heimzohoten. 

Die  Zfige 
Dorchflog  ein  Schatten. 

Mein  eig< 
Sprach  Jene  weiter,  bewahrt  es  nicht  n 
AnB  dem  hBchBteti  Himmel  der  Hoffntinj 
Furohtbar  enttaiiBcht  wie  in  Tiefen  des 
Als  damals  weibend,  bereit  zmn  Wettki 
Gibichson  Gonther  bni^nndiseher  König 
Vor  mich  trat  atatt  des  treuevergessnen 
Fshrenden  Helden,  dea  landloeen  Fündli 

Und  nnn?  frng  KrimhOd,  indera  sie 
Btolz  emporwarf  nnd  purpnrn  erglöhte. 

lUnd  HDD  bendd'  ich  dein  GlQck  dii 
Nnn  flhl'  ich  mich  stolz  in  der  hohen  ] 
Die  Genuthlin  zn  sein  des  mSchtigsten  ] 
Des  Besten  nnd  Starksten  der  Stanbgeh 
Sieh  nnr,  wie  sitzt  ei  se  hehr  im  Satte! 
Den  schibinienden  Hengst  mit  den  Schei 
Wie  weiO  er  gewandt  ihn  heram  zn  wei 
Ini  engen  Zirkel  und  sicher  delend 
lm  gestreckten  Galopp  den  Schaft  mae 
Toll  zn  fêdeln  mit  rasaelnden  Bingen  — 
Wie  du  Perlen  gepiekt  auf  den  Pnrparfi 
Da  du  fat  Horand  das  Harfenbiuid  naht 

Hit  glnpiscbem  Blicï  nnd  ein  wenig 
Tor  der  Scharfe  des  Wortes  achielte  Bri 
Die  Königin  an  nnd  kicherte  höhnisch. 

Das  ist  doch  dein  Ernst  nicht?  gab 
Eb  klingt  wie  der  Trost  mit  der  Saure  i 
In  der  Fabel  Tom  Fnchs.    Ërhabene  Fü 


Gemahlin  dea  machttgsten  Eöniga, 

:Bten  iind  St£rksten  der  Staubgebomen, 

en  höchaten  GennC  der  Himmel  jetït  neidet,    ' 

08  leckerste  Mahl  nuD  leider  nicht  mnndet, 

er  wQizigste  Wein  mit  Wennnth  Twmiadit  ist, 

e  Bchleichende  Sorge  Tom  sDQesten  Schlununer 

chendem  Heraen  empotjagt  nnd  pdnigt, 

ael  sioh  ragt  nnd  der  Franke  rSstet,  — 

es  nicbt  gtaa,  daB  dein  berrlicber  Gatte 
aglicher  Angat  nnd  bimgeT  Beklemmong 
ifgeathemt  seit  Unaerer  Anknnft. 
me  dir  wahrlich  Ton  ganzem  Heraen 
ïlteneB  Glück!  —  Doch  JaC  die  Verglelche! 
ÓC  ich  sicher,  —  wenn  ans  hier  znr  Seite 
emdling  sSfie  nnd  wir  ihn  frOgen; 
at  da  den  König?  —  Ihr  fragt  midi  anr  Ennwejl, 
Ird'  er  erwidern  'ao  ïöllig  witdoa 
nerlich  ein  Menach  am  daa  nicht  zn  merken. 
rt  den  Kappen  so  ruhig  reitet ; 

leicht  nnd  lasng,  ja,  acheinbar  langsam 
hn  dorchmiBt,  ao  muhaam  die  Andem 
lït  nnr  balten  aof  achaomenden  Thieren; 
I  Spitie  dee  Speeres  erst  wenige  Spannen 
lemen  Adler  aenkt  nnd  anl^ 
ranscMoa  achnell  ana  dem  effenen  Schnahel 
ige  zn  pfllcïen,  wie  reife  Pflanmen 
tndier  Tom  Banm  bricht  im  Vorbeigehn  — : 
ld  erkennt  es,  der  iat  der  Eönig  — 
Ji  Gott,  der  als  Oost  zar  Erde 
er  geatiegen  in  Menacbengeatftlt. 
b  iet  der  Mann,  daa  Mnster  der  Helden, 
r  Himmlischen  Huid  zom  Herrscber  gdtiildat 
nmtlichen  Beiche  dea  Erdenmndea 


J 


r 


Achttelmlec  Q«aw 


TJnd  aosgerüatet  mit  heiligem  Rechte 

Anch  auf  dieses  Beich  an  den  Ufem  des  Bhein 

Weim  Eönig  Gnufher  and  Gemot  and  Güle 
Spracb  die  Andere  kalt  nnd  ihr  Herz  bekSmpfc 
Wenn  der  ganze  Stamm  des  Gibicb  atürbe 
TJnd  ohne  Erben,  dann  könnt'  es  kommen, 
BaD  einst  dein  G!a.tte  Bargnod  rerwee'te 
Pür  den  Sohn  der  KrÜBhild;  denn  ihte  Erone 
Qaben  anch  dami  die  stolzen  Borgnnden 
Schwerlioh  dem  Fündling,    Er  hat  sich  gefürat 
Ein  KrönclieQ  bot  ihm  der  backlige  Krüppel; 
Er  nfthm's  anch  nnd  nennt  sich.  Niederlandskön 
Was  ist  er  dennoch?    Unser  Dienstmaim. 

Schon  znckend  toi  Zom  ond  zahneknirrsch« 
Eief  Erimhilde:  Hocluuutli,  hör'  ich, 
Eommt  vor  dem  Falie.    Das  kann  Btch  erfOllen 
Wenn  dn  deun  una  Beiden  so  machtig  gebietea 
Was  hast  dn  gczaadert,  den  Zins  zn  fordem 
Die  ganze  Zeit  herï    Pür  Gonthers  Zittem 
ünd  böse  Traome  daa  heüende  Trünkchen, 
Das  Labsal  za  liefem,  —  ist  das  tiosre  Lehnsp 
Ein  weiteree  Wort  —  nnd  Wonns  Terlaas'  ich 
Hit  SigMd  noch  hente.    Da  mogen  die  Hunnei 
ünd  der  gransame  Fridgar,  der  Frankenköuig, 
Ench  leicM  bezwingen,  ench  zwischen  sicb  neb 
ünd  zermalmen  zn  Mebl,  wie  der  doppelte  MQ 
Den  Waizen  zerquetscht  in  der  wirbelnden  Qne 

Je  mehr  eie  branste,  je  mehi  ward  Bnmhili 
Gelassen  nnd  rahig,  sie  listig  zn  reizen. 
Dein  Sigfrid,  spracb  ae,  ist  andera  gesonnen. 
So  stolz  er  anch  ist,  den  St^gereif  hielt  er 
Seinem  Eönig  nnd  Herm  anf  Helgis  Eiland 
Und  bekannte  dch  dentlich  als  dessen  Dienstmi 


ÜBO  nicht  Tor  Gnnthers  Gattiii 

icklichkeit  ganz  ond  der  scltnldigen  Ehrfuch^ 

khte  dein  Manu  dich  strenge  bestrafen 

I  belehren:   o  lege  bei  Seita 

en  Ton;  denn  die  Tochter  Gibicfaa 

)  sich  BBlbst  and  'ward  Ftau  Sigfrid; 

ind'ge  den  Dünkel,  dn  bist  einmal  Dienstfran- 

den  letzten  Damm  der  Geduld  ErirohildenB 
I  diea  Wort,  und  wüthend  rief  rie: 
ill  icli  dir  dienen,  daB  da  dessen  gedenkest 
t  dn  lebst.'    Bald  werd'  ich  dich  lehten 
BT  die  Herrschaft  in  Wahrhdt  gehore, 
L  Dienstmann  Terdienten  oder  der  Dienstfrao, 
90  gen&nnt  hast,  Eeie  des  Nordlands. 
er  Ëhre  gedeme,  bold  soll  es  sich  zeigen 
icher  Probe,  ob  mir,  dem  Preiae, 

Dienstnuuin  erwarb,  oder  dir,  der  Waare 
naüg  geliefert,  den  Lohn  zn  erlangen, 
dies  Btitbsel,  Bonenberahmte !  — 
ilen  wisse,  gewaltige  Füistin: 
re  den  Vortjïtt  im  Znge  2<un  Feate 

morgen  feiem.    Unfeblbare  Mittel 
en  ea  mir,  daü  bald  dein  Gebieter, 
rergleicblicher,  dich  so  beglOcltender 
onther  mit  glatter  Znnge 
temd  nnd  zagend  Befehl  dir  zoschickt 
rimhüden  einherznacbreit^n. 
umte  sie  fort.  —  Mit  eiaiger  Enhe, 
beln  des  Sieges  anf  ihren  Lippen, 
inhild  ihr  nach.    Auf  neue  Spuren 

gefQlut  TOn  der  zümendeu  Feindin. 
L  Bing  Antwaris,  den  Görtel  Wielants, 
ist  Termuthet,  SigMds  Oemahlin 
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Borch  ihs  beBSC«,  das  wai  nim  sicher; 
Doch  wie  mitten  ina  Mark  ihr  ein  Meaae: 
EalliSllte  BÏch  nnn  anch  ein  andres  Gehe; 
Sie  gedachte  des  Eampfspiela,  wie  dami^ 
Zam  Werfen  bereits  is  dei  wachtigen  Rt 
lm  Bing  erachienen,  anf  ihren  Bath  erst 
Sich  zarückgeiogeti  nach  aeinem  Zelte 
üm  Bich  passend  zn  kleiden  —  nnd  non 
Sich  plötzlich  Alles.    In  planToUer  Arglie 
Wai  ihr  Gnnthor  im  Goldhelm  entgegenj 
Damit  in  MaDe  wahrend  des  Ualwnrfa 
In  denselben  HomiBCh,  den  aie  schon  get 
Anf  dem  Eörper  des  Eönigs,  sein  heiinlit 
Sich  hüUen  Itgnne  znm  folgenden  Sampf. 
Granlichen  Banken ,  aof  ihte  GroQmath 
Nnr  aUznrichtig  Toransbetechnet, 
War  de  damals  erlegen.    Doch  diese  Ent 
Etldste  sie  jetzt  tos  der  Last  des  Gelubd 
Ihr  Schicksal  zs  tragen  is  dnldender  Tre 
Denn  was  Uti  Qtuitbern  znm  Gatten  geg< 
Nicht  FOgai^  des  Himmels,  Fülschnng  i 
Sie  dsrft'  ihn  verachten,  den  elesden  Fe 
Dem  ein  Andrei  Termnmmt  die  Gemahüi 
Der  Gaben  des  Geirtes  schmacbToll  erga» 
Sie  konnt'  es  nicht  ahnen  daB  aach  der  1 
Betrogener  mehr  als  Betrüger  geweaen 
Und,  die  weiteren  Kampfe  des  Wettspiela 
Mnthig  entachlossen,  Termittelat  dee  Schl 
Plotzlich  betanbt,  sar  die  Pracht  der  Ta 
EiageiLmt«t,  nicht  ohne  üsmsth, 
Ala  es  za  spat  nnd  das  Spiel  Torbei  war. 
Was  sie  gekettet  an  diesen  Knpplei 
Der  die  Schwester  verkaiift  om  sie  ïu  en 


Das  wai  nnn  zenissen,  ihz  Leben  gereinigt 
ünd  nnr  noch  gerichtet  anf  heilige  Bache. 
Wie  TOn  nenem  geboren  nnd  jedes  Erbarmen 
Aus  ilirem  Bnsen  fortan  verban  nend 
Scbaute  sie  fest,  nie  der  Falie  anf  die  Bente, 
Hinab  in  den  Hof  nüt  Blieken  des  Easses. 

Das  S«nneu  war  ans  nnd  man  zithlte  die  Binge. 
Nnr  einen  weniger  hatte  gewonnen 
Hagen  ala  Sig&id.    Sindolt  holte 
Den  PreÏB  des  Bennens,  den  prSchtigen  Hompen 
Von  grünlichem  Glase,  in  glanzenden  Farben 
Die  Yerbrennnng  Balders  im  Bilde  zeigend. 
Wer  ilm  Tor's  Licht  hielt,  dem  scbienen  zn  lodern 
ünd  wirklich  zn  zncken  die  rothen  Znngen 
Des  Todtenfeners,  so  knnstvoU  nnd  tüTischend 
War  das  Gemalde  des  trefflicben  Meistere. 
Den  Hompen  reichtfl  der  Herold  dem  Sigfrid. 
Doch  dieser  sagte: 

Znm  wabien  Sieger 
Trage  das  Glas,  zn  Hagen  von  Tronje. 
Zwar  fehlt'  ich  nar  einmal,  er  einmal  Qfter, 
Doch,  ich  ward  es  gewahr,  mit  Wiaaen  nnd  Willen, 
Dort  nach  dem  Balïone  der  Königinnen 
Die  lebhaft  spracben  lenkt'  er  den  Bliek  bin 
TJnd  rerBchmaht'  es,  die  Lanïe  nnr  einznlegen, 

Bebalte  den  Hnmpen,  erwiderte  Hagen, 
Die  Anzahl  der  Binge  entscheidet  das  Becht. 

Aach  danach,  dQnkt  mir,  bist  Dn  der  Sieger, 
War  Sigfrids  Antwort,  vorscbnell,  docb  arglos. 

Ei,  wamm  denn?  fmg  Hagen. 

TTnd  leicht  erröthend 
Veraetztfl  Sigfrid :   Wer  dasselbe  leistet 
Mit  balben  Ultteln,  der  ist  der  Meister. 
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Da  hSrte  Brunhilde  den  Ha^n  erwidem 
Mit  raoher  Stimme:   Ich  will'a  nor  gestehen, 
Um  Bchimmemden  Tand  im  Scberze  stechend 
Dent'  ich  zuweilen  an  iricht'gere  Dinge; 
Da  Sllt  es  denn  vor  daB  ich  einmal  fehle. 
Sngegen  wett'  ich,  beim  Jagen  der  Wildsan 
Jast  in's  linie  Licht  die  Lanze  zu  werfen, 
Wie  mir  einat  Walter.     So  treifa'  ich's  gewÖh 
Ja,  ZOT  IJehimg  der  Kunst  und  za  meiser  Ki 
Werf  ich  nicht  Belten  nar  seitwarts  veraehrei 
In  gieioher  Weise,  wie  mir  einst  Walter, 
Die  Spitze  des  Speers  durch  den  vorderstea  £ 
Am  Aoge  des  Keilers  nnd  laD'  ihu  entkomme 
In  des  Odenwalda  Porafen  sind  ihrer  viele 
Schon  so  gezeichnet,  aod  wlll  es  der  Zd&U, 
80  laaft  una  vielleicht  ein  solcher  Linkabtind, 
Wann  wir  jagen  werden  Jenseita  des  Rheinea, 
Demnachst  TorDher,  im  raschesten  Laaf  aelbs 
TJnd  Ton  Weitem  erkennbar  an  der  weiBen  Y 
Die  das  Ange  Terglas't,  in  gleicher  Weise 
Wie  meina  das  Wnndmal  von  Walters  Wnrfa] 
Doch  kommen  die  Schelme  nicht  leicht  mm  . 
Dem  Speer  des  Waidmanns;  denn  SuSerst  ge 
Ist  Boich  ein  Bnrsche.    Er  sieht  weit  besser 
Hit  dem  einen  Ange  ala  Andre  mit  zweien. 
Zwar  —  Eckem  and  Bichelu  achnappen  die  1 
Jhm  weg  vor  der  Schnaaze;    aie  masten  aich 
Und  er  bldbt  mager,  doch  deato  mnntrer. 
Schwer  zn  betrfigen,  weil  minder  vertrauend, 
Erlaascht  er  sorgsam  mit  Bammtlichen  Sinnei 
Und  gröOerer  Vorsicht  den  Peind  schon  von  : 
ünd  so  ersetzen  ihm  ewiger  Argwohu 
ünd  üebang  reichlich  das  andere  Ange.  — 


laS  SigfridHg*- 

Hnfit  dn  nicbt,  Sigfrid,  tun  gjcher  m  ttethn, 

Daa  linte  achlielkD?    Ich  hab'  e»  leichter; 

Hir  aparte  Walter  mit  seinem  Speere 

Die  MQlie,  zom  Zielen  eins  zozaiaacheii.  — 

lm  Hinterhalt  aof  der  Laaer  liegend, 

lm  daDischen  Eriege,  mit  Brader  Dankrait, 

Heiüter  Harkwart  iind  Ortwin  dem  Metzer, 

Ala  eben  die  Nachhat  des  Feindea  nahte, 

That  ich  die  Wette,  mit  meinem  WnrispielJ 

Den  hinteraten  Tiofiknecht  so  zn  treffen, 

DaG  genan  wo  im  Nacifen  die  Naht  ia  der  Mitte 

Mit  dem  Eragen  der  Jacka  ein  Erenichen  bilde. 

Die  Spitze  dea  Speera  ibm  den  Wirbel  spalte. 

Diea  achwarze  Wama  genaim  ich  mii  damala 

Und  den  Mantel  von  Sammt  von  Ortwin  dem  Metier. 

So  beaeidenawerth  leicht  hab'  ich  niemalB  ein  Leben 

Noch  anageblaaen.    Wie  blitegetroffen 

Und  nicht  einmal  atöhnend  atOrzt'  er  zusammen. 

So  sicher,  o  Sigfnd,  trifft  der  Troqjer 

Mit  dem  einen  Ange,  denn  diea  iet  offen.  — 

Behalte  daa  Olaa  nor,  glücklicher  Sieger; 

Denn  Olaa  und  Olöck  .  .  .   Doch  du  hast  wohl  das  Qleicbnifi 

Schon  Öflet  gehort.    Pür  den  haBlichen  Hagen 

Ist  die  Bchöne  Schaale  wiiklich  za  schade 

Und  —  was  er  will,  das  erwirbt  er  sich  selbst* 

So  hörto  Bnmhilde  den  Hagen  reden.  — 

Eben  damala  aprach  zn  den  Dienem 
Dea  HeiUgthnmea  im  Haine  zu  Holmgart, 
Nan  aiech  achon  and  nralt,  die  Seherin  Oda: 

Ich  gedachte  za  rasten  vom  Bonenamte 
Die  wenige  Zeit  die  meino  Wall&hrt 
Auf  Erden  noch  danert;  doch  hochbedeutsam 
lat  dieae  Botachaft  dea  Togts  von  Beme, 
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Des  edeln  Ditrich,  der  langst  schon  für  Ditmar, 

Den  altersmüden ,  die  Macht  verwaltet. 

Seinen  wackersten  Mann  und  Waffenmeister, 

Hildebranden,  den  Sohn  des  Herbrant, 

Sandt'  er,  znsammen  mit  Sigfrids  Pfleger, 

Dem  treaen  Mime,  den  weiten  Meerpfad 

Znr  machtigen  Mntter  der  Menschen  nnd  Gdtter, 

Bericht  za  geben,  sich  Bath  zn  holen 

ünd  leitendes  Licht  aas  dem  Fall  der  Loose. 

So  stellt  mir  noch  einmal  bevor  ich  sterbe 

Den  goldenen  Stuhl  auf  die  hohle  Stnfe 

ünd  lasset  in  Wolken  den  Weihraach  wallen 

Anf  daO  ich  schane  das  kommende  Schicksal. 

Ans  der  Eammer  des  Schatzes  holet  die  Eiste, 

Belegt  mit  Schüdkrot,  geformt  wie  ein  Schifflein 

Mit  glasemem  Dach,  die,  Von  dann^n  ziehend, 

Der  treue  Mime  nns  damals  vertraute, 

DaG  wir  sie  yersiegelt  für  SigMd  bewahrten 

lm  Fall  ihn  zu  Hela  fem  der  Heimath 

Sein  Schicksal  beschiede.    Der  Schirmvogt  Hettel 

SoU  wohl  bewachen  die  Wege  znr  Grotte 

DaO  Niemand  nahe  als  wen  ich  nenne: 

Hüdebrant,  Mime,  HelMchson  Hnnolt, 

Wendel  der  Waidmann  nnd  Sibich  der  Walsche 

Der  jetzt  noch  im  Fahrzeng  in  Fesseln  schmaohtet. 

Doch  mfet  anch  Haldan,  die  Eönigin  Holmgarts, 

Nebst  ihrem  Herold.    Der  höre  das  Zeagnifi 

IJnd  führe  zn  Sigfrid  der  Fürstin  Gesandtschaft;, 

Wie  zn  Gibichson  Gnnther,  bargnndisehem  Eönig. 

Bald  standen  die  Zengen  baarhanpt  im  Zirkel 

Tim  den  heiligen  Banm,  die  Bache  der  Banen. 

Auch  die  Eönigin  kam.    Man  brachte  die  Eiste, 

Man  loste  die  Siegel,  man  leerte  sie  sorgsam 

u.  a 


laO  eigfridioga. 

Bia  anf  den  Boden.  Oda  gebot  noa 
Sie  berom  zn  reichen  znm  Lesen  dei 
Bedöchtig  prüften  die  kondigen  Prie 
Dann  die  Eönigin  Hnlda,  dann  Heri 
Die  zittemd  geiognen  Terbrjinntea  2 
ünd  lant  ond  kngsam  iasen  aie  all« 
Dieselben  Worte:  Sohn  Sigmonds  - 
Jagd  —  Mord  —  Matter  J5rdis. 

Nachdem  de  geschworen ,  nicbts 
ünd  was  ne  wüQteD  wahrhaft  in  rai 
Beim  Zome  der  Göttin,  enalilten  di 
Waa  ein  Jeder  gehort  nnd  gesehen  ^ 
Ton  Sigmonda  Ende,  Tom  SSng^g 
Was  er  aelber  gethan  oder  thnn  geb 
Nachdem  uaa  Alles  in  deutlichem  E 
Dea  Helden  Ursprong  ana  heiliger  E 
Siegend  bewahrt,  ancb  Sibich  der  Tl 
Von  Heribranta  Sohn  die  aichre  Ter 
Dei  Frmbeit  empfangen  nnd  atraflow 
Dann  gierig  von  Hime  die  goldenen 
Zni  Seefahrt  heimwSrta  eingeaacbelt 
Dnd  mit  stottemder  Stimme  Allea  g 
Ancb  wobl  eikennbar  fOr  Wendeln  i 
Die  Stelle  bezeicbnet  wo  daa  veratec 
Waa  zwingend  l&ee  die  letzten  Zweil 
Da  redete  alao  die  oialte  Oda: 

O  Eamgin  Eulda,  Tochter  Hartn 
Von  Bcbwerem  Oewicfat  nnd  writeate 
lat  dein  edlei  Name.  memals  emie 
Hat  dicb  die  Notb  noch  aUm&chtige 
In  jedei  Veranchang  bliebat  da  aiegi 
Waa  Dn  eikeonat  nnd  ala  Wabrbeit 
Das  gilt,  wie  die  Hunzen  anf  denen 


Dein  Bild  gepragt  üt,  uniraglich  erprobt 
Akbald  non  entbiete  Boten  zn  SigMd 
Die  seise  Geburt  ihin  verbOrgend  eoÜiiiH 
Aach  GibicbBon  Gnnthre,  bDjgQDdUchem 
In  deinem  Namen  das  NSmlicbe  knndtho: 
Dd,  Herold,  bör'  tmd  behalte  getrealich 
Wie  dn  in  Kürze  eraahlen  mögest 
WaB  knnd  geworden  dnrch  diese  Zengen: 
Nftch  Golde  dorstig  war  Könlg  Danti 
Der  Tater  Gibichs.  Der  heilloge  Gnnthw 
Der  dem  Nibel  entstanunte,  dein  Neidwa 
Dem  der  thQrichte  Aldrian  einst  seine  Ta 
Znr  Gattin  gegeben,  die  Oppige  GStlind, 
Die  ihm  Hagen  gebar,  den  Helden  der  B 
Er  borgte  dem  Dan^t  in  bSeer  AbBicbt 
Diei  Scbeffel  Qoldee.  Ala  Gnnthwnims  Ë 
Erkor  nnn  Dankrat  nacb  konem  Bedenkt 
Ein  Töchterlein  des  tenflischen  Fürsteo, 
Obwohl  ea  der  Wiege  noch  kaam  entwacl 
Die  bafilicbe  Magda,  nu  Schnnr  nnd  Gei 
Seines  ültesten  Sobnes  nnd  Eiben  Sigmui 
Und  ebenso  Gntan  Enr  Qattin  Qibicbs, 
Des  Zweitgebomen.  Statt  apaten  Zwaogt 
Sollte  die  Franen  frühe  Gewohnheit 
Mit  seinen  Eindem  allmiilig  verketten. 
So  knüpft'  er  das  Band,  ala  kanm  seine  ! 
Auf  der  Mitte  der  Stnfen  lar  Handigkeit 
Doch  da  Sigmond  ein  Mann  ward  ereilte 
Die  schrecklichste  Erankbeit.  Wie  die  Si 
IJmwncbs  ibren  Leib  ein  widriger  OOrtel 
Ven  hgmigen  Schnppen.  Dem  scbavdemi 
Terriethen  ihr  Leiden  die  Beden  der  Len 
£i  wanderte  beiralicb  znm  Heüqnell  Wiet 
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Woselbst  üe  nntilos  GieneBiiiig  Bachte, 

Und  belanscbte  die  Nackte  mit  zweea  Genossen 

lm  wannen  Wasser  des  btodelfiden  Brmmens. 

Dann  führt'  er  das  Heer  in  die  beifie  Febde 

Die  um  Santens  Besiti  mit  den  Sacbaeu  geföhrt  irard. 

Dort  sah  der  Jüngling  die  sch5ne  JOrdis, 

Die  Füratentocbter,  die  Hagen  gefangen 

Cnd  aelbst  znr  O&ttin  für  Mch  begehrte. 

Et  führte  tóe  fort,  und  qnei  dnrch  die  Feinde 

Lenkt'  er  die  Fabrt  nach  dem  Lande  dei  Falen. 

Hit  den  beiden  Zengen  ftti  Hagdas  Znstand, 

Wendel,  dem  Foistwart,  nnd  Sibich,  dem  Falkner, 

Und  seiner  Ttanten,  trat  nnn  Sigmand 

Vor  das  bobe  Gericbt  auf  der  tothen  Erde. 

Dem  legten  sie  dai,  wie  Eönig  Dankrat 

Dem  Feinde  der  Oi>tter,  dem  falschen  Gnnthworm, 

Scbmahlich  verkauft  seine  eigenen  Einder 

ünd  wie  nun  der  Eimmel  des  beilloaen  Bundes 

Yollziehong  wehre  mit  nidrigem  Zeichen. 

Da  sie  Alles  bescbwores  mit  beiligem  Scbwerteid, 

ErklSrte  der  Wabrspmcb  nach  sficludschem  Weistham 

ïra  Namen  der  GBtt«t  für  nnll  nnd  nichtig 

Die  Einderrennablong  Sigmnnds  mit  Magda. 

Dann  kam  er  hieher  und  im  heiligen  Eaiue 

Segneten  wir  die  Ehe  Sigmonds 

Mat  Wittkinns  Tochter  doicb  alle  Weihen, 

Da  es  denthch  lesbar  der  Lichtgott  eelber 

Dnrch  den  Fall  der  Looee  erlanbt  nnd  befohlen. 

Noch  beaondere  Bürgschaft  geboten  die  Bonen 

Zam  Besten  der  Brant:  den  Bmch  des  lünges. 

So  warden  die  Namen  der  NenTermahlten 

Mit  Bnnen  geritst  in  das  eine  BingstUck 

Um  diesea  im  Hoite  des  Heiligthuraes 


Sicher  ia  hUteii.    Die  andere  Eölfte, 
In  Eierlicher  Kapsel  au  güldeaem  ïettlein, 
Erhlelt  zum  Haleachmack  von  Sigmands  Handen 
Die  Tochter  Wittüniia.  —  Was  im  Thnnn  au( 
Die  Eönigin  traf;  wie  da§  Eind  in  der  Kiste 
Der  ranschende  Bfaein  in  die  Ferne  gerettet: 
Das  wirst  dn  TOn  selber  zd  sagen  wissen; 
Denn  das  behalt  man  TOin  eraten  H&ren.  — 
Jetzt  tahïe  nach  Santen  ïum  grolien  Sigfrid 
Dem  Sigmnndsohne  zuerst  die  Gesandtscbaft, 
Dann  zn  GibichsoQ  Qnnther,  borgundifichem  Köi 
Und  melde  genan  die  vemommene  WSx. 
Es  wlrd  eaeh  begleiten  als  glanbhafter  Zenge 
Und  Bote  des  Bemets,  dee  QothengebieterB, 
Der  hebre  Hildebrant,  HeribrantB  SpröGling 
Der  heilaame  Reden  ond  rettenden  Eathachlag, 
80  fÜT  Sigfrid  als  Gibichs  83hne 
Bedenkenswerth,  mitbringt  vom  groCen  Ditrich. 

Wir  haben  gethan  was  nnaer  Tlieil  iat, 
Den  Lanf  der  Dinge  bedachtsam  za  leokeu. 
Doch  klein  iet  daa  MaaC  der  menscblichen  Elug 
Drum  lafit  una  non  beten  om  Offenbarnng 
Vom  allwisaenden  Oeiste  der  machtigen  Göttiii 
Me  alles  Geschehen  in  ihietn  SchooB  trfigt 
Dnd  den  Schattenwnrf  sieht  dea  noch  Uneraohafl 
Allmachtige  Mutter  der  Menachen  nnd  Oötter, 
Noch  einmal  starke  in  dieser  Stonde 
Den  Unnd  der  Müden.     Zum  letzten  male 
Bevor  ich  sterbe  will  ich  besteigen 
Den  goldenen  Stahl  aaf  der  hohlen  Stofe 
Und,  die  Stim  amwirbelt  tod  WeihraachwolkeD 
Vom  enttanscheoden  Haach  aas  der  ewigen  Tief 
KOtm  dorchscbanen  daa  kommende  Schicksal.  — 


134  Sigftids*) 

80  rede  non,  Bote  Ditrichs  dea  1 

Was  etfragt  ron  der  Göttm  der 

Da  that  seinen  Sprncli  des  Herib 

Was  hilft  OM  zom 

Tor  den  hnnnUcheii 

Was  ziemt  in  der  ! 

Dem  Dentschen  ab 

Da  die  Frage  gesteUt  war  en 

Hatt  and  mühsam.    Mit  goldene 

Schnitt  sie  das  Eeis,  kam  langst 

Sitiie  mit  Banen  die  glatte  Sim 

Zertheilte  den  Stab  in  kleice  Sti 

Und  abgewendet  entwarf  sie  dies 

Anf  dem  weiQen  Teppich.    Draal 

Ans  nng-eborener  schwaraer  Böckl 

Wolle  gewoben,  bücltte  sich,  wal 

Blindlings  greifend,  ging  in  die 

Und  bieG  die  FQistin  nnd  Zenge. 

Da  beetieg  sie  den  Stuhl.    Sie  r 

Auf  dem  beiügen  Tiscb  vom  Hol 

Die  der  Wetterstrahl  einst  bis  zi 

Und  las  dann  die  Loosang  nacb 

Diuin  saG  sie  veisnnken  in  tii 

Wahrend  der  Dampf  in  dicbten 

Das  Haapt  nmhüllte,  dem  bnndc 

Die  Haare  gebleicht  zu  blendend 

Jetzt  endlich  ninkt  sie.    Der 

Die  Allgen  rollen  in  beiligem  Ba 

Und  fnnkeln  feurig,  doch  nnr  in 

Scbaan  sie  verzUckt  nnd  gewabn 

Und  also  begann  jetit  die  gÖttMc 

In  wogendem  Wim 

Erscbeinen  mir  Sch 


AchUehntsT  Qesang. 

Von  Pürsten  und  Völkem 
ünd  küufdgeni  Eampf. 
Doch  66  rüclien  im  Banme 
Der  sacheDden  Seele 
Jabrtausende  tSnschend 
ZuBatmaen  in  Sicht. 

O  Ditrich,  bedenke 
Den  Neid  in  der  Nahe! 
Sonat  wirft  ein  Verwandter 
Dich  trenloB  Tom  Thron, 
Und  Sicherheit  Hnchst  du 
tJnd  Hülfe  znr  Heimkehr 
In  bittrer  Verbannnng 
Beim  gefütchteten  Feind. 

Welch  drobendCB  Drangen 
Von  Aofgang  und  Abead! 
Dort  hnnniBche  Horden, 
Hier  Merowigs  Macht. 
So  fristet  die  Prage 
Nach  Rechten  anf  Beiche; 
Bern  Helden  gehorchet. 
Das  hilft  euch  zom  Heil. 

Hier  bindet  gebietend 
Der  heimiacbe  Herrscher 
Die  neidiscben  Nachbam 
Znm  mbmvollen  Beich; 
Dort  liegen  die  Leichen, 
Dort  ateigen  die  Stadte, 
Daa  Lecbfeld  beleaclitat 
Die  Sonne  dea  Siega. 


signiouia. 

Seid  wehrbaft  im  Westen, 
Erobert  im  Osten 
ünd  nehmet  im  Norden 
Die  Mark  bia  an'e  Meer, 
Ndt  BQclit  nicht  die  Buhle 
lm  Sflden  der  Berge, 
Denn  Geister  und  Körper 
Vergiftet  ihr  Kvü. 

O  Eitmg  verkeimat  du 
Die  Binnvolle  Sage 
Vom  Heile  der  Zakimft 
Bnrcli  heitniscbe  Zocht? 
Des  Frostlandes  Fruchtbaom 
Wird  krank  mid  verkrlippelt 
Weil  ihn  xa  veredein 
Der  Palmzweig  nicht  paGt. 

Weh!   acharlachrotli  scluümiea 
Die  Stróme  von  Strafblat, 
Die  schwankende  Menge 
Wird  mnthlos  oud  echwürt. 
Da  rastet  der  Bothbart 
lm  Be^e  Terbo^en 
Bis  das  Babenpaar  weckend 
Nach  Walhall  ihn  mft. 

Da  beten  die  Stolzen 
ünd  beogea  die  Stirnen 
Wie  BüQer  znm  Staabe 
Tor  dem  steigenden  Stem. 
Was  krönt  in  der  Erippe 
Znm  Sieger  den  Sangling? 


Drei  EQnige  kommen 
ünd  heiHen  ibn  Heirn. 

O  Meister  der  Milde, 

IKe  irOthende,  wilde 

ünd  herzlosB  Hilde 

Verbannt  dein  Gelwt; 

Ihr  Scbwert  birgt  die  acbwaehe,  - 

Nicht  wieder  erwache 

Znm  Basen  der  Rache 

Der  Neid  tmd  die  Noth. 

Terguigen,  Tergeasen 
ffind  Qötter  nnd  Helden, 
Unhörbar  rerballen 
Ibr  Lob  ond  ibr  Lied. 
Der  fntchtloaen  Tater 
Bewnnderte  Weisheit 
Wird  listig  verlanmdet 
Und  Bcbaamlos  beachimpft. 

ünftGUcbe  Fehde 
Entleeret  die  Lande, 
Schickt  Kinder  nnd  GreJse 
Znm  Eampf  nm  ein  Orab. 
Der  Trager  der  Eroae, 
Vom  ErtunmBtab  getroffen. 
Dort  bengt  er  aicb  barfnü 
Zom  BaOegebet. 

Doch  der  Zanberer  littert; 
IhT,  Stabcben,  xerBtört  ibm 
Das  BoUwerk  der  Bargen, 


Sein  Brief  iet  verbrannt. 
Als  Morgenmtli  raelden 
Des  Kinderbaoms  Kenen: 
Die  Friat  der  Eotfremdnng 
Sei  bald  non  TorbeL 

Noch  ein  Alter  Toll  Unheil, 
Voll  Zweifel  nnd  Zwietrachtï 
Zn  maaGloser  Mordlnst 
Sind  Brüdei  entbtannt. 
Wie  gierige  Geier 
Entfremden  die  Franken 
Die  beste  dei  Burgen 
Am  raoschenden  Bhein. 

Docli  es  lodem  nicht  lange 
Die  glanzenden  Glnthen; 
Wir  stürzen  den  Stolzen 
Vom  trotzigen  Thron 
ünd  es  büBt  in  Verbannnng 
Auf  einsamer  Insel 
Der  Zwingherr  Terzweifelnd 
Die  ZeiTüttung  dea  Heicbs. 

Drnm,  ob  anch  dei  Krde 
Mebr  Eriegei  als  Eiantei 
Zum  Weltkampf  entwQchsen, 
Sei  furchüos.  mein  Yolk. 
Voll  stolzer  Ged  anken 
Dnrcbdaaert  unsterblicb 
Dei  Deutsche  die  Stiirme 
Mit  starker  Geduld. 


r 

H  Achtzebnter  Qeuing. 

K  Einst  nalit  die  Geneaimg, 

■'  Wir  finden  den  Fülirer, 

E  Der  Tater  entsiimt  sich 

Zom  Siege  mein  Volk. 
Ba  BchlSgt  es  die  Schlachten, 
Da  achmückt  sich's  mit  Eranzen 
tfnd  Bchmiedet  die  Erone 
Der  einigen  Eraft. 
Die  Seherin  Bprach  es;  danii  sank  aie  zusai 
tjnd  rang  nach  Athem,  röchelnd  nnd  aclizend, 
Hit  gebrochenem  Bliek,  den  Eopf  anf  der  Br 
Jetit  erhebt  de  das  Haupt  noch  eininal  vic 
Hit  flanunenden  Angen  amd  fliegendem  Haar. 
O  Sigfrid,  nift  BÏe,  sieb  nach  der  Sonne! 
Sie  Bchwindet,  sie  schnarzt  ach;    die  schwanl 
Die  den  Schatten  der  Bfimne  dnrchschinmiem 
Nicht  Scheihchen  wie  sonst,  nein,  schatfe  Sic] 
Es  jaminem  die  ünken,  es  jancbzt  der  Uhn 
D&H  der  Uittag  znr  Nacht  wird;    der  mordeni 
Beechleicht  nnd  ffingt  aich  die  schlafrigen  Töf 
So  sehr  dich  dürstet,  da  darfat  nicht  trinken: 
Denn  hinter  dir  .  .  .  Hftlfe!  —  warte  noch,  I 
O  weh  —  getroffen  —  die  Welt  geht  in  TrOi 
Entsetzlicher  Sclirei  —  achreckliche  Nacht.  — 
Die  Sprache  verging  ihr.    Sie  sprang  in  d 
Wie,  den  Ffeü  im  Henen  der  Hirsch  in  die  I 
Sturzte  m  Beden  nnd  irar  gestorben. 

AJa,  aufs  Tiefste  bewegt  Ton  der  Seherin 
ünd  erachfittert,  betanbt  Ton  den  Schanem  di 
Odas  Beate  die  Andem  nmringten. 
Da  Tcrscbwand  nnhemerkt  von  der  Schwelle  é 
Und  gewann  das  Weito  Sibich  der  Walsche. 


Neunzehnter 


Nicht  reTgebeni  b^nb  aich  mit  B 
Die  G&ttin  Sigfridi  ram  KSnig  Qi 
Da  sie  bebend  vor  Zorn  ihm  beidt 
Und  den  Vortritt  fordett'  im  fesÜ: 
Wofem  aie  der  Brnnhild  nicht  jen 
HeilloB  GeheimniQ  enthOUeii  BoUe, 
Da  Bank  er  entsetzt  in  einen  Sesn 
Und  scfawnr  dann  der  Schwester, 
Ihien  Wonsch  za  gewahren.  Hit 
Sandt'  er  dano  Hagen  mr  Tochtei 
Dafi  Ei  es  versnche,  der  stolzen  E 
Die  bittere  Botsebaft  beizabringan 
Eanm  war  nnn  geranschlos  dot 
Eingetteten  der  Held  ron  Troiye 
In  der  Eönigin  Kammer,  am  Hstii 
Uit  Keder&nken  sein  Ziel  zn  errei' 
Als  Brnnhild  schon  rief: 

Wai 
Sage  dem  ESnig,  ich  kaunte  daa  i 
Anch  dea  Beiches  Gefabi  and  daG 
Den  Hochmntb  Erimhildens  behat 
Ich  wolle  weichen  nach  aeinem  TV 


W"^" 


Und  ihr  den  Vortritt  im  festUchen  Zuge 
AJs  ein  Gas^escheak  gömten. 

Hagen  gaSte, 
Nieht  wenig  verwondert  da£  sie  Bchon  wafite 
IMe  heikele  Botschaft  von  Beinem  G«bietei, 
Cnd  verdriefilich  getüoBcht  in  der  tückischen  Hofiimng 
Sie  werde,  eich  veigemd,  daa  Wetter  schüien 
Bei  dem  er  ala  Doimeikeil  dienen  woUte, 

Anch  das  errieth  ne.    Sei  mhig,  Hagen, 
Spnch  de  gebietend.    80  treffen  wir  bestier. 
Dem  üebermnth  opfem  heifit  argloa  machen. 
Ba  kemut  ja  den  EBnig:   das  kühnate  Wagnifl 
Erianbt  er  ons  nie,  bb  die  Noth  ihm  nirgend 
Hebr  offen  zeigt  einen  anderen  Answeg. 

Ich  hSre  dich  stannend.    Dein  Wort  zn  veratehen 
Oelingt  mir  nar  halb;    entgegnete  Hagen. 

Doch  Bntihild  Tersetzte:  Wenn  wir  veraachten 
Einander  zu  taoBcheii,  das  ware  Tborheit. 
Hagen  von  Tronje,  dn  holfst,  mich  betrügen, 
Da  micti  Sigfrid  verkappt  fili  den  ESnig  erkampfte;  - 
Doch  —  nach  deinet  Natnr  war  was  du  gethan  haat. 
Dn  warst  mir  nicbts  Bchnldig:   dn  Bcbürctest  die  Masc 
Fttr  deinen  E6nig  and  kannteat  mich  gar  nicht. 
Ein  lockendes  Gnt  das  Gnnther  begehrte, 
Sn  Ding  nor  bab'  ich  für  dich  bedent«t, 
Ëine  Zierde  des  Throns  hier.  —  Wie  sollt  ich  Dir  zBn 
Zwar  —  hatt'  ich  HoGe,  so  war'  es  mSglich 
DaQ  in  meinem  Herzen  anch  gegen  Hagen 
Ein  FOnkcben  BachBncht  noch  Raum  gewanne : 
Doch  so  bist  du  sicher;  denn  gegen  Sigfrid 
Brancht  dich  Brnnhild,  den  Brand  zn  löschen 
Hit  Seinem  Blat,  der  so  blendend  anfschlfigt, 
Dafi  all  die  Unbill  dmcb  Enre  Arglist 
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Daneben  ia  DÏchts  wiid  —  ei 
lm  feaerdiirchloderteii  Fürsten 
Micfa  kümmert  es  nicht  was  i 
Ich  habe  keins  mehr  wann  Si 
Es  woben  anch  dich,  das  meii 
Die  GStter  abo,  daQ  immer  I 
Den  gewaltigen  Willen  beweg' 
Und  dafl  da  nicht  frUtier  der 
WaB  femei  folge,  wohin  es  ffl 
Ats  bia  ea  erreicht  ist,  ob  ant 
Aas  ibren  Fngen  die  Erde  dn 
Wir  sind  so  veTKhieden  wie  I 
Wie  S&den  and  Norden  j  es  ni 
Ton  den  üoiietaten  Enden  den 
Za  Henscheogebild,  om  wis  I 
Doch  die  faichtbaren  Machte 
Dnrch  ein  seltsam  Geschick  n 
Damit  ein  BOndtiiQ  zwiachen  i 
ündenkbar  fast  end  nim  demi 
Unetbdrtem  geacbehen  hfilfe. 
Ja,  sie  biachten's  za  Stande. 
Der  die  geiiigeii  Oöttei  das  I 
Weil  sie  geschaat  eine  scbSne: 
Und  foTchtlos  gefaOt  nach  dei 
TJm  aas  Notb  and  Nacht  and 
Das  Leben  der  Naehwelt  erae 
Die  Tocbter  Helgis  —  nnd  At 
Dem  die  Welt  schon  xa  zahm 
Wftthen  sahe  den  Wirtwair  di 
In  Einem  Pnnkt  aind  wii  fein 
Nan  dennoch  TeTdammt  nas  t 
Wir  bassen  gemeinsam.  —  Se 
Doch,  merïe  daa  wobl,  nie  m 


So  apracb  die  FOretiii.    Wie  Beltsam  sptnhte, 
Indem  er  sie  li5rte,  das  Ange  HagenB, 
AIb  ob  üch  Kenes  noch  niemala  enpfimdues 
Seinea  GemSthes  eben  'bemachtigt. 
Denn  sonst  Tenetzte  die  Deidiache  Seele 
mcbta  gewisser  in  WnÜi,  ala  bewnndern  zu  mOssen, 
Und  diesmal  feUte  aeinem  Gefühle 
Hoben  Ërstaanens  dei  giftige  Stachel. 

O  Eönigin,  sprach  er,  do  hast  wie  noch  Kelner 
Den  Hagen  eikannt  —  nnd  doch  nor  mr  Hölfte. 
Da  nennst  ihn  tOckiscb.  —  Tiefer  echanead. 
Wie  Dn  das  vennöchtest  mittdeiner  Deiikart, 
80  hoch  eifaaben  ob  der  dea  Hanfena 
Der  gemeinen  Menscbheit,  gabat  da  Tcnnatblich 
Heiner  Natar  eiuen  andeien  TiteL  — 
O  dall  icb  Dir  doch  schon  damals  begegnet 
In  der  BlQthe  der  Eraft,  ab  weder  die  Blattem 
Ibin.  Antliz  lern^^  in  gelbliche  Narben, 
DaB  wei  mich  sdiaate  mit  Schaadem  hinwegsah 
Bis  die  B&tbe  der  Schaam  mii  ala  Scharfe  zarücïtiat 
Und  dnicb  grinmiigen  HiCmutb  and  MenachenTeracbtn 
Wie  freaaendes  Gift  mein  Leben  veigSllte, 
Noch  anch  Waltere  Worfepiefi  meln  i-nge  so  widrig 
UmgewBudelt  mr  weiOlichen  Waizel 
O  daD  Ich  dicb  erweckt  vom  Wonderachlafe ! 
Zwaï  —  BchOn  ifar  ich  nle.    Die  neldiacben  Nomen, 
^  wiaaen  weswegen  sie  Hagnen  amwoben 
Hit  hSfiUchei  Holle  I    Sie  mouten  es  bindera 
IniTch  aolche  Uabel,  daü  Ich,  ala  MosUr 
Aechteeter  Hannheit  mr  Uacbt  geboren, 
Ancb  nodt  minneweckend  mich  w&rdig  vermahlte 
Und  ein  edlea  Geachlecbt  von  anderem  Schlage 
Ala  diewB  GewQrm  ron  weicblicben  Wicbten 


Bigfridsige. 

and  en&ge  za  Heirscliem  der  Zukonft. 
maB  es  gat  Bein.    So  gaben  die  Qötter 
:ren  Anftrag:  iiea  eilige  Trachten 
ilem  Frieden  ein  wemg  za  Meten, 
diese  Arbeit  im  AmeiBenhanfen 
UT  mid  FOrsten?    In  feste  Babnen 
an  daa  Leben;  Teibot  and  Erlanbnifi 
len  die  Welt  me  ein  Spinngewebe; 
rt  (de  hinein  in  Geaetz  and  Sitten, 
'.  das  Dasein  in  dnmpfer  Demnth 
I  umrahmen  mit  Becbt  and  B«gelr 
das  Alles?  —  Wir  hibM  die  Einncht. 
isncht  ist  es  des  Snmpfgewürmes 
hen  Sb'om  des  laatlosen  Strebena 
^en  and  abimdSnunen 
I  za  Tabn  im  Dnnst  des  Morastes. 
nnlicbes  BaUen  oad  fietteln  ist  es 
■btna  die  Scbwachen,  anatatt  za  veiBcbwiuden 
DSnger  zn  dienen,  znr  Daseinsfiisttmg 
ken  nmkriechen,  nm  knunenneise 
ia  manaen  and  Mammen  za  bruten. 
titfleifi  ist  es  des  üngeziefers, 
fea  dei  Zwerge,  die  Bieaen  zo  zwingen 
mitüere  UaaQ  des  gemeinen  Haofens 
enbnanst  anch  die  Besten  za  bannen, 
lan  dann  Hilde  nnd  Henachenliebe 
en  Simpel  nnd  It&nnen'a  nicht  sehen, 
degende  Sanftmatb  znletzt  in  ein  SiechhsuB 
;  verkehrt,  dieaen  lostigen  Eampfplata, 
gleiches  Gewicht  Ton  GIQclc  als  von  Wehe 
an  BO  viel  Last  nnr  als  Leiden  erlanbt. 
ob'  ich  mir  Etzeln.    Der  licbtet  die  Lande 
rten  der  Starken,  gleich  wie  der  Stnnnwind 


'1 
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lm  Forste  znm  Fall  bringt  was  dQrr  nnd  faol  iat, 
Doch  gemnde  Stomme  gesanliert  stehn  ISGt. 
Damm  haas'  ich  den  SigMd,  den  sanften  Helden, 
Bet  selbat  den  Besiegten  die  Seelen  beechwiudelt 
So  daö  sie  jnbein  in  aeinera  Joche, 
Wie  ein  Pndeï  die  Hand  leekt  die  ihn  gepeitscht  '. 
Treibt  Er  sein  Weien  noch  eine  Weile, 
So  sieht  er  sicher  den  Zanberzirkel 
WiSkonimener  Macht  nm  alle  Marken 
Der  dentschen  Stamme  und  bringt  es  zu  Stande, 
Daü  aie  zabm  ond  fromm,  in  Freibeit  and  Friede 
Von  Niemand  beUstigt,  ihr  Leben  genieOen, 
Die  Fuicht  verlemen,  nnr  Pntter  anehen 
ünd  endlich  rerfanlen  im  eigenen  Fett. 
Nicht  leb,  der  Ërdgeist  in  meioem  lonem 
lat  Sigfride  feindlich.    Den  irül  er  fallen 
Der  sein  beates  GiebJet  sonat  in  heiligen  Bann  Üh 
Die  rOstigen  Eünpfer  in  BübenzOchter, 
Die  Heim&th  des  Eriegea  in  H&tnng  and  Erantfel 
ünd  das  WafTengevObl  in  Wirthschaft  verwandelt 
Der  Eönig  der  Tiefen  will  nicht  getanacht  aein 
Cm  Eampf  nnd  Tbatlnat  eines  Jabrtanaenda. 
Darom  soll  icb  ihn  tödten.  —  Daa  iat  meine  TQcl 
Waa  noch  Niemand  Temabm  bast  da  jetzt  remon 
Die  Erste  nnd  Einzige  bist  dn  auf  Erden 
Die  Hagen  bewnndert  and  werth  gefonden 
Ihr  wahr  za  entbQllen  sein  innerstes  Weseo. 
Dir,  dn  herrlichea  Weib,  dir  ward  sie  bewilligt, 
Die  StSrke  des  Geistes,  den  Gott  za  verstehen 
Der,  finster  and  fatchtbar,  daicb  ewige  Feindscfai 
Das  lahmende  Lnstgift  der  Liebe  loaQigt, 
Erbarmungslos  und  nnerbittlicb 
Zerstörend,  die  Stérke  rettefnnd  steigert. 


14e  SigfridH 

Ihm  zn  opferu  ut  meÏDe  Andacfa 
Sein  Zeichen  schon  tragt  der  Sei 
Wie  im  Forste  der  Banm  der  de 
Drom  fiel'  er,  o  Fürstin,  ftuch  o 
Doch  jetit,  o  Bronhild,  entbreni 
Ein  heiCes  Verlangen,  au  ihm,  i 
Den  schoöden  Terrath  Dod  den 
Pür  die  Perle  der  Fraaen  die  zi 
Die  eitlo  Thörin  sich  einzntanBd 
Ja,  Dich  zu  Terlmppela  aa  diese 
Den  hohlen  Schatten,  dem.  all  9 
Von  emstsr  Mannheit  von  mir  g 
Dem  ich  de  geschneidert,  die  ii 
Datin  er  sich  ateif  balt,  den  Stc 
Cnd  der  dann  zu  Zeiten  niit  Zq< 
In  mühsam  begriSèneu  Sprnchei 
Wie  gelemte  Beden  ein  Babe  pi 
Wann  Jener  kalt  ist  der  diesen 
Dir  aofbetrogen ,  dann,  Bmnhilt 
Dn  hier  ais  Herrin.  ïür  dioh  li 
Die  Welt  erwerben,  du  darfat  w 
Wir  Bind  nicht  ao  aehr  als  es  se 
Wir  Guchten  Dasselbe;  du  filhrt 
Wie  entgegengesetzt  anser  tfang 
Weil  Hagen -haBlich,  Brunhilde  : 
Doch  nnn  geblete  dem  tren  dii 
Was  versteekt^  wohl  eben  di< 
In  Brnnhüds  Antliz?  —  Past  gt 
Fiihlte  sie  jetït  ihren  KacheTOrsi 
Die  rinsterniC  bot  ihr  dnroh  die 
In  freeher  Boaheit  ein  offenea  B 
Und  dem  Hin  tergronde  voll  H91 
Enthob  sich  gelautert  ala  Held  < 
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t  Geliebte.     Doch  wahrte  lucht  lange 
ing  Ton  Bene.    Ekel  und  Abschen 
I  aie  fort  vor  dem  dreisten  Werben 

Mnude  des  M&nnes  den  marïerscbüttemd 
llichkeit«miiater  die  Holle  gemodelt. 
heimlicbes  Schatzchen!     Ëin  BchimpSichea  Schandeni 
terte  de  wie  fresaende  Faulnifi. 
weckte  zngleich  die  bittersten  Wehen 

ihr  Buaen  die  ICache  geboren. 
s  Bchimpfliche  Scbaadern,  jetzt  QOr  ein  Schatten, 
■(efabl  gedaehter  TerdamnmiG, 

es  ja  witklich,  ilir  Weeën  verwüstend, 
ch  and  Bein  wie  mit  Flammen  dnrchbohrand, 
ihreokliohen  Nacht,  nnnennbar  emiedrigt, 
iGe  geföhlt.  —  Dnrcb  wessen  Verechnlden? 
rerdammt.    Yerdiente  nicht  doppelt 
ire  Held,  der,  sonet  eo  nntadUeb, 
ckisch  getaiiBcM,  den  schlimmsten  der  Tode 
beOloeen  Hand  diesee  Eenkers  der  H5Ile? 
JU  Anfruhr  Terbarg  ibr  Antliz 
os  rnhig.    Ein  leichtes  Ërrötben, 
torn  Zom,  war  Hagne  ein  Zeichen 
Wahn  bestarkte  des  frechen  Wansches. 
vSllig  gewifi  des  willigen  Werkieaga 
te  Bnmhild:  Ich  branche  dich.  Hagen, 
at  dö  mir  gnt  ao  will  ïch'a  Tergelten.  — 
inne  die  Liet  wie  dn  Sigfrid  erlegest; 
s  Leben  ist  dem  so  leicht  nicht  zn  kommen. 
^d  iat  aorgloB  and  fShlt  sich  dcher 
:n  Yertranen  aof  aeine  Starke. 
er  gewohnt  ist  fiii  nnöherwindlich 
;  ZQ  gelten,  kein  Gegner  wissend 
Mwungen  lom  effenen  Zweikampf 

10' 


148  Bigfridiige. 

Mit  dem  DraohenbesiegeT  sich  mehr  ■ 
Iet  er  hochmntliblind  nsd  in  fieinem 
Nistet  der  Wabu  daQ  Niemand  es  wt 
Anch  nnr  heimlich  die  Hand  gegen  i 
Doch  aeine  GetnaMin  empfindet  Hifit 
Und  Nachriclit  hab'  ich,  sie  nahe  nii 
Ein  feines  Fntter  Ton  schimmernden 
In  SchQG'  ond  Jacke  tou  Sigfrids  Ja, 
Sein  TaÜEinan  ist'e,  die  acbirmeDde  1 

Je  nnn,  aprach  Hagen,  ao  viel  iel 
Hat  aach  die  Tomhant  ihi  TodeapfSi 
Eb  sei  nicht  möglich  —  so  sagen  die 
Biea  Pförtchen  zn  sperren  fUr  Pfeil' 
Noch  nnter  den  Arm  oder  andere  St> 
Die  Ton  aelber  geechützt  sind,  es  zn 
Sobald  man  ein  StUck  dea  feinen  Sto 
Yom  Lendenflagel,  die  Lücke  za  flicl 
Heransgeschnitten,  zerachmdlze  achne 
Zn  Nichts  der  Flecben  dorch  heimlic 
Dnd  das  Loch  za  Terachieben  sei  leb 
Denn  Htüod'  ea  nicht  fest  oh  der  rici 
So  etüize  der  TrSger  erstickend  nied 
So  galt'  ea  nor  noch,  genan  zn  kent 
Den  fraglichen  Platz.  leb  habe  meii 
Lafl  mich  nor  machen,  ich  weiD  ein 
Den  Hanteltrager  in's  Mark  zn  trefft 
Ich  fordre  von  Dir  nnr  einen  Faden, 
Nadel  nnd  Scheere  and  seidenen  8ch 
Ein  handgroOes  St&ckcben;  damit  at< 
Dem  Niemalsbesiegten  daa  Netz  der 

Branbilde  gab  ibm  waa  er  begeh] 
ttnJ  in  heimlicber  Haet  Terfögte  sicl 
Nach  seinem  Qemach.    Da  nabm  er 
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Von  schwarzem  Sammet,  mit  schwerer  Seide 

Fenerfarben  tintergefüttert, 

Yon  seinen  Schultem,  hielt  ihn  im  SchooBe, 

Sicli  niedersetzend,  und  schnitt  and  nahte. 

Dann  warf  er  ihn  um  und  wahlte  suchend 

lm  Waffenspinde  statt  eines  Spiegels 

Das  geradeste  Stück  einer  stahlemen  Eüstung. 

Er  begrufite  sich  grinsend  als  grau  geworden 

Seit  er  so  znletzt  sich  selber  besehen, 

XJnd  beschante  dann,  über  die  Schnlter  schielend. 

Das  Nengenahte  in  seinem  Nacken, 

Indem  er  den  Kragen  ein  wenig  yerkrempte. 

So  ging  er  jetzt  in  die  Gastgemacher 
Und  suchte  Ejimhilden.    Mit  höflichen  Worten 
Bestellt'  er  die  Botschaft  seines  Gebieters: 
Der  geforderte  Vortritt  im  Zuge  zum  Feste 
Sei  der  Gattin  Sigfrids  von  Gonthre  selber 
Und  Bnmhilden  gegönnt  als  gastliche  Ëhre. 

Da  stand  das  Leuchten  frohlockenden  Stolzes 
In  ihren  Augen.    Doch  eh  sie  die  Antwort 
ünd  den  passenden  Dank  fand  for  solche  Demuth, 
Yemeigte  sich  Hagen,  hinanszuschreiten, 
Und  wies  ihr  den  Bücken.    Ein  rothes  Zeichen, 
Das  grell  sich  abhob  vom  schwarzen  Gnmde 
Des  Mantels  von  Sammet,  ward  ihr  sichtbar. 

Warte  noch,  Hagen!  entfnhr  es  Erimhilden. 

—  Was  kannst  du  noch  wollen?   erwiderte  dieser. 
Genügt  dlr  der  Sieg  nicht?  Bist  du  noch  nicht  gesattigt? 
Hungert  dein  Hochmuth  nach  höheren  Ehren? 

O  nicht  doch,  nicht  doch!  sprach  S[rimhild  voll  Neugier, 
Ich  bin  ja  zuMeden.    Ich  will  dich  nur  fragen, 
Oheim  von  Tronje,  weswegen  tragst  du 
Auf  deinem  Mantel  die  seltsame  Marke, 


Sigrridiïge. 

m  Eragen  daa  lothe  Ereuzchen 
nunemder  Seide  ? 

Wie?  —  LieU  ich  ee  richtbar? 
:h  ertappt  anf  einer  Thorheit! 

er  IJBtig  and  that  verlegen 
:  ach  wandte  als  wollt'  er  weggehn. 
eh  noch!  sprach  Erunbild  nnd  hielt  üm  am  Zipfel 
rarzen  Mantels.    HaGt  du's  TerBchweigen 
:  Zeichen  bedeatet,  noza  ee  dienlich? 
itrenge  verschmöht  was  nnr  znm  Schmnck  dient, 
t  nicht  nmsonat  ao  aeltaamen  Zienath. 
leilloaer  Arglist  gab  Hagen  inr  Antwort: 
>mme  dir  nicbt  und  mnQ  wohl  bekennen 
Possen  des  Pöbela  in  diesem  Pnnkte 
:n  nilchternen  Hagen  beim  Nacken  ergriffen.  — 
mir  zu ,  ich  wüI'b  dir  erzablen. 
'ar  als  Geisel  zu  Qibichs  Zeiten 
a  der  Hnnnen  nnd  zog  im  Heere 
en  Eampf  gegcn  Griechenlands  Kaiaer. 

Scharmützel,  mit  wenig  Mannschaft 
Tierfachen  Zahl  ïon  Teinden  mnzingelt, 
n  wir  einat  den  griechiachen  Reitern 
oer  Notb  im  Schntze  der  Nacht, 
em  der  Führer  der  feindlichen  Haufen 
ter  Verfolgnng  aein  Pferd  gefallen; 
en  die  HosneD  gefangen  genonunen. 
.ten  aie  nisaen  wie  stark  aein  Heer  aei 
es  atande.    Als  er  atmnm  bUeb, 
mancberlei  Martem,  den  Mntid  ibm  za  Öfben, 
vemichte,  da  wurden  aie  wüüieud 
m  die  Schwerter.    Mit  maohtigem  Schwmnge 
L  Ton  hinten  ein  starker  Hnnne 
zonachat  atand  richt  in  den  Nacken. 


J 


Memuelmtet  Qeesng. 

EUrrend  sprang  die  sprQde  Elinge 
Mitten  entzweL    Mit  lachelnder  Miene, 
Weder  verwundet  noch  Terwtmdert, 
Wandte  der  Jfsim  aieh  zam  maclitloseii  Feinde 
Der  wie  verateinert  dea  Schwertes  Stnmpf  hielt 
Ein  Zweiter  Tersocht  ee  —  dasselbe  geschieht. 
Uan  reiQt  ihm  dea  Rock  vom  Leibe  henmter  - 
Ei  trSgt  iinr  ein  Hemd,  leine  beimliche  Büato: 
Mtm  holt  einen  Eenker,  ihn  za  entbanpten, 
Man  bengt  ihn  zam  Blocke  —  dos  blitzende  Bc 
Fahrt  wacbtig  nieder  anf  seinen  Nacken. 
Da  diöhnte  der  Klotz  und  ein  Klang  ertönte, 
Erst  glockenheU,  daim  Giasem  Tergleicbbar 
Die  heftig  gescbiittelt  in  Scberhen  zeracbellen. 
Anch  das  Beil  ist  geborsten.    Zq  beiden  Seiten 
Stecken  die  StQcke,  vom  Stiel  gesondert, 
Tief  im  Blocke.    Eein  TrSpfchen  Blntee 
Bötbet  den  Eab,  und  nihig  erhebt  sich 
Der  Grieche  wieder.    Da  ergreift  ein  Granen 
Den  Henker  nnd  die  Hnimen.     >Ein  Heienmeis 
YoT  welchem  der  Stahl  in  Stanb  sich  anflosti* 
So  mormehi  sie  leise,  nnd  mntbloa  entlanfend 
LieOen  sie  mich  mit  dem  Manne  allein. 
Er  stand  gefesaelt  an  Banden  nnd  FüOen; 
Jctzt  faltet'  er  mühaam  Fïnger  dorch  Finger, 
Ërhob  sein  Haupt  znm  stemigen  Himmel 
Und  eagte  Worte  Ton  welcben  der  Simi  mir 
Dnerklart  blieb,  obwohl  ich  die  Elange 
Cnvergeesen  im  Qeiste  behalten: 
Kyrie  kosmon  BÖter  akonson 
Dos  moi  deilói  kai  desmón  Ij'sin. 
Erfüllt  VOD  Nengier  tiat  ich  ihm  nSher 
Und  zog  ihm  sein  Hemd  Tom  Halse  herant«r. 


Sigfridxgs. 

enzchen  fand  icli  am  Ecagen 

t.    Da  nahm  ich  mein  Messer 

it'  eB  heranter,  zerBctmitt  anch  die  lÜemen 

PüBe  mid  Hande  gefesaelt  hielten 

ihm  ein  Zeichen  wa  hitmen  m  delm-  ~ 

schünte  mich  stets,  ttüch  heinüich  zd  schütieD 

innitteln.    Nnr  HSmmeo  geziemt  es, 

men  MBDnem,  sich  Mutb  za  eihttnateln. 

TfiaschuDg,  nicht  Tapferkeit  ist  es 

M  fechten  wo  keine  QeMi  irt. 
eimlicher  Hath  steht,  dei  ist  ïein  Held  mehr. 
g  ich  das  Ereozchen  im  Eriege  niemals. 
der  Heimfahrt  rom  Lande  der  Hunnen 
n  mii  die  Wasserfranen 
>de  der  Donaa,  dali  ich  Terdammt  sei 
'  dei  Walatatt  an  Wonden  zo  sterben 
tui  Hofe  Ton  Weibeshanden 
ithanptet  za  Hela  za  fnhien. 
:hte  de  laat  als  Lügenpiophetio 
aderte  doch  vor  so  schimpflichem  SchicksaL 

ich  veistohlen  in  achwacher  Stunde 
uchen,  des  Qriecben  nntei  den  Eiagen 
ofkleids  —  nnd  maG  es  non  beate 

büQen  and  scbaanuoth  beichten 
ids  Geinahlin,  wie  zn  den  Hammen 
^ea  gehöit  hatj  —  doch  ntu  bia  hente.' 
Iteat  dn  selbst  aach  den  Sprnch  beaiegeln 
Wasaeiweib  that,  in  piatzlichem  Wahnsinn 
Banne  dei  Borg  mit  Balmnngs  Scharfe 
pt  mir  Tom  Halse  benmter  bauen,  — 
im  Schicksal  will  ich  beachiimt  sein 
idere  Hlttel  als  meine  Hannbeit. 
balt  ei  sicb  aelbat  and  liH  tos  der  S«hnltei 


..^ 


Den  Uaatel  henmter,  zog  sein  Messer, 
Trennte  wie  trivtzig  mit  Bchnellem  Schnitta 
Das  Erenichen  Tom  Kragen,  belanachte,  wie  Erim 
Fiuger  schou  zackten  mich  dem  Zaabeneichen, 
TJnd  warf  ea  wüthend  von  sich  dnrcb'a  Fenstei 
Hinab  in  den  Gorten.    Dtuin  ging  er  hastig 
TJnd  Bchlng  mit  GetSse  hinter  sich  die  Thür  za. 

Kaam  hegt  de  den  Walm  daQ  sie  nnbewacht  b 
So  holt  Bich  Krimliild  das  heüloBe  Kienzchen. 

Jetit  naht  tde,  —  Wie?  Kegt  aich  der  Ring  de 
lat  es  begeistet,  daa  goldene  ScUanglein 
An  ihrem  Finger?    Fflhlt  ea  nnd  aieht  ea? 
Die  rnbingebildeten  boshaften  Angeii, 
Beschaim  sie  nicht  eben  toU  Schaden&ende 
An  dem  nmgenendeten  Waidmannsanzog 
Beim  Schnlteiblatt  links  die  schntzlose  Lücke 
In  dem  feinen  Fntter  von  granen  Faden? 

Wer  batte  bisher  die  kanm  bandgroDe  Stelle 
Die  nicht  gefeit  war  geoan  getimden? 
Ja,  wenn  er  aie  wnDte,  f6r  Aug'  nnd  WorfspieO 
Deatlich  amgienzt,  bedeckt  tou  dem  giöneu 
Jagdrock  Ton  Pfellel?    Jetzt,  ihr  FfeOe 
Des  Bogensponners,  ibr  Speere  des  Mencblers, 
Jetrt  verrSth  ench  das  Ziel  ein  rothes  Zeicben 
Vnd  weis't  ench  den  Weg,  die  Wnnde  zn  bobren 
In's  Leben,  in's  Heiz,  TOn  den  Handen  der  Liebe 
AfflDsig  Ton  anQen  angebeftet! 

Ja,  glübender  glanzten,  wie  glimmende  Koblei 
Lidem  sie  n&hte  des  Antwaranaates 
Bubingebildete  boabafte  Aagen. 


Zwanzigster  Gesang. 


nun  rheinische  Reben  die  weltberühmte 
rige  Uilctt  fÜT  Manner  mischen 

Suften  der  Erde  und  Sonnenatrahlen, 
Weichbild  Ton  Worms,  da.  dorfte  weiland 
it  Grabscheit  noch  Eechen  den  Grond  berOhren; 
a  da  lag  inmitten  des  weiten  MsiifeldB 

Banfter  H5he  der  heilige  Haiu. 
aeinem  Bande,  znm  Bhein  hin  blickend, 
■  jetzt  emchtet  ein  Sehangerüste, 

atattliche  Bühne  znm  Balderaspiele. 
Soch  fehlten  die  Fürsten  und  ihr  Gefolge. 
itanden  fOr  aie  Tergoldet*  Stühle 

Bühne  znnacliat  auf  buntem  Teppich; 
inter  auf  Sf^en,  allmiilig  steigend, 
ten  voa  Bttalieu  in  nachsenden  Ringen 

denen  die  Menge  in  festlicher  MnOe 
m  dicht  gedrangt  Ba&.    Jetzt  drehten  Alle 

Köpfe  hernm,  deun  die  Könige  kamen. 

Noch  bielten  die  Frann  den  erbenchelten  Fiiedeo 

.  Abb  Herz  Sümbildena  war  wirklich  heitei 

BÏe  im  Parpnr,  beaSt  mit  Perlen, 

Haar  geschroackt  mit  dem  NiblangsgeachDteide, 


^ 


F' 


iBi^ter  OeAuig 


AJa  Erate  den  Anfzag  der  Frauen  eröffDend, 
Darch  die  Gasse  ging  der  gaffenden  Menge 
I7nd,  nach  GnntheTa  Gebot,  ancb  jetzt  vor  der  Bahne 
]£it  befriedigtem  Stok  von  den  Fraaetutüblen 
Den  eraten  einnabm,  den  Sitz  der  Ehie. 

Weit  hinter  ihr  her  kam  Branhilde  geBcbritten, 
Die  hehre  Geetalt  toII  stiller  Hobeit 
Und  fümtlichei  Faasong  welt  otn&ltet 
Von  Bchwarzem  Sanunet  mit  ailbenien  Sternen, 
Eeinen  lencbtenden  Beif  in  den  Babenlocken 
Noch  ein  blinkend  Jnirel,  nnr  die  weiOen  BlQthen 
Dea  Röseldomes  bedentsam  nnd  reizend 
Anstatt  der  Erone  znm  Eranz  gewonden. 
80  folgte  aie  stiU  der  atrahleaden  Feindin, 
Der  Thörin  im  Gtück,  wie  dem  glanzenden  Tage 
In  beecheidener  Sohönbeit  die  oeidloBe  Nacht  folgt. 
Die  der  iFdiacben  Enge  eiteln  Scbiramer 
Hit  dem  Scblcier  bedeckt  oni  anfzoschlieGen 
Dm  veiteu  Weltranme  ewiges  Wonder. 

Das  nahm  denn  tta  Demnth  Erimhilde  and  dacbte 
Tereöhnlicher,  milder  von  Gnntbera  Gemablin; 
Denn  dcb  bo  zu  zeigen,  das  hieQ  ja:  verzeihet 
Vaat  gSnnte  aie's  non  der  Gattin  des  Bniders 
In  Worma  anch  femer  als  Fürstin  zu  walten 
lm  Scfaatie  SigMda,  dea  machtigen  Schinnherm. 
Ja,  aie  faÜte  berejta  im  Stallen  den  Voraatz 
Noch  zn  vertogen  die  Theiloog  des  Landea, 
Blieb  ihr  nnr  immer  die  erate  Ebre. 
Selbst  das  rheinische  Beicb  war  minder  beranschend 
F&t  Erimhilda  Hoffnnng,  ala  dafi  Branhilde, 
Die  hOniache  Heldin,  dch  ihrer  Hobeit 
Dm  Beiatand  bettelnd  in  Demnth  bengte. 

Sie  konnte  nicht  hSren  waa  Hagen  aagte 


a  er  sich  niher  in  Dankwart  ndgte, 

1  die  Schranken  die  FraDen  schritten: 

andetest  Da  wohl  nm  dieae  Pfane 

ffnnder  von  Weib  daa  ein  Weltreich  werth  istï 

e  konnt'  anoh  nicht  sehea  wie  Sig-fridt  Angen 

Bnmhild  mhten,  wie  fencht  von  Eöhnmg. 

scbönei  jetzt  schien  sie  dem  SchnldbewnDten 
:  als  Erimhild.    Die  pracbtroÜe  Erone 
eitel  Glanz  nor,  verglichea  dem  Kranxe 
nmhild«  Locken.    Wie  erlosch  das  Leachten 
Diadenu  yor  den  DoraenrSdein! 
,  ach,  aie  erz&hlten  von  alten  Zeiten, 
ie  Henachsncht  noch  nicht  in  dei  Seele  des  Helden 
fest  genistet  mit  Fafoers  Neidgold, 
r  heiter  ond  heffend  zum  Hinderberge 
uf  geritten  nnd  Niding  geheiCen 

es  nicht  genBge  dort  Nichts  ia  holen; 
[ofart  noch  nicht  sein  Herz  beschlichen 
iin  Eönigskind  sich  selbst  zn  rerkanfen 
die  Treae  dazn  and  die  Braat,  die  betrogne. 
nahlten  vom  Qang  in  den  Zanbeigarten, 
iefen  heiTor  in  reizendem  Ferndoft 
Bild  einer  Lanbe,  Tom  Bafanong  geUchtet, 
tiströmt  TOD  den  Strahlen  der  sinkenden  Sonne, 
wiedei  gewahrt'  er  wonnig  erwachend, 
^hön,  80  reizend,  ion  Schaam  gerSÜiet, 
blühende  Antliz  —  daa  hier  ao  hleich  non 
ein  Bild  von  Uarmoi  znr  BOhne  blickte, 
SSdre  dem  BUnden  die  Hand  gelenkt  watd 

boshaften  Volant,  Baldem  zn  HUlen 
lem  Zweige  der  MiateL  —  ünd  wer  war  der  Hdrder 

Friedens?    Wer  machte  so  freadlos 
reiche  Dasein?    Finch  and  VerdamraniS : 


.  ZwanidgEHr  Oeiiuig. 

Er  gab  aie  zqt  Gattin  dieseni  Gnnther! 
TJebermannt  vom  VermitUer  ward  sie  Mntt 
Des  wjnzigen  Knableina,  der  welken  Knosj 
Kit  Bolcher  Seelenpein  eicgbaft  ringend 
War  Aas  stolze  Weib  eo  steinem  geworden, 
^  üm  erbabenen  Geistea  in  gdttUcher  Babe 
Hinznnehmen  den  Hohn  der  Hofart, 
Eeinea  Schatten  von  MiDmnth  in  ihren  Mi 
Das  Hera  voll  Jammer,  doch  schoner  denn 
ünd  wahrbaft  würdig,  die  Welt  ihr  bewnn 
In  fenriget  Liebe  m  FftUen  za  legen. 

So  becübrte  jetat  erst  als  Racbegöttin 
Das  Herz  des  Helden  die  himmliscbe  Fieyi 
Nnn  Alles  Terspielt  und  die  Beue  sa  spat  ' 
.    TJnd  es  rangen  im  Heraen  des  reaigen  Heb 
:   Verlegenea  Zagen  und  loctender  Zanber, 
1   FOr  die  immer  tiefer  als  luTeitdlgbar 
ï   EmpAmdene  SOnde  Yergebnng  zn  sncben. 
I         AIb  nach  dem  Vorspiel  die  Leinwand  gi 
-    Da  fafit'  er  den  Knth,  znm  ersten  male 
t  Seit  er  in  Worms  war  andere  Worte, 
1^  Als  böflich  kohie  vom  Eampf  mit  den  Hu 
i   In  leiser  Rade  an  Bnmbild  zn  richten. 
.Ea  brennt  mir  im  Herzen,  o  Bnmbild, 


DaC  ein  finsterer  Schatten  ons  immer  noch 
Nachdem  dn  den  Fündling  fortgewiesen 
Hit  der  krankenden  Frage  nach  seiner  Era 
Da  glanbt'  icb  furwabr  dicb  glQcklicb  zn  i 
Indem  ich  dir  Gnntbem  zum  Gatten  verscl 
Den  mScbtigen  Künig.  Bekümmert  statt  g 
Erscheinst  dn  mir  nnn  und  ich  fühle  mich 
Wenn  dir  znm  Unheil  mein  Irrthnm  ansscli 
IrrÜHim  nennst  dn's?  —  Andre  wohl  ai 


ch  die  Eönigin  kan  nnd  mit  ei«gcr  Kilte, 
nut  groDen  Angeii  nnd  granenyoll  rohig 
ein  sttiioemes  Standbild  ins  Antlii  itarrend. 
Dgend  gewabrte  aein  hbsee  Gewinen, 
nttsse  weit  inehr  Ton  der  Wahrbeit  Termntlien 
inr  Beine  Beise-  nnd  Rathselhülfe. 
I  aagte  de,  bSflich,  doch  herzdarcbfrastelnd : 
Wir  sind  neae  Bekannte,  NiederUndskönig, 
Notbgenossen  sla  Nachbarförsten, 
Tergangnen  nicbts  winend  als  Gast  nnd  Wirtbin; 
die  Doppelgefahr  der  dentacben  Völker 
lassend  and  nicht  verp5nt  ons  Beiden, 
einander  Worte  darüber  zu  weclmeln.* 
o  redete  sie  nnd  wandt'  ihm  den  Bücken, 
ion  wieder  der  Torbang  znm  Pestspiel  anfkti^. 
'ief  ersenfzend  eDtfemt«  eicb  Sigfrid 
nabm  wie  veistört  seinen  goldenen  Stohl  ein. 
vor  ibm  gescbab  im  Balder-Schaoapiel, 
a  waid  er's  gewabr,  denn  ibm  wacba  im  Gewissen, 
genöbrt,  zq  riesiger  GröÜe 
brotzig  bisher  and  BelbBtbetrOglich 
liönigte  Schnld  am  Schicksal  BronbildB, 
lald  war'a  ihm  nnleidlicb  dem  Spiele  zn  laaschen. 
h  toUkQbne  Thaten  aein  Eerz  zu  betanben, 
vilden  Qewühl  anf  blutiger  WaLatatt 
iwiegen  das  wache  Gewiasen,  — 
ich  lechzt«  die  leidende  Seele. 
i  der  Felnd  war  noch  fem  nnd  bia  znr  Feldecblacbfe 
ten  der  Honde  noch  manche  veratreicben. 
icht'  er  sinnend  nach  anderet  Sorge 
^eschaftjg  Terscheache  sein  SchuldbewnfitBein. 
alsbald  gedacht'  er  des  atolzen  Denkmab 
er  uch  vorgesetzt  eeinem  Tater 
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TFnd  seiner  Kuttei  ia  Gunthers  Marken 
Am  Bande  des  Bheines  erriclitBn  zn  lassen, 
lm  Werke  achon  war  es  seit  einer  Woche. 
In  planvollem  Trotz  betrieb  er  die  Arbeit 
Ohne  dem  König  nni  Kande  ia  geben; 
Doch  hatte  sein  GebeimniG  Hagen  belanscht. 
Eanm  «arf  jetet  die  Sonne  der  Sommenrende 
Den  Schatten  des  Harkpfahls  in  daa  Uittagsieicheo 
Vnd  Balder  war  eben  zn  Boden  geannken, 
Getroffen  Tom  Mordpfeil  der  trenlosen  Mistel, 
Als  er  hastigen  Schrittes  den  Schranken  enteilte 
Urn  sich  selbst  in  der  Hofbnrg  den  Hengst  xa  satteln 
ünd,  Tom  staanenden  Fergen  an's  andre  Gestade 
Des  Rheines  gerndert,  gen  Osten  zn  reiten 
Nach  dem  boschigen  Bühel  des  Ualgenberges. 

Den  König  wnnderte  Sigüide  Weggehn; 
Er  wandte  sich  seitwSits  und  snchte  den  Tronjer 
Um  diesen  IQ  fragen.    Da  aah  er  befremdet 
Wie  sicb  aach  Hagen  bastig  entfemte, 
Hit  einem  Hirten,  ans  dessen  Handen 
Er  eben  ein  Röllchen  der  weiüen  Rinde 
Der  Birbe  empfangen,  mit  Baat  nmbanden. 
So  harrte  der  Herracber  mit  schwerem  Herzen 
ünd  in  banglicber  Spannnng  anf  b  Ende  des  SpieU.  — 

Dicht  Diiterbalb  Worms,  am  weatlichen  Tlfer, 
Kommen  zwei  BSche  von  femen  Bergen 
Trage  geflossen  dnrcb  weites  FlaclüBDd 
Die  dann  hier,  verbanden  in  einem  Bette 
Auf  kaïzer  Strecke,  dem  König  der  StrSme 
Ihr  Wasserlein  mischen  zor  Meeresreise. 
Dicbtea  GebAsch  and  schattige  Baame 
IJmwölbten  die  Mündnng  ror  dei  sich  allinfilig 
Eine  bogenfSrmige  Barre  gebildet 
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Die  Sandbank  tauchte  mit  langsamer  Senknng 
In  mafiig  bewegtes  marmelndes  Wasser. 
Dies  lachelte  grünlich  anf  lockendem  Gronde 
Der  80  sanft  war  als  fest  für  die  Sohle  des  FnGes. 

Dahin  zogen  vom  Festplatz  mit  ihrem  Gefolge 
Die  zwei  Eoniginnen  znm  küblenden  Bade. 

Ohne  Ahnnng  des  reifenden  ünheUs, 
Ja,  beiteren  Herzens  schritt  Krimbilde 
Zur  Badestelle.    Verborgen  im  Bnscbe 
That  auf  dem  Teppich  die  Tochter  Gibichs 
Die  Eleider  von  sich,  aucb  Wielants  Eleinod, 
XJnd  ermabnte  die  Madeben,  dies  wobl  za  bewacben. 
Das  stolze  Gesteia  nnd  den  fonkelnden  Stimreif 
Hatte  sie,  scbeidend  vom  Scbauplatz  des  Festspiels, 
Dem  alten  Eckard,  Orm  nnd  Eyolf, 
Den  trenen  Helden,  in  Hutb  gegeben. 

Dann  erst  zog  sie,  nocb  zandemd,  ancb  den  zierlicben  Handschnh 
Von  ihrer  Rechten  nnd  drébte  vom  Ringe, 
Der  ibr  festgewacbsen  im  Fingerfleische, 
In  das  Innre  der  Hand  das  Hanpt  nnd  die  Angen 
Der  goldenen  Scblange,  so  daO,  gescblossen, 
Die  zierliche  Fanst  nnr  den  feinen  Zirkel 
Der  binteren  Halffce  des  Eleinods  zeigte. 
Dranf  buschte  sie  rascb  znm  Gestade  des  Bbeines 
TJnd  platscbert'  binein,  binanfzn  vom  Platze 
Wo  scbon  bis  an  die  Brast  die  Königin  Brnnbüd 
In  der  gleitenden  Flutb  ihre  Glieder  küblte. 

Da  miscbten  sicb  Neugier  nnd  neidiscbes  Staanen, 
Verstecktes  Web  nnd  verstoblne  Bewnndrung 
lm  Bnsen  beider  badenden  Franen. 

Mit  der  stolzen  Gestalt  voll  Anmntb  der  Starke  — 
So  dacbte  Krimbilde  mit  Doleben  im  Herzen  — 
Mit  diesem  Nacken,  der  Neige  des  Halses, 
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Den  Bchönen  ScSiulteni  die,  brSnnlich  doichschattet, 
Znm  Oberanne  so  edel  fallen, 
Ben  Foitnen  die  Feinheit  mit  Fealigifeit  paaren, 
Eann  dei  meinigen  Ffille  sich  mmmer  messen  1 

Ünd  wiederuin  wachte  zn  wildem  Basen 
Qae  Eifersucbt  anf  oud  der  alte  Aig^ohn 
Sprach :  ist  ea  möglich  daQ  ohne  Hinne 
Irgend  eia  Mann  aich  dea  Weibes  bemeistre, 
Um  ihr  Giütel  nod  lüiig  fOr  den  Gatten  ia  ranben? 
Nein,  aach  dei  meine  betrog  mich  mit  Mttrchenl 
Ihre  Finger  wie  Erallen  krampfhaft  bewegend 
Schob  de  vom  BJng,  den  die  Eühle  des  Bheines 
Ein  wenig  gelockert,  die  lenchtenden  Angen 
NiKh  ohn'  es  ia  wollen  wieder  naoh  oben. 

Da  daa  Waseei  des  Bheina  ilue  Hüften  eiieichte 
Ëntrollte  Erimhilde  des  rSthUcben  Eaaies 
üeppigen  Enoten,  and  knietief  sanfaen 
Die  Tierfach  gezeUten  piachtigen  Zöpfe. 
Uit  dem  Zanber  bektinnt  der  die  zörtlichaten  Kusse 
Uod  das  innigste  Anschaan  der  flammenden  Angen 
Ihi  eingetiagen  vom  tranten  Gemahle, 
Entflocht  sie  die  Flechten  mit  flinken  Fingem 
ïïnd  stand  bis  znr  Flnth  hinnnter  omflosaen 
Wie  YOn  goldenem  Mantel    B^ehrlich  mlibten 
Die  Wellen  sich  ab  in  wedelndem  Spiele 
Die  glanzenden  Stiöhne  glatt  za  etieicbeln 
ünd  zogen  sie  niedei  geneigt  wie  ein  Zeltdach. 
Entzücliend  war  ea,  ibi  zaznscbanen 
Wie  sie  den  Toihsng  von  seidenen  Faden 
Wann  er  so  foifucbwamm  znsammenfafite 
ünd  hinter  sicb  warf  mit  den  weiDen  Handen, 
DaG  die  blübenden  Formen  in  blendender  Folie 
Cnd  luiTeischattet  den  Miumor  beacbamten. 
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Doch  wieder  und  wieder  begannen  die  Wellen 
Das  namliche  Spiel,  als  waren  sie  neidisck 
Ancb  nnr  den  Anbück  der  üpiagen  Glieder 
mt  andem  zn  iheilen,  die  sie  betasten 
ünd  woblig  erwarmt  nmwall^i  dnrffcen. 
Bis  nocbmals  mnwoben  das  reizende  Weib  staitd 
Yom  goldenen  Mantel.  — 

»Die  Gottin  der  Jllnne 
■^'  Der  icb  verbaGt  bin  —  so  dacbte  Bnmbüde  — 

Durcbforschte  den  Erdkreis  nacb  fesselhden  Reizen 
XJm  die  Sinne  Sigfirids  gefangen  zn  nefamen, 
ünd  nirgends  fand  sie  feinere  Netze, 

rfvT  Zn  heifiem  Begebren  sein  Herz  zn  nmgamen. 

Dafi  mich,  die  Stolze,  Yerstandesküble, 

^,  Die,  Yom  Ewigen  tranmend,  die  irdiscben  Triebe 

Nnr  eben  dnldet  nnd  sie  zn  Dienem 
Des  Heils  in  der  Znknnft  zn  zabmen  gedachte,  — 
DaG  micb  Sigfrid  vergaG  bei  der  Gibicbstoebter, 
Non  find'  icb*s  natürlicb.«  —  Da  tancht'  in  ihr  plötzlicb 
Ein  wilder  Wnnscb  anf.    Sie  scbien  sicb  Terworfen; 
Doch  nngebandigt  durchtobt'  ibren  Bnsen 
Ein  scbrecklicb  Empfinden.    Ibr  war  es,  als  scbrieen 
Sammtlicbe  Sinne,  gesetzlos  entfesselt: 
Tborichte  Seele!    Den  Sigfrid  zn  todten 
Ist  sinnlose  Narrbeit,  ist  Selbstyemicbtnng. 
Der  Einzige  ist  er  far  nns  anf  Erden 
Was  nns  feblt  zu  erganzen  in  feuriger  FüUe. 
Ihn  nmarmen  ist  wieder  atbmen. 
Wir  lecbzen,  zn  lodem  von  achter  liebe. 
Wie  die  fichtene  Fackel  das  Feuer  fordert 
Weil  verglühend  zu  glanzen  ihr  einziges  Glück  ist; 
Wir  dürsten,  zum  Dasein  erwacben  zu  dürfen, 
3lit  machtiger  Mannheit  minnig  Terschmelzend, 
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e  Brachland  im  Brande  der  Sonoe, 
ind  tranmend  von  treibeDden  Enoapen, 
óratet.    Dn  deuïst  auf  Bache? 
is  Weib  in  gewaltigen  Armen! 
ief  in  die  Seele  Sigfrids ; 
oCt  dich  der  Dir  eiast  Terlobte. 
ind  Teriangen,  so  wird  et  dich  lieben, 
taa  Weltbiand  die  Erde  venrüste, 
I  Glftck  Toll  beraoBchender  Glatb. 
erte  Seele  beaiegte  nnr  mübsiini 
mnte.    Da  dunkt'  es  Bronhiiden, 
ie  Wellen  eo  niedrige  Wttnsche 
iB  Haat  nnd  irallenden  Haaren, 
rieselnd  auch  aie  tn  beraoachen. 
■h  schandemd  in's  tiefere  Wasser 
eine  Strecke  weit  gegen  die  Strönmng, 
er  indern  ibr  Bad  zn  beenden, 
entgangren  war  Qibichs  Tochter 
Schaadem  dei  achönen  Feindin. 
1,  fmg  me,  was  hab'  ich  verbrocben? 
il  dn  wie  flüchtend  empor  ira  Flasse, 
r  weh,  die  namlichen  Wellen 
n  n  spfiren  die  micb  omglitten? 
rach  Bmnbild,  noch  zadfend  and  rittemd 
Wei]  hinweggewaschen  von  aeinem  Weibe 
Uit  hinnnter  geacbwommen  die  Schwüre  dei  Liebe 
Und  die  Eüaae  kamen  des  Königs  von  Santen; 
Da  mnfite  wohl  Bmnhild  ein  Biandmal  schenen. 

In  hastiger  Hitze  Tersetate  Krinihilde: 
Dei  Eönig  von  Santen  nnd  Saaat  nnd  Sachsen 
Und  von  ao  weitei,  wohl  gar  von  Wonns  noch, 
Er  geflel  dii  doch  vormala  nnd  fond  dich  gefillig, 
Cnd  nirgend  erkannt'  icb  an  deinem  Körper 
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Ein  Brandmal  von  Kussen  trotz  jener  Brantnacht. 

Sich  kalt  behemchend  versetzte  Bnmhüde, 
Die  GewiBheit  iroUte  mit  eigenen  Angen 
Von  Biiig  nnd  Görtel:   O  Gibichatochter, 
Da  redest  in  Kathseln,  wo  nicht  im  Baoache. 
DaQ  ich  gera  meinem  Gaste  die  Fühnu^  im  Festeog 
Heat  abgetreten,  daa  macht  dich  ao  tronken, 
DaC  do  achaamloB  beBchimpfest  den  SchooQ  deiner  Hntter 
Und  ein  Brandmsl  erwartest  von  Brudets  Lippen. 

Da  entfuhren  Erimhilden  die  fnrchtbareQ  Worte: 
Verbnhlte  He  ie,  dn  weiQt  es  besser, 
DaC  mein  Gemahl  dich  in  Minse  gewonnen 
In  jener  Brantnacht,  nnd  daB  mein  Brader 
Zot  Eönigin  machte  die  Eebse  Sig&ids. 
Sieh'  her,  dn  VerhaCte.»  —  Sie  hielt  ihr  die  Hand  hin 
Mit  dem  Antwaranant,  dem  Unheilring  Mblongs. 
*Ihii  gab  mir  mein  Gatte,  dazn  den  Gürtel 
Den  einst  Wielant  gewoben  dar  Heenoaid  Wachhüd. 
Eornm  an'B  üfer,  mit  eigenen  Angen 
Sollat  dn  ihn  sehen.*  —  Sie  aagt'  es  imd  tannte, 
Den  Mantel  empfangend  Ton  ihren  Hadchen, 
Alebald  in's  Oebüsch,  nnd  ibr  folgte  die  FQratin. 
Dort  rafft  sie  das  Xleinod  empor  aas  den  Kleidem 
Und  halt  es  höhnisch  Brnnhilden  Tor  Augen 
Die  das  glanzende  Ennstwerk  sogleich  eikannte; 
Zirischen  blühenden  Mnmmela  ein  minnigea  Hadchen, 
Anf  achwankenden  Wellen  achninmend  gebildet, 
Oben  daa  Antliz,  Busen  und  Arme 
Und  der  liebliche  Leib  bis  zun  Nabel  hinonter 
VoU  üppigcT  Anmntlt;  anterwüts  aber 
Yerschmelzen  die  Schenkel,  nmschmiegt  von  Schappen, 
In  hafilicbem  Fortsatz  zom  Schwanz  einea  Fisehes. 

Und  der  ihr  einat  Terlobte  war  ansgeliefert 
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In  die  HSndö  Hagens,  des  Eenkers  der  Holle. 

Doch  indem  ale  noch  scbant  Temimmt  man  ein 
Wn  Bransea  im  Wasser  wie  Brandnng  des  Ueeres. 
Weit  anfa  Ffer  walzt  eine  Welle 
Der  ranschende  Bhem.    Das  Gebnsch  erreicht  sie 
Und  inmitten  der  Fnurn  eracheint  eine  Meetmaid, 
Gans  wie  das  Bild  auf  dem  Goldgrund  des  GöitelB. 

Wie  Tom  Donner  gerülirt  stehn  die  dienenden  I 
BesinnnngBloB  achwanït  die  eutsetüte  Erimhilde 
Oad  beror  ihr  ein  Wort  die  Pnratin  erwidert 
Entwindet  schon  Jener  die  Wasser)  ungfrau 
Das  schimmernde  Eleinod,  errafft  dch  anch  Eleider 
Tos  einer  der  Magde  die  mit^badet, 
Gleitet  znm  Bhein  nnd  entrinnt.  mit  dem  Banbe. 
Im  QebiUch  sm  Boden  bleibt  ron  blanken 
Schieimigen  Scbnppen  die  leere  Scbaale 
Eines  halben  Fisch^  fonnlos  liegen.  — 

Am  linken  Gestade,  doch  etliche  Stonden 
Unterhalb  Worms,  wo  die  dichteate  Waldung 
Den  finnd  berührte  des  grünlicben  Ebeines 
Und  die  Aeste  der  üppigen  TJferbaome 
Sicb  weithin  w51bten  Qber  das  Wasser, 
Da  ward  eben  ein  Banmstamm,  den  mm  Boote 
F£nlniA  Torgehöhlt,  Fener  nnd  Werkieng 
Boh  ToUendet,  anf  Bondholzatücken 
Am  schattigsten  Plata  znm  Flnsse  geschoben. 
^wei  Mfinner  thaten'a,  daa  waren  Hime, 
Dem  nnn  deben  weitere  Sommer  und  Winter 
Weifl  aberreift  sein  rothes  WoUhaar, 
Und  Helfrichson  Hnnolt    Nach  hastiger  Arbeit 
Athem  zn  sammeln  setzten  aich  beide 
Neben  dem  Nachen  nieder  am  Ufer 
Und  hielten  horchend  die  Hand  an  die  Obren. 
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^.  Schweigen  ringsnin.    In  der  Nachmittagsachwaie 

p-  Waren  Teratummt  die  Stimmen  des  Waldea. 

g,  Nnr  eio  tiefes  Qeton,  wie  von  fern  das  Getüramel 

i.  Der  atreitendeu  Menge  dea  Marktes  sich  anh&it, 

L  Setzten  iDsammeD  das  Saoseln  im  Laabe, 

^  Der  HQcken  GeBninm  and  das  brünstige  Snrren 

r^  Erat  küizlich  dem  Boden  entbw;hener  Eafer 

i'  Die,  naeh  langer  Verlarvting,  ihi  Leben  beflügelt 

^  lm  Lnftreich  beschlieQen  imt  Liebeawerben. 

{*.  Nachdem  sie  ein  Weilchen  lanacliend  gewartet 

f ,  Schalte  Mime  den  mittleren  Uarktrieb 

y  Ana  einem  Schilfatück,  achob  die  zwei  Scheiden 

i  Seitwarts  znaammen,  aoTgfSltig  achlieGend, 

^-  TJnd  blieg  Ton  oben  hinein  in  die  Slade 

l'  Tndem  er  aie  dicbt  mit  dem.  Danmen  unten 

Ë'  Znsammendrackte :  —  dea  Drosaelgeaangea 

f,,  Weise  diucbtSnte  den  Wald  so  taoacbend, 

r.  DaQ  verwnndert  ein  wirklichea  Dtosaelweibchen 

^i;  Verliebten  Lant  anf  den  Loctnif  anachlug, 

->  Ein  fragendea  Floten,  ihm  flatterod  folgte 

TJnd  aicb  neugierig  bengte  Tom  nachsten  BanmEweig, 

ï;  Doch,  die  beiden  Manner  am  Boden  bemerkend, 

t  In  BcbaamroUer  East  in  den  Schatten  hoschte. 
y  Sie  branchten  nicht  lang'  anf  die  Antwort  t^  lanschen : 

■;  lm  pfadlosen  Dickicht  erklang  ein  Pfeifen 

'- ,  Wie  dag  eines  Qimpels.  —  >Soi^Iob  und  geilend, 

l'  Sprach  HeUrichaon  Hunolt  als  er  es  hSrte, 

\l  Statt  Toraicbtig  zirpend  gibt  er  das  Zeichen. 

Er  ist  anf  dem  BCckweg.    Sibïcb  entrann  nna; 

S,_;  Er  fand  einen  Nachen  nnd  fuhr  acbon  hinQber.< 
y  Bald  ranacbte  daa  Lanb  nnd  knackte  daa  Reisig 

V''  In  der  Nahe  der  Beiden.    Das  domige  Bnacbwerk 

Der  Brombeeratanden  hastig  dorcbbreohend 
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ïlrschieii  dei  Erwartete,  Wandel  der  Waidmann. 
Anstatt  zu  reden  streckt'  er  die  Bechte 
Bentend  rheimrarta.    Daim,  nacheu  Bliek» 
F^rtig  ZOT  Fahrt  den  Eahn  erkennend, 
Jjogt'  er  den  knoatvoU  gekeibten  Eöcher 
Hinein  nnd  daneben  die  niemals  Terg«blich 
Den  Inhalt  deaselben  veraendende  Armbmat, 
Und  ergriff  die  Stange  die  ihm  bestiimat  war. 

Sic  sidegen  hinein  nnd  versncbteu,  Der  stehet 
Der  koieend,  Der  liegend,  die  Laat  za  Teitbeilen 
Um  daa  achvanke  Fahizeng  in  Schwebe  zu  halte 
Dranf  stieQen  de  ab  mit  noch  rindigen  Stangen 
Uod  dem  rohen  Bader  das  Uime  bereitct, 
Olitten  im  Stiom  eine  Strecke  hinnnter, 
Noch  rem  bnschigen  Tordach  der  Baume  Terborg 
Lngten  binans  ob  anch  nirgend  ein  Nacheo 
In  der  Nahe  zn  sehu  sei,  nnd  leokten  hinüber 
Zam  lechten  Ufer.  —  Leise  redend 
Begann  jetzt  Wendel  der  greise  Waidmann: 

Das  Tolk  ist  beim  Feat  nnd  Sibich  der  Falkn 
Wahnt  itna  wobl  femer  von  seinen  Feiaen. 
DaD  ilm  ein  Nachen  binübei^etragen 
Vor  knrzer  Weile,  deO  hab'  ich  GewiQheit. 
leb  fand  fftr  diesseits  daa  Ënde  der  Fabrte. 
Die  SpQr  seinea  FnOea,  der  Abacbnb  des  Fahrzenj 
I>a«  mit  rindigem  Boden  deuüicbe  lüefen 
lm  sandigen  Raude  des  Stromes  gerissen. 
Waren  noch  frisch.    Erst  heat  in  der  Frühe 
Eneichte  der  Flüchtliog  die  Flnren  am  Bhein. 
Denn  wo  er  den  Weg  ana  dam  Walde  genommen 
Zum  Weidigaanm  der  Tersandeten  Wiese, 
Da  gcwahrt'  ich  dat)  Behe  zarückgewechselt, 
Wie  aie  das  tbun  vor  Tagesanbracb, 


•  r. f^ 
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Yon  ihrer  Tranke,  nnd  deutlich  zertreten 

War  eine  der  Fahrten  vom  Fnüe  Sibichs. 

Anch  mein*  ich  zu  wissen,  welchem  Manne 

Das  Boot  mit  dem  borkigen  Boden  gehort  hat. 

Draben  im  Forst  am  hinteren  Fufie 

Des  Malgenberges,  nicht  weit  von  Markwart, 

In  der  einsamsten  Wildnifi  des  Odenwaldes, 

Da  hanst  genügsam  in  niedriger  Hütte 

Seit  Sigmunds  Zeiten  ein  alter  Zeidler. 

Yor  sieben  Jahren,  das  weiG  ich  sicher, 

Hatte  sonst  Niemand  solch  einen  Nachen 

lm  ganzen  Gebiet.    Er  hielt  ihn  verborgen 

Draben  im  Dickicht  za  seltenem  Dienste, 

Wann  er  Honig  and  Wachs,  aach  hölzeme  Waaren, 

Als  Scheiben  and  Schüsseln  and  plampe  Schahe, 

Webschiffchen,  Wirtel,  niedliche  Waglein 

Und  seltsame  Thiere  zam  Tand  für  Einder 

Zam  Tage  des  Marktes  nach  Worms  zam  Taasch  fahr, 

Um  ein  wollenes  Wams,  ein  Werkzeag  zam  Schnitzen, 

Oder  Nadeln  and  Fischzeag  dafür  za  nehmen. 

Nan  steil*  ich  nür  yor,  zam  heatigen  Festspiel 

Der  Sonnenwende  hat  seinem  Sohne 

Der  alte  Einsiedler  Urlaab  gegeben. 

Der  versteckte  den  Nachen  im  Schilf  des  Gestades 

ünd  da  fand  ihn  der  Falkner  .  .  . 

Jetzt  sprich,  was  ans  fórdertï 
Unterbrach  ihn  Mime  mit  mürrischem  Ton; 
Zeig'  ans  den  Weg  anser  Ziel  za  erreichen. 
Wie  rasch  wir  gefolgt,  er  ist  ons  entronnen; 
Nan  weilt  er  schon  drüben  and  droht  ans  das  Kleinod, 
Das  Eingstuck  za  raaben  wahrend  wir  reden. 

Das  geht  nicht  so  leicht!  entgegnete  Wendel, 
Denn  die  Thür  des  Tharms  aaf  dem  Weider  vertheidigt*ffr 


j 
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Bedenke  nni  dies:    er  mnGte  Bchon  damala 
Was  er  selber  versteekt  Dikchdem  er's  gestohlen 
Als  JQrdis  gestoiben,  im  Stiche  lassen. 

Das  schlane  Genüsch,  entgegaete  Mime, 
Ton  Falschem  ond  Wahiem,  ironiit  der  Falkn« 
Beim  Verhöre  zn  Holmgart  im  heiligen  H&iite 
Zu  bescliBnigen  auchte  was  er  verschnldet. 
Das  venrirrt  imd  Terdonkelt  in  deinem  Qedacbi 
Was  do  BODSt  mii  enahlt  hast  tod  jenen  Zeitei 
mcht  SchloG  noch  Eiegel  letteten  damals 
Die  Halfte  des  Knges  vor  Sibichs  Baoblnst, 
Ala  die  EQuigin,  nachtens  des  Eindes  geoesen. 
Hit  der  Eraft  der  Teizweiflong  Tom  Etankenla 
Zn  flüchten  Tersacbt  mit  ihrem  SShncben, 
Dieweü  sie  Termnthlich  den  scMndUcheu  Mordj 
Enathen,  erlanaclit  aua  leiseu  Reden, 
Oder  geahnt  das  diohende  ünheil. 
Da  fand  er  sie  steibend  am  Fuü  der  Stiege. 
Bis  zni  nntersten  Stiife  von  plötzlicher  Staufln' 
War  der  WSrth  überschwemmt,  das  Enablein 
lm  Thnrme  bleibend  Tecspielt'  er  das  Blatgeld; 
Dram  ISst'  er  den  Kahn  ven  seiner  Eetfe 
Und  wftgte  die  Fabrt  nach  Worms  liinöber. 
Als  Beweisstück  der  Tödtang  bracht'  er  tinschf 
Dem  Hagen  das  Herz  eines  jmigen  Hondes, 
In  der  blntigen  Windel  die  Wittkinns  Tochter 
Selber  gezeichnet,  nnd  wurde  bezahlt 
Doch  er  mnCte  wohl  fOrchten  daQ  bald  schon  1 
Dieseu  Betmg  der  Tronjer  entdecldie : 
Deswegen  entwich  er  eiliga  nach  Walscfaland, 
ünd,  kanm  entkommen  im  lecken  Eahne 
Den  reiDenden  Stmdeln  des  tobendeu  Stiomes, 
War'  es  nicht  Ihorbeit,  nein  ToUheit  gewesen, 


ITO  Slefridaagi 

Des  RiDgstücks  wegen  zurnckznkel 

Hein  Boffen  iet  dies,  begann  j 
DjJI  der  Sibich  rechnet  anf  reiche 
TJnd,  beror  er  es  wagt,  &n8  dem  ' 
Den  Schmnck  zu  holen,  versnchen 
Oder  dem  König  die  wichtige  Kut 
So  tbener  er  lutnn  alsbald  za  verk 
Und  ala  anf  ein  ZeogniQ  fUr  seine 
Sich  nui  zn  benifen  anf  jenea  Bini 
Das  er  selhat  einst  verborgen  im  ] 

Möchtest  da  doch  das  Bechte  i 
Eatgegnete  Mime;  dann  hatten  wi 
In  Besitz  zn  nehtnen  tüi  Sigmonda 
Wa«  sein  Becht  anf  dies  Beich  am 
Und  wir  flögen  beraits  auf  den  Pit 
Znm  Helden  gen  Santen  wann  Hai 
So  8^'  uns  nnn,  Wendet,  mit  wei 
Dein  heimlichea  Mittel,  dnrch  das 
Des  Tliurmaa  zn  tommen,  and  we: 
Seitdem  dn  fortzogst  nach  deiner  1 
Verrammelt  würen  und  andera  beri 

Und  Wendel  der  Waidmann  spi 
Ja,  das  sagt  aich  so  ta^ch  nicht;  i 
Und  hort  mit  Gedold,  eo  verateht 
Wenn  anch  sioher  behiitet  von  mei 
So  mocht'  ich  dem  Tronjer  doch  i 
Anf  alle  Falie  ahmt'  ich  dem  Foei 
Und  verband  memem  Ban  eine  wol 
Böhre  der  Noth,  mich  hinans  zu  retten, 
Auch  wenn  man  mir  Stiegen  und  Thüren  verstellte. 
Ich  meiGelte  mir  in  der  auöeren  Mauer 
Einen  scbief  gerichteten  Schacht  hinunter, 
So  breit  ich  ihn  branchte  nach  meinem  Brustmaaü. 


ZwBDiigeter  Gearag. 

Dn,  Hunolt,  Mst  schl&nk,  da  kannet  ibn  dorche 
ïür  dich  aber,  Mime,  war  ea  nicht  mBglicli. 
Bis  zam  tragendea  Felsen  fUhrt'  ich  die  Böhre 
Und  bahnte  dnrch  diesen  wsgerecht  bohtend 
Einen  StoUes  binana.    Das  Pförtchen  verstellt'  i 
imt  nur  Bcheinbar  wuchtigen  Scbieferblöcken, 
Ala  nenn  aie  daa  Wasser  dem  Boden  entwaschei 
Le^'  ich  sie  planvoll;  doch  aind  ea  nnr  Platten 
Welche  der  Wiasende  miiheloa  we^nt. 
Anch  atreut'  ich  dort  Saamen  Ton  allerlei  Stram 
Und  bald  schon  Terbarg  nndurchdring-liches  Bost 
Olnzlich  Qumerkbar  des  Gangea  Mündnng. 
Wo  die  EShre  begann  im  ohersten  Bande 
Der  mehr  deun  ein  Elafter  machtigen  Maner, 
Da  band  icb  ein  Bastseil  nm  das  Gebülke 
Des  Dachstnhls  und  zog's,  gleicb  dem  Docht  in 
Darch  die  Mitte  des  Schachts;  dann  vemianert' 
Die  Oeffhong  nnmerkbar.    In  meinem  Gemache 
Hob  ich  den  Heerd  fort  nnd  binter  ibm  brach  ii 
Ein  Schlnpflocb  in'a  Eolit;  nnd  ao  yerachlieCt  m 
Bben  der  Heerd  den  heimlichen  AuBweg. 
Doch  debt  man  hersns  den  verboi^enen  ffiegel 
So  Bchiebt  ihu  znr  Seite  aof  drehl>arer  Scheibe 
80  Ton  diinnen  ala  drauQen  ein  kraftiger  Drack. 
Selbst  Hagene,  hoff  ich,  entgicg  das  GeheimniC 
Und  nnr  eine  Gefahr  bleibt  eniHÜich  zn  fürchten 
Wer  weifi,  oh  den  Thnrm  nicht  ein  Wachter  vei 
Drom  TenniD'  icb  so  schmerzlich  Unntem,  den  I 
Den  mir  Sibicb  in  Walschland  zam  Tode  verwut 
Da  daa  Thier  ihn  gestellt  im  letiten  Verstecke. 
Wenn  der  nns  führte!    Bald  wollf  icb  er&bren 
Ob  dort  Alles  beim  Alten  geblieben, 
Oder  der  Werder  bewohnt  nnd  bewacht  ist; 


8igtrids*g«. 

la  fingen  irii  ons  in  dei  eigenen  Falle.< 
'gnchen  wir  erat,  aprach  sorgenvoll  Mime, 
a  ScUüasel  noch  aclilieQt,  nnd  dann  erst  dein  ScUapfiohr. 
redeten  Jene,  heranf  za  rndemd, 
ld  daa  Licbt  des  ISngatea  Tagea 
im  erlosch  oud  mit  feniigen  Paifaen 
ünen  Wipfel  des  Wald^  omgrenzte.  — 
die  dnkeude  Sonne  den  Strom  der  Sage, 
naragdenen  Bhein,  erröthend  im  Scheiden, 
iBchmeideii  nnigoC  Ton  geschmolzenem  Golde, 
tten  liei  Wonna  darch  die  glanzenden  Wellen 
-  and  hinabwarts  zahlreiche  Nachen 
thrten  das  Volk  vom  Festepiel  heimwarta. 
:eregelten  Banachen  und  Pochen  der  Euder 
irde  der  Boote  melodisch  verhunden 
;en  im  Takt  anch  die  klaren  TSne 
ilicher  Eehlen:  in  mehreren  Eahnen 
h  an  einander  hinnntei  achwammen 
L  die  Leute  das  Lied  tos  der  Sehnsncht 
innter  in'a  Kachtreich  anch  Nanna  gettieben, 
:  Miatel  gemordet  ihren  Oemahl. 
lachend  im  Fenater  des  Förrtenpalaatea 
rimhilde  uid  hante  des  Gatten, 
ger  Befilrchtong  hitteraten  Vorwnrfs 
gte  ntm  doch  nach  dem  femen  Oeiiebten 
irgende  Scele  voll  Sehnancht  nnd  Schwen. 
üte  sich  schuldig  nnd  ahute  des  Schicksala 
len  Scliritk    80  vemahm  sie  erschrocken 
Sben  Sinnea  den  Tranergesang. 
ld  der  WohUant  der  nralten  Weise 
thein  heranfklang  regten  sich  leise 
ippen  and  lieüen  die  Worte  des  Liedes 
I  sie  kamite  seit  frOheater  Eindheit 


AIbo  horen  ihr  eigenes  Ohr: 
>0  Bolder,  i 


Wo  bist  dn  verborgen? 
Vermmm  docb  wie  Nanna 
Sich  nsmeiüoa  bangt. 

ErBcïeine,  dn  Schoner, 
Und  neige  zn  Nanna 
Liebkosend  und  kussend 
Den  minnigeu  Mand.* 

Da  Idingen  Ton  Elage 
Die  flamtuenden  Fluren, 
Yon  senizeiiden  Stimmen 
ünd  SterbegesaDg : 

Die  Blnme  verblBhet 
ErblasseDd,  entblüttert; 
Der  Semmei  ent«eelt  de 
Mit  sengendem  StrafaL 

fieim  Leichenbegöngnifi 

Dea  göttlicben  Lenzes 
ZerKllt  Bie  nnd  folgt  ihni 
In  fenrigen  Tod. 

>0  Balder,  mein  Btible, 
Verlangende  Liebe, 
Unsagliche  Sehnsacbt 
Verbrennt  mir  die  Bnut.< 

Da  tant  aua  der  Tiefe 
Der  Laut  des  Geliebten: 


Die  Lichtwelt  verlieO  ich 
Dn  anchat  mich  nmsonat 

>0  Balder,  mein  BoMe, 
Wo  biat  da  verborgen? 

Gib  Nacbricht,  wie  Naima 
Dich  liel>end  erlöat!* 

>>Nicht  mfst  da  zorück  niich 
Aua  Tiefen  dea  Todes. 
Was  dn  liebat  mnBt  dn  lassen 
Ünd  daa  Leid  nor  iat  laDg.<< 

>0  Balder.  mein  Bnhle, 
Dich  deckt  nan  daa  Dnnkel; 
So  nimm  denn  anch  Nanna 
Einab  i»  die  Nadit.< 


ndzwanzigster  Gesang. 


.weeten  im  Pnnkte  der  Wende 

;  TerannkeD.    Qoldene  S&nme 

rden  Uire  NtUie 

en  alliualig  zo  milderam  Irbnz. 

mkel  deelde  die  Erde, 

_.  lieb  die  henliche  BlSne 

Des  hohen  Hinuoels,  das  Heer  der  Qestjrne 

Der  eirigen  Tiefe  enttanctaen  zn  lassen. 

BafQt  entstanden  irdische  Sterne; 

Deun  die  Feaer  dea  Feates  za  Balden  BegSDgniQ 

Begannen  za  fonkeln  anf  allen  Bergen 

Und  eich  flimmemd  za  spiegeln  im  flathenden  Rheiu. 

Wenig  entzSckt  votn  aanften  Zaaber 
Der  dammrigen  Peniacht  saO  am  Fenster 
Des  KönigBgemachs  der  bekOmmerte  Herrseber. 
In  der  Nisohe  des  Pensters  neben  dem  Fürsten 
Stand  ein  Pokal,  ans  dei  ötbernen  Kanna 
Mit  feari^m  Bothwein  gefUUt  bb  zom  Bande; 
Docb  er  konnte  sich  kamn  znm  Kosten  entscblieOen. 

Wo  bleibt  nnr  Hagen?    Was  enthieh  wohl 
Jenea  Hirten  beimliche  Botecbaft? 
Wekhe  Plane  trieben  bo  plötzlich 
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Den  gefursteten  Fündling  hinweg  vom  Festspiel? 

Wer  lost  mir  das  Eathsel  der  stolzen  Buhe 

Meiner  Gattin  Bmnhild?   So  bringt  man  den  Göttern, 

Nach  langem  Streiten  nnd  Widerstreben 

Einig  mit  sich,  in  emster  Andacht 

Ein  grofies  Opfer.  —  Mir  graut  Tor  dem  Allem. 

So  sann  der  Herrscher.    Da  trat  Brunhilde 
In  des  Königs  Gemach. 

»Entfalte  die  Mannheit, 
O  Gnnther,  begann  sie,  in  ganzer  Fülle. 
Du  baltst  sie  verscblossen,  nnd  meistens  scblafend, 
In  der  Tiefe  der  Bmst,  bis  zn  seltnem  Gebraache 
Ein  grofier  Anlafi  sie  endlich  anfweckt. 
Der  göOeste,  höcbste  ist  bent  velbanden: 
Dein  Alles  gilt's,  deine  eigene  Ebre, 
O  Gibicbson  Gnntber,  nnd  die  deiner  Gattin. 
Listiger  Diebstabl,  verdammte  Lügen 
Macben  Micb,  dein  Weib,  znr  Metze, 
Dicb,  den  weisen  Herrscber,  znm  bimlosen  Habnrei, 
Znm  Bettier  imi  Scbimpf ,  zum  erbarmHcbsten  Scbnrken 
Den  die  Sonne  gesebn  bat    Entweder  Sigfrid, 
Oder  ein  Andrer  dem  Er  es  anftmg, 
Hat  dir  gestoblen  die  beiden  Stücke 
Die  in  jener  Nacbt  dn  selber  mir  nabmest, 
Den  Eing  Antwaris  nnd  Wielants  Gürtel. 
Kun  bat  sie  Erimbild  und  zeigt  sie  kreiscbend 
Den  Magden  als  Zengnifi  der  Lügenmare 
Da6  micb  ibr  Gemabl  in  Minne  bemeistert  " 
In  eben  der  Nacbt  wo  du  mir  nabtest 
Und  mir  beides  entrissest  mit  riesiger  Kraft. 
TJnzweifelbaft  ist  es,  der  Pflegsobn  des  Zwerges 
Hat  sicb  dessen  gerobmt.    Nor  Eines  rettet; 
Lafi  es  nns  tbnn:  yertilge  die  L1ige.« 


Eïiaundzw&nBigstflT  Geaang. 

Wie  aafi  non  lermalmt  bia  znin  innersten  Hba 
Der  «tolze  Eönigpl    Er  schiette  Teratohlen 
\    Ton  nnteu  anfw£rte  in  Bnuiliilds  AntUz: 
'.    Wnfite  de  trirldicli  noch  nicht  die  Wahiheit? 

Sie  aa]i  seinen  Zweifel  tind  zwang  sich  iniUiB& 
Ihre  Teraclitnng  nicht  offen  za  zeigen. 
Doch  Sins  stand  non  fest:   an  diesem  Feigling, 
:    Der  Tor  ihr  zerknirrscht  aaO,  gleich  einem  Kta.U 
Dei  die  Bnthe  noch  fBhlt,  wai  ihre  Bache 
Jetzt  schon  vollendet.    Er  mochte  leliën; 
Sein  ganzes  Daseïn  war  nor  nodi  TerdammniQ. 
:    Dafi  noch  manche  Mahlteit  ihm  trefflich  mnnden, 
I    Der  TraiQbeDsaft  oft  noch  ihn  trosten  sollte,  — 
I    Direr  groflen  Seele  war's  nnbegreifiich. 
;         Er  saO  eine  Weile  in  Btnmmer  Verwirmng; 

(Dann  sagt'  er  tonloB,  doch  tief  ersenfzend: 
So  sprich,  was  hegehist  da?  — 
r  >Du  &ag8t  anofa  nocl 

j    Erwiderte  Brunhild.    Hier  irt  keine  Wahl  mehr. 
V    Sgfrid  sterbe.    Sag'a  —  ond  er  stirht. 
»         Ërst  nach  ISngerem  Sinnen  versetzte  Gnotheri 
E    LaD  mich  reden  mit  Hagne.    Waa  recht  ist  gesel 
■         Da  schritt  sie  schweigond  Uber  die  Schwelle 
!    Und  war  verschwnnden.  —  Die  Peaer  Tersehwalb 
]    Anf  allen  Betgen;  die  letzten  Boote 
I    Legten  an's  Land;  das  letzte  der  Lieder 

Znr  Feier  des  Festee  veiUang  in  der  Feme 

Ünd  in's  Schlafgemach  schlichen  die  müden  Uena 
'    Am  Eimmel  standen  die  helleten  Steme, 
I    Der  goldene  Satim  etblich  anch  im  Norden,  — 
'    Doch  Qnnther  saG  noch  and  blicïte  hinnnter 

Ob  nicht  ein  Nachen  im  Bheine  nahe; 

Denn  er  harrte  Hagens  mit  echwerem  Heraen. 


I'S  SifttidHe*. 

Und  danUer  ward  ea  lutd  immer  doaUer 
diesem  Henen,  —  doch  pIStilich  heller 
ld  heller  dianDen ,'  uu  Hmmel  draben. 
m  fSUt  ia'B  Feiuter  ein  feoiiger  Schinuner 
ld  wuikendö  Lichter  nmzittem  die  Wand. 
Was  röthet  dea  Bheines  rnhigen  Spiegel 
ie  Horgenglnth  om  die  Mittemaditstande? 
eithin  lenchten  vom  waldigen  Werder 
ich  gen  Himmel  flackerode  FUmmen. 
)  formen  lodemd  eine  Fenerlilje 
t  Bchwankendem  Eelch.    In  EohlenBchwane 
iht  darüber  Ton  wiibelndem  Banche 
ae  hieite  Welke,  des  feandbanma  WipfeL 
in  Stengel  der  lilje,  den  Stamm  des  Banmeg 
t  dem  Wipfél  Ton  Qaalni,  hilden  die  Qaadem 
»  alten  Thnimea.    Das  Tanneugebalke 
«  Hpitzen  Daches,  ^e  Dielen  nnd  Sparren 
büttelten  schon  die  schirmenden  Schiefem 
s«elnd  hemnter,  mftde  der  Bürtong, 
ide  der  Haiter,  als  dürre  Momien 
nge  Jahrhnnderte,  lichtloa,  bdaatet, 
rschifigt  nnd  Terklebt,  ia  Sehranbui  nnd  Elammem, 
iine  EU  tragen,  dem  Stnrme  xn  trotzen, 
m  Wasser  der  Wolken  den  Zntritt  xa  wehren, 
me  Linderung  selber  zn  lechxen 
/et  einem  Tropfen  nnd  tranemd  »n  tiftunen 
ie  so  wohüg  der  Wind  einst  im  Walde  ne  wiegte 
Ihrend  die  Finken  mit  bnntem  Gefiedet 
:  Schatten  sich  schankelnd  so  schSn  gescUagen. 
t  Flammchen  geachmückt  vie  mit  Flimmergesdimeide 
ichnen  rie  derlich  ein  goldenes  Glitter, 
,61  dnrchschnitten  Ton  Ferlenschntlren, 
if  den  Bchwarzen  Qnmd  des  gransliohen  Schwadens. 
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EinoBdiwauigstsT  Ouuf, 


Dit  Enistem  and  Sprühn  sinl  Gespriche  TOn 
Yon  veijQngtem  Eeimen  in  kfiuftigen  Jahren, 
Toa  FrahlingEfreaden,  von  BlQtlieii  nnd  FrQcl! 
Und  lustig  Terlodem  die  endlich  erlOBten 
In  Aaebe  nnd  Lnft.  —  Doch  wer  lenkt  dort  s 
An  Bord  dea  Bootea  herQbei  im  Rheine? 
yiie  bengt  er  ao  lascb  nnd  bo  weit  nch  rackw 
Wie  reiBt  er,  dch  reckcoid,  an  beiden  Bndern 
Die  Tom  treibeaden  Bncï  ertegten  Tricbter 
Braeiebsen  paarweli,  pnrpnin  entzündet 
T(»n  Gleiscbe  der  Qtath,  bis  lam  Weidig  des 
Die  Baiat  des  Bootes  mit  schimmerndem  Sdut 
Sdion  ist  er  >un  Ilfei  and  obne  m  achten 
DsD  die  StrOmang  den  Nachen  den  Shdn  hini 
Eommt  er  gerannt  beranf  nim  Palast. 
Bftld  difthnt  die  Stiege  yon  atOrmisdien  Tiittei 
In  die  Kammer  des  ESsigs,  athemlos  keacheu 
ünd  triefend  von  SchweiQ,  tritt  dei  Tronjer. 

Oaffend  fnig  iliD  Ednig  Oonther; 
Was  bedentet  der  Brand?    Was  bringat  dn  mi 
So  Terstörten  Aossehns  nnd  athemlos  eilig? 
Sicb  mühsam  etholend  versetzte  Etagen: 
Sigfiid  stetbe.    Eeine  Stonde, 
Sobald  er  wieder  in  Wonns.zQrück  ist, 
Dsr&t  da  idgem,  —  sonst  vemchte 
FOr  den  Gatten  Erimhilda  anf  Qibichs  Erone. 

Wie  kommst  dn  doiaof?  sprach  erbleichend 
Bede  deatlicb,  —  löse  die  Bithsel  — 
Ich  sterbe  vor  Kengier. 

>Wohlan,  vemin 
Wms  allee  geschehen;  vemimm  es  nnd  scbandr 
Doch  WO  fang  ich  nor  an,  die  verworrene  FBll' 
In  foClicher  Polge  znm  Faden  m  spinnen? 
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Dein  Thron  ist  bedroht.    Den  Brand  da  drikben 

Hab'  Ich  bewiikt  dieweil  ich  wahnte 

In  fenriger  Gruft  die  Gefahr  zn  begraben. 

Nnn  ist  Alles  verloren,  bleibt  Sigfrid  lebec. 

Doch  —  Bchlisuner  noch  rtlind'  es,  wenn  hiei  im  Scl 

Dein  Gast,  o  Qtmther,  zogegen  ware. 

Sig&id  hommt  wohl,  Tersetzte  der  E5nig, 
Nach  Haose  znr  Nacht;  deun  morgen  ist  Nenmond, 
Det  Tag,  den  wir  jttngst  znin  gioGen  Jagen 
Mit  ibm  bestinunten.  Dm  die  vierte  Stande 
Beiten  wir  fort  nach  der  Fahre  des  Bheinea: 
So  vird  er  im  Schloase  wobl  schkfen  wollen 
TJnd  ordeatlich  aoarnhn  znr  Aiheit  morgen. 

Er  darf  nicht  erwachen!  erwiderte  Hagen. 
Znvördeet  wisse  wo  Sigfrid  weilte 
ünd  was  er  thnn  lieO  in  diesen  Tagen. 
Dn  kennst  ja  den  Bergstorz  am  MalgenhQhle 
Der  das  Falianmeer  im  Uimde  des  Tolkes 
Seit  Alters  geoannt  ist    Ganz  in  der  Nahe 
bt  auch  die  Stelle  wo  Sigmnnd  gestorben. 
Wo  nicht  RegenhSohe  Tom  Berge  rieaeln 
Bedeckt  dort  der  Basen  mit  dunner  Bisde 
Geneigte  Hassen  dichten  Gianites. 
Jetzt  treiben  da  Eeile  ron  trochenem  Eemhok, 
Qetrtinkt  mit  Wasser,  wndttige  Tmmme 
Kiackend  and  knirrschend  ab  von  den  Enochen 
Der  alt«n  Erde,  die  einst  in  der  Utzeit 
Ein  ünterweltsriese  nach  oben  answarf 
Vm  in  weiteren  Banmen  sich  wohlig  zn  recken. 
Jetzt  klopfen  die  Schligel,  jetzt  klirren  die  Meifiel 
An  jener  Statte.    Hancber  Steinmeti 
Brennt  vor  Begier,  ein  Bröddten  Goldes 
Anfzofangen  ans  Fa&era  Schatae. 
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Sigfrid  gedenkt  auf  machtigen  Saaien 

Ëinen  offenen  Bondbaa  empor  zn  richten 

Als  ein  Fufigestell  fur  des  Vaters  Standbild, 

ünd  nmdachen,  sagt  man,  solle  dies  Denkmal 

Das  Grab  seiner  Mntter.    So  steht  zn  vennnthen, 

Er  wahlt  sich  den  Werder  Worms  gegenüber 

Zn  diesem  Gehande  mit  stolzem  BildniO. 

Denn  frei  gehietend,  ohne  zn  fragen 

Nach  deiner  Erlanhnifi,  schaltet  dein  Lehnsmann 

In  deinen  Landen  nach  eignem  Beliehen. 

Eine  der  Sanlen  sah  ich  selher 

Fast  schon  fertig,  nnr  nnten  vom  Felsen 

Noch  nicht  frei  gemeiBelt.  —  Ermanne  dich,  Gimther! 

Anch  Ich  hin  ein  Seher:  Wann  diese  Sanle 

Vom  Grande  gelost  ans  der  Groft  an's  Licht  steigt 

ünd  gerade  gerichtet  im  Ehein  sich  spiegelt, 

Dann  herrscht  nar  Einer  vom  Eise  der  Alpen 

Bis  hinanf  znr  Nordsee,  zam  baltischen  Basen 

Und  vom  raaschenden  Bhein  bis  zom  Beoüenlande. 

Doch  König  Gonther  entgegnete  lachehid: 
Ver  diesem  Banplan  ist  mir  nicht  bange. 
Gem  bin  ich  bereit,  wenn  das  ihn  berohigt 
ünd  sicher  gewinnt  für  das  Waffenbondnifi, 
Hun  zn  helfen  beim  Ban,  ja,  mit  glanzendem  Hofstaat 
Beiznwohnen  dem  Feste  der  Weihe 
ünd  anznerkennen  den  König  von  Santen 
Vor  versammeltem  Volk  als  meinen  Vetter, 
Als  natürlichen  Sohn  des  Eönig  Sigmnnd. 

Dn  bist  im  Irrthnm!  war  Hagens  Antwort. 
Dn  hörtest  bish6r,'weil  ich  dir  verheimMdit 
Die  wermnthbittere  volle  Wahrheit, 
DaO  Sig&id,  der  Sohn  deines  Oheims  Sigmnnd, 
Ein  Bastart  sei  nnd  rechtlos  geboren 
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YoQ  einem  Liebchen.    Leadegeis  Schwester, 

Die  blonde  Jördia,  die  Blume  der  JuBg&aim, 

Die  edle  Tochter  des  tapferen  Wittkinn 

Den  als  Greis  znm  K&nig  die  Saèhsen  erkoren. 

Die  icb  selbst  mir  ersehen  zn  meiner  Gemahlin 

Als  Ich  sie  gefangen  in  offener  Fehde,  — 

Sie  war  Sigfrids  Matter  nnd  Sigmnnds  Gemablfai. 

Das  ist  erlogen!  rief  laat  der  König. 
Gemahlin?  Unmö^ch!    Das  war  ja  Magda, 
Deine  Schwester,  der  sehwarze  Unhold, 
Die  ich  selbst  noch  gesehn,  nachdem  sie,  von  Sinnen, 
Za  deinem  Milchbrader  Markwart  geschickt  war, 
DaO  der  sie  bewache  im  femen  Waldsehlofi  — 
Wie  seit  ansrer  Yermahlang  anch  meine  Matter!  — 
Du  hassest  den  Helden,  von  dem  ich  Hülfe 
Gegen  die  Hannen  and  Franken  hoffe; 
Da  bist  überredet  von  Bnmhilds  Bachsacht 
ünd  willst  seinen  Tod.    Die  Tochter  Wittkinns 
War  Sigmands  Eebse,  Eönigin  niemals. 
Nicht  so  leicht  za  verlocken  darch  Lagen  bin  ich! 

Hore  mich  an!  erwiderte  Hagen, 
ünd  nan  erzahlt'  er  vom  Zeagenverhöre 
lm  heiligen  Hain  der  Gottin  za  Holmgart. 
Er  meldete  deatlich  was  dort  man  ermittelV 
ünd  setzte  hinza,  da  das  gesagt  war: 

Am  namlichen  Tage,  da  Wittkinns  Tochter 
Nach  Satzang  and  Sitte  mit  Signmnd  vermahlt  war, 
Ja,  zar  namlichen  Stonde  war  Dankrat  gestorben. 
Was  sich  weiter  begeben,  das  weiGt  da  schon,  Ganther, 
ünd  wirst  aach  errathen  waram  es  geschehen, 
Wenn  Ich  noch  Eines  dich  ahnen  lasse: 
War*  es  gegangen  nach  Gatas  Wunschen, 
Da  warest  ein  Sohn  des  Sigmond  geworden. 
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EinoDdiwaulgMor  Oaung- 

TemdunShte  Leideuschaft  lehrte  sie  hoBsen 

Und  nöhten  die  Henschaaclit,  den  Neid  im  Henen 

Hoe»  Oemahlei.    Hagdan  Teibei^od 

That  de  gai  freukdlich  gegen  die  Fremde 

Trnd  spielte  voll  Demnüi  die  dieiutbam  Schwester 

Der  Kömgin  JOrdia.    Dann  .  .  .  kam  es  xor  Jagd  . 

'Wu  noch  Obrig  ist,  ahne  .  .  .  ahn'  aach  ^  Eber 

Der  eifei^clitig  den  Sigmimd  anlief, 

Sein  Blut  m  reigieDen  —  seitdem  erblindet 

Aof  einem  Ange  .  .  . 

Wie  TBifit  dn  das  All 
Frog  Ier  Hemeher,    Waa  hier  ge«chehen, 
Das  bianchteat  dn  freüich  inemand  za  hagen; 
Doch  wei  hat  dir  enthüDt,  se  Uar  bis  in's  Kleinste, 
Was  sich  n  Holmgart  im  heiligen  Haine 
Zn  Qibidis  Zeiten  nnd  jetit  begeben? 
>Sibich  der  FaUner.* 

«Der  fahi  ja  naob  W 
Damals  zniBck  wie  dn  selbst  mii  berichtet.' 

>£r  war  andi  in  Walscbland.    Wendel  nnd  Mime 
Segelten  hin  mit  Helbichson  Hnnolt. 
Erst  im  debenten  Jahr,  nach  langem  Jagen 
Des  fortwabrend  entachlQpfenden  schlanen  Wildes, 
Gelang's  ihnen  dennocb  dnrch  Ditrichs  Dienste 
Sich  sein  En  Terncbern  tmd  ihn  im  Seeschiff 
Nach  Holmgart  ta  bringen.    Nach  jenem  Yerhl^ 
Freigekommen,  meinte  der  Frechling 
Unaerec  Notb  mit  der  drabenden  Nachiicht 
Beliebigen  Fieis  entpreasen  xa  könnan. 
Er  Bcbickte  mir  heiralich  dnich  einen  Hirten 
Anf  Birkenrinde  geritit«  Botschaft : 
■Willat  dn  mir  geb«n  drei  Pfnnde  Goldes, 
80  lehr'  ioh  das  Beich  dich  retton  fOr  Gnnthet. 


SS4  SigftidHgt 

Doch  wolle  nicht  fangen  BJbich  de 
Der  SoTge  trcg,  daÜ  8ig&ids  Throi 
Sigüide  aelbat  gesagt  nnd  hetwagt 
Weira  er  nachrten  Morgen  noch  nh 
Heiingekehrt  tot  der  ihn  beherhei? 
Halte  dich  rndemd  imnitten  des  B 
Beim  Donnerstebie  sobald  es  damn 
Dort  zeigt  man  dii  an,  wöhln  da  < 
Zn  legen  habest,  and  wie  dn  dann 
In  genUgender  Nahe  die  Nachricht 
Doch  nichts  Terindien  tensat  gege 
So  lantete  des  Bnben  listige  Botscl 
Ich  hin  ihm  gefolgt.  Ton  ihm  erf 
Was  du  Nenes  vemonimen;  doch  l 
Schon  AOea  gehOrt.<  —  Jetat  berii 
Was  Mher  achoa  knnd  ward,  dad 
Noch  mehr  nmfakchend,  als  es  der 
Sdion  vor  ihm  gethan  in  feilachend 
Bald  glaabte  GhintheT,  der  Qothenf 
HeiBche  dnreh  Hildebrant,  Heribrai 
Von  ihTn  EntËagang  zn  Gnnat«D  Si 
Die  Heermacht  Enldas  nahe  von  E 
Ton  Soaat  and  Santen  mit  Sachsen 
lendeger  aelbst,  der  a!te~L5we. 
Nach  Faasnng  ringend  and  vQüig  i 
Ala  der  Andere  einhielt,  èmg  er  et 

So  hast  dn  von  Eturad,  ansem 
Ans  den  traorig  etschöpften  Tmhei 
Drei  FAmda  Gold  noch  wittdich  en 

Noch  bast  du  den  Hort  nicht,  ^ 
Den  wohl  geborgen  in  seinem  Bei^ 
Bei  Gnitaheide  Helferich  hQtet. 
Zwar  denk'  ich  ihn  leicht  nnd  hald 
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Deun  der  Siegeliiug  am  Finger  Sigfiidi 

Oe&bet  die  Tbore,  —  doeh  eret  miiO  er  todt  sein. 

Dantt  niBgst  dn  dein  Bildnifi  an^tt  uxt  Bateeu 

Anf  ganze  Halter  von  Gulden  mOiiien. 

Nicht  der  üppigste  Hofhalt  noch  z&hkcoche  Heere, 

Deren  irir  nfiehstens  so  nöthig  bedürfen, 

ESnnten  so  bald  die  goldenen  Berge 

Dw  Ton  MimcB  ZBgling  noch  machtig  vermehrten 

Niblangeahorts  anf  die  Neige  bringen. 

So  sprach  er  listig  tud  sah  das  Lenchten 
Der  Goldbegierde  in  Gimthera  Angen. 

Dann  fohr  er  fort:  ich  fUlt'  ein  Sackel 
Uit  geachnittenem  Blei,  doch  mit  blanïen  Gulden 
Belegt*  ich*B  oben;  die  lieQ  ich  mir  leihen 
Ton  deinem  Efiniiurer,  den  Schoft  zn  ködem. 

IJnd  Gonther  firag:   so  hast  dn  den  Qandieb 
Dennoch  gefangen? 

>Ër  fSttert  die  Fiscli 
Tersetzte  Hagen  mit  haOlichem  Grinsen; 
Wie  ich  ihn  flng,  das  eriahtst  du  spater. 

Bbt  dn  denn  rasend  ?  rirf  der  Eönlg. 
80  hort  es  nnn  Sigfiid  daD  Er  lusei  Herr  eei  .  .  . 

YieUeicht  schon  hente,  vollendete  Hagen, 
Statt  nachste  Woche  mit  beseem  Beweisen 
Tom  Herold  Hnldaa  mid  Heribrants  SprOHliDg. 
80  lange,  denk'  ich,  irürd'  es  wohl  danem; 
Denn  sie  woQten  dort  nicht  da6  Sigfrid  in  Wotms 
Dnd  in  Santen  sncht  ihn  die  Doppelgesandtschaft. 
Ich  rerkDrzte  die  Frist  mit  k&hnem  Sntschlnsse 
Cnd  verbrannte  die  BrQcke.    Dn  mnOt  Don  ein  Ha 
Entscheide,  beSehl;  sonst  fallst  do  schimpfiich 
Ton  deinem  Throne.  —  So  trieb  er  die  trfige 
Seele  des  Fürsten  ra  seinem  Torsatz, 


eiga1)  dch  Oimthet.    E«  giag  nicht  anden; 

n  BctareeUichen  Enge  der  einzige  Aoaweg 

ligfrids  Tod.    Doch  die  Thst  m  gebieten 

ratlicbem  Wort,  obwohl  ei  de  wOnsehte; 

imiDer  besiegten  nmuhboren  Helden 

nu  nmndezomorden  fand  er  den  Hnth  nicht 

etSabt  nnd  tanmelnd  taatet'  ei  om  aich 

donkelm  Beacheide  voll  Doppelbedentong 

uin  seiner  Sdiold  einen  Deckel  Terachaffe, 

a  fand  ei  als  Frist  statt  der  Antwort  die  Frage: 

igen  TerJügat  du  mit  Fener  den  Thnnn? 

I  irill  ea  dir  sagen,  Tersetcte  der  TroDJer. 

iUeha  Bericht  etrieth  ich  daQ  Mime, 

tl  der  Waidmann  nnd  Helfiiehson  Hnnolt 

en  Fersen  gefolgt  dem  flftcbtigen  Falkner, 

}r  ihm  wo  mdglieh  das  Pfond  der  YennShlong 

ier  IQ  holen,  die  HtUfte  des  Bingee. 

i  TOiborgeu  im  Bürenkopfe, 

sbst  Wisenthanptem,  Hirachgewahen 

nderem  Wildachmnck  das  Wandgesimae 

mnier  des  ThnmiB  auf  dem  Werder  vemere. 

;Q  ich  mich  raach,  da  Sibicb  veratoiiunt  var, 

ande  dea  Bheioes  beianf  nach  dem  Weider 

ilte  znm  Ihnim.    Ich  hatte  die  ThDie, 

mem  Tage  TenrOnachtei  Tfinschong 

den  Bchlanen  Zwerg,  mit  zweitam  Schloase, 
ie  eichenen  Bohlen  aoTs  Beste  rerbargen, 
ger  YoTsicht  noch  feater  veraegelt, 
mit  Werg  nmwickelte  Fichtenscheite 
ichichtet  im  Erdgeachoaae, 
3ie  Qnsdem  dnrchbohrt  in  beqnemer  Hdhe 
lit  losen  Stflcken  gleiches  Gestoines 
iQndlocb  der  Maner  nnmerUich  venapft. 


Die  Nacht  ist  jetzt  heil,  nnd  du  weifit  ei,  dsQ  Hagen, 

ISit  dem  «inen  Ange  ud  epaten  Abend, 

Ja,  Belbat  im  Donkeln,  noch  dentlich  wahmiiumt ;  — 

Es  ist  das  ein  Erbtheil  der  Aldriansenlel. 

Anf  der  olveisten  Stnfe  der  finDeren  Stiege 

Barnet'  ich  St&pfen,  ron  Stückchen  HSrtel 

Seharf  bezeichnet,  anch  rmgs  nnuirkelt 

Hit  fanen  SpSnen.    Die  Spar  des  FaOes 

Sfammte  nim  FoChumD  Sibiclu  des  Fslkners, 

Der  nmaoiut  hier  veisucht,  rich  den  Eingang  ra  effoen 

Jch  sog  den  Scblfissel  tDm  iweit«ii  Schloeae, 

Drehte  gergnscfalos  rarQck  den  Bi^el, 

Beinigte  ruch  die  Tritte  der  Treppe 

ünd  legte  mich  dann  anf  die  Laner  in's  Dickieht. 

Es  vihrte  nicht  Iftnge,  bo  hCrt'  icb  ein  leises 

Baschein  im  BShridit  am  Bande  des  Wishes 

Wo  der  Snnd  ihn  sondert  von  der  rechten  Seite. 

Ich  h5re  tde  kommen-    Erkennbar  stehn  de 

Anf  den  Stnfen  der  Stiege,  mit  leiaer  Stimme, 

Doch  wohl  veratandlich  bqb  meinem  Terstecke, 

Hit  einander  redend.    Bald  Terrath  sich's, 

Sie  vimen  noch  niefata  von  SigMds  Nihe. 

>So  holet  non  bnrtig  die  Hfilfte  des  Bingea, 
Sagte  der  Zwerg;  icb  «iU  inzwiachen 
Hier  Wache  halten.    Doch  hSret  mich,  Wendel 
Und  Helfrichson  Hnnolt:   gelobt  mir  mit  Haodschlag 
Sogleich  nach  Santen  tn  Sigfrid  ra  eilen, 
Aueh  wenn  ihr  Ulmen  Tennissen  eolltet, 
Weü  ihn  HensdiUehea  traf.    Hein  Oemflth  igt  toII  Tra 
Ich  Hrehte  mich  nicht,  doch  ist  mii  als  fOhlt'  ioh 
Hein  Ende  nahen.    Ich  werde  wohl  nimmer 
Ueinen  Sigfrid  wiedersehen.< 

Sie  bawhworen's  mit  Eandechlag  nnd  Beide  Tenchv 
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SigfindBage. 

lm  Innern  des  Thuimes.  —  Bald  scliloO  ich  die  Thfb:  .  . 

ünd  der  wachende  Zwerg?  fahr  Gnnther  dazwisehen. 

>Sein  Schadel  war  bart,  doeh  harter  die  Scharfe 
Meines  Schwertes.    YöDig  schweigsam 
Sank  er  znsammen,  kanm  horbar  senfzend. 
Dann  schlug  ich  mir  Feaer.    Bald  biannte  die  Fackel, 
Die  geraume  Zeit  schon  bereit  lag  im  Zündloch, 
ünd  die  flackemde  Flamme  dnrchprasselte  prachtig 
Die  geraomige  Esse  des  Biesenofens. 
Innen  dn  Bennen,  ein  Bnfèn  nach  jtfime,  — 
Dann  Alles  stiU,  zn  meinem  Erstannen. 
Ich  harrte  yergebens  anf  gellenden  Wehlant 
ünd  Fluchtrersnche.    Schon  ÊiOte  die  Flamme 
Die  Stiegen  im  Thnrm.    Erstickend  sschte 
Der  heiOe  Banch  aas  den  Bitzen  der  Pforte. 
Schon  füUte  das  Fener  mit  rothem  Scheine 
Die  Scharten  der  Fenster;  den  Fngen  der  Schiefer 
Entqnoll  der  Qnalm  nnd  die  Qoadem  glühten; 
Der  Dampf  der  Dielen  nnd  Balken  des  Dachstnfals 
Sprengte  die  Platten  nnd  fonkensprühend 
Leekte  gen  Himmel  die  lodemde  Holle. 
Was  bisher  noch  gelebt  nnd  Lnft  geathmet 
lm  Innern  des  Thnrmes,  nun  mnOt"  es  vertilgt  sein 
Zn  Bauch  nnd  Asche.    Dram  rannt'  ich  eüigs 
Nach  jener  Stelle  des  Inselgestades 
Wo  der  Ealmns  geranscht  vom  Bnge  des  Eahns. 

ünfafiliches  Wander,  onsagliches  Schaadnn! 
Wo  find'  ich  ein  Wort  mein  Entsetzen  za  schüdem? 
Gerettet  entrinnen,  dem  Speer  noch  erreichbar, 
Die  beiden  Manner,  in  scbnellem  Boote 
Mit  raschen  Badern  den  Bheinann  dorehBchaeid^d, 
Yom  Feaer  beschienen,  dafi  ich  die  Faden 
Ihrer  Gewander  einzeln  gewahre. 
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EinDndiwtocigstet  Oïsang. 

Das  ünbegreifliche  macht  mir  OranseQ, 
Hich  lahmt  ein  Banu.    Sobaid  er  gelM  iat 
Schiell'  ich  den  Schaft  —  da  steigt  ans  dem  6chi 
Ein  blntiger  Schatte,  das  Eanpt  Tom  Scheitel 
Bis  znr  Nase  gespalten.    Meinem  Speer« 
Winkt  er  wehiend  —  in'a  Wasser  WM.  er, 
Vom  Ziele  fern.    Mich  &fit  es  flebemd, 
Ich  wende  den  RBcken  au  rasender  Flncht. 
Von  Zeit  zn  Zeit,  wie  lanbergenötliigt, 
MnB  ich  hinter  mich  schaaen.    Bas  HSlleDscheinbi 
Des  ennoideten  Mime  fblgt  mir  anf  den  Fenen. 
üngehlndert  hoscht  es  dorch  Dicldcht  nnd  Domet 
Es  biegt  sich  kein  Bosch,  es  hebt  kein  Banmzwei 
Der  den  InfÜgen  Leib  in  der  Mitte  darchmah'n  n 
ICr  kiallt  aich  wHi^end  ein  Eiampf  in  die  Wirb^ 
Des  Nackens  hinein,  doch  ntchl  mehi  nadisehn, 
So  sehr  es  mich  martert.  das  ist  nnmöglieh. 
Ohne  Schwanken,  wie  wnndem  WUde 
Der  SchweiQhimd  nachlanft,  doch  schweigsam  ach 
Wx  Flüchtigem  nach  anch  Ober  die  Flache 
Der  flammeogeidtheten  Finthen  des  Bheines 
Und  erst  hier  an  der  Schwelle  der  Hofborg  verscli 

Ër  sank  in  den  Sesge]  nnd  hielt  sein  Gesioht  i 
TJnd,  ala  blicke  jetit  anch  sein  blindes  Aage, 
Uït  beiden  Handen.    Doch  bald  sich  erhcdend 
Eief  er:   Wein  her!    Sei  dn  mein  WSrter. 
Hir  pafit  ein  Mnndschenk  im  PnrpnrmaBiel. 
Mit  dem  goldenen  Zirkel  zahl'  ich  die  Zeche. 
Dn  bari  ihn  doidi  Hagen,  dn  soUst  ihn  behalten 
Und  femer  tragen:   so  trfinke  den  Tronjei. 
Hnrtig,  Gnnthar,  hó&en  fiorgnnderl 

Da  holte  der  Ftrst  aa&  der  Fensterniseho 
Die  Eanne  herbei  ond  den  voUen  Becher 


SigfridMige. 


:ne  mit  bebender  Hand. 
Mann,  der  niemals  Metii  nahm, 
ppte,  stürzt*  üm  hinnnter, 
L  ohne  zn  athmen 
i  nnd  fordert*  aitfs  Nene: 
en  Fngen  dnich  langes  Fasten; 
nster  empor  ans  den  Spalten 
ld  Seele.    Dein  süfies  Labsal 
^ns  nnd  leimt  sie  zusammen. 
Qe,  icb  bin  ja  nicbt  filzig: 
Becher  biet*  icb  ais  Dranfgeld, 
iem  Nelfen,  d|e  Scbatze  Niblnngs 
l  Zntliat  Tom  Zögling  des  Eobolds.* 
mais  nnd  nnn  war  er  nucbtem. 
linde  Meister  die  weicbe  Masse 
chs  beliebig  bildet 
em  Finger,  naeh  seinem  Yorsatz 
fcwerfbnd,  znr  >Stim  gestaltet^ 
tl  erbabnen  Gredanlcenbinuaél, 
eigt,  wie  znm  Neste  des  Neides, 
n  des  Vollers  die  Lippen  fèHtelt, 
Wortquell  gewaltigen  Wollens, 
mitzt,  dort  leidvoll  scbmacbtend, 
%,  da  znr  Lnst  die  Linien  sehmieget: 
ïrsten  zn  seinem  Yorsatz 
s^  des  HoUenkünstlers. 
L  Wort  in  sdmeller  Gewandtheit 
.  znr  Wnth  den  Gebieter^ 
[lig  Büd,  wie  gebengt  Tor  dem  Dienstmami 
es  Fündlings  folge, 

Q  Hocbmntb  des  Herrscbers  znm  Wabnshm: 
das  Schicksal,  als  Schirmherr  zn  walten 
Konig  der  dentschen  Marken, 


Wann  aich  Etzda  Anprall  mit  ordntuigs 
GeEwnngnen,  eiwhBpften,  verzweifelten 
Wie  trübe  Schbinmflnth  lenchlsgen  asa 
Dea  theiuischen  Landes  nnd  nihinlos  ve: 
BaM  waif  er  ihm  Tor  mit  finaterem  Tai 
Die  kiankende  Sdun&eh,  daQ  Kriinliild 
Hit  Antwaris  Ooidreif ,  mit  Wielants  Gt 
Bi^d  wout'  er  zd  schOren  mit  sddllentl 
Die  gierige  Habmclit  im  Henen  Oonüu 
Indem  er  anfa  Kene  die  Sehatie  Nibloi 
üm  ganse  Beige  von  edein  Bobinen 
ünd  Diamanten  mfirchenhaft  mehite. 

Jetit  schwiegen  die  Beiden.  —  Untei 
Erklang  ein  Elopfen ;  en  klirrten  die  Bi 
Langaamer  Hofachlag  erdtdhnt'  im  Hofe 
Nnn  fUurt  man  ein  Fferd  hinireg  Ton  d 
Der  GostgemScher.  In  fernen  Gangen 
Teiballen  Schritte.  Da  fiihi  vschreckei 
Der  Eönig  empor.  8an  Ohr  erkannte 
Zn  gnt  nu  die  feate  farchtloae  Gangart 

Nein,  Hagen,  rief  er,  mein  Hun  iat 
Hier  walten  die  G^tter  nnd  höten  das  C 
Daa  etSre  mir  Niemand.  —  Drom  gate  '. 
Doch  Iialtl  Noch  Einea:  Wenn  ich  nid 
Haben  wir  n&cbstena  den  Tag  dea  Nenm 

Bald  giant  ja  aein  Morgen  1  aprach  ] 

>Wie  gat,  dafl  dn'a  weilltl  Ich  verg 
Veraetzte  dei  KOnig.  Erïnndige,  Hagel 
Oh  Allee  bereit  ist,  jenseite  dea  Bheinet 
Wie  jongst  besdiloaaen,  bente  zn  jagen. 
Anch  laQ  ons  leiten  in  einer  Bichtnng 
Die  nns  nahe  fHbret  dem  Felaemaeere. 
Ich  mocht'  im  Vorbeiziehii  am  Halgenbe 


laS  SigtruLaig' 

IHe  Stelle  BOwohl,  wo  scbon  Sig 
Als  die  SSole  Behen  tod  welchei  Ai 
Die  soQ  in  Bnhe,  mit  ibitaa  Bftcïf 
Au  den  Felsen  gefesselt  ans  dem  si 
Dort  liegen  bleiben  nnd  nimmer  ed 
Ans  dem  Baoche  dea  Ber^ea  gtixai 
BIb  das  Enda  dSmmert  dei  irdisehe 

So  Bchlofi  nnd  eihob  üch  om  w 
Der  Bebemcher  Bnigands,  indem  i 
Kit  der  Hand  einen  Wink  gab,  nle 

War  da  drfiben  nicbt  lütgst  dai 
Der  Bancb  zeironneo?  —  Sebt,  ee 
Den  Bchwarzen  Trfimmem  ein  tiüb 
Scbatteuhaft  steigt  es  im  Schimmel 
Wie  Btnnngetiiebene  TtaumgeBtalte 
üeber  den  Bheïn  anf  raucbigea  8d 
Eommt  es  geschwebt  Drei  giane 
Biesengefrtalten ,  steben  jetit  raster 
Hocb  in  der  Lnft  ob  dem  Eemche 
Splodel  and  8pn]e,  Webschiff  nnd 
SebSr&tein  nnd  Scbeere  halten  die 
ünd  sie  apiimen  and  spuien  nnd  s] 
ünd  weifen  tmd  weben  mtd  sch&rff 
ünd  modeln  Gesang,  so  seelenEemi 
DaQ  yon  Schanem  dea  Todes  gesch 
Scblafer  int  8cblofi  im  Tiaame  sch! 
Denn  ob  ancb  die  Obren  ahnungslo 
Ës  wacht  das  Gewissen  im  horchen 

Der  Neid  bat  die  Net 
Des  Flnches  geflochte 
Das  Hans  ist  entbeilij 
Die  HeUe  beherrsi^t'i 


aïwanüigitof  Oesmg. 

ge  beschlich  ea, 
l«  weiter 
n  der  Sünde 

begier. 

t'  am  Banme 
iden  Giftes 

Ie  Lichtgott 

s  Erkennen 
der  Zuknnft 
[as  Wnnder 
rberga  Höhn. 

die  Tereucher 
auch  Diesen 
r  nach  Oolde, 

der  Wille 

pf  nach  der  Erone, 

swort  Meineid, 
Betrug. 

das  Moster 
ut  zertrenne 
irgewebe 
e  dei  Schuld. 

Bich  Söhne 
SeBchlecbteB 

schon  dei  Saagling 
in  dei  MUch. 
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Da  blühn  atts  dem  Blote 
Die  Banken  der  fiache 
Und  stürzen  leTBtÖrend 
Den  Stamm  in  den  Stanb. 
Non  müCt  ihr  ench  morden 
In  lastlosem  Basen; 
Die  Tochter  vertüge 
Das  Schlangengeschlecht. 

Die  Netie  der  Nomen 
ümflochten  mit  Flüchen 
Den  HSschera  der  HSIle 
Dies  heilloM  Hans. 
Sein  Prahlen  and  Fnmiten 
Mit  gKazendem  Glücke 
Bezahle  nuD  zebnfacb 
Der  Niblnnge  Notb. 


Zweiundzwanzigster  G 


Die  mahnenden  Strahlen  der  Morgensonne 
Dnrchlilitzten  du  Lanb  der  blObenden  Lindei 
lm  Gorten  der  Pfalz  wie  goldene  Pfeile 
Vni  zeichneten  litternd  blendende  Zirkel 
Aof  die  hintore  Waad  des  hoben  Gemaches 
Wo  Sigfrid  and  Eiimhild  zosaromen  scbtiefei 

Der  Held  erwachte  and  wand  sich  leise 
Los  ans  den  Armen  der  lieben  GeoiabliiL 
Er  ToUte  sein  Weib  so  früh  nicht  wecken, 
Da's,  verhalten  schlachzend,  erst  eingeschlafe 
In  spSter  Stonde.    Noch  bing«n  die  Sporen 
lm  Tranme  geweinter  scbmenlicher  Thrinen 
An  ihrea  Wimpero.  —  Er  wnsch  sein  Antliz, 
Nahm  vom  Nagel  den  nenen  Jagdrock, 
Ohne  zn  acbten  der  Anfienselte 
Mit  dem  Zeichen  des  ünheils,  ond  zog  Urn  a 
SorgloB  nnd  loach.  —  Da  raoBchte  die  Seide, 
Uit  welcber  Erimhüde  die  beimlich  entwandl 
Unter  das  Toch  gefQtterte  Tambant 
Zietlicb  beiogen,  damit  er  nicbts  merke. 
Dies  bekannte  Geramcb.  dies  Terratheriscbe  ] 
So  hfiafig  gehort  hei  der  heimlicben  Arbeit, 


1»0  aigfridi^.. 

Elang  in  ihr  Ohi.    Da  klopft'  es  verkUgend 
An's  wnnde  Gewissen,  imd  Erimliild  enradite. 

IHe  Hande  ringend  nnd  jammemd  rief  die: 
Dn  lieliBt  mich  nicht  mehr,  dn  wflUrt  mich  Terlassen! 
Ndt  daQ  ich  still  sei  die  wenigen  Stnnden. 
Um  dich  anszQschlafen,  dann  fort  m  schleicben, 
Thateit  dn  zarüich  ab  ob  dn'e  vemehest 
DaQ  ich  die  Eón^in  Eebse  gescholten. 
Dn  bist  mir  noch  b3se,  dein  Herz  ist  verbittert, 
Dn  m&gst  mich  nicht  mehr  seitdem  daa  Ueenreib 
Hit  den  Gfirtel  'Galants  gewaltsam  entwnnden. 
Dn  wiUst  mich  verstoDen  nnd  stiehlst  dich  von  hinnen 
Ohne  Abschied  anf  immer  nnd  ewig. 

Emene  nicht  nochmala  die  nachtliche  E]agel 
Entgegnete  SigMd,  setite  sich  nieder 
Anfs  Terlaaaene  Lager,  küCte  sie  liebreich 
ünd  Bchlang  seinen  Arm  om  die  schlnchzende  Grattin 
Knr  desto  fester,  je  mehr  er  fOhlte 
DaQ  etwas  vahr  sei  an  ihren  Worten. 

■Ich  bin  gaaz  begütigt  nnd  mnG  wohl  veigeben; 
Denn  daD  dn  die  Eönigin  ekie  Eebse 
Schelten  konntest  war  mein  Verscholden. 
Du  haat  ja  gelobt  die  ao  schwer  Terletzte 
Tor  Gonther  selbst  om  Tergebnng  zn  bitten 
DaQ  deine  Lippen  aas  Eifersacht  logen. 
O  zögere  nicht  I  —  Dir  kann  sie  verzeihen ; 
Ich  kenne  Bmnhflden,  ihr  Herz  ist  edel. 
Mir  beilich  .  .  .  doch  sag'  ihr,  wofem  aie  dich  früge, 
Dali  Ich  dich  schickte  weil  mein  die  Schold  sei. 
Ach,  den  Fiieden  mit  ihr  eikanft'  icb  mir  frendig 
Und  ohne  zn  schwanken  mit  meiner  Schverthand 
Doch  Nicbta  mehr,  vemimm  es,  niobts  mehr  hienieden 
Bringt  znr  Versöhnnng  Bronhild  «nd  Sigfrid. 


Eiju  kanii  icti:  büQen.    Wór  ich  geboren 
Als  ücliter  Erbe  des  rheiniachen  Reicbea, 
leb  würde  nicbt  zaadem  nnn  doch  za  vamcl 
Denn  wGidiger  wahrlich  die  Erone  zu  tragei 
Ist  sie  die  Betrogne  als  icb  ibi  BetrOger. 
Doch  jetzt  lebe  wobL 

O  warte  noch, 
Bief  Erimhilde,  den  Hab  des  Helden 
Angstvoll  nmarmendt  waa  bist  dn  ao  eüig? 
Noch  hör'  icb  ïein  Bofi,  nocb  rief  kein  HifU 
Mir  ist  ao  bange.    Vod  zween  Bergen  — 
O  hör'  es,  mein  Tranteater,  traamt'  ich  ao  1 
Wondersam  lenchtend  in  wabemder  Lobe 
ErSnte  den  einen  ein  Eraoz  von  Strablen 
ünd  mitten  darin  die  weiCen  Manem 
Ëinea  ZaaberschloaseB  mit  atolzen  Zinnen, 
Schilde  tragend  anf  hohen  Schaften. 
Ihin  gegenüber  erhob  sich  der  andre 
TJnd.  ganz  von  Gold  war  sein  oberater  Qipfel. 
Wie  Ameisenhaofen  am  nnteraten  Abfall, 
In  \riinmelnder  Meoge,  gewahrt'  icb  Henschl 
Vod  aafierater  Eleinheit  die  alle  zn  klettem 
üod  steigen  feraachten,  doch  meistens  nmaoi 
Ton  der  nntersten  Stnfe  acbon  stürzten  bet  : 
Ala  naacbten  üe  TolUrant,  tamnelnd  hinnnti 
Id  die  finstere  Tiefe  des  aden  Tbalea. 
Nut  wenige  krochen  allmalig  weiter, 
Erst  lan^am  wie  Schnecken,  dann  immer  ad 
Doch  Eeiner  konnte  den  Enlm  erreicben, 
Weïl  sie  neidiacb  eïnander  binanter  atieCen, 
Tlnd  glanbt*  einer  sicber  das  GlQck  zd  eraieg 
80  ward  er  verscbhingen  von  einer  Schlange 
Die  den  weiteren  Weg  ab  Wachterin  wehrte. 
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%  Da  kam  ein  Biese  herünter  gegangen 

i^'  Yom  leuchtenden  Berge.    Gar  bald  erkannt*  ich 

%  DaO  dieser  Du  want.    lm  sompfigen  Dickicht 

'f.  Lag  ein  Lintwunn.    Der  lieB  sich  rittlings 

Von  dir  besteigen;   dann  stieg  er  selber, 
Flammen  spelend,  Flugel  spannend, 
Von  dir  gelenkt,  empor  in  die  Lüfte 
^^  ünd  tmg  dich  hinanf  zn  dem  goldenen  Thron. 

Dann  winktest  Dn  zartlich  nnd  Zaubergewalten 
Zogen  anch  mich  an  deine  Seite. 
Da,  Sigfrid,  sahest  dn,  ons  gegenüber 
Anf  dem  anderen  Berge,  stolz  nnd  gebietend. 
Die  £önigin  Brunhild,  nnd  eine  Brücke 
Von  Berg  za  Berge  liefiest  dn  banen. 
Doch  80  yiel  da  befahlst,  sie  wnrde  nicht  fertig. 
Da  wolltest  du  nachsehn  nnd  gingst  hinunter 
In  das  tiefe  Thai,  nnd  Bangen  des  Todes 
ünd  Granen  ergriff  mich  als  lagst  dn  im  Grabe. 
Ach,  die  Saaien  yersanken  im  schwarzen  Sompfe, 
Die  Brücke  zerbrach  nnd  Bmnhild  lachte. 
Da  bebten  die  Berge  nnd  beagten  die  Gipfel 
ünd  schwankten  nnd  fielen  nnd  dn  warst  verschwnnden. 
Ach  Fridel,  mein  Fridel,  mein  Eins  and  mein  Alles, 
Ëinen  Tag  nor  zn  scheiden  ist  Schatten  des  Todes, 
Dram  warte  noch,  Theorer,  es  that  mir  so  web. 

»Mein  süOes  Herze,  se;  sorglos  nnd  heiter 
ünd  laG  mich  kussen  dies  klage  Eöpfchen 
Das  so  weise  getraamt,  wohl  ohn'  es  zn  wissen, 
Vom  Berge  des  Beichthams,  vom  Berge  des  Bahms. 
/V  .  Da  bast  es  nicht  nothig,  mich  nen  za  gewinnen, 

¥!^''  Doch  besser  noch  bindet  and  feiner  and  fester 

Die  LieV  and  die  Trene  der  lehrreiche  Traam. 
Non  wird  Alles  noch  gut!    Den  gab  dir  ein  Gott  ein 
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Der  micli  warsend  znrückweist  zam  rechten 
Solist  Allea  horen,  noch  hente  Abend, 
Hit  welchem  Tiefsiim  dn  thQrichte  Weisheit 
Ans  Angst  geshnt,  was  den  offenen  Angen 
Des  Tsrblendeten  Sigfrid  verborgen  geblieber 
Doch  nnn  laQ  mich,  mein  Lieb;  ich  böre  b( 
lm  Hofe  die  Lente  hin  nnd  her  gebn. 
Der  Eönig  wartet* 

>Da  kannst  i 
Das  nnd  nor  Diener,  ich  h5r'  es  denüich 
Am  schleifenden  Gïange,  bepackt  mit  Qamei 
ünd  anderm  Gerath,  die  znm  Ehein  vorangi 
Denn  sie  bleibeu  za  FnC.    Bis  die  Fahre  za 
Daa  danert  noch  lange.  ~~  Ach  denk  dir,  G 
Hein  GemOth  ist  verangstigt  —  ich  tramub 
Ich  sah  dich  laofen,  lustig  und  lachend, 
üeber  die  Heide;  doch  hart  anf  den  Fersen 
Bannten  dir  nach  zwei  riesige  Xeiler,- 
Borstig  nnd  schwarz.    Wie  gebogene  Schwei 
Entragien  die  Haner  den  hfiMchen  Kacheu 
In  blendender  WeiGe,  oud  blind  überwarzeli 
War  daa  eine  Ange  des  rordereten  Ebeis. 
Dn  schwandest  wie  Nebel,  ich  sah  dich  nim 
Doch  die  Elfenbeinsichelii  des  einen  Bbers 
gchimmerten  jetzt  Ton  Scharlachröthe 
Und  mitten  im  Stem  eines  milchweiCen  Ha. 
Lag  eine  Perle  purpomen  Blntee. 
Ach  bleibe  znrück!    Entsetzliche  Bnhe 
Erblickt'  ich  gestem  beim  Scbauen  des  Gflr 
lm  bremienden  Ange  der  Eönigiu  Bmnbild. 
Wetut  aie  dich  mir  erschlügen  .  .  . 

Sie  fand  kein 
Denn  hinter  dem  GraQlichen  gahnte  grondli 


u 
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ünendlich  graonTolI,  doel 
Finatote  Nacht,  formlogea 
Die  bümichen  Beden  < 
Berackten  den  Sinn  dirl 
Zn  bemSnteln  meint  er,  ^ 
Umwölbt  nnd  Terbittert, 
Mit  schanrigen  Scherzen  : 
ünd  bebavptet  xa  fibneln 
Die  Vorsicbt  gelenit  seit 
Dazn  dann  die  Sage  vom 
TJnd  80  kam  dïr  dei  Tian 
Als  weiebeitavoll  wameDd 
Von  den  beiden  Bergen. 

Zwaï  —  Bmnbild  hafit  micb  ~  docb  man  brancht  n 
Sie  waren  verloien  wenn  icb  nicht  lebte. 
Dei  Eampf  mit  Fridgar,  dem  Franbenkónig, 
Und  mit  Etzel  zngleich  der  oBter  andringt, 
Wild  kein  leichtes  Spiel  sein;  zd  spannen  gilt 
Den  Stuim  zu  bestehn,  unsté  ganze  Starke. 
Ja,  wenn  aie  ea  wollteo  im  hellen  Wahnwiti 
Der  SelbetveruicbtUDg,  —  Niemand  aaf  Ërden 
Wird  dcb  erdreisten,  den  Brachentödter, 
Und  war's  anch  nnr  heimlioh  vom  Hinterhalte, 
Uenchebi  zu  wollen.    Sie  glanben  das  Marchen 
Das  die  wundeieüchtigen  Sanger  erfnnden 
Und  Mime  best&tigt  nm  mieb  zn  rtarken 
Dnrch  die  Fnrcht  und  Feigheit  bethöiter  Femdi 
Icfa  hStte  gebadet  im  Bache  Aea  Schmelzes 
Zn  welchem  die  Schappen  des  Scbeueals  Faftiei 
Dorch  innere  Flammen  zerfiossen  seien, 
Und  aei  nim  muhamischt  mit  einar  Hombant, 
Undarchdiinglieher  noch  als  das  Schildkrot  dea 
So  aei  non  rnhig  nnd  laD  mich  reiten. 


Den  schlimmsten  Schlag  hat  die  Wol 
Nun  zieht  Bie  vorüber;  —  nach  reich] 
Deinen  ThrSnen,  mein  traates  Herzbl 
Wird  der  Hinmiel  nan  wieder  hoffnoi 
Jetzt  kleide  dicb  ui  nnd  eile  sa  Bnu 
DaQ  Alles  klai  sei  bevor  sie  geUagt 
TJnd  ftüher  ron  dir  ala  den  dienenden 
Der  Eönig  erfatue  wie  do  gefeblt  bai 
O  blicke  fröhüoh!  Dein  treuer  Fride 
Ich  weifi  es  gewiO,  ala  eb  ein  Wnndi 
Micb  selbst  verdoppelnd  mir  deatlich 
Anf  dieeem  Lager  der  Liebe  liegend, 
So  regnngsloB  ruhig  als  ob  anch  Ton 
Und  allen  Leiden  mein  Heiz  erlöst  m 
Ja,  tranteste  Fraa,  dein  trener  Fride] 
Wird  sOTgenbefreit,  in  tieferem  Fried 
ünd  fester  denn  jeroala  nach  diesem  . 
Die  Düchste  Nacht  hier  neben  dir  ecb 
Jetzt  mnO  icb  zum  FrObinahl.  Schot 
Wesbalb  demt  hente  aeiu  Herr  so  epS 
Den  jetzt  sehon  ergranten  edeln  Grai 
Die  Sleine  dea  Eofs  mit  dem  Hafe  ei 
Da,  borch,  die  Fanfare! 

Ei  spn 
Und  aah  in  den  Hof.  Sie  bOrte  wie 
Von  iiDten  ihm  zorief : 

Zandre 
Sonat  bleibet  dn  inrUck;  denn  am  re 
Bieibt  die  F&bie;  der  Ferge  folgt  m 
T7m  drüben  im  Fonte  Fofaien  xa  fiec] 
Eanm  baat  da  noch  HaGe  zn  nwcher 
leb  konune  nücbtem,  rief  Sigfrid 
Doch  scbon  sprengte  die  Sdiaar  n 


:h'B  Thor  von  dannenj  denn  ongeduldig 
igte  der  Eönig.    Noch-kowite  den  Sig&id, 
lofft'  er  heimlich  im  wankenden  Eerzen, 
Zn&ll  verspaten.    Eiae  Spiume  Zeit  noch 
aeits  dee  Bheins,  nad  der  Held  war  gerettet 
Hagens  Anscblag  bis  hente  Abend; 
der  fOgBome  Fürst,  vennied  jeden  Vorwtof, 
t>  tadelfrei,  —  in  dor  Frist  einee  Tages 
ut'  ein  Wnnder  gescfaehn,  das  Schicbsal  za  wenden. 
Sastig  beUeidet  eilte  Erimhilde 
dem  tranten  GemaU  die  Treppe  Mnnnter. 
KoQ  stand  bereit  am  Ffost^n  der  Pforta. 
stattlicbe  Hengst  der  Bonst  seinen  Belden 
itolz  erwartet  nnd  frendlg  wiehemd 
I  Kommen  begraOt,  heat  lieB  er  gramToll 
gen  sein  Hanpt.    Bes  geaeokten  Halaea 
raate  Möhne  Idebte  so  mQde 
in  wiiren  StrShnen  am  stranbigea  Haar. 
tfnn  bob  sich  zam  BUgel  dei  Fnfi  dea  Helden; 
I  Weib  nmschlang  iho  weinend  and  schlnchiend. 
b  mit  lachelnden  Lippen  nnd  liebreich  kOllt'  ei 
ThiÊnen  ihi  fort  nnd  eagte  trustend: 
Non  trockne  dii,  Trante,  die  Thranen  des  Bangens 
Stok  der  Gemablin  des  atarkaten  der  Minner. 
,  das  Leben  ist  schön  nnd  vom  Lichte  zn  scheiden, 
m  die  Lost  noch  so  groli  ist,  mnQ  gianaam  webtbon. 
h  dOratet  micb  sebi,  die  SOfie  des  Daseins 
kosten  mit  dir;  doch  Kampf  ist  mein  Handweik, 
webibaftem  Wild  nnd  anf  blutigei  Walatatt: 
sterbe  wohl  achweilich  au  Alterschwache. 
ist  denn  wahrscheinlich  ein  Scheiden  wie  hente 
ei  knrz  odei  lang  anch  einmal  daa  letzte. 
I  so  aei  denn  gesagt  dei  Seele  Tiebtea, 


Der  Liebe  Liebstes.    Du  Lnat  meines  Lebrais, 
Mein  heiziges  Weib,  lad  dem  Himmel  ans  dankc 
Der  sein  Bestea  erschöpfend  nne  Beiden  geBchen) 
Das  etaebnteete  Looa  nach  erl&ngtem  Beaitze 
Noch  iteit  seeliget,  voller  nnd  BQDer  xa  finden. 
Als  der  Wünsctie  verwegeiiBter  jemnls  erwartet 
Was  genoBsen  wir  nicht,  wir  Naidanswerthen? 
TJnd  was  von  ons  wertb  iat,  noch  weiter  snf  Ën 
Zn  bleiben,  daa  keimt  in  zwei  blQhenden  Einder 
Entzflcbendste  Lnst  bat  ibr  Leben  entiündet 
TJnd  sie  Btrotzen  tod  Sjaft,  sie  stiablen  Ton  Stri 
Sich  die  feindliche  Welt  überwnnden  ïq  fesseln 
Und  eia  würdiges  Wohlgein  für  sich  zu  erwerben 
lm  WirrwaiT  der  Noth  und  des  wDthenden  Neidi 
O  vergifte  dir  nicht  der  Qegenwart  Fülle 
Indem  dn  noch  forderst  in  dnnkler  Ferne 
Was  fiber  das  MaaD  geht  des  menschlicben  Loosi 
Zom  Besten  des  Daseins  noch  Bürgschaft  dei  Ds 
Es  vÜi'  nnverzeihlich  wenn  Wii  snch  z^en 
TJnsem  Zoll  zu  bezahlen  den  zümenden  Machten 
FDr  das  ihnen  entningene  reichste  Geschick. 
Sieh,  was  wir  gehabt,  wenn  wir's  hente  TerlBren 
Venninderte  aich's  weil  Vennehnmg  onmSglichï 
TJnd  mfiüt'  icb  noch  bente  zor  Hel  hiuanter 
Und  frOge  die  Qüttin,  wer  EinlaG  begehre, 
So  gab'  icb  Bescheid:  dei  znfriedene  Schatte 
Dem  der  Schicksale  schönstes  beschieden  worde, 
Dei  im  Glanze  dei  Sonne  dei  glücklichste  Menm 
Vod  allen  die  jemab  anf  Erden  geathmet. 
Doch  icb  kann  dich  noch  kfissen  nnd  kSsÜiehei  i 
Der  ScheideknQ  heat  von  dei  Scb&nsten  dei  Hnt 
Als  der  sinnererbrennende  Erstling  der  Biaatschi 
Denn  beiaammen  filhlt  nnd  eieht  nnn  der  Vater 


r,  dn  Thenre,  den  Sohn  nnd  die  Tochter. 
ia&  isk  tta  dich.    Bei  diesem  gedenk'  icli 
oddgen  ffigmnnd,  dea  lieben  Sohnes  — 
n5ge  der  Himmel  mm  rahmToUsten  Helden 
Snndea  der  Erde  reifen  Ussenl  — 
em  Beiner  Scfaweetei,  der  BÜÜen  Schwanhild  — 
llück  iat  mir  siclter  wenn  aie  nor  gleich  wird 
dn  Verdopplerin  meinea  Daaeins, 
mein  wonnigea  Weib,    TTnd  nnn  lebewohl. 
on  aaD  er  im  Sattel  nnd  lenkte  lajigaam 
Hengst  nach  dem  Hofthor,  oft  hinter  sich  schanend 
die  winkenden  QrüQe  Erimhildena  erwidernd. 
n  ihrem  Fenater  hinter  dem  Vorbaog 
lacfate  BrDohild  den  letzten  Abscbied 
lebenden  Paares  mit  pochendem  Herzen. 
BoQ  besteigend  wandt'  ihr  den  Bücken 
iTgloae  Held:  dia  Ang^n  Bnmhildena 
:kten  das  Erenzchen,  nnd  krampfbaft  brach  aie 
n  ein  lantes  gratiliches  Lachen. 
laa  war  im  Lehen  ihr  ietatea  Lachen. 
Is  ana  dem  Hofthor  der  Held  herana  irar, 
ih  er  Tor  aich  am  Fahrplatz  dieaaeita 
end  halten  die  Waidgenoesen ; 
des  Fergen  Frahm ,  der  TolIgepreBt  nar  _ 
lem  dienenden  TroO  nnd  den  Tragem  der  Game, 
;bte  gerade  das  rechte  üfei, 
reichlich  dreimal  eh  er  zürackham 
linken  Strande,  konnte  die  Strecle 
nm  Platze  der  Landnng  sein  Grani  dnrchlaofen. 
^  er  denn  gemacblich  entlang  der  Mauer 
anbigen  Gartens  zn  seiner  Linken. 
bante  binüber,  nnd  neben  der  Haner, 
ange  des  Gartens,  schritt  ihm  entgegen 


ZWBiundiwimzigalir  QiiuDg. 

Die  Fiisin  Ortmde.    Sie  tnig  ün  Arme 

Hit  müiTÜchei  Hiene  den  mOden  Helgi, 

Daa  gebiechliche  Sdhnchen  Brnnhilds  von  Gnnther. 

Denn  nm  Sonnenimfgaiig  Biuidt'  i}ui  bo  tSgUch 

Seine  Hntter  hinaiu,  dafi  er  Uoi^enlnfli  athme. 

Hit  dein  rechten  Aennchrai  den  Hids  der  Anune 

Noch  fester  aroüammernd  atreckte  der  Kleine 

Eben  die  Linke  empor  ond  langte 

Nach  der  Haver  binaof  wo  de,  moosbewachsen, 

Tom  Wetter  dnrchmOrbt,  beranbt  ihrea  Hertel» 

ITnd  des  declcenden  Dadiateiiu,  ein  Platzchen  darbot 

Der  etarkgeatengettea  statUichen  Blnme 

Die  dch  bestlndig  in  aachender  Sehnsacbt 

Znr  Sonne  hin  wendet  and  lelbst  ihr  Bild  Ut ; 

Denn  der  Bchönen  Scheibe  voll  keimender  Eeme 

Entstreben  ringenm  wie  rerkfirperte  Strahlen 

Die  br&ftTollen  Blatter  der  BlQtbenkrone. 

Die  stand  hier  ab  FOndling,  Ton  einem  Togel 

AcbÜos  versat,  and  senkte  non  ricber, 

In  dem  dOrftigen  Boden  dennoch  gedeihend, 

In'a  venritteniile  Manerwerk  weiter  die  Wortel, 

Ak  epüre  de  Eraft  es  noch  vSUig  zd  spalten. 

Wie  so  prahlend  sie  stehtl    Ihrea  Fmnkens  Gipfel, 

Eben  erreicht,  ist  eben  vorübei. 

ZwBT  *ergebens  recbt  üch,  om  rie  ra  endchen 
i  heninter  za  knicken ,  empor  das  EnfiUda ; 
Doch  Sigfrid  selber  aeht  von  der  Seito 
Sein  Meeser  nnd  maht  de  dicht  an  der  Maner 
Tom  markigen  Stengel  nnd  reicht  de  herüber 
Hit  BtrahleDdem  Lacheln.    Da  streckte  verlangend 
Und  mit  leDchtendem  Bliek,  in  der  Linken  die  Bliun 
Die  fast  m  schwer  war  den  Bchwachrai  Fingem, 
Beide  Handchen  der  kleine  Helgi 


^d  hinaof.    >I>aI   nimm  midi  hinüber, 

f  er  bitteod,  and  laQ  mich  mal  leitea; 

nut  micb  »o  fest,  d»  forcfat'  ich  mich  gai  uieht 

beogte  nch  vorwirts  oud  bob  dw  Bübchen 
ai  Armen  dei  Araine  die  finater  anfssb 
im  herüber.    Vom  aof  dem  Sattel 
cber  bftltend  Iis&  er  dm  Hengst  mm 
cbtem  Galopp  eine  Strecke  weit  knfen 
ielgi  jaachzte  vor  JngendwOBDe. 

wandt'  er  das  RoQ  nod  ritt  nnn  Ungaam 

t  Dach  dem  Hofe.    Da  sagte  Helgi: 

ie  bist  dn  bo  groC  tmr  oud  doch  nicht  gransim 

lie  anderen  all!    Die  Teraditen  mich  AermsteD 

[figlichen  Widit  veil  ich  klein  nnd  ao  echwach  bis. 

leb  denn  d&far?    Mwn  eigener  Vater, 

eiebt  ei  micb  kommen,  ein  nuiftea  WSrtcben 
hm  za  eibetteln,  da  wiid  er  gl«ch  bdee, 
aimelt  er  >EnirpB<  and  kmnacbt  mit  den  Zfibnen 
tdDt  mich  beiseite.    Dn,  Sigfrid,  dn  sagst  mir 

artiger  Enabe< ,  dn  hebst  anf  dein  Knie  micb 

ODS  Eeiner  nicht  müebt,  dn  streicbelst  den  Eopf  nür 
cbaakelBt  mich  schön  nnd  erzfiblet  mir  Oeschichien, 
er  Dönmlii^  m  schlan  nnd  der  Mese  so  damm  war, 
in  Zwerg  dicb  gelehrt  bat  die  Welt  m  beiwingen 
lies  BncfcrimSnncbeii  dein  bester  Fiennd  ist. 
nst  spielen  nnd  spaGen,  nie  spotten  nnd  Bcfaelten, 
gat,  wenn  man  ktng  ist  da  darf  man  schon  klein  s^n. 

bast  ein  Hera  aogar  fOr  den  Helgi, 
imen  Helgi,  den  Alle  Terachten. 

dn  bist  nicht  böse,  dn  bist  der  Bestel 
leine  Uattei,  die  will  es  nicht  merken, 
ige  doch  Sigfrid,  ob  es  nicht  sein  kum 
in  mein  Papa  wliat? 


ZweiaodEwaoiigiler  Obbu 

Mit  poche: 
KüQte  Sigjïid  den  Eopf  des  Eindes 
VaA  ihm  troff  in  den  Sart  eine  heiinliob< 
Er  liebte  den  Enaben  nnd  liebt'  ihn  leid 
Ein  seltsam  QefBbl  dorchschwoU  ihm  dit 
Wann  er  die  groüen  gramvolleD  Angen, 
Die  zarten  Zfige,  die  Telken  Wangen, 
Daa  blasse  Oedchtchen  Helgis  erblickte. 
Er  scMen  mch  dann  achnld  an  dem  traoj 
Der  onverbaimbar  nnd  angeboren 
Uit  Scbmen  nmdonkelt  dies  arme  Daoeii 
Dann  ffthlt  er  den  Torwnrf,  daQ  er  der 
Des  Eldnen  nicM  sei,  verklagend  nagen 
An  seinem  Henen;  dann  hob  er  liastig 
An  seine  Brost  das  SOhnchen  Bmnhilda 
Als  könnt'  er  es  heilen  irenn  er  es  bo  hi 
ünd  ans  der  FQQe  das  eigenen  Feners 
Erw&rmende  Strahlen  hinüber  ströme 
In  dies  liebeleehzende  filerende  Leben. 
80  herzt'  er  oft  verstohlen  dies  Stiefkind 
Doch  that  er  das  nie  wann  die  Hatter  n 
Nnn  regie  sich  bent  aof  die  Bede  Helgie 
In  seinem  Gemüth  ein  aHmÖchtiges  Mabi 
ünd  die  schwarzen  Locken  des  Liebli 
Sagte  Sigfrid  mit  sanfter  Stimme: 
Nein,  ich  bin  nicbt  bdse,  mein  altklng 
Hein  herziger  Helgi,  nor  heiQ  nnd  heftl] 
Doch  deine  Unttei  —  das  mnfit  do  dir  : 
Und  ihr  erzShlen  —  die  hat  Recht,  mir 
Weil  memand,  Temimm  es,  Niemand,  f 
In  der  wetten  Welt  ihr  so  graosom  weh( 
Wie  mein  heftiger  Sinn,  mein  heilloser  1 
Dss  rerstehst  dn  nicht,  Eind;  doch  da  '. 


Oeh,  bringr*  ihr  Ton  S 

Die  verwiesen  erwncbe 

Ein  TeratoQenes  Kïnd 

Da  stand  de  verwaiat, 

Doch  desto  stöiker  g» 

Und  so  wDide  me  stolx  uuu  Biavueiuiuirig. 

80  fllgten'a  die  GStter.    Sie  Boll  mir'a  Teigeb»" 

DaO  der  machtige  Sigfrid  ein  sQndiger  Henscl 

Das  meld'  ibr  oud  sage:  sei  mild,  o  Matter 

Und  vergib  dtt  dem  Sigfrid  weil  er  mir  so  gu 

Er  Bchvang  sich  rom  Sattel,  setzt'  anf  die 
Des  iuneren  ËinganB  der  Hofbnrg  den  Helgi 
Und  herzt'  ibn  da  nochmola.    Dann  ritt  er  to 

In  dem  weiten  Gemacb  das  Bowohl  nach  d 
Neben  dem  Qarten  den  Ansblick  vergBnute 
Als  nach  dem  Hofe,  da  hatte  Bronhitde, 
Am  Fenster  stebend,  in  Bpracblosem  Stannen 
Zngesehn  wie  zartlich  Sigfrid 
Ihr  armea  allveraohtetes 
Und  dennoch  von  Dir  so  iniüg  geliebtes 
Eind  geküflt,  wie  die«  ihn  schon  kannte 
Und,  Bonst  so  zaghaft,  ia  hellem  Ëntzücken 
Mit  ihm  gar  geritten.    Hitten  im  BauBche 
Baaender  BacbBacht  regte  eich  Reue. 
Den  kiampfhafteD  Schrei  des  scbrecklich  gekri 
Zertretenen  Stolzes:  laU  ihn  sterben  1 
Dnrchklang  TenrtSndlich  die  leiee  Stimme 
Des  Hutterheraena:   o  habe  Miüeidl 

Schon  faBte  den  Yorhang  des  Fensters  zni 
Zn  dem  sie  geiannt  als  znrfick  dnrcli  das  Bnr 
Sigfrid  geritten,  die  zitternde  Bechte, 
Ihn  fort  za  schieben,  die  Scheiben  ra  öfinen 
Und  ein  rettendes  Halt  hintmter  zo  rafen. 


ZweiDDdcwBDiigeter  Qeaang. 

\B  ae  die  Erampe.    Da  sAh  sie  Erimhild 

dem  Seite  vom  Sonnenscheine 

Des  Molens  belencbtet  im  Feuster  liegen 
TTnd  fürchterlicb  funkeln  an  ihrem  Fisger 
Die  rDbinengebildeten  beiden  Anges 
Des  Antwaranants  —  nnd  sie  üffnete  nicht; 
Sie  lieQ  die  Falten  des  FeDstervorhangs 
Heronter  sinken,  Sigfriden  reiten. 

Wohl  kam  non  Helgi  toII  Bast  zQ  BninhUden, 
Qeh  itar  Ton  Sigfrid  die  Sonnenblame 
Und  meldete  freadig  der  bebenden  Matter, 
Zwar  die  Folge  der  Worte  zaweilen  verwirrend 
Doch  leicbt  za  deaten,  aas  trenem  Oedicbtnifi 
Jade  Sübe  die  Sigfrid  geaagt. 
Dann  erhob  er  die  Handchen  and  wiedeiholte 
Uit  rühreader  Bitte:  Ër  ist  nicbt  bode. 
Er  ist  der  Beste  —  sei  oiild,  o  Matter, 
Den  Göttem  Tergib  weil  er  mir  bo  gut  ist.» 

Sie  safi  einen  Angenblick  olme  m  atiunei), 
Der  Stitame  beraabt,  vereteiaert,  rathlos 
TJnd  bleich  wie  der  Tod;  dann,  plStzlicti  blntroth, 
Fohr  sie  empor  znm  uördlichen  Feostei 
Und  drückte  wie  rasend  aach  drauOen  den  Rahmen; 
Zn  Mehl  ward  der  Körtel,  es  bracb  ans  dei  Maner 
ünd  krachte  hinab,  and  Brontiilde  kreischte: 
Halt  Sigftid,  halt  Sigfrid! 

Doch  menschlichem  Euf  war  er  nimmer  erreichbar, 
In  weiter  Peme  sah  sie  die  Fahre 
Uitten  im  Strom.    In  den  Strahlen  des  Morgens 
Blinkten  die  Waffen  der  Waidgenosaen 
Wie  VOD  feurigen  Fanken  and  einer  der  Funken 
Dmiipielte  die  Spitze  vom  Speere  Hagens. 

Sie  Btüizt«  die  Stiege  bioab  zu  den  Stallen  — 


aio  Sighiduge. 

Kein  lt«0  mehr  bereit!  —  Sie  rumte  zom  Rhd&e  — 

Nirgend  ein  Nnchen  hinBber  lu  setxen. 

Sie  wollte  sich  werfen  in's  ranschende  Wuser, 

ffinüber  zd  schwimmen  —  drüben  Terechirand  schon 

Anf  raschen  Bossen  am  waldigen  Bande 

Des  EoriEontes  der  Zng  der  J&gor. 

Ein  Schwindel  ergiiff  sie;  giansige  Schwane 

Bedeckte  die  'Welt  —  ihi  Terging  das  Bewnfitaeiii.  i 
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Dreiundzwanzigster  Gesa 


lm  westliclieD  Abfall  des  Odenw&ldes 
Wo  znm  Eheine  selber  die  BÖchlein  rauachen, 
D»  aenkt  fdch  ein  Thai  zu  mSBiger  Tie£e. 
Die  sanften  Höbeo  zn  beiden  Seiten 
Sind  mit  Laabholz  bedeckt  and  lacbende  WieBen 
Bekleiden  die  Sohle  mit  grOnein  Sammet. 
Am  oberen  Ende  bildet  den  AbscbloQ 
Eine  senbrecbte  Felswand.    Ad  deren  Folie 
Entrieselt  laatlos  den  schwaizen  Rissen 
Bemoosten  Qnaizes  ein  mnnaelnder  Qnell. 
Er  bildet  alsbald  ein  rnndliches  Becken 
D&s  die  Uaien  WeUen,  bestandig  wiibelnd 
ünd  Bchlnmmerlos  tbStig,  in  Stein  gescUiffen. 
Eine  dichtbelanbte  nralte  Linde 
^cbert  die  Schaale  mit  schattendem  Scbinne 
Tor  dem  sengenden  Strahl  der  Sonne  des  Hittaga. 
Den  milderen  Scheiu  des  Uorgena  nnd  Abendi 
Gónnt  de  gem  ancb  den  kleineren  Qisten 
Die  dem  Athem  des  Qnells  Erqoicknng  entaang^ 
Den  weilien,  blanen  nnd  rothen  Blnmen. 
ünd  ebeu  malt  der  Uit^afaramorgen 
Die  Sfinme  der  Wi))fel  im  Saden  and  Westen 


Hit  goldlgem  Sotb.  3 
Der  dBtlicben  Beige,  y 
moèh  gedömpft  nnd  ge 
Nnu  schwingi  sie  ach 
Die  thanigea  Matten  i: 
Aqs  strahleDden  HSndc 

Gelockt  and  gelenk 
Die  das  gipfelnde  Jalu 
ToU  süQen  Doftes  bia 
EomnieD  die  Bienen  ai 
Und  beginnen  ibr  Tag 
Allzneifrig  nnd  obne  V 
Vom  Nectar  nascbend. 
Ton  den  blütbengetrag 
Des  Thans,  in  die  Tiei 
Dnrch  die  rotbgefleckti 
Eine  andere  aber  verm 
Denn  Mlend  erfaBt  sie 
Den  scbwanlienden  Ste 
Die  das  nickende  Han] 
Zmn  Bache  gebückt  ht 
Dem  Vergifimeinnicbt  i 
ünd  BO  liebeToll  blickt 
So  rettet  sich  die  Bien 
Ünd  wabrend  sie  trock 
Hart  sie  reden  znr  roti 
Ëin  mOTgenthanscbimni 

>Wie  bist  dn  so  scl 
Mit  Perlen  nmbrümt,  ( 
Ich  beflecke  die  Wiese 
Hit  beifiem  Eannin  wi 
Der  frei  bewegten  Gesi 
Dnd  ibres  Lfeisters,  de 


DreJiiüdiwMiigilBr  Gaaang. 

Iet  dir  knnatvoU  entzQndet  die  zierliche  K 
O  wie  war'  ich  beglückt,  mit  gleichen  Glu 
Pnrptinien  Schmelzes  geschminkt  xa  steheo 
Docb  ich  bin  Terdammt,  mein  ganzes  Daae 
Dies  düiftige  Eleid  d«r  Demuth  zd  tragen. 
Ja,  Nachbarin  Nelke,  dich  mnfi  ich  beneii 

Doch  waa  hebt  nmi  das  Reh  das  rohig 
Vom  kUhlen  Wasser  den  Eopf  nach  dem  ^ 
Und  weitet  die  Nüstem  nm  wamende  Nac 
Der  Lnft  zn  entspüren?  Waa  apitzt  es  di( 
WsB  hat  es  erlanscht?  Erst  kn^sam  achri 
Dann  rascher  nnd  rascher  entrinnt  es  wald 
In  weiten  Sprüngen.  Versteht  ea  die  Spra 
Des  krachzenden  Hahers,  das  Ereischen  de 
Der  dort  weit  hinten  des  watdigen  Hügels 
Oberste  Erone  kreisend  nmschwebt  ? 

Horch !  nan  ertónt  ain  helles  Hifthom, 
Den  Wiederhall  weckend  im  Waldgebirge. 
Vnd  alsbald  wird's  lebendig  in  weitem  Bo^ 
Anf  den  Anhohen  ostwarta,  in  allen  Thalei 
Es  klingen  die  Stamme,  geklopft  mit  Steel 
Toll  rasaelnder  Binge;  es  jaachzen  and  mi 
In  tmnkener  Lnst  die  larmenden  Treiber. 
Von  der  Koppel  gelSat  nm  den  Keiler  zu  i 
Und  mnthig  sni  stellen  zerstlebt  die  Mente, 
In  halbem  Zirkel  vom  Ponkte  dea  Zeicbena 
Wlrd  immer  naher  oud  naher  Temehmlicb 
Das  Rafen  der  Lente,  das  Sanschen  im  La 
ünd  rings  in  den  Klöften  das  EüdengeklSf 

Der  Führer  der  Vorhnt  des  flüchtjgen  1 
Das  die  Forsten  bewohnt,  der  Fachs  der  li 
ËntachlQpft  geraoBcblos  dem  Bande  dw  Wi 
Bald  folgt  ibm  ein  Behbock,  die  Bike  begl 
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TJnd  Eaaen,  die  hastig  den 
BedachÖger  dann  entschreit 
EHn  atatUicher  HirBch  mit  I 
Hdren  l£&t  er  dn  beiserea  '. 
Zeratampft  den  Boden  am  ] 
Mit  zOTuigem  Tritt  nnd  eai 
üm  bald  Bchon  erbangend  i 
In  weiten  Sützen  den  W&ld 
Wo  aanft  gesenkt  anf  der  i 
Die  Iran^nrchBchUtngeltö  8< 
In  ihrei  Mitte  stntzt  er  vol 
Ei  wittert  Menschen  nnd  v 
Doch  da  klirrt  ea  nnd  klap) 
Zischend  an's  Ziel  den  heüe 
Das  Gestünge  nur  trifit  ei 
Und  fallt  im  Eückpiall  maf 
Zwaï  tamnelt  das  Thiei  in 
Doch  laach  gich  eiholend  it 
Znm  gestiecktesten  Lanf  ui 

Mit  heUem  Lachen  tiitt 
SigMd  heiaua  nnd  thut  den 
Die  stampf  geachossene  stat 
Zqvdi  befOhlend  mit  prüfeni 
In  den  derlichen  E5chei  vo 
ünd  mit  fleckigem  Pelz  des 

Entgegen  hommt  ihm  se 
Hit  dem  Fingei  droheud  ut 
Bnft  ei  ihm  zn:  Eein  rObn 
Erwirbat  du  von  mir,  du  M 
Nuu  BchUgt  er  aich  links, 
Und  echelten  weiden  die  an 
Da  bielteat  za  hoch,  dei  H 

Qaaz  lecht,  nnr  nicht  li 


F        Venetzte  Sigfrid  mit  laatigem  Lacben; 
[       Koch  sie  hat  mein  Bolze  besser  getrofFen. 
I       Bemerkst  da  dort  rechts  die  beiden  IiBl>en 

Anf  dem  oberaten  Aste  der  alten  Eiche 
r  Bei  welcber  adh  Hagen  den  Einterhalt  wahl 
Die  haben  tnicli  heute  Bchon  höchlictiBt  geai^ 
[  Sie  Bind  hhb  gefolgt,  eeitdem  ich  die  FShre 
I  Am  Bhein  erreichte,  nm  wahrend  des  lüttes 
i  Den  Zog  m  mnkreÏBen  mit  haBlichem  ErScb 
I       Nan  mud  sie  gebaimt  anch  hier  im  Gebirge 

In  imsere  Nahe.    Sie  lassen  sidi  nieder, 
l-      Sobald  der  Tronjer,  daa  Tteiben  erwartend, 
I       Seine  Stelle  gewahlt,  and  barren  verstunmie 
,       Bia  Alles  anfbricht;  dann  steiges  sie  eiliga 
Empor  in  die  Lnft  om  mich  za  geleiten 
ünd  mit  raohem  Bof  in  die  Runde  zn  fliege: 
Ob  meinem  Hanpte.    Der  Henkerrögel 
Die  mir  Wildschwein  nnd  Wisent  wwnend  v 
Kn  ieb  nim  mQde.    Sie  sollen  es  merken. 
Nidit  wahr,  sie  aind  veit  genng  znm  Bewei 
DaB  Ich  nicht  fehle  auOer  mit  VoreatiP 
<  So  redend  spannte  rasch  mid  spieland 

1       Sigfrid  die  Sehne  die  sonst  noch  Niemand 
I       Ohne  Eorbel  zor  £erbe  bracbte 

Und  wiifalt'  ans  dem  Edcher  den  Eommerbd 
In  der  Knne  lag  der  gefiederte  Bohrpfeil, 
I  In  Anschlag  imd  Eom  die  knrze  Armbrnst. 
ESn  Dmck  des  Fiagers  entfesselt  die  Sehne 
Die  mit  nngendem  Ton  den  Tod  veisendet, 
Und  von  dannen  blitit  er,  dflratend  nach  Bli 
'  IGtten  dnrchspieGt  vom  apitzen  Mordpfeil 

ümstfinbt  Ton  den  Flaamen,  stOrzte  flappenc 
Der  eine  der  Baben  Tom  Eichbanm  henmter 


Sigfridi 

erachrocken  mit  achhllem 
rie  wilder  Wehmf  den  Wal 
indre  mch  anbchwaog  min 
Bichei  schwebend  in  Bchwii 
I  noch  Dber  der  Eiche  m 
lüfit'  er  forBchen  ob  nicbt 
doch  noch  erhole  imd  wied 
&Is  der  anten  gtinjlich  vta 
regnngsloe  blieb  aof  dem  l 
ig  er  nordwörta.  Noch  lax 
ng  sein  Eagemf  bis  er,  t 
Bcbwarsen  Strichlein,  am  1 

daQ  doch  wie  dsmals,  nat 

erlegt,  von  der  Leber  gek 
remehmen  gekonnt  die  Na 

hente  der  Held  mit  dem  f 
Itimmen  der  TSgel  Teretant 

die  beiden  Baben  batten  \ 
e  dich,  wahie  dich,  Mord  iat  zd  wittem! 
rortwahrend  noch  rief  die  verwittwete  Babin ; 

dir,  wehe  dir,  WQrger  de«  WatnetHt 
Dch  SigMd  begaan :    Da  óebat  non  woiil ,  Qisler, 
Ier  Hitsch  anch  mein  war  sobald  ich  ihn  mocbte. 
nehm'  ich  mii's  ver,  ein  naniaches  Fühlen 
rzahalten  beim  nachaten  Male 
n  ^en  dee  Forates  flüchtigen  FOisten, 

wann  er  eischeint,  da  kaïm  ich  nicht  schiefien. 
ilieb  von  der  Hilch  meioer  Fflegemntter 
Binem  Gemttthj  ea  kommt  mir  wie  Mord  Tor. 
ieaer  da  kam,  da  gedacht'  ich  deiner 
^dacbt'  ancb  des  Tronjera,  dee  aichem  Treffers, 
las  Ange  dea  Hrsehen  aprsoh  mir  inm  Henen. 
Beiden  fiel  er  gewid  mr  Beate; 


DrBinndzwMiieBtBr  Gcaang. 

Doch  trieb'  icb  ihn  linka,  da,  beUelt  er  sein  Leben. 

Dem  Fühles  folgte  die  That  aof  der  Ferae; 

Icb  ^b  'hm  die  WarnODg  nnd  nandt'  ihn  vom  Wege 

Der  kón  Entkommen  gewahren  konnte. 

Doch  nicht  langer  verdethen  mit  meiner  Diunmheit 

Uag  icfa  die  Jagdlnat  den  anderen  Jttgem. 

Anch  dunkt  mir  die  Treibjagd  ein  tranriges,  trages 

WeiehlingBTergnngen.    Wagnifi  will  ich 

Hit  «ütbenden  Bachen,  borstigen  Ebem, 

Schaaren  vos  Wölfen,  Schelch  und  Wisent. 

Den  gelenkigen  Lncha  der  im  Baome  lauert 

Uit  sprOhenden  Lichtem,  bereit,  im  Spmnge 

Uit  kraftvollen  Tataen  den  Waidmann  zn  t5dten, 

Den  wül  ich  BchieQen  nnd  anf  dem  Schafte 

ünfehlbar  fangen  im  fUrchtbaren  Satne. 

Des  Baren  xa  harren  am  hohlen  Baome 

In  welchem  die  Biene  Wahen  gebaat  hat, 

Und,  vann  er  nnn  liitrtem  das  Loch  erklettert 

Und  Honig  nascht,  ibm  von  hinten  zn  nahen, 

Den  bmnmigeQ  Zeidler  so  hrQostdg  tmd  zartlich 

Aü  den  Staram  za  pressen  bis  er  erstickt  ist, 

üm  dem  possigen  Pets  den  wünnenden  Peliroek 

Obne  Verwondong  abmgewinnea: 

Das  ist  lohnende  Lnst  tüi  mnthige  Menner. 

Eomm,  laS  nns  znsanunen  die  Lust  nun  snchen, 

Dn  mein  liebster  Schwager  in  dem  ich  die  Schwester, 

Uein  wonnigea  Weib,  in  Jliuglingsverwandlnng 

3o  gem  betrachte.    Weit  Ton  den  Treibem 

Lafi  nns  dnrchwandem  die  weglose  WildniO 

Wo  des  Eochwalds  Ranschen  geheimni&Toll  rfihiend 

Die  Borgenhefreite  Seele  besanftigt 

Uit  beiligem  Zanbei.  —  Da  wollen  wir  znschann 

Wie  das  zierliche  Eüchhom  mit  amsigen  Zahnen 


ais  Sigfridi 

Adf  den  obenrten  Aesten  die  £cl 

Und,  una  gewahrend,  mit  irEtnki 

Oefahr  befürchteud  oud  denuoch 

Voa  neckiachei  Nengiei,  die  Na 

ÜDB  kHinnieiid  anetorrt  ans  klogi 

Ëin  Weilchen  wartet,  d&nn  woni 

Mit  eieherem  Bati  wie  der  Pfeil 

Hinüber  sich  biigt  zom  nadiBteii 

ünd  zwischen  den  Bchwankendeii 

Da  wollen  vil  laoBcbeii  dem  Lie 

Dem  Bchmettemden  Ansrof  det  i 

Die  inuner  mit  einer  armen  Wei 

Den  Wiedeiball  weckt,  oud  doel 

Denn  wnnderaam  stimmt  aie  zur 

Da  hoichen  wir  spahend  dem  Hi 

Der  die  Binle  klopft  in  raatlosei 

DaQ  Efifer  nnd  Banpen  den  Eau 

Die  sie  gebohrt  in  die  Borhe  dei 

TJnd  er  üe  verHchmaiise  als  si^ui 

Ja,  da  trankt  um  die  Seele,  boi 

Hit  Andacht  gogar  ein  Ameifenl 

Indem  wir  staimen  wie  bo  Tenrti 

Die  fieifiigen  Zwerge  jeglichee  Z 

Das  der  Wind  oder  wir  ihnen  n 

Als  BoUen  and  Balken  in  ilirem 

Wohl  zn  verwenden  nnd  nutzen 

In  allen  Dingen,  in  allem  Dasein 

Die  gleiche  Vemonft  beglBckt  zn  Ternehmen, 

Hier  mehr,  dort  minder  dem  Menechen  graahert; 

In  alle  Sinne  die  Welt  zn  Baogen, 

Qanz  Obr  nnd  Ange,  doch  ahnend,  erinnemd, 

Noch  einmal  von  rem  von  der  Torzeit  SchweUe 

Dnrch  die  wachaenden  Zirkel  endloser  Zeiten 
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Stnfenleiter 
I       Tom  Moosfleck  dea  Steins  bis  zni  Menachengestalt: 
!       Das  ergötzt  mii  den  Geist  a,al  solchen  Gangen, 
,       Das  beschafügt  ihn  scbön  in  den  Schanam  dea  ürwi 
[       FIStzlich  aber  fesseln  das  Ange  Führten 
F       Wehrhaften  Wildee,  nnd  rasoh  entweichen 
;■      Die  milden  Tranme  betraclitender  MnGe. 
[       Dann  bin  icb  mtr  Beategier.    Speer  and  Bogen 
,'       Werden  lebendig  nnd  fordem  gebietend 
[       DaG  der  ganze  Verstand  nnd  die  ganze  Starke 

mchts  als  die  Eriegslist,  nichts  als  die  Eraft  sei 
I       Die  Herablut  liredenrt  ibrem  heiQen  Dnrate. 
\  So  redete  Sigfrid  znm  Sohne  Gibicha 

i       Und  geni  ergab  sich  Gisler  der  FUbnmg 

Des  lieben  Schwagers.    Sie  achritten  acbweigend 
Dnrcb'a  DieUcht  von  dansen.  —  Hagen  indessen 
ünter  dem  Eicbbaam  batte  init  Aeiger 
Qeseben  wie  Sigfrid,  mit  Sorgfalt  fehiend, 
Dem  Hiracb  ans  der  Scblncbt  entacblDpfen  gebolfen. 
Docb  als  der  Babe,  tod  Sigfrids  Itohrpfeil 
Dnrchbobrt,  ans  dem  Baome  zn  Boden  stürzte 
Und,  ibm  za  FüOen  den  Basen  fobend. 
Sein  Leben  verhaacbte,  da  lachte  sich  Hagen 
In  den  granen  Bart  mit  boshaftem  Grinsen. 
Jetzt  eben  aber  apannt  er  die  Armbrnst, 
Legt  einen  Pfeil  anf  and  liegt  im  Anschlag. 
Sein  laoschendes  Ohr  bat  kein  Wort  Terloren, 
Er  waitet  nnr  nocb  anf  die  Wendaiig  znm  We^ebn 
Ntin  tdebt  er  den  Backen,  sein  rothes  Erenzcben. 
Er  zielt  aof  das  Schürfste.    Scbon  zoekt  berfihrend 
Sein  Ffnger  am  Drüi^ei  —  da  hüpft  eine  Drosael 
Anf  eben  den  Ast  dem  das  Kienzcben  anfsitzt, 
TJnd  tbr  Leib  verdeckt  ibm  die  Lücke  des  Dickichts. 


Er  Bchleicht  geiSoBchlos  znm  Bat 
Non  tretr  ich!  denkt  er  —  Ein 
Der  itn  Sonnenscheine ,  die  gelbni 
ScIiwaKbmiuien  Fittiche  öfibend 
Sich  wohlig  gewSnut  anf  der  Bli 
Flattert  empor  ond  fliegt  dem  So 
In  sein  zieleodes  Aage.  Zittemd 
Föngt  er  den  Falter  and  reifit  il 
Znin  drittenmal  folgt  er  dem  Drt 
Zam  drittenmal  znckt  aein  Finge 
Da  raschelts  im  Bosch,  da  eetzt 
Qner  in  die  Lichtimg.  Im  linket 
Hat  ei  den  Ffeil  fOr  den  Helden 
üeberschlögt  aicb  im  Sprong  und 
Port  im  Gestrioch  bis  das  Leben 

Doch  Hagen  bilrte  im  Dnnkel 
Ëin  Eanzchen  kichem:  kindisch, 
EopSos,  kopSos!    Eomm  nor,  kc 

Als  er  non  folgte  dem  fOhren 
Da  flog  es  weiter  im  dammemdei 
ünd  kicherte:  komm  nor,  kenna 

80  schritt  er  steigend  aof  mi 
Wild  ïerwürfelten,  flechtenbewacl 
Mit  nahiendem  Erdreicb  dorcbfül 
Zwiscben  den  Fachera  der  Farrei 
Und  boch  überwSlbt  vos  schattig 
Bis  eine  Felswand  dicbt  tot  jhni 
Mit  9cbvarzem  Spolte.  Da  spurt 
Fin  Frieren  ond  Bieseln  im  Bücl 
Er  stand  an  der  Stelle  wo  mencli 
Von  Eeinem  Speer  Eönig  Signinn 
ünd  funkeln  sah  ei  im  finstem  i 
Zwei  langliche  Ringe  von  bleiche: 
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Ëin  zischender  Laat  entklang  dem  Loche 
TJnd  vmrde  Eoletzt  üu  laoscbenden  Ohie 
Des  tief  Erregten  zdi  leisen  Rede : 

•Enkel  Niblongs,  nie  zn  TernichteQ 
■Als  nnr  bei  Nacht  nnd  zuweilen  beim  Nenmi 
Ist  die  Sippe  der  SonsenBQbne. 
Terscbütte  den  Wein.    Den  scharfen  Wntfepi 
Verbirg  bei  Zaiten  am  besten  Wasser. 
Dann  sieh  nach  der  Soime.    Wild  de  zor  Si' 
So  besieg'  aach  den  Sohn  des  KSnig  Sigmim 

Weit  lunten  im  Hochwald  am  Fa6  eines 
Stuud  eine  Hütte.    Dariunes  hauate 
Ein  anner  Zeidler.    FDr  zahme  Bienen 
Beih'ten  sich  Büschen,  ans  Rohi  geringelt, 
Anf  beflochtenen  Gaffetn  bis  in  den  Giebel. 
Der  Httte  zot  Beite,  wo  saftdges  Gras  wnche 
SaQ  ein  Matterlein  anf  dem  Melkstuhl, 
Das  Weib  des  Zeidlers,  nnd  molk  eine  Ziege 
Dann  tmg  aie  gastüich  die  hslzerne  Gelte 
Voll  schaomeader  Müch  nebst  gehenkelter  Si 
Anf  den  platten  Stein  der,  geatützt  von  Ffil 
Dera  untersten  Bande  dee  HOgela  entragte. 
Schon  standen  daranf  in  reinlichen  Scheiben, 
AoB  dem  Holze  der  Linde  gehöhlt  and  gesch 
Ereite  Schnitte  hrannlichen  Brotes, 
£teine  Eöachen  nnd  köstlicher  Honig, 
Vcm  wilden  Bienen,  in  zelliger  Wabe. 
Zn  beiden  Seiten,  halb  liegend  halb  sitzend, 
Bnhten  ermüdet  anf  mooaigem  Basen 
Zwei  hnngrige  GasM,  Sigfrid  nnd  Gisler. 
Anf  dem  steinernen  Heerd  in  der  offenen  Ht 
Knisterten  Instig  die  lodernden  Flammen 
Davor,  an  Faden  vom  Baate  der  Bnche, 


Drehten  dch  langsom  die 

DeB  jüfarigen  FriscUings, 

Hente  geachossen,  BiXcktb 

Der  Wirth  des  Hauses,  ei 

Entschópfte  die  BrOhe  dei 

Hit  langem  Löffel  von  Lt 

Das  Fleiscli  za  befeacfaten 

Zn  raatlosem  Kreiseln.    N 

Bald  stand  es  dampfend  n 

Vor  den  beiden  Hansem. 

Hfihten  henmter  machtige  ocumiw 

ünd  lieCen  aich  mnnden  Am  lündüche  Mahl. 

Schon  blickteu  berrer  aas  dem  Fleische  des  Ferken 
Die  kahlen  Enochen.    Da  stöbnt  imd  knnnt  es 
Hiuter  den  Beiden  ini  Basch  am  Berghang, 
DaO  die  Ziega  zittemd  den  Zapfen  anareiOt 
ünd  samtnt  ihiem  Strick  mit  geetrfinbten  Haaien 
In  den  Wald  binanflünft.    >Ich  will  doch  nachaehn 
Waa  Peti  m  aeufzen  hat,  sagte  Sigfrid. 
Zum  Entgelt  für  den  Felz,  den,  so  gat  ei  ibm  paaae. 
Er  beate  noch  anaiaeht,  gehDrt  ilun  ein  Imbifl.* 

Er  nahm  TOm  Wildbrat  and  schnitt  von  der  Wabo 
Ein  gnt«s  Stfick  ab ;  dann  ging  ei  mit  Gislei 
Zn  jenem  Boscbe.    Da  lag  gebonden 
Ein  lieeigei  Bar,  lebendig  gefongen 
Tom  stsiken  Sigfrid  am  bohlen  Stamme 
Eines  Banmes  voll  Bienen.    Ei  lOst'  ihm  den  Bastrisg 
Yon  Maal  and  Nase  and  bot  ihm  die  Uahizeit. 
Zwar  nach  den  Hünden  des  lacheodea  Helden 
Bili  er  voQ  Bosbett;  docb  so  in  Banden 
Terachm&ht'  ei  den  Honig,  den  scbmackbaften  Braten. 

Da  tiat  Toll  Nengiei  in  ihie  Nabe 
Dei  alte  Zeidler,  nnd  als  er  non  rasab 


jelte  and  seinen  SpaB  trieb, 
Tor  uch  ein  HUndchen  znm  Tandeln, 

tbaren  Thïer,  da  verlor  er  die  Fasanng 

«nd:  Sage,  wer  biet  do, 

^bonden  den  atarken  Bfireu? 

Volant  der  Putst  der  Dysen, 
noch  SigMd  dei  Eönig  von  Santen 

tirm  erlegt,  wie  die  Lente  sagen, 

m  Home  den  Hamisch  am  Leib  tragt. 

I,  Alter,  war  SigMds  Antwort. 
Kuu  uiQu  vmv  Bahre  toq  Bachenbengeln; 
Dort,  weiter  im  Walde  liegt  ein  Wisent, 
Anch  ein  müditigei  Scbelch  mit  Schaitfelgeweilien; 
Die  lassen  wir  holen.    Anch  dir  za  belfen 
Und  dia  bissige  Bestie  anfznbahien 
Schick'  ich  Lente.    Hir  ist's  doch  zn  lastag 
Ibn  weiter  zn  tragen.    Uaa  schwitzt  sich  trocken 
Otugel  ond  Longen,  wie'n  Gaal  belastet 
Hit  Boich  einem  Beiter.  —  O  hStt'  ich  nnn  Bheinweiul 
Denn  einzig  ans  Reben  rieselt  der  rechte 
Qnell  dei  Erqoieknng  nacb  solchen  Qnalen. 
IGlch  nach  der  Mablzeit  beechwert  den  Magen 
Dnd  in  anCerster  Noth  nor  leg'  icb  mich  nieder 
Hir  so  benlichen  Dorst  sa  verdeiben  mit  Wasser. 
Doch  was  ist  dir,  Altei?    6ag'  es  eïügs, 
Wil  sehnen  ons  sehi  nacb  dem  Sammelplatie. 

Da  frng  der  Zeidler  mit  zoekenden  Knïeen ; 
So  sebn  meina  Angen  den  Sobn  des  Sigmnnd? 

Hal  was  sagst  da?  versetrte  Sigfrid. 
Wie  weiüt  dn  das.  Alter?    Das  nimmt  mich  Wnndei! 

Hein  Solm  ist  nach  Simten,  es  dir  zd  sagen. 
War  die  Antwort  des  alten  Zeidlers. 
Geschriehene  Botschaft  anf  Birkeniinde 
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Sollt'  er  dir  geben.    Erst  gestern  frühe 
Ist  Sibich  der  Walsche  wiedergekonuneiu 
Mein  Sohn,  der  Hamar,  der  Hirt  des  Markwart, 
Wanderte  gestem  nach  Worms  zum  Festspiel 
ünd  nahm  meinen  Nachen,  Mnüberzusetzen, 
Ajqb  seinem  Versteek  im  Schilf  des  Gestades. 
Am  anderen  Ufer  fand  er  den  Falkner. 
Der  kauft*  ihm  den  Eahn  ab  —  ein  Goldstuck  gab  er 
ünd  schickt  ihn  zum  Hagen  mit  heimlicber  Meldnng. 
Das  war  des  Morgens.    Um  Mittag  kam  er 
In  meine  Hütte.    Er  that  gar  heimlich 
ünd  hat's  wobl  ürsach.    Wenn  E^er  ihn  antraf 
Der  die  dnnkeln  Dinge  so  damals  geschehen 
Wissen  thate,  dann  wehe  dem  Watechmann. 
Als  er  gerastet  nnd  reicblicb  gegessen 
Da  gab  er  auch  mix  eine  goldene  Mnnze 
ünd  sagte  daO  Hamar  gewiü  eine  HandYoll 
Yon  Dir  o  Sigfrid  in  Santen  erbielte 
Für  seine  Nacbricht.    »Gebt  die  Nacht  zur  Keige 
ünd  ioh  bin  nicht  znrück,  so  lafi  ihn  reisen«  — 
So  sprach  er  scheidend  und  schaute  finster. 
Ich  haVs  ihm  gelobt,  wir  sind  arme  Lente. 
Er  ging  seines  Wegs  nnd  kam  nicht  wieder. 
So  ist  denn  der  Hamar  schon  heate  Morgen 
Gen  Santen  gewandert,  dich  dort  zn  snchen. 
Mir  dunkt  es  nnr  seltsam  dafi  anch  der  Sibich 
Das  nicht  gewufit  bat  dafi  du  in  Worms  bist.« 
Da  wechselte  Sigfrid  verwirrt  nnd  staonend 
Bedeutsame  Blicke  mit  Dankrats  Enkel; 
Denn  schon  batte  Gislem  der  Schwestergatte 
Enthüllt  das  Geheimnifi  seiner  Herkunffc, 
Was  Mime  berichtet,  was  er  vermnthe. 
Nun  sagte  Sigfrid  nach  kurzem  Sinnen: 


Dn  rnnSt  nocli  heate 
nadi  WonuB  begleiten ; 
Da  wollen  wir  reden  in  aller  Bahe. 
Dn  BoUst  mir  «n£hlen  Ton  alten  Zeiten, 
Tom  Küiag  Sigmnnd;  denn  Sonde  bast  da, 
Das  merk'  ich  dentlich,  von  Hichtigen  Dingen. 
Ffiichte  Klemand.    Det  Fafiierstadter 
Der  die  B&ren,  dn  sielist  es,  lebeodig  bindet, 
Ist  dein  Besclilltzer.    Gefallt's  dir  zo  Bcheiden 
Ans  diesen  Beigen,  so  biet'  ich  dir  Bessres 
Als  diese  H&tte  bei  mir  zn  Haose 
Dort  anten  in  Santen.    Da  albe  aorglos 
Anf  eigener  Hnfe  als  Honigbaoer 
Und  TennSUe  dem  Solm  ein  Sacbsenmadoben. 
Die  Handvoll  Gold  erhSltst  do  noch  heote 
Von  mir  selber  in  Wonns.    Anf  Wiedeisehn  also; 
Ich  kanu  nicht  waiten.    Schon  inft  das  Waldhorn 
ünd  lockt  znr  Labnng  die  lechzenden  Lippen. 

Als  ohne  Zandem  dei  alte  Zeidler 
Zo  Ifommen  gelobt  wie  SigMd  Terlangto, 
Scbritten  die  Beiden  den  scbmalen  Bei^M 
BBstig  thalwarts  nnd  folgten  dem  Tone 
Des  weit  dsccb  die  Walder  baUenden  Hornes, 
Bis  zngleicb  mit  dem  Tbale  der  Pfad  aicb  theilte. 

Zor  Linken  lief  er  sich  bald  rerlierend, 
In  gesdüangeltem  Zog  eine  Scblocbt  hinnnter 
Tod  steilen  StOrzen,  bestanden  von  Tannen 
TTnd  finsteren  Fdbren.    In  einiger  Ferne, 
Am  Eande  der  Scblncht  den  BSnmen  entragend, 
Erblickten  die  beiden  ein  hohea  Blockhans, 
Eitt  breitea  Tiereck  von  gebraonten  Balken. 

Da  sagte  senfóend  der  Schwager  Sigfrida; 
Da  wobut  der  Markwart,  der  Milcbbnider  Hagens. 
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SSO  SigftidBAge. 

Ünd  seit  enrer  Vermahlnng  ancli  misere  Matter. 
Da  wird  sie  bewacht,  dem  Wahnsiim  yerfallen. 
O  laO  ons  rascli  dem  Anblick  entrinnen, 
Er  zerreiGt  mir  das  Herz.«  —  PlotzËch  hemmte 
Die  Schritte  der  Beiden  ein  gransiges  SchreckniO. 

Sigmnnd!  rief  es,  rette  dich,  Sigmnnd, 
Sie  wollen  dich  morden!  —  nnd  zwischen  die  M&mer 
Sprang  aus  dem  Bnsch  Tor  der  nahen  Bergwand 
Ein  schanerliches  Weib,  mit  dem  Scharlachgewande 
Der  Fürstin  geschmückt,  doch  zerfetzt  nnd  schmntzig. 
Die  Angen  flammend,  das  Antliz  fleischlos, 
Von  der  Wittwe  Gibichs,  der  Eönigin  Gnta 
Ein  tranriges  Spottbild  nnd  granses  Gespenst. 
Zn  FüOen  fiel  sie  dem  Sohne  Sigmnnds, 
ümschlang  sein  Eiiie  nnd  flehte  schlnchzend: 
O  Sigmnnd y  Sigmnnd,  mein  süOer  Bnhle, 
Mein  Him  zerspringt  wenn  dn  Hochzeit  feierst 
Znm  dritten  male.    Ein  Madchen  gebar  ich, 
Heut  in  den  Windeln,  morgen  erwachsen, 
ünd  wer  nahme  zur  Brant  seines  Bmders  Tochter? 
Dmm  sei  nicht  gottlos  nnd  liebe  Gntan, 
Denn  minnst  dn  Erimhilden  so  mnfi  sie  dich  morden, 
So  gilt's  im  Geschlechte  der  Schlangenkinder. 
Ich  bin  garstig  nnd  alt,  die  bösen  Geister 
Verbrannten  mein  Fleisch  mit  Flammen  Helas. 
Ein  Jammer  ist's  —  doch  ich  bmn  mich  verjüngen. 
An  dir  selber  siehst  dn*s  wie  stark  der  Saft  ist. 
Ein  Tröpfchen  nnr  traufelt*  ich  da  sie  dich  tragen 
In  deine  Lippen  —  wie  war  dein  Leichnam 
So  blaO  nnd  blntig!  —  nnn  stehst  dn  blühend 
Wie  der  Frühlingsgott  vor  mir  —  Eomm,  sei  mein  Friedel, 
Sonst  rerschlingt  dich  im  Abgmnd  die  alte  Schlange. 
Dn  willst  nicht?    Weh  dir!    So  mnO  ich  dich  wurgen 


^ 


Und  in  StBcke  zerreiQen.*  —  ünd  ras 
Au  Sigfirid  empor  and  pacU'  ibn  am 
Hit  den  knochigen  Fisgern.  finhlg  fi 
Der  kiaftTolle  Held  die  Hónde  der  Ki 
ünd  löete  Ede  leicht  vos  seinem  Leibe. 
Sctirecklich  ach  reiend  sank  sie  zasamm 
Wand  neb  znckend  and  zühneknirrscb 
Und  vnrde  bewafiüofl  hinweggetragen 
Znm  Blockhana  Hsrkwarts. 

•LaD  n 
Jetzt  lieber  allein.  Baa  Zoeken  legt  e 
Die  Hand  wird  wanner,  sie  kann  erwi 
Da  darf  sie  dich  nicht  wieder  gewahn 
Sonst  wird  es  noch  arger.  Dein  Anbli 
Zeigt  ihr  Bilder  aoa  böeen  Zeiten. 
Dnun  gebe  geachwind  nnd  —  sei  Tere 

So  redete  Gieler  znm  Schweatergat 
Ala  sie  angekonunen  am  Einganspförtc 
Indem  er  klopfte.  Schon  klangen  Tril 
lm  Innem  des  Hofes.  Der  Held  gebo: 
ünd  eilte  nnn  einaam  bintuter  gen  Al 

Cnd  abendlich  watd»  aacb  in  seine 
Sn  trabes  Abnen  tranrigen  Endes 
TTmzog  mit  Scbatten  sein  sonniges  Seï 

Docb  nachzngrflbeln  den  gransigen 
Des  irren  Weibes  nnd  aas  dem  Wabui 
Der  kranken  Seele  den  Sinn  in  sichte; 
Terwebrt'  ihm  Andres ;  Abendlich  wai 
Aocb  rings  nm  ihn  her.  Aber  bocb  n 
Strahlte  die  Sonne;  anch  nicht  ein  8ti 
Terschwimraender  Wolken  sab  er  achn 
So  weit  er  bliekte.  Docb  diese  Blaae 
Olicb  der  des  Stables.    Die  TSgel  ven 


ikten  üch  still  in  den  Wipfeln  der  Stamma 
iTgen  ihr  Hanpt  im  bunten  Gefieder. 
e  Schwalben  ntieh  sohwirrten  in  SngstUchen  Schwirmen 
ia  Terzweifiong  erklang  ibr  Gezwitscbei. 
chte  die  Mans  berror  ana  dem  Schlnpflocl) ; 
arder  beschlich  die  BchlËfrigen  Tögel 
D  heinüichei  Menchler;  hatUiche  Motten 
empoT  nnd  FledennSnge; 
chemde  Kanz  nnd  der  Schzende  ühn 
ten  er&ent,  bo  Mh  schon  zn  jagen. 
ikler  dammert's  nnd  detmoch  bleiben 
inge  wnnderaiun  deatlicb, 
iSrfer  noeh  scheiden  sich  Schatten  oud  licht 
iben  im  Schatten  der  sehiimenden  Linde 
leu  FDGen  faCt  ei  das  Bathsel: 
a  zittemde  Licht  dnich  die  Lücïen  des  Lanbes 
uien  errdcht,  da  büdet  es  am  Boden 
Scheibohen  wie  eomit,  nein,  acharfe  Sicbeln. 
ant  gen  Himmel  —  da  flanunt's  vie  ein  Halbmond, 
nunei  za  blendend  ihn  snzablicken. 
bt  nmher,  nnd  slehe,  dort  spiegelt 
iwarzlichei  Sompf  geschwacht  imd  geaanftigt 
nne  deatlich  in  Sichelgeatalt. 
er&fite  das  Heiz  dee  fnrcbtlosen  Helden 
k&nunertes  Ahnen  kommenden  TJnheila, 
dcht  mehi  för  sich.    Wie  znr  Seele  der  Erde 
sich  non  toU  Nachtgedanken 
ndnnkelter  Qeiet.    Die  Götterdanunnuig, 
raende  Stntztag  entetieg  der  Zntonft, 
n  nraltes  Lied,  gelernt  in  Island, 
g  fflch  lant  den  Lippen  des  Helden; 

Anch  da  droben  ist  Diangsal 

Und  drobt  mit  Vernichtong. 


trfiiufldEWBiiEigater  Gesang, 

im  Eimmel,  so  höi'  icb, 
len  Bchon  Lichter 
'e  stolzesten  Stenie 
«t  Zeisttïnmg. 
lie  Nacht  wird  ernst  uahen 
jit  Morgen  mehr  nachfolgt; 
lie  Sonne  wird  siech 
unenden  Sommeni. 

woT  einet  ein  Winter 
dioa  wahrte, 
Dere  LUfte 


in  evigem  Eise 
pen  jetit  starren, 
ia  die  LSnder 
atschem  helastet; 
lie  Sonne  war  siech 
j^angenen  Sommern. 

iedertün  werden 
wlch  ein  Winter 
rcbtbare  Fröste 
'rühling  folgen. 
lolm  veidnnkelt 
loeinsquelle 
kanm  noch  erkennbar 
oble  glastet; 
lie  Soima  wird  siech 


ht  nch  ein  Walflsch 

EisgewSsser 


>  Sig&üiBAge- 

Und  gchwingt  seinen  Schweif 

Gen  SQden  schwimmend. 

In  der  kUrrenden  Flnth 

Verklamen  die  Flossen, 

Sein  Pulaschlag  eratAixt 

Am  Falmengestade ; 

Denn  die  Soime  ward  dech 

Und  nirgend  ist  Sonuaer. 
[it  sdchem  Gesange  wanderte  SigMd 
tm  gen  Abend  bis  daC  er  endlich 
fern  gewahrte  daa  Fürstenlager, 
jeltsani  bestcahlt  von  der  schwindendeu  Sonne 
BnTgaDdeu  erschienen  wie  Geister  nnd  Schatten 
noch  harren  dea  Helles  im  dammeinden  Haine 
pfadloeen  FnCe  dei  Felsen  Ton  Idha. 
>enn  lange  schon  lagerten  tafelnd  im  Thale 
achattigen  Rande  die  müden  Schüten, 
iiaart  om  den  Ednig.    iLeer  ist  die  Eanne, 
e  dieaer,  fülle  sie,  DankwartI 
t  zxa  Halfte  gelöscht  ist  meia  beiOes  Lecbzen 
die  FinstemiO,  dOnkt  mir,  fSrdert  den  Dunt  nocfa. 
la  mnÜt  dicb  gednlden,  entgegnete  Dankwart; 
Falichen  ist  leer,  es  lanft  nnr  noch  Hefe 
in  den  Emg  ans  dem  trfinfelnden  Erahnen. 
zechten  zn  raach.*  —  »So  zapfet  ein  friscbes  !< 
il  der  Herrscher.  —  Doch  Hagen  verBetate: 
etgib  mir,  Gunther.    Ich  sandte  das  SaumroC 
lem  Wein  for  den  Mittag  nebat  deinem  Hnudschenk 
StÜndchen  weiter.    Dn  weiGt  es,  bestellt  war 
letzte  Treiben  im  Tianerthale. 
Nune  miCflel  dir.    Nach  deinem  Befehie 
I  bier  achon  gerastet.    Ein  Gltlck  noch,  dafi  Romolt 
iem  anderen  Vorrath  den  Weg  verfehlte 
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Und  DUS  nahe  vorbeizog,  sonst  batten  wir  S 
Ich  faabe  mir  freüich  Tom  Frühstückaweine 
Dies  eine  Hom  voll  noch  aa^boben; 
AUein  ich  denke,  nicht  wenigor  dnrstig 
Wird  nnser  Gast  sein  and  ebenso  Gisler, 
Die  noch  weitei  als  wir  im  Walde  streiften. 

Was  kommen  eie  nicht!  apiach  mórrisch 
Und  Bcbielte  Iflstern  nach  dem  schonen  Ges 
Votn  gewnndenen  Hom  dea  Wiaentstieres 
Anf  dem  eine  Sanjagd  in  Silber  zn  sehn  wi 
Dei  klappende  Deckel  am  dicken  Ende 
SchloQ  es  Bo  tieffücb,  daG  nicht  ein  Tröpfc 
Vom  Totben  Blnte  der  Beben  heianequoU 
Ancb  waan  es  hangend  bin  und  herschlng 
Au  der  Hufte  dee  Waidmanug.    Die  Hauer 
Das  eben  erlag  der  Lauze  dea  Jügere, 
Hielt«n  ihn  feat  als  scbliellende  Haken.  — 
>Wae  kommen  sie  nichtl   wiederbolte  der  E 
^e  kennen  das  Zeicbenl  Mein  anner  Zinkn 
Hat  vom  vielen  Blasen  Bchon  blaorothe  Bacl 
Wer  Bich  verapfitet  verapielt  die  Mahlzeit. 
Fast  m3cht'  ich  veminthen,  zn  Markwarts  ] 
Geriethen  die  Beiden  and  fanden  da  ieicbli> 
Zn  essen  and  trinken.  —  Oheim  von  Tronjf 
HnO  nicht  der  Mnndschenk  in  Ennem  kom 

Ein  halbes  StOndchen,  so  ist  ei  znr  Ste 
Entgegnete  Hagen.    Er  batte  Terstohlen 
NordoBtwarta  geachant  and  sein  acbarfeB  Ai 
Den  Weihen  gewahrt  der  dort  TOn  dem  Wi 
Der  faohen  ülme  aich  eiliga  erhoben : 
Der  meldete  wohl  die  beiden  VemüUten. 

So  gib  her  dein  Hom  I   rief  beniBcb  dei 
Denn  ich  Terscbmachte.*  —  Da  schlug  der 
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Sigft'idsage. 
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Mit  klirrendem  Ton  empor  die  Elappe 

Des  schonen  GefaOes,  fiilirt*  es  zum  Mnnde, 

That  einen  Zng  der  ziemlich  tief  ging 

ünd  bot  es  dar:    >Dir  mein  Gebieter, 

Eredenz*  ich  den  Spartmnk;  er  sei  dir  gedeihlich.« 

So  gofi  nnn  Gunther  mit  kluckender  Gnrgel 
Bis  auf  die  Neige  den  Wein  hinnnter 
ünd  sagte  dann  schmatzend:   Das  schmeckte  köstüchl 
Noch  niemals  im  Leben  trank  ich  so  labend! 
Ich  danke  dir,  Troiyer.    Des  Tnmks  zu  gedenken 
All  meine  Tage  laO  nns  nun  tanschen 
ünd  nimm  dagegen  mein  goldbeschlagnes* 
Wo  hast  da*s  nlir  her,  dies  hübsche  Trinkhom 
Das  ich  nie  noch  gesehn? 

Yom  Eönig  Sigmund, 
Flüstert*  ihm  Hagen  heimüch  in's  Ohr« 

Da  statzte  Gonther.    Mit  lanter  Stimme 
Sprach  Hagen  weiter:    Wart'  ein  wenig, 
Dn  kannst  es  gewinnen  als  Preis  im  Wettlaof. 

Ich  mag  es  nicht  mehr!   mnrmelte  Gnnther. 

»LaO  mich  rahig  nun  reden!  raunte  Hagen; 
Dort  seh*  ich  den  Sigfrid  am  Saome  des  Waldes, 
Doch  ohne  Gislem.    Sie  trafen  GntanI 
Er  blickt  gar  finster  —  er  hat  was  erfahren 
Ans  dem  wirren  Geschwatz  meiner  armen  Schwester 
Von  Eonig  Sigmond  —  so  mussen  wir  sorgen 
DaG  er's  ewig  verschweige. 

Da  fafit  ein  Schwindel 
Das  Him  des  Herrschers.  —  Doch  Hagen  stand  schon 
Inmitten  der  Manner,  mit  Hand  nnd  Mienen 
üm  Bnhe  bittend  fiir  seine  Rede. 
Doch  nicht  früher  begann  er  als  bis  nnfraglich 
Auch  Sigfrid  ihn  hörte,  der  eben  hastig 
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DnnmdEwaüEigHter  Gaud^ 


Das  FiUkhen  Toniahm,  ont  bald  lo  eTfahren, 
Eb  gei  leer  getrauken  lam  letzten  Tiopfen, 
Doch  sei  raas  des  Weines  in  Eorzem  gewSrtig. 
Sein  Zömeii  erstickteD  Zeichen  and  Znmf 
Han  wolle  horen  die  Worte  Eagens. 

Vnd  Hagen  b^atm:   BnigtindiMhe  Helden, 
Wir  dOrfen  nicht  jagen  tns  Jonnangander, 
Der  wurgende  Wolf  am  HiinmelBgev61be, 
Der  die*  Sonne  beschlichen  nnd  fast  achon  verHct 
Stch  den  Bachen  Tetbmont  nnd  wieder  mrQckzif 
Dmm  gefült  es  dem  Eönig  nns  Knrzweil  zn  bii 
Er  setzt  znm  PreJae  eeia  prachtvolles  Trinkhoni: 
Oewinnea  soll  es  der  Si^r  im  Wettlanf. 
Wer  den  FQUen  Tertraat,  der  fOge  vom  Seinen 
Zn  dem  eisten  Oewinn  ein  werthes  Besitzthnni 
Ala  Einsatz  hinm.    Dies  schBn  remerte 
Qewnndene  Hom  des  Wisentstieres 
Ist  meine  Spende.    Der  Mann  mit  dem  Speere, 
Den  hier  der  EOnsUer  hinter  dem  Keiler 
Von  Silber  getrieben,  zeigt  woM  getroffen 
Den  £&nig  Sigmund.    Er  aelber  gab  mir 
Dies  schmncke  Trinkbom  fOr  tiene  Dienste. 

Sigmnnd  sagat  dn?  JaÜ  doch  sehnl   rief  Sif 
Der  den  Dorst  nicht  mebr  flUilte,  des  Vatera  g 
Vai,  erbebend  tot  Lost  sein  Bild  zn  besitzen, 
Das  Bchdne  Qeschirr  tief  sinnend  beschante. 

•Der  Gewinner  im  Wettlanf  wïhle  beliebig 
Zoerst  seinen  Preis  nach  eigener  PrOAing< 
Spracb  Hagen  weiter  utd  winkte  dem  Herold. 
vAnf,  spnte  dich,  Sindolt.  Mit  dlesem  Speere 
Bezeichne  das  Ziel  in  gexiemendem  Abstand. 
Einen  Angenblick  «aune.  Dn  siehst  wohl  dort 
Die  dichtbelaahte  orüte  Linde? 
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Da  bildet  der  Bach  ein  rnndliches  Becken 
Das  die  klaren  Wellen,  bestandig  wirbelnd 
Und  schlanunerlos  tbatig,  in  Siein  geschlifEen. 
Errichte  den  Speer  am  Bande  des  Becken8.« 

»Ich  lanfe  mit,  wie  sehr  ich  aach  lechze! 
Sagte  SigMd  nnd  loste  sorglos 
Ans  dem  Gehenk  an  der  linken  Hnfte 
Das  knrze  Jagdschwert  das  Jarlson  Jasmnnd 
Ihm  einst  beim  Scheiden 'aas  Island  schenkte. 
Das  weifie  Gehilz  vom  Walrosbaaer, 
Yon  der  schnppigen  Hant  eines  Haifischs  die  Scheide. 
»Hier  ist  mein  £insatz.« 

Am  Himmel  obmi 
Erloseh  jetzt  eben  der  letzte  Lichtsanm 
Der  Sonnensichel.    Da  fohr  ein  Sansen 
I":  Durch  alle  Wipfel.    Vom  femsten  Westen 

Flogen  im  Nu  die  nacbtlichen  Schatten 
Zum  auOersten  Osten.    Ein  rother  AnswnchSy 
Ein  Feuergewölk  entwallt  wie  wollig 
Der  heil  nmschimmerten  schwarzen  Scheibe. 
Ihr  flimmemder  Bing  wird  zum  flammenden  Bade, 
Znm  kreiselnden  Eranze,  znr  prachtvolkn  Krone, 
Und  Wodaus  Stem,  der  am  stahlblanen  Himmel 
Schon  sichtbar  gestanden,  yersteckt  sich  wieder. 

Znm  Bennen  bereit,  doch  hingerissen 
Voh  der  schauerlichen  Schonheit  des  Schanspiels  am  Himmel, 
Bestannen  sie  stomm  dies  Weltenwunder 
Und  warten  willig.    Doch  Hagen  winkt  schon, 
Das  Zeichen  ertönt,  sie  stürmen  znm  Ziele, 
In  wachsendem  Vorspnmg  der  Fafnerstödta:, 
^nter  ihm  her  Gunther  und  Hagen. 

Erreicht  ist  der  Band  des  gernndeten  Beckens, 
y.^  Gewonnen  —  der  Wettlanf.  —  Wie  doch  das  Wasser 
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So  lieblich  pkodert,  eo  loeiend  platschert! 

Er  kniet  anf  den  Boden,  er  bückt  sich  ziun  Bom. 

Ach,  der  Held  verstand  nicht  die  Stimmen  der  Vö^ 

Denn  im  Lanbe  der  Linde  init  leïdrollem  Latite 

ünd  bange  flehend  flötete  eben 

Eine  Begendrossel:   drebe  dich  r&ckwartsl 

O  Sigfrid,  Sigfrid,  bald  siegt  ja  die  Sonne; 

Nnr  oin  Weilchen  worte,  ein  kleines  Weücben, 

Zebn  HeizeuAschliige !   Dein  Helfer  entachleiert 

Sein  stxahlendes  Eaapt  nnd  die  Holle  wird  macbtloe 

So  sehr  dich  dOistet,  da  darfst  nicht  trinken! 

Doch  die  Quelle  mnimelt:   ich  bin  die  Eiqnicknog! 

Die  Lippen  leehzen,  er  moQ  sie  laben 

ünd  blickt  sich  tiefer.    Da  bohrt  ihm  den  Tod 

Hagens  OeachoD  Tom  Schnlterblatt  links 

BScklings  beiein;  zn  den  fiippen  heraiu 

Dnrchbricht  ea  die  Brost.    Scbrecklicher  Schrei! 

■Schorldscher  Menchler,  SchandBohn  der  Holle, 

Uit  mir  hinab  in  die  graneige  Kacht!* 

Boft  er  noch  ana,  rafft  sich  empor, 

Ueistert  den  Tod,  tastet  nmsonst 

Links  nach  dem  Schwert,  —  graClich  schwankt 

ümiieselt  ron  Blut  im  Bücken  der  Speer 

TTnd  reiHt  anf  den  Basen  den  Böchelnden  nieder. 

Als  endlich  ron  oben  wieder  der  erste 
Blendende  Strahl  znr  Ërde  blitxte 
TJnd  die  Tögel  frohlockend  das  Licht  begrOOten, 
Da  Terhancbte  der  Held  sein  liebea  Leben. 

ünd  am  mormelnden  Wasser  das  weiüe  Maalilieb 
Stand  nnn  geschmOckt  mit  blntiger  Schminke. 


Vierundzwanz 


8»  ]>g  non  ai»  Leicbaam  anf 

Aof  dem  ilin  am  Uoigen  die  i 

Koch  TniTiiiijr  nm&iigeii,  die  E 

Die  edeln  Zflge  kib  d^ien  so  : 

Die  Liebe  gelüchelt  im  lichte 

Nnn  mren  de  stan  and  Bchiei 

Wie  Woclu  im  Gerinnen  vom 

Von  dei  mftchtlosen  Wntli  nnd 

Auch  zn  dnrchstoGeii,  mit  dem 

Nu  wum  dos  Zinuner  ia  senf 

Eio  LnftliADch  dnrchlief  imd  d 

Dafi  Tom  dampfenden  Docht  d 

Za  Boden  flockte,  das  FlanuDc 

Sich  höher  erhob  nnd  hin  znm 

Die  Spitze  aeigtd  als  sd  es  toU  Nengier 

Den  Wnndeigewaltigen  weltrloB  m  sdutten: 

Dann  schieuen,  bewegt  im  Wanken  der  Schatten, 

Die  Lippen  dei  Leiche  nach  Lanten  lu  enchen 

üm  hdibar  dem  beiOen  Teilangen  Krimbildena 

ZnzQTaanea  den  Bath  der  Bache. 

Doch  anf  evig  veratnmmt  war  die  henücbe  Stimme 
Die  80  dentlich  dorchtQnt  das  Donnergetfise 
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Des  Waffengewühla,  die  mit  wenige 
Die  Meiotuig  benteiatert  im  Rathe  i 
IJnd  UebererlaDgend  der  Lanscheris 
Die  SeelB  lieeiegt  mit  slUiem  WohUi 

Noch  bonnte  man  glanben  im  g\ 
GebnM^eDen  Bliek  ein  Brandmal  dei 
Des  alleiletzteii  der  ihm  entlodert 
ToQ  Haases  anf  Hagen,  haften  zd  s 
Demi  wie  HchtTerlaDgend  lielien  die 
Anch  Tom  ewigen  8ch]af  dch  noch 

lm  Seuel,  zni  Seite  des  todten 
Dur  Haapt  in  den  Handen,  utC  Krij 
Ohne  ZD  weinen,  mibeweglich. 

Der  Qnell  der  Tbranen  nar  aas^ 
Stan  wie  Hran  stierten  ans  den  HQ 
Ihre  Angen  in'a  bleiche  AnÜiz 
Des  theoien  Todten.    Taab  gewordi 
Ohne  Vorsata,  f  ast  gefühUoa, 
War  nor  Sebkraft  ihie  Seele. 
DnaOBlQachUcb  seiner  Leiche 
Oraosen  Grollblict  einsngraben 
Aof  den)  Gumde  ibres  Herzens; 
Seine  Schöoheit,  wie  sie  schaorig 
Nnn  lerstört  war,  eininstimpeln 
In's  QedachtniC,  da  xa  daaem, 
Dann  za  warteu,  welchea  Wollen, 
Welcbe  Werke,  welchea  Wagnilï 
Einat  ihr  Bnsen  wohl  geböre 
Yon  dem  Bilde  Ihres  Bohlen 
Den  man  menchlinga  bingemordet: 
Das  nnr  dtatt'  ibr  jetzt  dea  Dasein 
Einzig  Amt  noch.    DaQ  ihr  Ange 
Nicht  von  Tbranen  halb  getrübt  sei 
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Ftbr  dies  Bild  der  bittem  Schmerzen, 

Dram  verbannte  sie  die  Tropfen, 

Aller  Trabsal  erste  Tröster. 

Ja,  VerBchwendnng,  Scbwache  schien  ihr*8 

Nor  za  netzen  einen  Nn  lang 

Ihre  stiereii  Attgensteme 

XJnd  za  blinzen,  bis  wie  bleiem 

Doch  znletzt  die  müden  lider 

Sich  Yon  selber  einmal  senkten. 

Die  Nacht  ging  znr  Neige,  es  nahte  der  Morgen 
Sie  saO  im  Sessel  an  Sigfrids  Seite 
ünbewegt,  aber  wachend. 
Durch*8  Fenster  strömte  die  Strahlenf&lle 
Der  Mittagssonne  -^  nnd  sah  sie  sitzen 
ünbewegt,  aber  wachend. 
Die  Wolken  erglanzten  Ton  Abendglnthen, 
Es  kam  die  Dammmng,  es  kam  das  Dtmkel  — : 
Sie  safi  im  Sessel  an  Sigfrids  Seite 
Unbewegt  aber  wachend. 

Wohl  kamen  Gemot  nnd  Gisler,  ihr  Liebling; 
Wohl  kam  anch  der  Eonig  nach  ihrer  Kammer; 
Doch  stand  vor  dem  Eingang  der  trene  Eckart 
Mit  gczogenem  Schwert  nnd  lieG  der  SchweUe 
Niemand  nahen.    Die  Waffe  neigend 
Qner  vor  die  Thür  nnd  Bitten  nnd  Tadel, 
Drohen  nnd  Schelten  mit  lantlosem  Schütteln 
Des  Hanpts  nnr  erwidemd,  hielt  er  Wadiie 
Bis  Eeiner  mehr  kam.    Dann  kanert'  er  nieder, 
Mit  dem  eigenen  Leibe  den  Eingang  yerlegend. 
Sein  Hanpt  am  Pfosten  der  eichenen  Pforte 
Dicht  nnter  dem  SchloO,  nnd  so  beschlich  ihn 
Der  Schlnmmer  endlich  nnd  schloO  die  Angen 
Des  gramgebengten  ergranten  Eriegers. 
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Der  zweite  Morgen,  der  zweite  Mitt^, 
Der  dritte  Abend  war  angebrochen 
ünd  znm  dritten  mal  war  Mtttemaclit  nahe  — ; 
Sie  saG  im  Sessel  an  Sigfrids  Seite 
ITnbewegt  aber  wachend. 

Doch  jetet,  wie  geaattigt,  versncht  die  endlicll 
Die  Angen  m  acUieOen;  doch  nicht  ztun  Schlafe: 
Oh  das  Bild  anTeibamibu 
Eingepragt  sei  will  de  prGfen, 
Oh'B  anch  ohne  AogenhüUé 
HeD  in  ihiem  Hime  hafte. 

Und  haan  war  der  Torhang  der  Angen  gefallc 
80  sah  zwar  noch  immer  die  Seele  dasfelbe; 
Doch  nicht  minder  genaa  ond  leibhaft  daiieb«ii 
Das  glanzToUe  BUd  des  veiloTenen  Glücïea. 

Jetzt,  leidenswand,  erlebte  Wonnen 
Wie  greifbar  in  sehn,  war  bo  gransam  Terseijgend 
Wie  wenn  nngenuldert  die  Mtt^^seonne 
Einer  eben  yom  Arzte  durchstocbenen  Staarhant 
Noch  hintende  Wonde  blendend  dnrcbblitzte. 

ünmQglich  dOnkt's  ihr,  die  Marter  zi  dolden 
Ünd  wiedenim  Q&en  will  sie  die  Angen. 
Se  Terancht  es;  —  omsonst;  ala  waren  die  Baiun< 
Der  Lider  mit  Leim  onlöslich  verbittet 
Und  ihr  Blinzen  verwehrt  darch  Bleigewicbte  1 

Mit  wachem  BewnQtaein  w&hnt  eie  sich  dennw 
Ton  den  Feraeln  des  Schlafes  nmachlosgen  zn  foh 
Und  mnG  gemartert  daa  trene  G)«malde 
Aach  des  GtQckes  betrachten  das  ihr  ein  Tranm  z 

Ihr  dancht,  sie  aei  doppeit,  sie  fühle  denüich 
Eine  scheidende  Wand  vom  Scheitel  hinnnter 
Dnrcbs  Gehim,  dnrch  den  Hals  bis  znm  Herzen  g 
Dies  gemeinsame  Herz  anch  mitten  zn  tbeilen 
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Seien  bestiebt  in  vr&thendem  Streite 

Die  nuamnieiigezwangten  ZwilllngHelen; 

Doch  jetzt  Bchon  beeitze  jede  gesondert 

Dir  eigeneai  einiein  Bch&nendei  Ange 

ünd  ibr  Schaun  «ei  veracliieden  wie  Schatten  nnd  Licht. 

Zoj  Linkeo  ein  Lager  von  Bcbiieeigem  Linnen; 
ËrwBchend  voin  Scblaf  and  weich  tunacblnogen 
Tod  Uuren  Armen,  im  edeln  Antliz 
Sein  lielMB  L&cheln,  anf  den  stolzen  Lippen 
XSn  BChalkhaft  Scherzroit,  ein  Drobn,  za  schelt«n, 
Einzig  bestimmt,  rach  eraticken  zo  lassen 
Von  holdem  Gekose  nnd  faeiDen  EQasen: 
So  mhte  dftranf  ihr  reicher  Eönig, 
Der  Sch5nate,  Sttürksta  der  Stanbgebomen. 
D&hinter  erhob  sich  die  Fernaicht  der  Hofhnng, 
Ein  Seich,  du  die  Bander  der  Erde  berOhrto, 
Die  BfibenhDgel  de«  Bheins  in  der  Mitte. 
Da  sah  de  den  Sigmnnd,  ihr  blObend  Sahnchen: 
GroD  schon  nnd  mannhaft  grifF  ei  mnthig 
In  Tollem  Kriegsschmuok  nach  Gibichg  Krone. 
Neben  ibm  schirebte  die  reizende  SchwaohUd 
Mit  fonkelnden  Aogen  fibnlich  des  Tatera 
ünd  Ednige  kamen  ihi  Eind  nmverben. 

Bechts  erblickt  sie,  blntgeröthet, 
Wie  es  eben  noch  vor  ihr  and  forchtbar  feet  nnn 
In  üirem  QedSchtniG  nicht  minder  dastand, 
Daeeelbe  Lager  mit  Sigfrida  Leiche, 
Vou  binten  dorcbstolien,  entstellt  nnd  achreGklich, 
Die  Locken  rerleimt  vom  Safte  des  Lebens, 
Die  ZQge  veizent  Tom  letzten  Zome, 
Ln  Hintergmnd  Hagen,  den  Hort  verthniend 
An  ilire  BrQder,  der  schrecklichen  ErnnhJld 
Die  Locken  bekrfinzend  mit  ihrer  Eione 


VietnndiwuilgitCT  Osiang. 

Ihi  Söhnclien  Bi^nnd  vertrieben  tou  Santen 

Und  alu  Hiethling  daibend  in  fremdem  Dienste; 

Nacb  katten  EBaten,  znr  Lnst  eines  Eönige 

lm  femen  Schweden,  ihr  Töchten^eD  Bchwanhild 

Oevaltsam  entfGhrt  im  WÜdogerschiffe.  — 

D«  etebt  anch  ein  Weib,  im  Wittwengewande, 

Des  Bithlen  entbehiend  oud  otane  Beistand,  — 

Das  ist  eie  selber.  —  Doch  deh,  wie  aeltsaml 

Als  sei  ae  g'laseni,  so  schimmelt  non  glQhend 

In  BchrecUichei  BSthe  dnrch  ihra  Rippen 

Hervor  das  Hen  voll  hCllischen  Fenera. 

Und  diesea  Fener,  dies  fnrchtbate  Fener, 

Terbreitet  aich  treiter  nnd  wöchst  zom  Brande. 

Sdioa  ringett  dch  Bsnch  tou  dei  Bechten  mr  Linken 

Die  leere  Fenie,  die  lichtlose  LQcke, 

Die  beide  Büder  getiennt,  dorchbeht  san 

Ein  mattes  Zwielicbt    In  des  ZwischenranmB  Mitte 

Dntsteben  Gestalten,  wie  wmq  ein  Stormwind 

Die  Wolken  lerreiQt  nnd  gleich  riesigen  Weibern, 

Bossen  nnd  Beit«rn,  rasenden  Baden 

Dnd  gehetzten  Hirschen  am  atemigen  Himmel 

Haatig  dahinjagt  mit  henlendem  Wehn. 

Das  Bind  Borgnnden,  sind  Gibiobs  Söhne, 

Terwnndet,  wehrlos,  nmdroht  mit  Waffen 

Ton  tansend  Feinden,  dem  Tode  rerfallen; 

ünd  das  ist  Onnther.  —  Gerechte  QetterI 

Da  steht  er  knietief  inscheoClichen  EnSneln 

Ton  giftigen  Nattem,  die  bis  znm  Nacken 

Sich  wickelnd  winden  nnd  ihn  beiflend  erwlligen.  — 

Nicht  Allee  eikennt  sie.    Wer  ist  nnr  der  ESnig, 

Omringt  von  Eriegera?    Die  Erone  lenchtet 

Btntrotb  wie  Hordschein.    Doch  das  Weib  daneben, 

Aach  in  goldenem  Beif,  ein  Schwert  in  der  Bechten, 
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Bchreckliclie  Kesin,  die  Giöttm  der  Itache 
dem  hölliachen  Hagen  Tom  Btunpfe  das  Hanpt  schlagt,  — 
■  dentet  öir  DiMe?  —  Bedarfa  noch  dar  FrageP 
Weh  dnrchwirbelt  eine  wilde  Wollust; 
tiefstem  Jammer  mSchte  ne  janchzend 
jnbelnd  aafschrein:  ihr  eigenes  Abbild 
;t  anch  der  Znïnnft  ZaoberbOhne, 
'altig  gewachsen,  granmg  verwandelt 
.  dennoch  dieselbe:  ja,  dentlicb  sieht  sie 
der  Fanat  der  Biesin  die  des  Schwertes  Qe&&  halt 
[)enatisctk  glSnzen  ein  Spiegelgleichnifi 
1  Bing  Antwaris.  —  Da  wirbelt  zerrisaen 
ranchige  Hiotergmnd  rasch  in  die  Höhe 
dem  sie  das  Schatt«iuipiel  eben  noch  echante. 
dampfer  Donnerachlag  düntt  ihr  zd  drühnen,  — 
I  zun  ZwilÜngspaar  ihie  Seele  entzweite, 
scheidende  Wand,  sie  ist  plötzlich  gewichen, 
ob  sie  zerschmolzen  am  Feuer  des  Schmerzes 
lessen  Esse  die  abnende  Seele 
zerschmetteriLden  WafFen  der  Bache  gescbmiedet. 
Qir  Bchwindet  'ram  Ange  die  bleierne  Schwere; 
Tt5pfchen  Tom  Thaa  der  tiefen  BetrübniQ 
!t  ibr  die  Lider  gelinde  ISeend ; 
>n  erbnben  sie  Zntritt  dem  Licbtachein  der  Lampe; 
Wand  gewahrt  sie  tind  starrt  eine  Weile 
Stelle  noch  an  wo  die  Bilder  gestanden 
dem  Bliek  katun  entschwebt;  doch  de  bleiben  Terschwondoi 
im  Geist»  ntir  haften  sie  nnTergeClieh. 
Jnd  ihr  Herze  toII  Eraft  erhob  sich  Erimhild, 
et'  aof  die  Leiche  Tom  Blicï  in's  Leere 
lek  ihi  Ange,  recïte  die  Becht« 
iupten  Sigfrids  empor  gen  Himmel, 
te  die  Linïe  dabin  wo  die  Lonze 


Adb  des  Helden  Bniat  tou  hinten  gebrochen 
ünd  rief:  Sei  mhigl    So  hoch  dein  Knhm  iet 
Erreichen  boII  ilm  Ktimhilden  Rache 
Und  bewnndert  werden  so  lange  die  Welt  stel 

CTnd  non  traten  die  Thiönen  in  heiden  Tk 
In  ihre  AngeD.    Zu  Sigfrids  Antliz 
Das  ihre  neigend  kniete  aie  nieder, 
Entwirrte  die  Locïen,  versachte  die  Lidei 
Sanft  ZQ  aenken  fiber  des  Anges 
Gluuloseii  Stem,  aof  der  Stim  zn  gatten 
Mit  lartliehem  Pinger  die  Falte  des  Zomes, 
ünd  külïte  liebreich  von  den  kalten  Lippen 
Die  Spannnng  Mnweg  Biid  die  Spnr  dea  Worfe 
Mit  welchem  er  hülfloB  sein  Leben  Terhancht 

Doch  horchl  —  Was  -hort  de?  —  Hinter 
So  rauacht  ein  Gewand.  —  Wer  wagt  sie  sa  i 
War  nennt  sie  beim  Namen?    Ist  es  ein  Nach 

iKrimbildl  —  raft  es,  and  nodunals  >Erii 
Und  zam  drittenmal  lErimhildl  —  Ein  graÜli 
Ergreift  aie  versteinernd,  —  Sie  kennt  die  Sti: 
Sie  kano  Bich  nicht  wenden  —  Wahnainn  berii 
Es  ist  anmSglich  —  Wenn  der  Eimordete 
WShiend  er  daliegt  dennoch  verdoppelt 
Dem  Boden  entsteigend  anch  hinter  ihr  stande 
Begreiflicher  war'  es  and  weniger  granfog.  — 
Doch  da  tedet  es  wieder,  and  deatUche  Worte 

>Ich  hab'  es  gewagt,  ich  bin  es  wiiklicti; 
Ich  wUl  dich  nicht  krïnken  —  Höre  mich,  £i 

Geisterhaft  geilend  dorchhallt  nun  die  Hof 
Ein  schrecklicber  SchreL    Entaetzt  and  von  Sii 
Sprachlos  TOr  Wnth  springt  sie  empor 
Und  wendet  sich  nm. 

Es  war  kein  Ws 
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Ihr  gegenüber  Ton  Ange  zu  Ange 

Steht  die  Yerhafite,  der  H^en  den  Arm  nnr 

Geliehn  zam  Yerbrechen,  die  Königin  Bnmhfld, 

Das  Schwert  in  der  Fanst,  das  dem  Eckart  entfallen. 

Doch  siehe!  sie  dreht,  anstatt  zn  drohen, 
Nach  Yom  das  GefIG,  jind  die  Spitze  fassend 
Halt  sie  Eiimhilden  rohig  das  Heft  hin. 

»Da  ninun  den  Stahl  nnd  stoGe  mich  nieder; 
Ich  schickte  den  Mörder,  mein  ist  die  Schold. 
Doch  gewahre  mir  Fiist  zn  wenigen  Worten; 
Sie  sind  zmn  Heile  des  herrlichen  Helden 
Der  Dir  yermahlt  war  —  ich  liebt'  ihn  nicht  minder. 

ünd  haftig  ergriff  Soimhilde  das  Heft 
Des  blinkenden  Schwerts  nnd  schwang  es  znm  Hieb. 

Doch  fest  nnd  forchtlos  sdiaate  die  Fnrstin 
Nicht  mehr  anf  sie  jetzt  sondem  aof  Sigfrid 
ünd  ein  Schimmer  von  Glück  schien  anfznglanzen 
lm  Antliz  voll  Schwermnth,  in  den  schwarzen  Angen, 
Als  frene  sie^sich  daO  die  Frist  der  Trennnng, 
Der  bittem  Bnfie  nnn  bald  vorbei  sei. 

lm  Nn  dnrchschante  Erimhilden  Scharfblick 
Dies  heimliche  HofiFen.    Ihr  ward  es  znm  Hohne, 
DaO  sie,  die  Gemahlin,  nnn  selbst  ihrem  Manne 
Sein  erstes  Schatzchen  hinnnter  schicke, 
Und  Ëifersncht  hemmte  dem  Hasse  den  Arm. 

Yermchte  Bnhlerin,  rief  sie  erbebend, 
Ist  der  Tod  dir  erwünscht?    Ich  mH  dir  nicht  wohlthnn. 
Ich  mocht*  in  ein  Meer  von  Martem  dich  stürzen, 
In  nnanslöschliches  ewiges  Leid. 
Du  bist  dir  zur  Last?  —  Wohlan,  so  lebe, 
So  trage  dein  trauriges,  trostloses  Schicksal: 
Treue  zn  schulden  dem  feigsten  Betruger 
Dem  dich  der  Eühnste  yerkanfk  nnd  erkampft  hat 


J&,  selber  getirrt  nnd  luBrecht  verkuppelt. 

Sei  Gnathera  Qattin.    AbBcheu  rer^te 

Dir  anch  femer  den  SchooQ;  ein  schimpfliches  Scli 

Statt  der  süOesten  Woime  die  Weibem  gewShrt  ie 

Mfigst  dn  empfinden,  daC  in  der  EmpfangniC 

Deine  Einder  verkrammeD  zo  elanden  Eiüppeln. 

Wie  dn  rerhezt  anf  dem  Hinderberge 

Den  Laaf  der  Natur  gelahmt  nnd  getanacht  haat, 

0nd,  lebendig  begraben,  jnng  bliebst  ah  Oreisin, 

So  sei  dir's  veraagt  die  Seele  za  löaen 

Vom  Edrper  ans  Stanb,  bo  könne  nicht  aterbeu 

Noch  je  Ton  den  Göttern  Vergebong  nnd  Ende 

Des  Schimpfea  erflehn,  da  flnchwürdig  Schensal.* 

ünd  die  HenendnrchBchaaer,  die  Himmliachen. 
Bei  Wodan  in  WalhaU  die  graGlichen  Worte; 
ünd  alao  begann  der  Köuig  der  Qötter: 

Nun  liabe  Bnmhilde  den  atraflichen  Hocbmnth 
<}enügend  gebüftt.    Die  bitterate  Neige 
Tom  Becher  der  Trübaal  bat  eie  getnmken, 
Nnn  ihr  Schaaergeachick  die  Schonnngsloae 
Mit  höUischem  Scharfbllck  der  Aimen  enthüUt  ha 
Als  lenkt'  ihr  lehrend  die  Lippen  Volant, 
Die  geheimate  Falte  im  Henen  der  F^din 
Mit  der  achmeizlichaten  Wonde  zmn  Lichte  zn  yit 
Beateht  sie  der  Prüfuug  hSrteate  Frobe 
Mit  aiegender  Seele,  bo  walte  die  Sühne, 
Waa  getcbah  sei  Teigesaen,  vergel>en  die  Schold. 
Dmm  eile  dich,  Lring,  and  bringe  den  Anftrag 
(Denn  dn  weiQt  waa  ich  will  sobald  ich  nor  winki 
Hinonter  zur  Hel  anf  dem  Nachtweg  dea  Eimniels 
Der  gewölbt  ist  vom  Staabe  Terglinunendei'  Stemi 
Dn,  minnige  Freja,  atrahle  dann  Friedea 
In  das  hei&e  Hen  daa  dn  heftig  bevegt  bast 
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ünd  strenge  bestraft,  ab  es  weit  von  der  Strafie 
Straachelnd  yerirrt,  weil  es  edel  gestrebt.« 

So  redete  Wodan  droben  in  Walhall, 
Weil  nnten  in  Worms  der  wildeste  Anfirnhr 
Noch  einmal  entbrannt  war  in  Bmnhilds  Gemüth. 

Anf  das  taddscbe  Wort  yoU  tenflischer  Wabrheit 
Das  Erimhilden  entsprndelt  auf  ihren  SpröOling, 
Den  scbwachlichen  Helgi,  schwoU  ihr  das  Herz  an 
Yon  rasender  Wnth;  es  erwacbte  die  Wildbeit 
Des  Wölsungenstammes  im  stolzen  Herzen 
Der  hünischen  Heldin;  im  heiligen  Zome 
Der  gemarterten  Mntter  kam  ihr  znm  Mnthe 
Znrück  das  Gefohl  riesiger  Eraft. 
Wie  sich  der  Tiger  yoII  Todesyerachtnng 
In  die  starrenden  Speere  stürzt,  nm  sterbend 
Mit  sicherer  Tatze  den  Gegner  zn  todten, 
So  wollte  zermalmend  die  liebende  Mntter 
Auf  Sjimhild  stürzen,  nm,  selbst  dnrchstoOen 
Yom  drobenden  Stahl,  in  Stucke  zn  reiOen 
Dies  entsetzliche  Weib,  das  ihr  Leben  verwüstet 
Ünd  nnn  giftig  beschimpfte  was  Sie  yerschnidet. 

Da  löschte  die  Lampe  ein  heftiger  Lnftzng 
Der  ans  den  Fngen  das  Fenster  drückte 
tJnd  den  Yorhang  fortrifi  zn  ranschendem  FalL 
Dann  yerstnmmten  die  Lüfte  zn  lantloser  Stille; 
Nor  das  Bieseln  nnd  Banschen  der  Finthen  des  Bheines 
ünd  das  leise  Gelispel  der  Linden  im  Garten 
Blieben  yemehmlich  im  Schweigen  der  Nacht. 

Schwarze  Finstemi6  füllte  das  Zimmer; 
Doch  in  dammemdem  Licht,  wie  yon  innerem  Dnrchschein, 
War  Eines  noch  sichtbar:   Sigfrides  Antliz,  — 
Wie  yerwesendes  Weidenholz  weiOlich  schimmert 
Oder  ein  Glühwurm  im  Dickicht  glastet. 


r- 


undzwaoï^gBtflr 


I>er-Zng  des  Zomes  war  foiigezaubert, 
TertanBclit  mit  der  tiefen  Todesrnhe, 
TTnd  blieb  ein  Qedanke  heranszQdenten 
TJnd  die  marmoTne  Stille  dea  Mnndes,  der  Stimc 
Kach  menselilicber  Weise  vx  modeln  in  Worte, 
So  war'B  ein  VefHiagen  der  sanften  Elage 
Die  der  Held  einst  ^ebört  aaf  dea  Emderbergs  I 
Aoa  dem  malinendea  Munde  des  Schattens  der  ï 
Tom  schonen  Scheine  der  Sonne  za  scheiden 
In's  farbenloB  Finatra  —  nun  hab'  icb's  erfabren 
Dieweü  im  Herzen  Wnnsch  noch  nnd  Eofbnng 
Daa  Leben  sclunücken,  ist  leidvoll  nnd  scbmeizbi 

Wie  in  stemleaer  Stnxmnacht  der  stenemde  i 
Nicht  die  Wolten  gewahrt  noch  die  Wogen  dea  ] 
Doch  am  Saome  der  See  dos  znm  sicbemden  Ha 
lm  Lande  der  Eeimafh  leitende  Licht  schaut: 
So  aah  sie  winken  aia  ob  er  warte 
TJnd  ihr  ziun  Ziele  die  Bichtmng  zeige, 
"Daa  lenchtende  Hanpt  dea  verlomen  Oeliebten. 

TJnd  hinnuter  in'a  Kachtreich  der  nichtigen  Si 
Veraani  von  der  Seele  BranbildeDS  der  Selbstschi 
Die  qnalvolte  Lüge  der  Larve  des  Lehens, 
Der  Tranm  des  Tropfens  der  sich  getrennt  hat 
Tom  ewigen  Urqnell:  er  sei  nnn  nas  Eignes, 
Er  kQnoe  nch  mehien  ohne  za  tnindem, 
Er  kSnne  rerletzen  obne  zn  leiden, 
Er  k5nne  lerstSren  ohne  ZQ  stetben, 
Horden  nnd  martem  obne  Mitpein, 
Er  dürfo  Terdammend  in  heilloeem  DQnkel 
Znm  übrigen  Dasein  ■Dn^  nur  sagen, 
Ohne  daQ  achzend  die  Antwort  laute: 
leb,  das  TJi&U,  bin  In  dit  wie  anOen; 
ünheil  tlben  ist  tigenes  Elend 
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IJnd  WO  dn  Mtent,  da  maCt  dn  flUi 
Die  Bosheit  bülkn;  denn  Allee  bitt 
O  Eiinhild,  begann  üe,  die  Er& 
Bandigt  gebieteud  in  meinem  Bosen 
Das  tobende  Thier.  Schon  woUt'  icb 
Dich,  Belber  sterbend,  in  Stacke  reiü 
Nim  bitt'  icb,  vergib  mir,  ttia  ieh  dii 
Za  FflOen  föUt  dir  die  atolzeste  Füit 
Du  fühlat  ibre  Hönde  dein  Enie  nml 
O  geliorcbe  dem  Eaach  der,  vom  Hli 
Das  yoa  Menacben  gema«hte  Licht  ti 
Doch  ein  andrea  entzQndet  in  Sigfridi 
ITm  den  Ha&  zn  acbmelzen  am  heilig 
Wir  liebea  ihn  Beide;  dies  bü  nna  1 
Zd  aeiner  ErlöHOiig.  Denn  acb,  er  Ie 
Et  leidet  farobtbar!  Ich  fühl'  es  dei 
In  der  eigenen  Bmst  ab  ein  qnalToll 
Icb  scbane  hinnnter  ina  Nachtreich  di 
Er  steht  wie  gefesaelt  nnten  im  Vorl 
Zmn  Hanae  der  Hel.  Denn  aeine  zw 
Dei  himmlische  Hanch  nnd  die  göhr« 
Mit  welcber  die  Tiefe  am  Sterbiichei 
Die  Bonnige  Seele,  der  erdige  Selbstï 
Sie  ringen  gemartert,  sie  mochten  ze 
Nach  rechta  nnd  naeh  links,  sich  ret 
Eines  vom  andern  in  Unlust  ond  Eki 
Dodi  gleich  antrennbar  ala  nnertrigl 
Ist  ibre  Yeikettnag,  ao  lange  den  Ei 
Hier  oben  anf  Ërden  noch  nicht  in  I 
ünd  Lnft  zerlegt  hat  die  lodemde  Lc 
Dmm  hSre,  Crimbilde!  nicht  l&ngei 
DaC  der  Sobn  dea  Sigmnnd  der  gött] 
Nach  heiligem  Brancb  anf  dem  Holu 
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SchOQ  ist  ei  gescUchtet  ane  machtigen  Scheiten 

Der  faaiïigen  Pichte,  nach  meinem  Befehle, 

Auch  pradttroll  geschmlckt  mit  dem  WafTengeachnu 

Des  Starksten  der  Starken.    8chon  haxrt  am  StSudei 

Inmitten  der  Domen,  bïcIi  kaam  noch  geduldend, 

Gezaomt  oud  gesattelt  der  Zelter  Sig&ide, 

Der  edle  Gram;  sein  Loos  begreift  er 

Und  wiehert,  als  wüQt'  er,  daQ  bald  gen  Walhall, 

Znm  letzten  Ritte  sein  Beiter  ihn  lenke, 

Znm  Wega  sich  wahlend  die  Wipfel  der  Wolken 

Wann  die  MoigenrSthe  me  malt  mit  Boses. 

Hier  schwieg  aie  wartend.    Ein  knrzee  Schvanke 
lm  innersteu  Hersen  empi^d  Ejimhilde; 
Doch  68  apüxend  erschrack  sie,  und  desto  schioffer 
Alles  Erbarmen  im  Basen  lerstockend 
Bief  de  heftig: 

Heachle  nicht  rachloH, 
Treibe  nicht  Eohn  mit  heiligen  Dingen ! 
Glaabst  du  wirklich  mit  glanzenden  Worten, 
Tfiekische  Ufirdenn,  Uich  zn  bethören? 
Ich  kann'a  nicht  erratben,  was  dn  mit  B£nken 
Für  Gnnther  vielleicht  begehrst  in  erlisten. 
Doch  dein  frecbes  Bem&hn  ist  vQlUg  fmchüoa. 
Hör'  es,  VechaCte,  Dnverhohlen: 
Den  hQllischen  Hagen,  den  gierigen  Gnnther 
Und  Dich  zd  veiderben  ist  all  mein  Denken, 
All  mein  Flehen!    Hnweg,  Terflachtel 

80  sprach  sie  zornig  ond  zerrte  die  Füistin 
Die  den  FnO  der  Feindin  knieend  nmfaGt  hielt, 
Stampfend  nnd  stofiend  nmher  im  Stanbe. 

>Heint*  ich's  nicht  trea,  das  ertrSg'  ich  wohl  nii 
Doch  —  zDme  dich  ans,  dann  wiist  da  veizeihen, 
Sprach  mhevoll  Bmnhild.  —  Waa  br&teat  du?  —  Il 


1 


im  ewig«n  lAtiA,  nicht  Icli  buu's  lengneo, 
heili^n  Ffliciit  deïii  Zieben  geböre. 
B  Schimmer  tou  dem  vks  geschiehet  anf  Eidea 
ttten  bewn&t  wird,  wdl  fcdiiem  erwfinsehter 
^em  die  MSr  gemeldet  werden, 
ithen  Betrug  die  Teigeltong  betroffen 
1  hSlIischen  Hagen  der  Arm  EiimhildenB 
achte  H&npt  TOm  Bmnpfe  gehaneo. 
mir,  der  ZenDalmten,  bia  dn  maehtloe. 
ntest  dn  thnn  der  dem  Tode  geweihten 
eben  erat  kat,  ihr  die  Bnut  id  dorchbohren 
b  dich  m  Terblnten  mit  duiïendem  Blic^? 
ie  Bodi  Lnft;  doch  kein  irdiach  TerUngen 
mebi  die  halb  schon  der  Staabwelt  entiflckte. 
nstiglich  dennoch  die  stolze  Bninhild 
\  noch  nmfafit  der  de  for%estofien 
;eii  an  dich  bat,  das  bOrge  dir,  Eiimhild, 
beiligem  Hanche  vom  Hiinmel  beronter 
;  aie  gelehrt  waa  sie  taater  b^slirt.< 
dnrch  BegengewSlh  wann's  beginnt  ed  zerreiBen 
tnmmacbt  anf  Erden  ein  ewiger  Stem  blickt 
Lten  der  Drangaal  den  Frieden  da  droben 
det  nnd  feat  wie  zqtoi  zq  zeigen, 
disch  rak  niedrig  geborenem  Nebel 
üenniga  der  Wind  ihn  wieder  Tenchleiert, 
r  sich  BchSme  der  Schdnheit  des  Himmels: 
üch  non  im  racbednrcbBtSriiiteii 
Erimbildena  ein  heimliches  H&hoen, 
itoize  Feindin  da  vor  ihi  im  Staabe 
itloaer  Demnth  bedenkenswerth  rede. 
iSmte  BÏe  nch,  rich  erschHttert  zn  fflblen, 
It'  es  Terbergen  mit  bitteren  Worten) 
ie  lanb,  sich  Bninhilden  entreïBend: 
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I  bednrfte  fürwahr  nicht  deines  Wortes, 
lem  ich  dei  Leiche  mein  Leid  bewiesen, 
^gfridfi  Terbrennnng  nach  Btanch  and  8itt< 
ie  ErlanbniG  erst  zn  entlockeu. 

bin  ich  lein  Kind:    ist  königlich  ziemend 
feier  befohlen  nnd  fertig  geordnet, 
töie  üe  nicht,  ob  ancb  Dn  sie  bestelltest. 
weiteres  Wort !   denn  onaere  Wege 
e'wig  geschieden.    ErdrQckt  deine  Schnld  i 
geliistet  es  nicht,  dir  die  Last  zu  etleicbtf 

Eke]  endlich  dich  eelber  ankommt 
leidiges  Dasein  ISnger  zn  debnen,  — 

hia  znr  Heb,  icb  kann  ee  nicht  hinden. 
laC  micb  los,  icb  ertrag'  es  nicbt  langer, 
lir,  der  Höiderin  meines  Gemahles 
'inger  zn  fShlen  an  meinen  FüOen. 

Gibicbatochter,  entgegnete  Bmnbild, 
Bins  ist  ïoUbiacbt  mit  Sigtrids  Yerbrennni 
ieden  vom  Schatten  sein  Swig-SchSnes. 
int  nocb  bleiben  die  beiden  Gebilde 

dann  in  den  Vorbof  der  Finsteraiüfilrstin. 
IBst  sie  allein  die  aelbatlose  Liebe. 
o  zn  Bïbnen  gebot  mir  die  Seele 
r  Mtttter  Sigmn.    Sie  sagte  mir  mahnend 
kchtlichen  Tranm:   Er  braeh  dir  die  Trene 
.b  dicb  Gnnthre  betrüglicb  znr  Gatttu, 
er  tiat  es  gebüGt  dcrch  den  bitteraten  Toe 
:t  ist  die  Schuld  nnd  dem  tansehenden  Sol 
lasses  entlodert,  himmlisch  gelantertt 
inde  Liebe.    Das  alte  VerlöbniC 
Utig  «ment    Ancb  dn  bist  Gattin 
ligmondsobnes,  des  gSttlicben  Sigfrid. 
rbienne  dicb,  Bmnhild,  nacb  uraltem  Bran 
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Mit  Sigfrid  znBammen  nnd  sage  der  Hela, 
DaO  da  dich  erbötest  fOr  ihn  zn  büfien; 
Sie  wird  ihn  dann  willig  nach  Walhall  entlassen. 
Doch  Eina  noch  erwage:  mit  SigMds  Wittwe, 
Der  Tochter  Gibichs,  wie  tief  nnd  todüich 
Bis  hent  anch  der  Hafi  war  in  enem  Herzen, 
Snche  Yersöhnnng;  denn  so  nur  vollbringst  du 
Das  Werk  der  Sühne,  nnd  Sie  wird  sorgen 
DaO  anch  sein  Schatte,  sein  erdiger  Scheme, 
Dnrch  reiche  Bache  bemhigt  werde 
Und  jenseits  der  Schwelle  znm  ewigen  Schweigen 
Die  Gnnst  erlange  sich  ganz  zn  vergessen. 

Nach  einigem  Sinnen  versetzte  Erimhild : 
Dn  betrogst  nnr  dich  selbst  mit  wilden  Tranmen; 
Doch  —  sprachest  dn  Flammen  des  Himmels,  da  sprengtest 
Die  Schelde  wand  nimmer,  die  Schold  nnd  Schicksal 
Zwischen  mir  nnd  dir  diamanten  gemanert. 
DaO  der  anterste  Abgrond,  der  oberste  Himmel 
Sich  willig  yermischen  nnd  Hebend  yermahlen, 
Das  ist  minder  nnmöglich,  als  daO  Gemeinschaffc 
Uns  Beide  verbande  znm  Besten  SigMds. 

Tief  ersenfzend  versetzte  Brnnhild: 
Ach,  nnmöglich  ist  Nichts  im  Loose  des  Menschen! 
DaO  der  trefilichste  Held  mich  heillos  betroge, 
Ich  hielt^s  far  nnmöglich  —  nnd  finstere  Machte 
Verstrickten  ihn  doch  zn  so  straflichem  Than. 
DaO  die  heiligste  Liebe  mich  bassen  lehre, 
Undenkbar  war*s  —  nnd  verdammte  nicht  dennoch 
Mein  Wollen  die  Nome  znm  Werkzeag  der  Nacht?  — 
£  Und  glanbtest  denn  Dn,  die  glückliche  Gattin, 

Den  farchtlosen  Helden  nicht  sicher  Zn  fuhren 
Zam  glanzendsten  Loose,  znm  Enhm  ohne  Gleichen? 
Dn  spomtest  ihn  her  —  and  spürtest  im  Herzen 
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GewiQ  nicM,  o  Krimhild,  die  Eiallen  der  Ht 
Die  mit  Bcbrecklicber  List  dnich  den  Lockrof 
Den  Helden  hineinzog'  ins  Netz  der  Veinichti 
Sieh,  Bchon  ti5ret  dn  du  BChweigendl — Dein  HsD 
Dn  schüttelst  dein  Hanpt,  doch  ich  sdun'  d 
Waa  wir  beide  nna  schmerzlich  ale  Sohmsch 
Als  elende  Ohnmacht  nnd  erbUcbe  SOnde 
Des  HenachenlooBes :  d&Q  &ncli  das  Gemeinst« 
Eanm  Termathbare,  möglich  and  wahr  wird 
O  Sigfridswittwe,  Daiwlbe  kQ  ons 
Nun  bewöhien  ai»  Wnnderkraft  menBcUichei 
Die  mfiglicli  mmcht  anch  das  Dngemeitiate. 
So  kehren  ym'e  nm,  wenn  wii  EQotginnen 
Mcbt  dnrch  Kronen  nnd  Tand,  nein,  dorch  Era 
ünd  das  Schicksal  betrOgen  dnrch  gSttlichen 
GewiG,  da  tuut  techt:  daQ  Dn,  die  Beranbt' 
Hier  an  der  Leiche  dee  EeiOgeliebten 
Deine  Bechte  rersehnt  der  Banberin  reicbest 
Anf  deien  Oebot  ihn  der  Uenchler  dnrcbbohi 
Das  ist  menscheniuimdglich.    Doch  muli  es  g 
Sein  wir  mehi  denn  als  Menschen!    In's  Uit' 
Steigre  den  Stolz  diese  einzige  Stonde. 
Gienienlos  gramToU,  giansig  erhaben 
Dnd  onergründlich  ergriff  ons  Beide 
Ein  noch  niemals  erhörtes  NonieDrerhangniC. 
Doch  Daa  ist  im  Dnnkel  des  storhlichen  Da« 
Die  nnanBlSschlich  atrahlenda  Leochte, 
lu  der  qnalTollen  WlUte  der  ewige  Qnickbon 
Das  der  tenflischen  TQcke  verzwiUingte  Tag( 
DbQ  die  Tapferheit  w&chst  mit  dei  Tiefe  des 
Mit  dem  Tranergescbick  des  Ertragenden  Er 
Seien  wir  wsrih  des  gewaltigsten  Wehes 
Daa  Franen  betnf.    Es  habe  gefmcbtet 
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Gleiche  Erhabenheit  unserer  Herzen. 

Wir  darchragen  ruhmvoU  als  Riesengestalten 

Die  Zeitenfeme  in  alle  Zakanft 

In  unbegreiflicher  heiliger  Grofie, 

Wenn  es  einst  heiOt:  An  der  Leiche  des  Helden 

Ward  erkampft  von  den  Königinnen 

Ein  Sieg  wie  die  Sonne  noch  keinen  gesehn. 

Nach  der  Eifersucht  Hafi,  nach  heilloser  Unthat, 

Yon  der  Einen  yer&bt,  von  der  Andem  erlitten, 

Schlossen  da  Frieden  die  beiden  Franen; 

Denn  die  Seele  Sigfrids  liebten  sie  selbstlos, 

ünd  80  wnrde  dem  Helden  ans  Helas  Behansang 

Den  Lichtweg  nach  Walhall  zu  wandein  erlaubt* 

»Du  redest  gewaltig,  bewandemsw1irdig!< 
Das  entrang  sich  in  tiefem  zittemdem  Tone 
IJnwülkührlich  der  Eehle  Krimhüds. 
Doch  yerbietend  alsbald  bifi  sie  die  Lippe 
Die  zn  Lauten  entlassen  ein  Lob  der  Feindin. 
Dann  sprach  sie  wie  kalt,  sich  mühsam  bekampfend: 

Dein  Wort  überschreit  die  schreckliche  Wonde. 
Umsonst  versuchst  dn  den  Sinn  mir  zn  schmelzen, 
Wenn  deine  Zonge  nicht  Zaobeigewalt  hat 
Die  Todten  zn  wecken  nnd  ans  der  Tiefe 
Heranf  zn  mfen  als  redende  Zengen. 
Das  kannst  dn  so  wenig,  als  mich  bekehren. 

Ich  kann  es,  ich  kann  esl  rief  kühn  Bnmhilde. 
^1^  Nnn  entrinnst  du  mir  nicht  nnd  der  Sieg  ist  errangeiu 

Nnn  bist  dn  gebnnden;  denn  meine  Grebete, 
Ich  weiG  es,  ich  weiO  es,  erhört  man  in  Walhall 
IJnd  jenseits  der  Schwelle  znm  ewigen  Schweigen. 
Ich  schane  die  Schaaren  der  leiblosen  Schatten  — 
Sieh,  da  schweben  sie  her  in  endlosem  SchwarmI  — 
Vorüber,  voraber!  den  rechten  yermiO*  ich. 
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Erimhilde,  wen  hast  da  in  Eelas  BebanenDg 

Dem  du  Tortrantest  als  treaem  Frennde, 

AoOer  dem  Einen,  dem  wir  erst  Urlaab 

ErsiegeD  sollen  durch  onsre  Vorsöhmmg? 

Dort  kommt  er  —  ich  kenn'  ihn  —  sein  Kopf  ist  gi 

Tom  heillosea  Hagen  —  Tergib  mir  den  Hochmntb 

Uit  dem  icb  dicb  kiSnkte,  du  edelster  Erüppell 

Treneste  Seele,  Pfieger  Sigfrida, 

Eomm,  bilf  mir  dies  hebre  Herz  erweicben 

Zn  glorreicbei  Milde  I  —  Dir  glaubt  sie,  o  Mime.  — 

Sieb]  hinter  dem  Lager  mit  Sigfrids  Leicbnam 

Verwebte  die  Wand.    Da  etebt  er.    Oewahrst  du's? 

Stan  wie  ón  Steinbild  stierte  Kiimbilde 
Die  FinBteraiD  an  wo  BmnliildH  Finger, 
Mebr  vennnthet  als  wirklich  bemerkbar 
In  der  matten  Dammrung,  deutend  binwies. 
Da  zeigt  sich  ibr  ein  blitziger  Zirkei: 
Zqiu  Mittelpnnkt  zuckeu  züngelnde  Fünkchen 
Ünd  sammela  neb  an  znr  blassen  Sotme 
Die,  je  gröOer  sie  scbwiUt,  desto  scliwacbeT  lencbtet. 
'Eia  fehler  FeDerscfaeiu  füllt  jetzt  Terschwommen 
Die  Klnft  in  der  Wand.  —  Eine  klaffende  Wnnde 
In  der  Mitte  der  Stim  siebt  sie  Mimen  steben, 
Die  Baare  gebleicbt,  die  Lippen  blatlos, 
Das  AntUz  aschgran,  die  eideren  Angen 
Uit  finsterm  Vorwnrf  die  ibrigen  fesselnd. 
Zn  reden  beginnt  er  mit  röchelnder  Gni^irel, 
In  acbzendem  Ton  wie  TTnken  im  Teich; 

Ana  Tiefen  dea  Todes 
Voll  Schaaien  von  Scbstten 
Seudet  ^  SigtnA 
Hela  micb  ber. 


Gehorclie  Bnmliili 
Sie  ^t  Tor  den  < 
Hit  Sigfrid  nicht 
Vennihlt  ab  da  i 
TenShnt  ench  nni 
Zn  traimen  den  T 
Den  die  Lure  de 
Anch  Hchlafend  m 
Du  FeoOT  entfess 
Die  Seele  rom  8e 
Dnd  Bache  bereit' 
Ewige  But  — 
Damt  itige,  rerüe 
Anf  lidhere  Hoffi» 
Docli  bcMnfti^, 
Znm  hannloBen  H 
Docb  erböte  zaï  ] 
Id  Helas  Bebansn 
Zn  Gnnsten  dea  C 
Sicli  Eine  von  En 
So  wfirde  gen  Ws 
Noch  hente  des  B 
Ewigem  TTrbild 
Der  Lichtpfod  erli 
So  rüBtet  aan  Bw 
So  sorgt  fOi  die  1 
TJnd  theilt  ench  d 
Uit  Heislichec  Wt 
Gehorcbt  —  nnd 
EntzDcket  die  Zn) 
Versagt's  —  nnd 
In  Scfamerzen  nnd 
Ihr  iriGt  nnn  dio 


Ich  wittre  den  Morgen 
Und  taache  znr  Tiefe 
Beruhjgt  zurlick. 

war  yerschwunden.  —  Lange  noch  Bchweigend 

nden  die  Beiden.  —  Von  des  Odenwalda  Bergen 

inte  der  Morgen.    Uud  sieh,  diamanten 

1  nnn  dnrcli'B  Penster  in's  flnstere  Zimnier 

:  Bote  der  FrQlie,  der  GiMizstera  Frejas. 

in  ein  Wölkchen  das  dankei  biaher  ilm  verdeckte 

floO  jetzt  wie  Eanch  Tot  dem  himmliBcheii  Flaram 

e  der  Mond,  wann  er  toU  ist,  vora  strahlenden  M 

der  Mitte  der  Nacht  ein  Tranmbiid  nachahmt, 

Bchnf  nnn  Bchinunemd,  ja  Schatten  nerfend, 

1  noch  mildere  Licht  des  Morgensteinea 

L  Ttaomgemalde  der  Mondeshelle. 

Herüber  vom  Rhein  ans  den  Weiden  am  Wasaer 

langen  wie  EUge  die  tiefsten  Töne 

'  Nachtigalweise.    Nicht  wonniges  Werben, 

ht  jodelndea  Jancfazen,  wie  wann  toU  Jagend 

'  Frühling  enracht,  nein,  die  Wehmath  schou  wai 

:  leidïoll  bezanboniden  langhingezogenen 

zten  Liedes,  daB  I.enz  and  Liebe 

[latten,  versttmtmen  and  sterben  loQasen, 

nn  mm  sengenden  Sommer  die  Sonne  sich   wendet 

Die  Nachtigal  fiog  zn  Neat  nod  verstaramte; 

m  Temelinilicb  Mnnnter  im  Bhein  kam  ein  Nachei 

1  die  Knder  tenten  in  rahigem  Tact. 

armes  Pischerweib  fOhrte  sie  rustig 

beim  Nahen  den  Morgens  die  Nachtschnur  lu  hel 
1  die  Beasen  ren  Bohr  am  Bande  iee  WQrths. 

dei  einsamen  Arheit  gedachte  die  Aermate 
Traner  des  jQngst  erkonkenen  Gatten 


USD  nlrgeDd  gefondea  ao  viel  man  gefarscht 
igte  den  Lüften  ihr  Leid  in  dem  Liede 

e  vielmals  Teniommen  beim  nealichen  Feste, 
eretSndlich  hersaf  durch  die  Stille  des  Morgens 
ig  zam  Palaste  dèr  Klagegesaog: 

Nie  m&t  dn  znrBcï  mich 
Ans  Tiefen  dea  Todes. 
Was  dn  liebst  moGt  da  lassen 
ünd  das  Leid  nnr  ist  lang. 

O  Balder  mein  Bahle 

Wo  bist  dn  verborgen? 
Gib  Nachricht  wie  Nanna 
Dich  Hebend  erlöst, 

jlige  EQhrnng  dnrchrauacbte  die  Eerzen 
eiden  Franen.    Sie  scbanten  fragend 
]er  in'a  Antliz.    In  ihren  Angen 
Ute  das  Sternlicht  Btrömendo  Thrancn. 
ld  leise,  doch  hSrbar,  hanchte  Eiimhilde, 
Fodten  gewendet:   Kein  Tadel,  Geliebter, 
achattet  dein  lenchtendea  scbönea  Antliz. 
1  horst  was  im  Eerzen  Erinihildens  Torgeht 
lie  Begong  mnG  recht  sein,  denn  dn  bist  mliig. 
strecMe  sie  endlich,  noch  halb  widenittebend, 
ilden  die  Band  hin  ob  Sigfrida  Eanpte. 
1  weiG  deine  Wahl  anch  ohne  Worte, 
I  Bnmhild  leise.    Mir  willst  da  lassen 
dchtere  Loos.    Ich  darf  dem  Oeliebtes 
Jttende  Wort,  znm  Ritt  gen  Walhall 
irani  bringen  und  —  deine  GrüCe, 
ld  Ich  gelobe,  rief  lant  nnn  ErimMlde, 


^ 


Vipniiid<:ivaiixig9l«r  Oeeting, 

WciB  im  Leben  dein  letzter  Te^  erst  micti  lehrte 

DeÏDem  Sohn  zu  vei^lten,  dn  groCe  Seele. 
LaC  ihn  iiiir  als  VerraSchtniö;  mit  Mnttertrene 
Ihn  ZQ  hegen  and  pflegen  soll  mir  beilige  Fflicht  sei 
Ala  hiitt'  ich  ihn  selbat  von  Sigfrid  geboren!  — 

Ale  der  Morgen  erwacht  war,  da  echanten  Tcrwan 
Der  alte  Eckart  nnd  die  Anderen  alle, 
Die  Toll  Nengier  genaht,  wie  mhig  nnd  neidlos 
Diese  Beiden  verbonden  zam  letzten  Bade 
Den  Sigfiid  tragen  nnd  Alles  getrenlich 
Znsamraen  besorgten  was  Satznng  nnd  Sitte 
In  leidyoller  Andacht  als  letzte  Ehre 
Theoem  Todten  zn  tbnn  gebieten. 

Ab  das  Aage  der  Welt  seine  Wimpern  anfschlog, 
Die  rosigen  Wolïen  des  SsÜichen  Bandes, 
Da  saR  schon  Sigfrid  im  ficbtenen  Sessel. 
Der  mSchtigo  HoIzstoC  war  herrüch  behangen 
Mit  fürrtlichem  Schmnclr  and  Waffengeschmeide. 
Da  strahlte  sein  Helm,  sein  vergoldeter  Harniscb, 
Der  gebnckelte  Schild  nnd  der  scharfe  Balmung. 

Die  Fackel  flog  in  den  doraengeflochtnen 
Cmschlie  Oenden  Zaan  nnd  raecb  entzündet 
Leekte  gen  Himmel  die  lodemdo  Lohe. 

Da  trat  an  den  Thronsitz  mr  tranerTiden  Wittwe, 
Um  die  SchEfen  den  Helm  der  Sohlachtenjungfran, 
Die  machtigen  Schnltom  TOn  Maschen  amschimniert, 
Doch  Dber  der  Ernst  die  BrOnne  offen, 
Bmnhild  heran  und  bracht'  ihr  den  Heigi, 
ünd  die  ESniginnen  kQüten  einander. 

Dann,  ebe  nnr  Einer  die  Abmcht  ahnte, 
Mit  gewaltigem  Spmng  durch  die  sprahende  Flamme, 
SaQ  sie  im  Sattel  Granis  nnd  setzte 
In  die  HBhe  mit  ihm  anf  den  breiten  HolzrtoC. 


80O  Sigfiridsage. 

Da  sticht  ne  dem  Hengst  ihren  Stahl  bis  in*8  Hen 
Und  wahrend  er  stiibt  mit  stolzem  Gewieher 
Bohrt  sie  den  Balmnng  in  ihren  Basen, 
Drückt  anf  die  Lippen  des  endlos  Geliehten 
Den  verspateten  Knfi  der  gesühnten  Walküre 
ünd  ruft  noch  im  Sterben  mit  laater  Stinune : 
Non  sind  wir,  o  Sigfrid  beisammen  anf  ewig. 


Ende  der   Sigfridsage. 


/■ 


